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Editorial 



Im Zeichen der Messen 

Der Weltraum - unendliche Weiten, 
Myriaden von Sternen, Galaxien ent- 
stehen und vergehen wieder. Ein jähr- 
lich wiederkehrendes Sternzeichen am 
Computerhimmel wird astrologisch 
repräsentiert durch ein großes „M“ 
mit einem Pfeil nach rechts (M->). 
Im Lexikon der Computeroskopie fin- 
det sich dazu folgender Absatz: „...steht 
das in jüngster Zeit vor allem in West- 
europa und Nordamerika beobachtete 
Zeichen wahrscheinlich für „Zur Mes- 
se geht’s da lang“ oder „Massenhafte 
Volksbewegungen in dieser Richtung 
vermutet“. Die unter dem Einfluß die- 
ses Sternzeichen Stehenden treten in 
der Regel mit wirrem Blick, körperli- 
chen Gebrechen, Atemnot, zerschun- 
denen Füßen und Quetschungen auf. 
Vereinzelte Exemplare scheinen auch 
unter Suchterscheinungen zu leiden, 
denen man in Fachkreisen den Namen 
„Datenreise-Syndrom“ gegeben hat...“. 

Nach dem Messebesuch in London 
könnte man diesem Abschnitt noch 
folgenden Satz hinzufügen: „Die Krank- 
heit breitet sich in Form eines Virus 
aus und ist unbedingt ansteckend“. 

Zwei Messen haben wir in den letzten 
zehn Tagen hinter uns gebracht - die 
ATARI SHOW in Düsseldorf und die 
PERSONAL COMPUTER WORLD 
(PCW) in London. Unter dem direk- 
ten Eindruck dieser beiden Messen 
drängt sich vor allem der grundver- 
schiedene Aufbau dieser beiden Shows 
auf. Die Unterschiede sind wohl am 


ehesten durch die gegensätzliche Be- 
deutung des Atari ST in der Bundesre- 
publik und in England zu erklären. 

In der Bundesrepublik wurde der Ata- 
ri ST bisher zu rund 80 Prozent mit 
monochromen Monitoren verkauft. 
Dies ist ein eindeutiges Zeichen dafür, 
daß der Rechner hier professionell 
oder zumindest semiproifessionell ge- 
nutzt wird. In England ist es genau 
umgekehrt. Der Atari ST wird dort 
wegen seines - im Vergleich mit allen 
anderen 68000er Rechnern - sehr 
günstigen Preisen fast nur mit Farb- 
monitor verkauft und hat sich als 
DER Spielerechner für gehobene An- 
sprüche durchgesetzt. 

Entsprechend ist es auch mit der Soft- 
ware. Die meisten „Inselbewohner“ 
sind, wenn schon Programmierer, dann 
in der Spieleproduktion tätig. Entspre- 
chend groß ist die Anzahl der britischen 
Softwarehäuser, die fast nur Spiele an- 
bieten. Gut ist auch die Qualität vieler 
englischer Spiele, z. B. Airball (Micro- 
Deal) oder Terrorpods (Psygnosis). 
Die Soft wäre hä user Kuma und Meta- 
comco, die sich ausschließlich mit 
„ernsthaften Anwendungen“ befassen, 
sind im Vereinigten Königreich eher 
die Ausnahme. 

Dies ist auch der Grund, warum es in 
puncto Anwendersoftware von der 
PCW fast kaum Neues zu berichten 
gibt. Die wirklich guten Programme 
sind in dieser Spane im Moment sehr 
häufig „made in Germany“, d. h. 
schon bestens eingefühn. Zu sehen 


waren in London u. a. Programme wie 
GFA-Basic, Omikron-Basic, Signum! 
und Aladin. Deutlichstes Zeichen, wie 
stark ATARI auf den deutschen Pro- 
grammierermarkt setzt, war die Zusa- 
ge von Sig Hanmann (Atari USA) in 
Düsseldorf, den deutschen Softwarefir- 
men „...jede nur mögliche Unterstüt- 
zung...“ zu geben, um ihren „...Pro- 
dukten auch den amerikanischen Markt 
zu öffnen...“. 

Hoffnung und Verheißung sind also 
wieder einmal die beiden Hauptwör- 
ter der neuen Saison. Hoffnung auch 
auf neue Anwenderprogramme, die - 
„made in Germany“ - auf der SY- 
STEMS 87 in München vorgestellt 
werden sollen. Unsere Tickets sind 
schon reserviert. Messezeit bedeutet 
(Daten-)reisezeit. 

Harald Egel Claus Peter Lippert 
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Co-Prozessor MC 68881 

- Mit Highspeed durch die Register 

Wer bis jetzt neidisch auf die IBM-kompatiblen 
Rechner mit ihren 8087 Mathematik-Co-Prozes- 
soren geblickt hat, dem sei jetzt geholfen. Denn 
endlich sind die ersten mathematischen Co- 
prozessoren für den ST lieferbar. Wir wollen 
uns diesem Thema in zwei Folgen widmen. Die 
erste Folge, die Sie in dieser Ausgabe finden, be- 
handelt die Hardware eines solchen Arithmetik- 
Prozessors. 
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Adventure selbst schreiben 

Wer die Idee zu einer Adventure- 
Handlung hat, braucht sich jetzt nicht 
mehr mit den Einzelheiten der Com- 
puter-Programmierung auseinanderset- 
zen, um seine Idee zu realisieren. 
Dank eines neuartigen Programmes, 
dem Adventurix-Compiler, wird das 
Programmieren eines Adventures zu 
einer 'Spielerei'. Die Beschreibung des 
Adventures wird als ASCII-File einge- 
geben und durch den Compiler in ein 
lauffahigcs Programm um gesetzt. 

Das Programm erlaubt die Erstellung 
von Spielen in jeder Sprache und jeder 
Bildschirmauflösung. Bei der Anord- 
nung der Räume sind der Phantasie 
keine Grenzen gesetzt. Mehrdimensio- 
nale Labyrinthe sind ohne weiteres 
möglich. 

Detlef Pleifl 
Modcmanmkamp 5 
4500 O «nab rück 


Das Programm ist in GF.M eingebun- 
den und wird komplett mit der Maus 
gesteuert. Aktien-Verwaltung wird mit 
einer ausführlichen Bedienungsanleitung 
geliefert und kostet DM 298.- 

Partner Software 
Klau* Tappe 
Virchowitr. 31 
3300 Brauntchweig; 

Td.: 05 31 /M 40 29 

Mouse-Pad 

Mouse-Pad ist eine rutschfeste Tisch- 
auflage für CompuWr-Mäuse. Das For- 
mat beträgt 270 x 220 mm und ist aus 
festem Neopren-Schaumstoff mit einer 
antistatischen Textilbeschichtung auf- 
gebaut. Eine solche Tischauflage bildet 
eine bessere Auflage als die normale 
Tischfläche. Der Preis für ein Mouse- 
Pad beträgt DM 19,80 

Mrtra-Sound 
Bavcnthalgürtcl 45 
5000 Köln 51 



Aktienverwaltung am ST 

Von dem in Braunschweig ansässigen 
Softwarehaus Partner- Soft wäre wird 
ein Programm angeboten, das die Ver- 
waltung von Aktien vereinfacht. Das 
Programm Aktien-Verwaltung/ Analyse 
verwaltet bis zu 240 Aktien, unterteilt 
gleichzeitig in vier Märkte und erstellt 
Chart-Graphiken und Analysen. 


Blitter For All But Chips Not Free 

Um allen ATARI ST Besitzern den 
Blitter zugänglich zu machen, wird 
dieser Baustein jetzt zum Nachrüsten 
in einem Dual-in-Lme Gehäuse ange- 
boten, so daß er direkt und problem- 
los auf den 68000er Prozessor gelötet 
werden kann. Der Blitter wird aller- 
dings nur von der neuesten TOS- 


Version erkannt und angesprochen. 
Besitzer eines alten ST-Modells wer- 
den dann auch die neue Version des 
TOS (Blitter-TOS) erwerben müssen, 
um den Blitter nutzen zu können. Der 
Preis stand zum Redaktionsschluß noch 
nicht fest. 

Persönlicher Fernkopierer 
NEFAX-10 

Ein Telefax, trotz seiner unbestritte- 
nen Hilfe bei der schnellen Datenüber- 
tragung von Dokumenten, ist wegen 
seinen großen Abmessungen ein sehr 
unhandliches Gerät. 

NEC Deutschland bietet jetzt einen 
Fernkopierer an, der wegen seiner ge- 
ringen Proportionen auf jeden Schreib- 
tisch paßt. Dabei bietet das kompakte 
und transportable Gerät ein Leistungs- 
spektrum, das sonst nur bei größeren 
Fernkopierern zu finden ist. 

Das Gerät ist in der Lage wahlweise 
automatisch oder manuell zu empfan- 
gen und zu senden. Durch eine auto- 
matische Kontrastanpassung, die den 
Hintergrund und die Druckqualität 
des zu sendenden Dokuments berück- 
sichtigt, werden auch schwach gedruck- 
te Vorlagen kontrastreich und fein 
aufgelöst wiedergegeben. 


Die Multlsync Familie 
wird erweitert 

Zwei weitere Farbmonitoren der Mul- 
tiSync-Technologie wurden von NEC 
vorgestellt. 

Der MultiSync Plus ist ein erweitertes 
Modell des alten Multi-Sync. Das Fre- 
quenzspektrum wurde fast verdoppelt 
(21,8-45 kHz), die Auflösung beträgt 
jetzt 960x720 (beim alten MultiSync 
nur 640x480) und die Verbindungs- 
möglichkeiten werden ebenso erweitert. 

Der MultiSync XL ist der große Bru- 
der aller drei Modelle. Der Neuling 
der Multi-Familie besitzt eine Auflö- 
sung von 1024x768 Pixel und eine sehr 
hohe Horizontal- bzw\ Vertikal-Fre- 
auenz. Dieses Modell ist besonders für 
ilen Einsatz im CAD-Bereich vorge- 
sehen. 

NEC Deutschland GmbH 
Klauicnburgcr Strafte 4 
IGG0 München IG 


Floppy-Speeder hilft dem ATARI 
beim Lesen und Schreiben 

Fine reine Soft wäre lösung, die den Da- 
tentransfer zwischen Rechner und l Juf- 
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GOKART 

RACING 


von Anco 

Ein anraJIanttt Autorannan, bai dam ain ach tat 
Champion gafordart wird. Bai untarschfadlkhstan 
Wlttarungsbadlngungan und Strackan mmtan Sia 
vorhar Raifan und Übarftatzung wahlan I Kuna, 
1/2 Spialar (glaichzattig); Joystidtstauarung. 
Liafarbar für AMIGA und ST 


FORTRESS 

UNDERGROUND 


von Andrmm von Lopoi 
In ainar gigantischen untarlrdtuhen Höhla (MO 
Bildschirm* grofl) müuan Sia ain faindllcha« Kraft 
warii aufipüran und aiiminiaran. Aba? dar Wag 
dorthin ist lang und gafihdich. Joystick stau am ng 
Liafarbar fik AMIGA 


AMIGA und ST 


- 


CITY 

DEFENCE 


von Owe Kühner 
Eina schiar ancflosa Zahl tödlicher Lasarstrahlan aus 
dam Waltall kann nur gastoppt wa r dan. wann Sia 
zum richtigen Zeitpunkt Ihr« Bödenraketen abschtas 
»an, bavor dia Städte zarstört wardan. 1/2 Spiaiar; 
Mausstauarung. Liafarbar für AMIGA 


STRIP 
POKER 

von Artwon 

Verbringen Sia ainan schön an Abend mit ainar 
Runda Strip Pokar. Mit Susi und Melissa stehen Ih- 
nen 2 bildschöne, aber spielstarke Partnerinnen zur 
Verfügung. Bequeme Spiel Steuerung mit dar 
Maus Liafarbar für AMIGA und ST 


EMERALD MINE 

von Klaus Metm und Volk er Wortich 
Ein Riesen Arcade Adventur* mit über 100 Le- 
vein und 2-Spieler-Opdon (gleichzeitig tm 
Teamwork!); Joystick Steuerung "Oie nottr 
Grafik mit witzigen Monitor- Sprit** und vor 
allem der Sound gofsMon mk »ohrgut: Dh tot- 
/»ge Tttoimusik und die dtgitohstorton Sound 
Cttokto sind exreiient Das Verblüffendste an 
diesem loden Sptoi ist aber dar sehr ntodrigo 
Pzab. Wer hier nkht ruuNkgt. ist selber 
schuld ’fHAAPYCOMnrmt) 

Lieferbar für AMIGA und ST 



Lieferbar für AMIGA 



Liafarbar für AMIGA 



Lieferbar für AMIGA 



Lieferbar für AMIGA/ST 




Lieferbar für AMIGA 



Lieferbar für AMIGA 



Lieferbar für ST 
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Lieferbar für ST 


Lieferbar für 


Bei uns gibt'* jeden Monat 
Neuerscheinungen für Ihren 
AMIGA und ST - am besten 
kostenlos den aktuellen 
Katalog anfordem! 

Alle Spiele selbstverständlich mit aus- 
führlicher deutscher Anleitung. Super- 
Grafik und fantastischen Digisound- 
Effekten. 


KIIMGSOFT-Spiele gibt's Überall da. 
wo es gute Software gibt. 

»ITZEN-SOFTWARE 
...natürlich von 


unn 

FT 

JLJ/U 

MADE IN GERMANY 

F. Schäfer - Schnackebusch 4-5106 Roetgen 
S 02408/5119 (nicht aufgeben!) Fax 02408-5213 













STPascar u ’ 


Version 2.0 

• Maximalgröße von Variablen 
jetzt 16 Mega-Byte gegenüber 
vorher 32 K-Byte 

• erheblich schnellere Compihe- 
rungszetten durch Wegfall der 
Temporardateten (Diskette ca 
46%/ Harddisk ca 3296 schnel- 
ler als bisher) 

• Gesamtgrööe aller Parameter 
und lokalen Vanabien für jede 
Prozedur und Punktion bis zu 32 
Mega-Byte 

• Deklarationen sind mehrfach 
und in beliebiger Reihenfolge er- 
laubt 

• Standardprozeduren zur Kon- 
vertierung Real/Stnng 

• erweiterte GEM-Bibliothek 

• höhere Rechengenauigkeit bei 
trigonometrischen Rechenope- 
rationen 

• neue Bibliothek mit zahlrei- 
chen Zusatzroutinen (z.B Block- 
Memory-Move- u. Screen-Save- 
Routinen) 

• vollständig neuer Pascal-Ma- 
nager mit integriertem Quelttext- 
Pormatierer 

• vollständig überarbeitetes 
Handbuch mit ca 600 Seiten 
Umfang 



f DER EDITOR 

Version 2.0* 


• vollkommen freie Tastaturbe- 
legung ( Makrofähig ) 

• Wortumbruch und Blocksatz 
zum Einsatz als Texteditor für 
Fließtexte 

m stark erweiterte Installations- 
möglichkeiten 

• erweiterte Blockoperationen 
(z.B Markierung mittels Maus) 

• zah ireiche Zusatzkommandos, 
wie z.B Umwandeln von Klein- 
in Großbuchstaben und umge- 
kehrt 

• Vergleichsmöglichkeit mehre- 
rer Texte 

• Hilfskommandos zur struktu- 
rierten Programmierung 

Außerdem; frei definierbare Ex- 
tender - Drucken von Zeilen - 
nummern - Verbesserung und 
Optimierung vieler bereits beste- 
hender Kommandos - flexiblere 
Such- und Ersetzkommandos - 
umfassendere Editierkomman- 
dos - erweiterte Rechnerkom- 
mandos - Sortieroperationen - 
Vervollständigung der Tastatur- 
kommandos - und, und. und . . . 

• Lieferbar ab Herbst '87 


ST Pascal Plus erhalten Sie über die autorisierten Atan- System fach - 
händler. Bereits registrierte Kunden der Produkte ST Pascal Plus sowie 
TEMPUS, wenden sich für weitere Informationen bitte direkt an: 


CCD 

Creative Computer Design 

D Beyelstein Burgstr. 9 Postfach 175 D-622Q Eltville ■ Tel. 06123/1638 
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werk beschleunigt, bietet das Frank* 
furter Softwarehaus ’TommySoftwa- 
re\ Der durchschnittliche Zugriff beim 
Floppybetrieb wird durch Cache-Tech- 
nik um den Faktor 10 erhöht. Bet der 
Harddisk wird eine Geschwindigkeits- 
Steigerung um etwa den Faktor 2 er- 
reicht. Der Floppy-Speeder, der mit 
einer deutschen Anleitung geliefert 
wird, kostet DM 98,-. 

Noch zwei weitere Produkte werden 
vom gleichen Unternehmen für den 
ATARI ST angeboten. Freezer ist ein 
Kopierprogramm, womit Daten wahl- 
weise komprimiert oder unkompri- 
miert auf Diskette abgelegt werden 
können. Das Programm, das in allen 
Auflösungen läuft und 1 MB RAM er- 
fordert, kostet DM 148,-. 

Bei dem anderen Programm handelt es 
sich um einen intelligenten Spooler, 
der in der Lage ist, bis zu 16 MB auf 
einer Harddisk zu puffern, und dann 
selbständig die Daten auf einen Drucker 
zu senden. Der intelligente Spooler, der 
selbst nur 60 KB RAM beansprucht, 
arbeitet mit Precatch-Logik, so daß 
kurze Texte direkt 'gespoolt*. längere 
zuerst auf Platte abgelegt werden und 
von dort später selbständig wieder ge- 
laden werden. Der Preis für den intel- 
ligenten Spooler beträgt DM 98,-. 

Tommy Soft wir« 

Gutzkowctraftc 33 
4000 Frankfurt/M. 7Q 
Td.: 0 69/41 4C 44 


Wehrdat. Eine juristische Daten- 
bank für Adimens ST 

Gerichtliche Entscheidungen fallen je- 
den Tag an. Je nach Rechtslage ist die 
juristische Vorbereitung dementspre- 
chend komplex. Um die Arbeit auf 
den Gebieten des Wehrpflichts-, Kriegs- 
dienst verweigerungs- und Zivildienst- 
rechts zu erleichtern, wird jetzt auf 
zwei Disketten eine Datenbank na- 
mens WEHRDAT angeboten. die un- 
ter ADIMENS ST arbeitet. Der Preis 
für WEHRDAT beträgt DM 399,-. 
Es besteht aber auch die Möglichkeit 
die Datenbank zusammen mit ADI- 
MF.NS ST für DM 598,- zu erwerben. 

Werner Forkel 
KricgMtr. 24 
7S0G Karlsruhe 1 
Td.: 07 21 /37 77*4 


Aus zwei mach drei 

Eine Erweiterung, die den Anschluß 
von drei Laufwerken ermöglicht, bie- 
tet die Firma Miwiko Computertech- 
nik an. Zwischen dem zweiten und 
dritten Laufwerk kann mittels einem 
Schalter problemlos umgeschaltet wer- 
den, ohne daß ein Reset erfolgt. Zwei 
Leuchtdioden zeigen ständig an, wel- 
ches Laufwerk gerade aktiviert ist. Die 
Floppybox (so heißt diese Erweite- 
rung) kostet DM 99,-. 

Miwiko Computertechnik 
Td.: 02 21 /3120 20 



Neues OMIKRON. Basic Handbuch 

Zum OMIKRON. Basic Interpreter gibt 
es ab sofort ein neues, überarbeitetes 
Handbuch. Hinzugekommen sind ei- 
nige erweiterte Beispiele und eine 
Übersicht über alle BIOS, GEMDOS 
und XBIOS-Befehle mit Parameteran- 
gabe und deren Funktion. Weiterhin 
sind alle GEM-Befehle aufgelistet und 
deren prinzipielle Einbindung ins Ba- 
sic beschrieben. Somit ist auch den 
Einsteigern beim Umgang mit GF.M 
geholfen. 

Besitzer des Basic- Interpreters, und 
nur diese, können bei Interesse das 
neue Handbuch für DM 30,- direkt 
bei OMIKRON. Soft wäre beziehen. Nä- 
here Informationen bei: 

OMIKRON.Software 
Er lach strafte 15 
7334 Birken fcld 2 
Td.: 0 70 12/ 53 *6 





Messebericht 


V om 18. bis 20. September fand auf 
dem Düsseldorfer Messegclände 
die erste internationale ATARI-Messe 
Deutschlands statt. Fast 20 000 Besu- 
cher nutzten die Gelegenheit, sich in 
der Halle 1 einen umfassenden Über- 
blick über all das zu verschaffen, was 
derzeit rund um die ATARI Compu- 
ter geboten wird. Obwohl ATARI die 
gesamte Produktpalette zeigte, also 
auch den 800 XE und den neuen PC, 
waren solche um die ST Serie wohl die 
Anziehungspunkte Nummer eins. 

Aber nicht nur für die Besucher, son- 
dern auch für die etwa 80 Aussteller 
war die Messe, bedingt durch die Mög- 
lichkeit, ihre Produkte nicht nur vor- 
zuführen, sondern auch an Ort und 
Stelle verkaufen zu können, sicherlich 
ein Erfolg. 

Parallel zum „Messegedränge“ fanden 
täglich sieben Workshops statt, die 
dem Besucher die Möglichkeit gaben, 
sich über aktuelle Themen, wie Desk- 
top Publishing, relationale Datenban- 
ken oder MIDI-Software zu informie- 
ren. Besonders stark frequentiert wur- 
de der Vortrag von Shiraz Shivji, 
ATARIs Chefentwickler und Vater 
der ST-Modelle. Sein Vortrag über 
„Future Developments" gewährte ei- 
nen kleinen Einblick in das, was künf- 
tig aus den ATA RI- Entwicklungslabors 
zu erwarten ist. 


Entwicklungen der Zukunft 
- Shiraz Shivji berichtet über 
den Stand der Dinge 

Über zukünftige Planungen der Firma 
ATARI gab es viele Gerüchte, ange- 
fangen vom leistungsstärkeren Modell 
mit 68020 Prozessor, oder dem CD- 
ROM-Laufwerk, über einen neuen 
geheimnisvollen Soundchip, bis hin zu 
einem ST-Modell mit höherer Grafik- 
auflösung. Schon der überfüllte Saal 
bei der Rede von Herrn Shivji, ließ die 
Wichtigkeit des Themas erkennen. 
Und tatsächlich konnte man endlich 
einmal einige offizielle Angaben über 
Zukunftsprojekte erfahren! 

Beginnen w ir mit dem CD-ROM-Lauf- 
werk, denn dieses soll noch in diesem 
Jahr für etwa DM 1000,- zu haben 
sein. Ein CD-ROM-Laufwerk ist ein 
optischer Massen speie her mit riesiger 
Kapazität, von dem aber nur gelesen 
werden kann, d. h. der Anwender ist 
auf das Angebot an fertig bespielten 
Disketten (CDs) der Hersteller ange- 
wiesen. Der ATARI CD-ROM-Player 
wird auch in der Lage sein, gewöhnli- 
che CDs der Audiotechnik über die 
Stereoanlage abzuspielen. Man darf ge- 
spannt sein, welche „Daten" auf solchen 
optischen Platten angeboten werden. 

Höhere Auflösung mit dem EST 

Schon oft hörte man Gerüchte über ei- 
ne neue Grafikkarte für den ST oder ei- 
nen Rechner mit höherer Bildschirm- 
auflösung, doch jetzt dürfte es wohl 
spruchreif sein, zur CeBit im März 1988 
soll der Extended ST, der EST, erschei- 
nen. Dieser neue Rechner w ird als Pro- 
zessor auch den 68000 von Motorola 
besitzen, jedoch wird der EST in Sachen 
Grafik den bisherigen ST-Modellen weit 
überlegen sein. Im Schwarzweißmodus 
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Die erste internationale ATARI-Messe 

Eine eigene Messe zu veranstalten, beweist, daß 
ATARI es geschafft hat, innerhalb von nur zwei Jah- 
ren ein großes Publikum, vor allem mit der ST- 
Generation, anzusprechen. Kein Wunder, daß diese 
Show für ATARI ein Erfolg war, aber auch für den 
Besucher, der, wie nie zuvor, geballte Informationen 
rund um ATARI in einer einzigen Halle finden konnte. 
Für all diejenigen, die keine Möglichkeit hatten, in 
Düsseldorf dabei zu sein, wollen wir hier das Wich- 
tigste zusammenfassen. 


ein Netzwerksvstem bereits mitgelie- 
fert werden. Als Preisregion für dieses 
Modell wurden DM 6000,- und mehr 
angegeben. Mehr Details waren noch 
nicht zu erfahren. 

Transputer-Rechner 

Das mit Abstand spannendste Projekt, 
das Herr Shivji vorstellte, geht aber 
noch w’eit über die 68030-Workstation 
hinaus. Das ATARI-Team kam gerade 
aus Chambridge, wo der Prototyp ei- 
nes Rechners auf Transputerbasis be- 
sichtigt w’urde (Projekt-Spitzname: 
Mini-Cray). Dieses Gerät soll modular 
aufgebaut sein, bis zu 30 Transputer- 
karten aufnehmen können und über 
eigene Grafik verfügen. Als Transpu- 
ter soll der INMOS T-800 Chip (Takt- 
frequenz 20 MHz) verwendet werden. 
Dieser Prozessor ist ein 32-Bit Typ, 
der über eine Hardware- FPU (Floa- 
ting Point Unit) verfügt, die bis zu 1,5 
Millionen Floating-Point Operationen 
pro Sekunde (MFLOPS) leistet. Wie 
gesagt, man kann dem Grundsystem, 
das wie die 68030-Workstation den 
Mega-ST als Terminal nutzen soll, 
nach Wunsch und Geldbeutel Trans- 
puter hinzufügen. Ein spezielles UNIX- 
ähnliches, mehrprozessorfähiges Be- 
triebssystem wird an der Universität 
von Cambridge bereits entwickelt, eben- 
so die notwendigen Program mierwerk- 
zeuge (über Transputer konnten Sie 
im vorletzten Heft näheres erfahren). 

Die Grafikkarte wird in der größten 
Version bis zu 32 Bit pro Bildpunkt 
verarbeiten. Davon dienen 24 Bit für 
die Farbinformationen, was 16,7 Mil- 
lionen darstellbare Farbtöne bedeutet. 
1 Bit ist reserviert, während die restli- 
chen 7 Bits dem Anwender für Zusatz- 
informationen zur Verfügung stehen. 

Besonders interessant wird dieser Rech- 
ner, dessen maximale Rcchenleistung 
um die 300 MIPS liegen dürfte, vor al- 
lem für wissenschaftliche Aufgaben 
und den Bildverarbeitungs- und Gra- 
fikbercich sein. 

Doch kommen wir nach so vielen 
MIPS, MFLOPS und Computerleistung 
wieder auf den Boden der Realität zu- 
rück und berichten über das Wichtig- 
ste, das es bereits zu sehen gab. 


besitzt der EST eine Auflösung von 
1280*960 Bildpunkten und im Farb- 
modus wird er 256 Farben aus einer 
Palette von 4096 Farben gleichzeitig 
darstellen können. Mit dieser fast um 
das Fünffache verbesserten Auflösung 
w ird sich der EST besonders für DTP- 
und CAD-Anwendungen eignen. 

Superrechner 
mit 68030 Prozessor 

Nachdem die Spannung auf neue Rech- 
ner-Projekte hoffentlich nicht mehr zu 
steigern ist, wollen wir auch darüber 
etwas verraten. Öfter schon war eine 
„Blackbox“ mit einem 68020-Prozes- 
sor im Gespräch, dann wurde gemun- 
kelt, es w ürde gleich ein 68030 einge- 
baut. Tatsächlich scheint man sich bei 
ATARI nun für eine Art Worksta- 
tion, die einen 68 030- Prozessor besit- 
zen soll, entschieden zu haben. Die 
Mega-ST’s werden für dieses System 
als Bildschirm-Station verwendet. ATA- 



RI möchte mit diesem neuen Super- 
rechner gleich einen ganzen Schritt 
weitergehen und einen Rechner bau- 
en, der erheblich schneller sein soll, als 
bisher gängige 32-Bit Rechner. Die Re- 
chenleistung des 68030 beträgt etwa 4 
MIPS (Millionen Instruktionen pro Se- 
kunde). Das Betriebssystem wird UNIX 
V sein, vorausgesetzt Motorola kann 
die dafür notwendige PMMU bis da- 
hin in einer fehlerfreien Version lie- 
fern. Ferner sollen eine GEM ähnliche 
Benutzeroberfläche (X-Window) und 


Die neue 20 MByte Festplatte 

Ab sofort liefert ATARI nur noch die 
neue Festplatte mit der Bezeichnung 
SH 205. In den Abmessungen und im 
Design ist sie den Mega ST-Modellen 
angepaßt. Aber nicht nur das Gehäuse, 
sondern auch das eingebaute Schalt- 
netzteil entspricht dem der Mega STs, 
leider jedoch nicht das Laufgeräusch 
des eingebauten Lüfters, der um eini- 
ges lauter ist. In der SH 205 wird ein 
3,5 Zoll Plattenlaufwerk verwendet, 
so daß eigentlich noch Platz für ein 
zweites Platten- oder auch Floppv- 
Laufwerk vorhanden ist. Vielleicht 
wird es ja so etwas von ATARI oder 
einem anderen Hersteller als Nach- 
rüstsatz geben? Technisch neu ist das 
Vorhandensein einer DMA-IN und ei- 
ner DMA-OUT Buchse. Dadurch ist 
es erstmals möglich, mehrere Festplat- 
ten - um genau zu sein - maximal 
acht Festplatten gleichzeitig an den ST 
anzuschließen. Uber den DMA-OUT 
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der Festplatte kann dann auch der 
neue ATARI Laserdrucker SLM 804 
angeschlossen werden. Zusammen mit 
der Fest plane wird auch ein neuer 
Harddisk-Treiber ausgeliefert, der das 


Booten von der Platte ermöglicht. Er- 
freulich ist, daß trotz dieser Neuerun- 
gen der Preis von DM 1298,- der 
gleiche geblieben ist, wie beim Vor- 
gängermodell, der SH 204. 



Neue und Interessante Produkte, 
die nicht aus dem Hause ATARI 
stammen 

Desktop Publishing 
- ein Muß für jedermann? 

Firmen, die Desktop Publishing (DTP) 
Produkte hersteilen, sprießen wie Pil- 
ze aus dem Boden. Keine Firma kann 
zur Zeit ein fertiges und ausgereiftes 
Programm vorstcllcn. So waren auch 
in Düsseldorf nur Vorversionen zu se- 
hen. Allerdings scheint das DTP Pro- 
gramm Calamus der Firma DMC (wir 
berichteten bereits darüber) wirklich 
professionellen Ansprüchen Rechnung 
zu tragen und sich auch kurz vor der 
Fertigstellung zu befinden. Auch beim 
GFA Publishcr gibt es Verzögerun- 
gen, er soll aber noch im November 
ausgeliefert werden. Neu dabei ist 
auch die Firma Data Becker, die mit 
einem eigenen Programm ihren Bei- 
trag zum Thema DTP lieferte. 

Auch aus England werden uns in na- 
her Zukunft in deutscher Sprache 
DTP Programme besehen. Zu diesen 
gehört der, immer noch nicht fertigge- 
stcllte, Fleet Street Editor von Mirror- 
soft und Calligrapher von Computer 
Concepts. Ferner kennen wir noch die 
eine oder andere Firma, die ihr DTP 
Produkt erst im Frühjahr auf den 
deutschen Markt bringt. Bleibt die 
Frage, wieviele ATARI Anwender 
wirklich ein DTP Programm brau- 
chen, um damit Texte bzw. Grafiken 
zu gestalten. Für das Layout einer Ver- 
einszeitung oder das Entwerfen eines 
Prospektes ist ein solches Programm 
sicherlich hilfreich, zum Schreiben 
von Briefen oder wissenschaftlichen 
Texten, auch mit Bildern und Spalten- 
satz, gibt es schon gute Programme, 
die nicht das .Schlagwort" Desktop 
Publishing benutzen. 

Der ATARI am Netz 

Fast zwei Jahre lang gab es keine Mög- 
lichkeit, mehrere ST-Rechner mitein- 


ander zu koppeln, dann geht plötzlich 
der Rummel um Netzwerke so richtig 
los. Ob dies etwas mit einem endgülti- 
gen Durchbruch der ATARI ST Mo- 
delle auf dem professionellen Markt 
zu tun hat? Zumindest sind die Vonei- 
le einer Vernetzung mehrerer ST- 
Rechner für klein- und mittelständigc 
Betriebe eindeutig. So kann unter Um- 
ständen sogar Geld gespart werden, 
wenn z. B. für mehrere Rechner nur 
ein Drucker oder nur ein Massenspei- 
chcr (Festplatte) gekauft werden muß. 

Auf der ATARI Show waren gleich sie- 
ben Firmen vertreten, die Netzwerke 
für den ST anboten. Das preiswerte A- 
NET der Firma DM Computer GmbH 
hatten wir bereits im letzten Heft vor- 
gestellt. Ferner zeigten folgende Fir- 
men ihre Produkte zu diesem Thema: 
Biodata 6272 Niedernhausen, BNT 
Computcrfachhandcl 7000 Stuttgart, 
gdat GmbH 4800 Bielefeld, GTI GmbH 
1000 Berlin 45, PAM Software 6500 
Mainz und Marvin AG CH-8050 Zü- 
rich. Die Preisklasse reicht von knapp 
DM 500,- bis DM 2000,- pro Rech- 
ner, und bei manchen Systemen kommt 
noch ein einmaliger Betrag von bis zu 
DM 8000,- hinzu. Ein direkter Ver- 
gleich dieser Netzwerke untereinander, 
ist zur Zeit noch nicht möglich, da 
auch hier die meisten Systeme noch 
nicht ausgereift oder viele der vorgese- 
henen Features noch nicht installiert 
sind. Momentan müssen wir noch ein 
wenig warten bis einige Netzwerke 
lieferbar sind. Übrigens wird ATARI 
auch mit einem eigenen Netzwerk auf 
den Markt kommen. 

Video Interface und HF-Modulator 

Ein neues Videointerfacc ermöglicht 
den Anschluß jedes Fernsehers, Farb- 
und Monochrom-Monitors, sowie je- 
des Videorecorders an den ATARI ST. 
Zwei Versionen werden angeboten: 
V001-ST erzeugt ein PAL (FBAS) Sig- 
nal und ermöglicht die Farbwiederga- 
be über gewöhnliche Monitore oder 
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Fernseher mit entsprechendem Ein- 
gang. Preis etwa DM 210,- . Die Ver- 
sion V002-ST besitzt zusätzlich einen 
HF-Modulator, so daß die Wiedergabe 
des Computerbildes über den Anten* 
nen-Eingang eines jeden Fernsehers 
(Kanal 3) erfolgen kann. Preis ca. DM 
250,-. 

Min it ec- Electronic 
Kollauitr. 41-43 
2CCC Hamburg 54 
Td.: C4C/32C241-44 


SAM. ein Echtzeit-Videodigitizer 

SAM (Silicon Animation Machine) 
heißt ein neuer Schwarz weiß- Video- 
digitizer mit besonderen Eigenschaf- 
ten. Einzigartig ist die Geschwindig- 
keit, mit der 16 Graustufen digitali- 
siert werden. 50 Bilder pro Sekunde 
werden auf dem Monitor wiedergege- 
ben! SAM arbeitet nur in der niedrig- 
sten Auflösung mit 320 x 200 Bild- 
punkten. Obwohl sich eine solche 
Auflösung nicht überragend anhört, 
wirken die digitalisierten Bilder, be- 
dingt durch die relativ hohe Anzahl 
von Graustufen (16), erstaunlich reali- 


Business-Software 
von Bavaria-Soft 

Mit BSS-PLUS wird eine völlig neue 
Software Philosophie, die „Variodvna- 
mische Mod ulsystem soft wäre" gebo- 
ren. Üblicherweise gibt es für verschie- 
dene Bereiche oder auch Branchen, spe- 
ziell darauf zugeschnittene Program- 
me. Mit BSS-PLUS können Sie durch 
das „Baukastensystem" die benötigte 
Software Ihren individuellen Wün- 
schen anpassen. Man erwirbt ein Basis- 
system, welches dann nach und nach 
den eigenen Erfordernissen entspre- 
chend erweitert werden kann. Das Ba- 
sissystem BSS-PLUS kostet DM 299, - 
und die Erweiterungsmodulc - je 
nach Applikation - zwischen DM 
49,- und DM 249,-. Die Fertigstel- 
lung der Basis-Applikationen, die ei- 
gentlich schon für diesen Sommer 
angekündigt worden waren, wird nun 
im Oktober, rechtzeitig zur System, 
erreicht sein. Weitere Module für Arz- 
te, Zahnärzte, Steuerberater, Rechtsan- 
wälte, Finanzen ect. folgen dann 1988. 

Bavarij-Soft Datentechnik GmbH 
Otto-Hahn-Str. 23 
IG12 Ottobrunn bei München 
Tel.: CM/40S7i3i 



SAM - schneller Digitizer mit 16 Graustufen 


stisch. SAM wird am ROM-Port ange- 
schlossen. Benötigt wird ein Rechner 
mit mindestens 512 KByte freiem Spei- 
cher und einem Farbmonitor. SAM 
kostet etwa DM 980,-. 

ROTA Datenverarbeitung GmbH 
Gochtcincr Str. 7 
4040 Vier Kn 1 
Td.: 0 21 42/3 10 12 



Abdruck eines mit SAM 
digitalisierten Bildes 


Digitales Oszilloskop 

Die schweizer Firma Marvin AG bie- 
tet dem engagierten Elektroniker ei- 
nen sogenannten Transientenrekorder 
an. Dieses Meßgerät verwandelt den ST 
in ein digitales Speicher-Oszilloskop 
oder auch in einen Logik-Analysator. 
Das Gerät kann durch Modul-Technik 
beliebig ausgebaut werden. Maximal 
sind bis zu 15 Kanäle bei einer Auflö- 
sung von 8-Bit (Vertikale) und einer 
Samplerate von 20 Millionen Samples 
(MS) pro Sekunde möglich. Diese 
Samplerate läßt sich durch Parallel- 
schalten zweier Kanäle noch verdop- 
peln. Jeder dieser max. 15 Analog- 
Kanäle kann als Logik- Analysator acht 
digitale Signale aufzeichnen. Das Ge- 
rät, das durch seine technischen Daten 
durchaus für den professionellen Elek- 
troniker/F.ntwickler geeignet ist, wird 
auch einen Preis um die DM 3000.- 
haben. Im Vergleich zu eigenständigen 
ähnlichen Geräten ist der Transienten- 
rekorder für den ST eher als preiswert 
einzustufen. Das Gerät wird erst im 
Frühjahr ’88 auf den deutschen Markt 
kommen. Marvin AG 

Prin-Str. 23 
CH-IOSO Zürich 
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Die neue Produktpalette BSS PLUS 


256 Farben gleichzeitig 
und noch mehr ... 

COLOR CAD ist ein schnelles Gra- 
Fiksystem mit einer Geschwindigkeit 
von 4 Millionen Pixeln pro Sekunde, 
einer frei programmierbaren Auflö- 
sung von 1C24 x 512 Bildpunkten, wo- 
von 820 x 512 gleichzeitig dargestellt 
werden können. Mit dieser neuen Gra- 
fikerweiterung können bis zu 256 Far- 
ben auf einem entsprechend guten 
Farbmonitor dargestellt werden (jeder 
Multisync-Monitor ist anschließbar). 


Die Darstellung ist vollkommen flim- 
merfrei, da die Bildwiederholfrequenz 
nicht 5C Hz sondern 7C Hz beträgt 
und nicht im Interlace-Modus gearbei- 
tet wird. Die Programmierung dieses 
CAD-Systems gestaltet sich sehr ein- 
fach. Für fast zehn gängige Program- 
miersprachen/Systeme existieren bereits 
Treiber. Vorhandene Programme müs- 
sen angepaßt werden, damit ein Be- 
trieb über die COLOR CAD-Karte 


möglich ist. Die Hardware wird an 
den ROM-Port und natürlich an der 
Monitorbuchse des ST an geschlossen. 
Auf der Karte befinden sich ein eige- 
ner Grafikprozessor (HD 63484) und 
ein 512 KBvte großer Bildschirmspei- 
cher. COLOR CAD kostet DM 2700. 

Omega Daicntcchnik 

U. Breuer At A. Benninghoff GbR 

Sonnenftr. 24 

SIC! Hagen 

Tel.: 2 23 31 / 42 69 7 J 



Ein Grafikbeispiel mit COLOR CAD 


Neues von Application Systems 
/// Heidelberg 

Kurz vor der Markteinführung stehen 
ebenfalls einige Produkte von Applica- 
tion Systems. So ist demnächst mit ei- 
ner neuen Megamax C Version 2.C 
zu rechnen, ebenso wird die Version 
2.0 des bekannten Textverarbeitungs- 
programmes Signum bald erscheinen. 
Als neue Funktionen werden sich Gra- 
fiken und Bilder mit Text mischen las- 
sen, und mehrspaltiger Blocksatz wird 
möglich sein. Weiterhin ist noch in 
diesem Jahr das in Deutschland ent- 
wickelte Megamax Modula 2 erhält- 
lich. Doch auch im Grafikbereich tut 
sich einiges. Hier ist mit dem Grafik- 
programm Creator und dem Grafik- 
Compiler Imagic zu rechnen. Über 
Imagic wollten wir ja bereits in der ST 
Computer 7/8 berichten. Leider muß- 
ten dann einige Teile des Compilers 
überarbeitet werden, so daß der Be- 
richt nicht veröffentlicht werden konn- 
te. Imagic ist ein Pascal-ähnlicher Com- 
piler, mit dem u. a. Trickfilme oder 
auch Produktdemonstrationen erstellt 
werden können. Als besonderer Reiz 
lassen sich auch mehrere ST’s über die 
M 113 1-Schnitt stelle synchronisieren. 

Application Sy Herrn /// Heidelberg 
Engleratr. 3 
6900 Heidelberg 
Tel.: 0 62 21 /30 00 02 



Die Hardware von COLOR CAD 




Neuei aus Heidelberg 


Mldl-News 

Ungewöhnlich stark waren in Düssel- 
dorf die Musiksoftwarehersteller ver- 
treten. 

Steinberg führte die Version 2.1 des 
Scquencers Twenty-Four vor, der 
sich von früheren Versionen durch ei- 
nen verbesserten Noten-Editor und ei- 
nige zusätzliche Funktionen unterschei- 
det, besonders durch ein 'Logical Edif 
genanntes Feature, das die Verände- 
rung von Noten erlaubt, die ganz be- 
stimmten Bedingungen genügen (z. B. 
alle Noten, die höher als cl sind, aber 
nicht länger als eine 8tel-Note). 

Das Notendruckprogramm Master- 
score ist inzwischen auch in einer er- 
sten Version auf dem Markt. Partitu- 
ren und Stimmen, die sich in einfa- 
chen Taktarten bewegen, lassen sich 
damit in sehr guter Qualität ausdrucken. 
Für komplizierte Taktarten und kor- 
rekte Vokal-Stimmen fehlt noch die 
Möglichkeit, Balken per Hand löschen 
und setzen zu können. Auch die Dar- 


stellung polyphoner Vorgänge in ei- 
nem System ist noch nicht fehlerfrei. 
Die Eingabe von Text ist an beliebigen 
Stellen möglich, ebenso von Sonder- 
zeichen. Schlüssel- oder Tonartändc- 
rungen sind kein Problem. Auch der 
Takt kann beliebig gewechselt wer- 
den. Auftakte sind möglich, die wich- 
tigsten Sonderzeichen stehen zur Ver- 
fügung. Die Eingabe der Stücke sollte 
möglichst mit dem Twenty-Four er- 
folgen, ein eigener Editor ist zwar vor- 
handen und auch recht flott, aber 
längere Eingaben dürften damit zur 
Qual werden. 

Zusammenfassend läßt sich über dieses 
Programm sagen, daß alles das, was 
sich automatisch und nach Regeln er- 
ledigen läßt (Aufteilung der Noten im 
Takt, Balkensetzung in einfachen Takt- 
arten, Verteilung der Systeme auf der 
Seite), sehr sauber und korrekt darge- 
stellt und gedruckt wird. Auch die 
Druckgeschwindigkeit ist O.K. Ledig- 
lich die manuellen Beeinflussungsmög- 
lichkeiten, die für sehr komplexe Musik 
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Line kleine Nachtmusik 


* . A. Mozart ( 1756 - 1 7 <> 1 ) 
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Ein Bcispiclausdruck von Steinbergs Marterscore im 9-Nadel-Modus 


oder gar neue Musik und Vokal-Noten 
notwendig sind, müssen noch verbes- 
sert werden. Ein Druckertreiber für 
Laserdrucker ist angekündigt. 

Ansonsten gab es auf dem Steinberg- 
Stand eine Reihe von Editoren für 
verschiedene Midi-Instrumente, sowie 
das Gehörbildungs-Trainingsprogramm 
'Das Ohr\ das mehr unter die Rubrik 
’Educational Software’ fällt. 

Eine Neuheit, die nicht gezeigt wurde, 
sei hier noch angekündigt: Für den 
sensationellen Preis von DM 790,- 
wird es ein SM PT E- Interface für den 
Twenty-Four geben. Das Gerät steckt 
in einem kleinen Metalkehäuse, das 
am Druckerport angeschiossen wird. 
Dies dürfte so ziemlich die billigste 
Möglichkeit sein, einen voll Timecode- 
fähigen Sequencer zu bekommen. 

S'cinbcrg GmbH 
Billwcrdcr Neuer Deich 22* 

2C0C Hamburg 
Tel.: 0 40/ 7t* 251t 

Neues von C-Lab 

Bei C-Lab, direkt gegenüber dem Stein- 
berg Stand, gab es eine neue und stark 
verbesserte Version des Sequencers 
'Creator’ zu sehen. Insbesondere der 
Event-Editor profitiert von den Ver- 
besserungen. Er wurde jetzt mit einer 
Balkendarstellung versehen, die das 
Editieren sehr einfach macht. Ein Se- 
quencer der Spitzenklasse. 

Die Synthese-Software der amerikani- 
schen Firma Digidesign, deren Über- 
tragung auf den ST senon lange ange- 
kündigt war, ist jetzt lieferbar. Das 
Programm, das den Namen Softsvnth 
trägt, wurde leider nicht gezeigt. Wir 
werden aber in Kürze näheres berichten. 

Die ausgezeichneten Editoren von Digi- 
design werden, entgegen anderslauten- 
der Ankündigungen, nun wohl doch 
nicht auf den ST übertragen. Schade. 


Auch der XAlyscr, ein DX7-Editor 
mit ganz besonderen Features, wurde 
nicht gezeigt, geht aber jetzt wohl ent- 
gültig seiner Vollendung entgegen. 

C-LAD Software 
Fricdrich-Ebcrt-Damm 204 
2000 Hamburg 70 
Td.: 0 40/4*48 4* 


Eine spannende Ankündigung 
gab es bei MEV 

Der Passport -Sequencer Master T racks, 
den es schon seit einiger Zeit auf dem 
Macintosh gibt, wurde auf den ST por- 
tiert. Es ist ein äußerst interessanter 
Sequencer, der eine extrem komforta- 
ble Benutzeroberfläche zu besitzen und 
dabei auch sehr leistungsfähig zu sein 
scheint. Das Programm besitzt 64 Spu- 
ren. für die es alle möglichen Editier- 
funktionen gibt. Besonders hübsch: 
Ein Controller-Editor, der die Con- 
troller-Daten wie eine Wellenform an- 
zeigt. Fine gute Idee. Wir werden über 
das Programm berichten. 

Außerdem gibt es bei MFV die Pro 
dukte von Dr. T’s, über die wir zum 
Teil schon berichtet haben. Vom No 
tendruckprogramm The Copyist’ gibt 
es eine neue Version, die aber gegen- 
über der alten Version nicht wesent- 
lich verbessert wurde. Auch der Se- 

3 uencer KCS wurde verbessert. Zu 
iesem Programm gibt es zwei Erwei- 
terungen, die man als Kompositions- 
hilfen bezeichnen kann. Die Eine, 
PVG für ’Programable Variations Ge- 
nerator’ genannt, erzeugt aus vorhan- 
denen Spuren Variationen, die Zweite 
die den Namen ’Fingers-The Algorith- 
mic Composer’ trägt, erzeugt aus in- 
teraktiv erstellten Algorhithmen neue 
Melodien. Leider konnten wir diese 
Programme noch nicht begutachten, 
auf der Messe war einfach keine Zeit 
dazu. 


Schließlich gibt es bei MFV noch ei- 
nen sehr hübsch gestalteten Editor für 
den DX711. 

mev MidiSoft 
Kari-Hromidnik Str. 3 
SQCC München 42 
Tel.: 2 8*/ 83 5C 31 

Drei neue Editoren 
von PA Decoder 

PA Decoder zeigte eine Serie aus drei 
Editoren für den Roland D-SC. den 
Korg DS-8 sow ie den Ensoniq FSQ-l. 
Der DS-8-Editor ist der einzige mir be- 
kannte Editor für dieses Instrument. 

Bei der Firma Ludwig, die auch eine 
Fertigversion des computergesteuerten 
Docpfcr- Bausatzmischpultes vertreibt, 
konnte man einen Prototyp der ST- 
Software für dieses Gerät sehen. Auf 
dem Bildschirm werden die Fader dar- 
gestellt, Equalizer-Einstellungen wer- 
den über Kennlinien gezeigt. Das ist 
super! Wir hoffen. Ihnen auch dieses 
(ierät einmal in einem Test vorstellen 
zu können. 

Ludwit Computer 
Dingoittldtcr Str. 42t. 

8000 München 43 
Tel.: 2 8*/ 311 30 44 


Erstaunlich! - Es gibt ein neues 
GEM für den ATARI ST 


Auf der ATARI Messe wurde von der 
holländischen Firma AB( -Software ei- 
ne neue CiEM- Version vorgestellt, die 
dem derzeitigen GEM auf den PCs 
entspricht. Die Firma, die sich mit 
CiEM schon seit der ersten Stunde be- 
schäftigt, hat von Digital Research, 
dem GFM-Ent w ickler, eine Lizenz für 
GEM erhalten. So w urde es dieser Fir- 
ma möglich, exklusiv alle GFM-Appli- 
kationen an den ATARI ST anzupav 
sen. Zuerst überlegte man, diese Pro- 
gramme unter dem ATARI ST-GEM 
zum Laufen zu bringen. Dies erwies 
sich als nicht praktikabel, da CiEM erst 
richtig seine Möglichkeiten zeigt, wenn 
die Module vorhanden sind, die stan- 
dardmäßig beim ATARI ST fehlen. 
Zum Beispiel erfordert die Installation 
zusätzlicher Gerätetreiber beim AT A- 
KI die Datei (ilX)S.PRG im Auto 
Ordner. Programmen wie Fasv Draw, 
Profi Paint usw. ermöglicht GIX>S, 
Zeichensätze nachzuladen oder Grafi- 
ken auf beliebigen Ausgabegeräten, 
sprich Drucker, Plotter oder Datei 
auszugeben. Durch ein genormtes Da- 
teiformat können Grafiken zwischen 
'richtigen’ GEM-Programmen ausge- 
tauscht werden. 

Unterschiede zum alten GEM 

Als erstes fallen einem die äußeren 
Unterschiede auf. Die Fensterrahmen 
und Menüs sehen etwas anders aus. 
Dies alles sind Spätfolgen aus dem 
schon länger zurückliegenden Streit 
mit Apple. Diese Firma hatte damals 
einen Prozeß gegen Digital Research 
gewonnen, und Digital Research muß- 
te als Folge sein GEM so verändern, 
daß die frappierende Ähnlichkeit mit 
dem Mac wegfiel. Dies hatte einige 


Nachteile zur Folge. So läßt sich zum 
Beispiel das Fensterformat nicht mehr 
stufenlos einstellen. Dafür wurden die 
GF.M-Applikationen verbessert. 

Im Folgenden mehr zu den internen 
Unterschieden:. 

GEM System 2.2 

Das neue GEM unterscheidet sich in- 
tern durch optimiertere Routinen. Un- 
ter anderem wurde das VDI überarbei- 
tet. So wird der Grafikaufbau bei Be- 
nutzung dieses GEMs wesentlich schnel- 
ler. Dies bedeutet aber nicht, daß Ihre 
alten GEM-Programme mit dem neu- 
en GEM nicht mehr laufen. Im Gegen- 
teil, einige Programme legen sogar 
geschwindigkeitsmäßig zu. 

Das GEM System 2.2 wird auf dem 
ATARI ST beim Booten installiert. Es 
benötigt etwa 80 Kilobyte und setzt 
auf das alte Betriebssystem auf. So ver- 
wendet das VDI weiterhin Line A- 
Aufrufe und kann so auch den Blitter 
voll ausnutzen. 

GEM Font und Drivers Pack 

Zum neuen GEM-System sind diverse 
Drucken reiber verfügbar, die den je- 
weiligen Druckertyp und seine Grafi- 
kauflösung voll ausnutzen. Dies wird 
durch das unterstützte Metafileformat 
möglich. In diesen Files (Dateien) wer- 
den keine Pixelgrafiken, sondern Gra- 
fikbefehle gespeichert. Dadurch kann 
der jeweilige Druckertreiber alle Mög- 
lichkeiten des Ausgabegerätes nutzen, 
ohne daß die Quelldateien speziell für 
diesen Drucker erzeugt wurden. Bis- 
her verfügbar sind Treiber für die Ep- 
son und NEGDrucker. Besonders inte- 
ressant ist es, daß bereits ein Treiber 
für den brandneuen ATARI Laser- 
drucker SLM 804 verfügbar ist. 

GEM Desktop 2.0 

Angepaßt an das neue GEM gibt es 
auch ein neues Desktop. Es präsentiert 
sich mit noch mehr Piktogrammen für 
die verschiedenen Applikationen (Pro- 
gramme unter GEM) und einen we- 
sentlichen Vorteil: Alle Arbeitsabläufe 
lassen sich auch von der Tastatur steu- 
ern, und die Anmeldung von zusätzli- 
chen Laufwerken entfällt. Die logi- 
schen Laufwerke bilden nun die ober- 
ste Ebene in der Datei hierarchie und 
werden automatisch angezeigt. 

Endlich alle GEM-Software auch 
auf dem ATARI ST 

Mit dem neuen GEM stellt ABC- 
Software nun auch alle GEM Pro- 

C amme von Digital Research vor. Es 
ndelt sich dabei um Anwendungs- 
programme, die alle miteinander Zu- 
sammenarbeiten können. Hier eine 
Kurzbeschreibung der Programme, die 
bereits erhältlich sind: 

GEM Graph 

GEM Graph ist das Businessgrafik Pro- 
gramm aus der GEM-Familie. Aus tri- 
sten Zahlen lassen sich blitzschnell 
und einfach, anspruchsvolle Grafiken 
erzeugen. Dabei kann man unter ver- 
schiedenen Kuchengrafiken, Histogram- 
men usw. in zwei- und auch in drei- 
dimensionalem Format w-ählen. Um 
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RATEN SIE MAL! 
Was diesen „Freak“ 
so strahlen läßt? 

Es ist die Software! 



FUJI FILM 

FLOPPY DISK 




Neu im Angebot von FUJI: 

* Diese lOer-Box mit FUJI FILM Disketten 5,25” MD2D 
enthält eine Diskette mit Public Domain Software 
von Markt & Technik für IBM PC/XT und Kompatible 
(MS-DOS). 

** Diese lOer-Box mit FUJI FILM Disketten 3,5” MF2DD 
enthält eine Diskette mit Public Domain Software 
von GFA Systemtechnik für alle Atari ST mit 
Monochrom-Monitor. 




FUJI FILM 

Disketten 


FUJI PHOTO FILM (EUROPE) QMBH - HaeaenetraBe 31 
4000 Düaaaldorf • Telefon (0211) 5089-281 bla 288 


Sicherlich werden Sie die Software gebrauchen können 
und strahlen wie der „Freak“; sonst einfach löschen. 





Messebericht 


die Übersichtlichkeit zu steigern, las- 
sen sich verschiedene Darstellungsfor- 
men in einer Grafik kombinieren. 

GEM Wordchart 

Für die schnelle Erstellung von präsen- 
tativen Tabellen, Verzeichnissen und 
kleineren Publikationen bietet sich 
GEM Wordchart an. 

GEM Draw Plus 

Einigen ATARI Besitzern wird GEM 
Draw bereits bekannt sein. Obwohl 
dieses Zeichenprogramm nie im Han- 
del war, befanden sich einige im Besitz 
dieses Programmes. Draw Plus dient 
der Gestaltung von objektorientierten 
Grafiken. 

GEM Draw Plus Business Library 

Im von GEM Draw verarbeitbaren 
Metafileformat sind auch schon vorbe- 
reitete Grafiken verfügbar. Unter dem 
Namen Draw Plus Business Library 
präsentiert sich eine Sammlung liebe- 
voll gestalteter Grafiken, die man so- 
fort in GF.M-Draw* Grafiken einbin- 
den und bearbeiten kann. Das Metafi- 
leformat ermöglicht fast schon selbst- 
verständlich auch die Verwendung in 
allen anderen GEM Applikationen. 

GEM Write 

Unter dem Namen GEM Write stellt 
sich eine Text Verarbeitung vor, die 
mit verschiedenen Schriftarten arbei- 
ten kann und es zuläßt, Grafiken aus 
GEM Draw oder GEM Paint einzu- 
binden. 

GEM Diary 

Zusammen mit dem GEM Desktop 
und dem System w*ird GEM Di arv ge- 
liefert. GF.M Diary ist ein Deskaccev- 
sorv zur Terminverwaltung. Enthal- 
ten ist eine Alarmuhr, die an Termine 
erinnert und ein fortwährender Kalen- 
der. Auf Karteikarten kann man sich 
Notizen machen. 

GEM Fonteditor 

Mit diesem komfortablen Malpro- 
gramm kann der Benutzer Zeichensät- 
ze editieren und im GEM-Format 
abspeichern. Diese Zcichensätze kön- 
nen dann von allen anderen Program- 
men verarbeitet und selbstverständlich 
auch gedruckt werden. 

GEM Toolkit 

In Kürze w-ird laut Ankündigung der 
Firma auch ein GEM Toolkit erhält- 
lich sein. Dieses Toolkit ist für den Pro- 
grammierer bestimmt, der Programme 
für GEM entwickeln will. In diesem 
Toolkit wird auch das Resource Con- 
struction Set II enthalten sein, das in 
Amerika bereits seit geraumer Zeit 
auch für den ST erhältlich ist. 

Zukünftige Erweiterungen 

Wie ein Gespräch mit dem Geschäfts- 
führer der Firma ABC ergab, will man 
es nicht bei einer bloßen Anpassung des 
neuen GF.Ms an den ATARI belassen. 
Im Gegenteil: die Firma plant die Ent- 
wicklung spezieller Software für den 
ATARJ ST. Unter anderem denkt man 
auch schon ernsthaft über Erweiterun- 


gen des GEM nach. Einige „Begren- 
zungen“ ergeben auf einer so leistungs- 
fähigen Maschine, wie dem ATARI 
ST, keinen Sinn mehr. So überlegt 
man bereits, die Anzahl der möglichen 
Fenster auf 12 oder 16 herautzusetzen. 
Bereits in dieser Version ist es mög- 
lich, bis zu 12 Deskaccossories ein- 
zuladen. 

Dokumentation. Vertrieb 
und Preis: 

Falls Sie nun Appetit auf diese Softwa- 
re bekommen haben, hier sind die 
Preise: 

GEM Draw Plus DM 3*9,- 
GFM Draw Plus Business 1 ibrarv 
DM 169. 

GFM Wordchart DM 3*9,- 
GFM Dian + GEM I\*sktop + 

GF.M Svstem DM 169, 
GFM Graph DM 3*9,- 
GEM Fonteditor DM 3*9.- 
GFM Write DM 399,- 
GFM Font & Drivers Pack DM 169. 

Die Preise entsprechen leider nicht 
ganz dem, was man sonst von ST- 
Soft warepreisen gewohnt ist. Dafür er- 
hält man eine wirklich ausgereifte 
Software mit einer deutschen Anlei- 
tung. Die Verhandlungen mit Ver- 
triebspartnern in der Bundesrepublik 
waren zum Redakt ionvschluß n<x*h 
nicht abgeschlossen. 

ABC Soft»* re 
Dorp ■■ trau 2 
NL 5314 AG Bruchcm 
Niederlande 

Tel.: OC 31/41 04/0 II (aui der BRD) 


... und zum Schluß 
noch ein wenig Statistik 

„Ihre Meinung interessiert uns“, so 
lautete die Überschrift zu einem Fra- 
gebogen, der am F ingang der Halle 1 
für die Besucher auslag. Kurz vor Re- 
daktionsschluß erreichte uns das Er- 
gebnis der knapp 1800 ausge werteten 
Fragebogen. Dafür möchten wir uns 
bei der Werbeagentur Frenzei, Hopf 
und Partner GmbH recht herzlich be- 
danken. Im Folgenden nun die Ant- 
worten der ersten drei Fragen: 

1. Wodurch sind Sie auf die ATA- 
Rl-Messe aufmerksam geworden? 


Tageszeitung: 17,38 % 

Fachzeitschriften: 38,27 % 

Plakate: 12.58 % 

Händlerinfo: 7,03 % 

Freunde/ Bekannte: 1 5.04 % 

Sonstige: 0,67 % 

2a. Besitzen Sie einen Computer? 

Ja: 89.03 % 

Nein: 10,7* % 

2b. Falls ja 

- welche Marke/Modell? 

ATARI 400/600: 1,89 % 

ATARI 800/130: 16,77 % 

ATARI ST: *7,00 % 

Sonstige: 14.87 % 


3. Welche Anwendungsgebiete in- 
teressieren Sie auf der ATARI- 
Messe? 


Textverarbeitung: 36,99 % 

Daten banken /Archiv: 22,79 % 


Kfm. Abwicklung: . . . . 13,09% 

Techn. wiss. Anwendung: . . 27,24 % 

L.ern programm: . 13,24 % 

Unterhaltung/Hobby:. . 31.20% 

Angaben zur Person: 

weiblich: 11,31 % 

männlich: 87,08 % 

Altersangabe (Jahren): 

unter 14 . *,29 % 

15-17 10.14% 

18-24 26,24 % 

2*- 3* 29,*3 % 

über 36 27.63 % 


Wenn man bei diesen Zahlen von ei- 
nem repräsentativen Durchschnitt aus- 
gchi. was bedingt durch die Anzahl 
der Fragebögen nicht sicher ist, erge- 
ben sich teilweise recht interessante 
Ergebnisse. So sind z. B. die meisten 
Besucher ATARJ-ST Besitzer, was nicht 
weiter verwunderlich ist. Aber, daß 
die am meisten vertretene Altersgrup- 
pe zwischen 2* und 3* Jahre alt ist, 
knapp gefolgt von denjenigen mit über 
36 Jahren, zeigt doch wohl deutlich, 
daß ATARI sein Image als Spielecom- 
uter Hersteller endgültig verloren 
at. Bemerkenswert ist auch, daß Text- 
verarbeitung mit 37 Prozent das mit 
Abstand häufigste Anwendungsgebiet 
ist. 

<jw, cs, UK) 


Last Not Least ... 

auch Spiele waren vertreten! 

Spiele betreffend, war die Mevse in 
Düsseldorf so üppig wie die Kollekte 
am Monat sc* nde - gerade zweieinhalb 
renomierte Softwarehäuser waren mit 
Neuheiten vertreten. 

Eigene Stände haben sich nur Electro- 
nic Arts und Microdcal (zusammen 
mit Michtron) geleistet. Rainbow Arts 
präsentierte die Atari ST Version von 
Bad-(.at - durch eine Verlosung von 
20 Originalen - an unserem Stand am 
Sonntag nachmittag. 

Besuch an unserem Stand hatten wir 
auch von Bnmico. Die Firma von Adi 
Bolko bringt - rechtzeitig zum Weih- 
nachtsgeschäft - Umsetzung der Co- 
mic-Abenteuer von I uckv I uck. Hlue- 
berry und Asterix. 

Die ersten Spiele sollen bereits Ende 
Oktober erhältlich sein. Inhalt und 


(iraphiken konnten wir bereits vorab 
in Augenschein nehmen. 

Luckv Luke - Nitroglycerin: 

I ucky soll den Bau der Transkonti- 
nentalen Eisenbahn beschützen, in ei- 
ner Mischung aus Aktion und Strate- 
gie muß sich der Spieler mit schrägen 
Vögeln, Revolverhelden und den Brü- 
dern Dalton auseinandersetzen. 

Asterix im Morgenland: 

Asterix und seine Freunde schweben 
per Teppich über die antike Welt von 
Griechenland, Persien und Rom. 1001 
Stunden haben sie Zeit, um der schö- 
nen Prinzessin Rahazadc zu helfen. 
Mit von der Scgelpartie sind auch ihre 
alten Freunde - die Piraten „Una 
Salus Victis Nullam Sperare Saluten 
...“ (Vergll Enels) 

Blueberty, das Gespenst mit den gol- 
denen Kugeln: 

Im Gegensatz zu L.ucky Luke und 
Aster ix wurde hier nicht das neueste 
(omic-Heft umgesetzt. Die Geschich- 
te ist Blueberty -Fans aus Heft 21 be- 
kannt. Wer das Heft besitzt, findet 
darin nützliche Hinweise*. Szenario ist 
ein fast verlassener Indi inert reff im 
Grand C '-an von. Als Regisseur und 
Held des Abenteuers zugleich versucht 
der Spieler das Gespenst mit den gol- 
denen Kugeln zu besiegen. 

(Preis je 64,9* DM: Anbieter Bnmico, 
Flbingerstr. 3. 6 Ffm 90) 

Altbekanntes im neuen Gewand gab 
es bei Electronic Arts zu bestaunen. 
1 >ie Atan ST Versionen von The Bard’s 
Tale und Marble Madncss sind endlich 
da. 

Das Rollen spiel, in dem der Barde und 
seine Freunde die Stadt Skara Brae von 
bösen Zauberer Manger befreien, ist 
sehr gut gelungen. Eher enttäuschend, 
besonders graphisch, war dagegen das 
Wiedersehen mit der verrückten Mur- 
mel. Rechnet man die lange Wartezeit 
dazu, wird Marble Madness dem ho 
hen Standard, den ECA-Produkte nor- 
malerweise haben, nicht gerecht. Fra- 
gern nach weiteren Neuerscheinungen 
aus dem Hause Electronic Arts w urde 
ein freundlicher Hinweis auf die in 
London stattfindende PC'W gegeben. 
Mehr darüber also in unserem näch- 
sten Heft. 
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SALIX 

PROLOG 

FÜR ALLE ATARI ST 

mit ausführlichem deutschem Handbuch 


LEISTUNGSDATEN: 


★ Compiler/Interpreter System. Der inkrementeile Compiler erzeugt einen Zwischen- 
code, der vom Interpreter abgearbeitet wird. Geschwindigkeit 1200 Lips. 

★ Edinburgh Standard. Alle im Buch 'PROLOG - Programming in Logic' von Clocksin 
& Mellish definierten Funktionen sind verfügbar. 

★ Zusätzliche eingebaute Funktionen, (primitives), insgesamt ca. 140 Funktionen 

★ Integer- und Gleitkommaarithmetik, mathematische Funktionen, Gleitkomma in 
doppelter Genauigkeit. 

★ Syntax Error Corrector. Tritt beim Einlesen eines PROLOG-Ausdrucks (vom Bild- 
schirm oder vom Laufwerk) ein Syntaxfehler auf, erhält der Benutzer Gelegenheit, 
den Fehler am Bildschirm zu verbessern. 

★ Lector. Ein in PROLOG geschriebenes Hilfsmittel, um PROLOG-Programme auf 
Tippfehler und falsche Verwendung der eingebauten Funktionen zu prüfen. 

★ Anschluß an einen vorhanden Editor. (Z. B Ist-Word) Die PROLOG-Sitzung muß 
nicht verlassen werden, um eine Bibliothek zu editieren. 

+ GEM-Library gestattet die Nutzung fast aller GEM-Funktionen von PROLOG aus, da- 
mit steht die riesige Grafikbibliothek des GEM in der Form von PROLOG-Prädikaten 
zur Verfügung. 

Zusätzlich Window Management System mit Pufferung und automatischem Refresh 
der Fenstertextinhalte. 

★ GEM-Top-Level-Interpreter. Komfortable Bedienung des PROLOG-Programmier- 
systems mit Drop-Down-Menüs und Formularen. Der Gem-Top Level Interpreter ist 
komplett in PROLOG geschrieben, damit auch für spezielle Anforderungen modifi- 
zierbar. 


* Startup-File um 
das PROLOG- 



System entspre- 
chend den jeweili- 
gen Anforderungen 
zu konfigurieren 

* Der volle Adress- 
raum des 68000 
(auch 4 MB) wird 
unterstützt, so volle 
Ausnutzung des 
ATARI-Speichers 
und etwaiger Spei- 
chererweiterungen. 

* Deutsches oder 
englisches Hand- 
buch mit mehr als 
300 Seiten 



Handbuch einzeln 60, - DM 
wird beim Kauf angerechnet 

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 
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//e/m -Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon 06151/56057 


NEU 

VERSION 



DIE NEUE VERSION VON 
SALIX PROLOG IST DA! 

★ SALIX PROLOG 2 macht das Programmieren 
in PROLOG noch einfacher und schneller. Da- 
für sorgt schon der eingebaute Datenbankedi- 
tor. Dieser Editor erlaubt es, die im Speicher 
befindlichen Regeln auf einfache Weise zu 
modifizieren. Dabei wird gleich die Syntax ge- 
prüft. Eine Fülle von Kommandos - sowohl 
über Tastatur als auch über Drop-down-Menüs 
abrufbar - erleichtert die Navigation durch 
die Datenbank. Und hat man sich einmal ver- 
tippt, macht die UNDO-Funktion die letzte 
Operation rückgängig. 

★ Tritt während des Ablaufs eines PROLOG- 
Programms ein Fehler auf, so wird die fehler- 
hafte Regel In den Editor geholt und kann so- 
fort korrigiert werden. 

Hat man sich bei einer Abfrage einmal ver- 
tippt, so bringt die HELP-Taste die letzte Ein- 
gabe zur Abänderung noch einmal auf den 
Schirm. 

★ Die Programmentwicklung wird durch erwei- 
terte Debug-Möglichkeiten unterstützt. So gibt 
es jetzt die Möglichkeit, den Programmablauf 
während des Testens abzuändern, von einem 
bestimmten Punkt aus den Trace noch einmal 
zu wiederholen, oder alle Traceinformation 
nicht auf dem Bildschirm auszugeben, son- 
dern in eine Datei zu schreiben. 

★ Mit zusätzlichen eingebauten Funktionen er- 
öffnet SALIX PROLOG 2 ganz neue Möglich- 
keiten für PROLOG Programme. Insgesamt 
sind es jetzt über 150 eingebaute Funktionen. 
Insbesondere die block- und blockexit-Funk- 
tionen und die Verarbeitung unendlicher Da- 
tenstrukturen (und das in endlicher Zeit!) sol- 
len hier genannt werden. Diese Funktionen 
stammen aus dem Marseille-Prolog und wa- 
ren bisher im Edinburgh-Standard nicht vor- 
handen. 

★ Auch für das Arbeiten mit GEM sind Erweite- 
rungen vorhanden: So können dynamisch For- 
mulare aufgebaut werden, benutzerdefinierte 
Kommandos können in die Pull-down-Menüs 
eingebaut werden. Die Verarbeitung von Bild- 
Dateien gestattet es, Expertensysteme mit er- 
läuterten Bildern zu versehen. 

+ SALIX PROLOG 2 läuft auf allen Rechnern 
der ATARI-ST-Serle mit jedem Speicher- 
platzausbau. 


\ 



UP-DATE-SERVICE 

Registrierte Benutzer von SALIX-PROLOG 1 
erhalten SALIX PROLOG 2 zum Sonderpreis 
von 99, - DM (Registrierkarte und Originaldis- 
kette zurücksenden) 


BESTELL-COUPON einsenden an: Helia-Verlag 
Heidelberger Landstr. 194 ■ 61 Darmstadt-Eberstadt 
Bitte senden Sie mir: 

St. SALIX-PROLOG mit über 300 S deutschem Handbuch 

St. SALIX PROLOG mit Uber 300 S englischem Handbuch 

zum Preis von 198,- DM je Stück 
zzgl DM 5, - Versandkosten bei NN 

per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei 

Name 

Strato 




Messebericht 



Mit der gleichen Begründung hat auch 
Microdeal in Düsseldorf nicht alle 
Karten auf den Tisch gelegt. John Sv- 
mes neueste Produkte in Düsseldorf 
waren das Airball Gonstruction Kit 
und Tanglewood Gader „was macht 


der Roboter ohne Kleingeld in der Te- 
lefonzelle?“ Mit dem Hinweis auf eine 
Präsentation bei der PGNX wurden 
noch die Spiele Fright Night, ST S<\- 
cer, Omega Run. Fat herneck genannt. 
Am >päten Sonntag nachmittag der 


Besucherstrom war bereits von der an- 
gebrochenen Teestunde gekennzeich- 
net - gab es dann noch ein Bonbon 
für Zurückgebliebene: Goldrunner 2 
-* Strategie statt Artillerie ist diesmal 
die IX*vise. IX-n NX cg /um Treibstoff 


für das Fluomobil muß man sich erst 
in einem komplizierten l jbyrinthspicl 
bahnen. 

((-PI) 


★ ★ ★ ATARI ST ★ ★ ★ 


Anwendersoftware 


VlP-ProfeSSlOnal QEMangi 449, - 
Ist Word Plus 189,- 

Signum 399,- 

Publishing Partner 498,- 

Prlnt Master Plus 99,- 

Adimens ST 469,- 

ST Helmfinanz 139,- 

dB-MAN 398,- 

Muslc Studio 99,- 

Sprachen/Entwicklung/Grafik 
GFA Basic Vers. 2.0 89,- 

GFA Compiler 89,- 

GFA Draft plus CAD Prog. 329,- 
GFA Vektor 3D Grafik 89,- 

Lattice C-Compiier V. 3 04 289,- 
Megamax C-Compiler 449,- 

monoSTar 89,- 

colorSTar 89,- 

Art Director 1 39,— 

Film Director 139,- 

Degas Elite 179,- 

Spiele 

Arkanoid 39,- 

Barbarian 66,- 

Bureaucracy 89,- 

Champlonshlp Wrestling 69,- 
Deepspace 89,- 

Electronic Pool 54,- 

Fire Blaster 56,- 

Fllght Simulator II 119,— 

Gauntlet 69,- 

Goldrunner 69,- 

Hacker 49,- 

Hacker II 72,- 


Karate Kid II 

63,- 

Leader Board Golf 

72,- 

Leader Board Tournament 32,- 

Llttle Comp. People 

79,- 

Major Motion 

54,- 

Mercenary 

69,- 

Metrocross 

66.- 

Passengers on the Wind 

69,- 

Pinball Factory 

63,- 

Psion Schach (deutsch) 

69,- 

Road Runner 

64,- 

S.D.I. 

72,- 

Shanghai 

63,- 

Silent Service 

72,- 

Starglider 

63,- 

Star Trek 

79,- 

Super Cycle 

69,- 

Super Huey 

59,- 

Tass Time in Tonetown 

69,- 

Temple of Apshai 

69,- 

The Black Couldron 

79,- 

The Guild of Thieves 

69,- 

The Pawn 

69,- 

Time Bandits 

86,- 

Two on Two 

69,- 

Ultima II 

79,- 

Ultima III 

72,- 

War Zone 

63,- 

Winter Games 

63,- 

World Games 

63,- 

Drucker 


NEC P6 (24 Nadel) 1299,- 

Seikosha SL80-AI 

999,- 

Epson LX800 

699.- 

Star NL10 

679,- 


Wir liefern sämtl. Hard- und Software zu äußerst günstigen Preisen! 
Sofort kostenlos Preisliste anfordern! 

Computer & Zubehör Versand 

Gerhard und Bernd Waller GbR 

Maler Str. 623, 2000 Hamburg 54, * 040/5706007 ♦ 5705275 


Zwei oder lieber vier 
Megabyte RAM 
gerälllg ? 

! Vollä ! 

Passend für alle Atari Computer mit den Typenbezeichnungen 

260 ST. 520 ST, 520 ST*, 520 STM, 1040 STF 

biatan wir Ihnan Ar beit« Speicher aalt mit überzeugenden Qualität ivor teilen 5 

- Dia Erweiterung ial in drei Ausbaustufen erhältlich 

- Der Einaetz von Stecksockeln ermöglicht jederzeit 
problem io fl den Ausbau auf bis zu 4 MB 

- Dar Spaicher wird vom TOS automatisch arkanni; ea 
ist kain InataMatkmeprogramm notwendig 

* Die ausgeklügelte Einatacktachnik macht bei der 

Montage den LAtkoCien überflüssig 

- Auf der Compulerpiatine selbst müssen keine Leiter- 
bahnen bzw. Widerstände durchtrennt werden 


Preise 


4 MG Bssiaplslins mit 0 MB bestückt 

DM 

230 - 


DM 

809.- 

4 MG Gasisplstms mit 4 MG bestückt 

DM 

1639 - 

Stsckadaptsr für 1040 STF 

DM 

59- 

Stackadaptar für alla übrigan 

DM 

63- 

passanda Megabit -RAM ■ (16 Stück) 

DM 

699.- 


Aufgrund des schnellen Wechsels am Speichermarkt können sich die Preise 
geändert haben; fragen Sie daher bilte die aktuellen Tagespreise telefonisch an. 

Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zuzüglich DM 6,50 Veraandk osten. 
Anfsgen und Bestellungen richten Sie bitte an . 



KaiseritraBe 5-7 
5657 Haan 1 
Tel. 02129 / 50819 
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DM 99,— 

für 

ATARI ST 


• HAMLET II ist schneller durch einen neuen, selektiven Algorithmus 

• HAMLET II beherrscht alle Remis-Regeln und Unterverwandlungen 

• HAMLET II ist voll GEM + Maus gesteuert 

• HAMLET II speichert komplette Partieen mit Kommentartext in einer Biblio- 
thek 

• Leckerbissen — beliebige Spielstufen wähl durch Zeitvorgabe 

— integrierte Erötfnungsbibliothek 

— der Rechenvorgang kann auf dem Brett dargestellt werden 



SOFTWARE ENGINEERING 


LUITPOLDSTRASSE 22 8520 ERLANGEN RUF 09131/25018 


TI 




□ Die praktische ^nauflage 

für die Compute^sMS^^ 

O Exaktes .Fahren' isi auf unebenem 

Untergrund möglich. 

□ Erhöht die Lebenszeit der Mouse und schont 
die Mechanik. 

□ Lieferbar in den Farben Mrttelblau oder Pink, 
Format: 270 x 220 mm. 

Nur DM 19,80 empf Verkaufspreis 

Händleranfragen erwünscht. 


.i auf unebenem 


MSM GmbH • BayenthalgOrtel 45 ■ 5000 Köln 51 ■ Tel. 02 21 /38 20 20 


COMPUTERVERSAND Va i 

WITTICH 

Tulpenstr 16 8423 Abensberg 

■S- 09443/453 

Atari 520 STM 498 - 

Atari 1040 STF 998 - 

Mega ST auf Anfrage 

Atan SH 205 1198- 

Aufrüstung auf 1 MB 198.— 

Monitor SM 124 398 - 

Original Maus 98,- 

Disk. Station SF 354 169 - 

NEC Disk Stat 720 KB 369 - 

Scart Kabel 38.- 

Dataphon S21/230 398,- 

1 a Teacher 49,- 

Farbmonitore ab 498,— 

Drucker 

STAR NL 10 598.- 

NEC P6 1111,— 

NEC P7 1498,- 


Public-Domain Softwarepakete 

+ 5 Markendliketten MF 1 DD, dopptlstltlg lorma- 
tiart und gefüllt mit guter Public-Domain Software 



Paketpreis nur DM 45,- 

inkluilve Porto und Verpackung! 


★ Weihnachtsangebot ★ 

3 Pakete nur DM 119 , - 
6 Pakete nur DM 219 , - 

Inklusive Porto und 1 trpackung 

1 

PDOl - PDlol 
aus 

ST-Computer| 

2 PD11 - PD20 

| laus 

|ST-Computei 

3 

PD21 -PD3C 

aua 

ST-Computei 

4 

10 PD-Diak 

aua 

Kalifornien | 

[5_ 

10 PD-Diak 

aua 

[ Kalifornien 

6 

10 PD-Diak 

aua 

aller Weit 



7 

10 PD-Diak 

aua 

Kalifornien 

8 

10 PD-Diak 

aua 

Kalifornien 

g 

10 PD-Diek 

aua 

Kalifornien 

10 

PD31-PD4C 

aua 

IST-Compule» 

11 

PD41-PD51 

aua 

ST-Computei 

12 

10 PD-Diek 

aua 

ST-Compulai 


Paket EnihAH bewegte Com ca * Formatier- 
programm bia 85 Tracks, * Diak Maga- 
4 Q zin * Acceaaonea * Schic hprogramm 

IO etc 



Paket Shutlle Bilder * Bildverarb Demo * 
Sample 3 Muaik * dazu Wa navan PD Pro- 
gram me aal Kallfomlaa * Swop-Shop. in- 
tern Anzeigenbörse, u.v.m 


Paket PMU verweilet ihre Prim Maater ptclure 
hbrariea, dazu gibt a noch 189 naua Bilder 
* neue Scenanoa für FlightSim II * Text- 
adventurea und Strategieepiele, natu rieh 
HC mit Source * Archive und TinyStuf. beide 
IO in der neuen Gem-Veraion * u.v.m. 







Paket EnthAH PD 52-61 aua ST-Compuier 

Fugger * Aualand * Kepler * Eti- 
HC Master * TVto « Kerne * MeBwen 
10 etc 



Paket EnthAH PD 62-71 aua ST-Computer 

E-Plan * Paintlux * Degaa Elite Font- 
4 "7 makar * Vang Gogh * Orbit * Roulette 

1 f u.v.m 


Paket * Label, schönes Etlkettprg * GfA ♦ 

Logo Prga * Meteoaat Diaahow * Kiaa- 

4 Q demo * Heinzeimann * Trek 2 Text- 
, IO adventura * Miami Digisound (1MB) * 



Paket EnthAH PD 72-81 aua ST-Computer Z B 
Videoarchiv * Maxidiak * Datebook * 
4Q Periode * AESUB * U Boot * Fonta für 
10 PD 40 * Malprogramm * atc 



Paket Enthalt PD 82-91 

+ Updates .Ul* und ,U2* aua ST-Com 
QH Puter, z. B Skat, Gruaal, Maatarpaintar. 
L\J StarofiK, Hyparvoc, etc 


Gewünschte Pakete ankreuzen u Bestellung ein senden an: 


IDL-Software 

- Public Domain - 
AlkmaarstraDe 3 - 6100 Darmstadt 13 

□ Info Dokette Nr 3 DM 5 - PD Lata 180 neue Leveft für 
Arkjnotd + Utakrty zum Erstellen eigener Levels 

□ SCHECK über UM .»cgi bei 

tcfe arWaita di« Pakete vefpackaaf s a laisaadkailealfei 

f“ ” I Nachnahme 

I — I {Nur Inland zuzugl DM 5 - NN Gebühr) 



Der ATARI ST 

bekommt Nachhilfe in Mathematik 

1. Teil: Die Hardware 



Seit einiger Zeit taucht verstärkt 
der Name MC 68881 in der Pres- 
se auf, womit der Floating Point 
Coprozessor der 68000-Familie 
von Motorola gemeint ist. Seit 
nunmehr einigen Wochen wird 
diese Erweiterung auch für den 
ST angeboten. Was ein Copro- 
zessor ist, ob und wie man ihn 
einsetzen kann, und was er für 
Vorteile bringt, soll in dieser und 
der nächsten Ausgabe genauer 
erläutert werden. 


In dieser Ausgabe beschäftigen wir uns 
vorwiegend mit der Hardware, wäh- 
rend wir nächsten Monat auf die un- 
terstützende Software eingehen, dabei 
werden auch die Programmiersprachen 
unter die Lupe genommen, die die 
FPU (Floating Point (/nit) schon un- 
terstützen. Auch die berühmten Bench- 
marks werden nicht fehlen. 

Alle Mikrocomputersystemc sind nach 
einem ähnlichen Schema aufgebaut, 
wie es in Bild 1 zu finden ist. Dieser 
Mikroprozessor hat einen Taktgeber, 
eine Befehlsdekodierung, ein internes 
RAM, womit die Register des Prozes- 
sors gemeint sind, ein internes ROM, 


in dem das Mikroprogramm (Firmwa- 
re) vorhanden ist, und eine AI U ei- 
ne Arithmetisch Logische Einheit 
(Unit). Dieser Teil des Prozessors ist 
dem Durchführen von arithmetischen 
und logischen Verknüpfungen gewid- 
met, d. h. er hat die Aufgabe be i ein- 
facheren Prozessoren - eine Addition 
oder Subtraktion oder bei komple- 
xeren Prozessoren w ie dem 68000 
sogar Multiplikationen, beziehungswei- 
se Divisionen durchzuführen. Obwohl 
diese Unterstützung des Prozessors im 
Vergleich zu älteren Prozessortypen, 
wie zum Beispiel dem 6S02 in Bezug 
auf die Multiplikation schon enorm 
ist, darf nicht vergessen werden, daß 
dies nur für den Bereich der GAN- 
ZEN Zahlen zutrifft! 

Diese beachtenswerte Einschränkung 
findet ganz besonders im wissenschaft- 
lichen Bereich (Universitäten) der Rech- 
nernutzung wenig Zuspruch. Dort ist 
man ganz besonders auf schnelle Be- 
rechnungen angewiesen, wobei Kom- 
mazahlen eine überragende Bedeutung 
haben - man denke hier zum Beispiel 
an die Fourier-Analyse oder zum Bei- 
spiel an CAD, das Computer Aided 
Design. Die Wichtigkeit der Komma- 
zahlen zeigt sich besonders in der Ge- 


schw indigkeitsangabe der Großrechner, 
die nicht mehr in normalen OPs (ope- 
rations), sondern in sogenannten FLOPs 
angegeben werden, den F/oating Point 
OPerations, also Fließkomma-Opera- 
tionen. 

Es leuchtet sicherlich ein, daß die Ver- 
arbeitung von Kommazahlen ein grö- 
ßeres Maß an Mehraufwand erfordert, 
als die einfehe Behandlung von gan- 
zen Zahlen. Was also liegt näher, als 
der eigentlichen ALU des Prozessors 
eine Hilfe zukommen zu lassen. Dies 
wird durch einen sogenannten Copro- 
zessor erreicht. Bei der INTFL-Fami- 
lie der 8088, 8086 etc. findet man bei- 
spielsweise den 8087, während MO- 
TOROLA die 68000-Familie mit ihrem 
MC 68881 bereichert. 

Was ist ein Coprozessor? 

Will man eine hohe Effizienz errei- 
chen, so muß man versuchen, Prozes- 
sor und Coprozessor möglichst direkt 
miteinander kommunizieren zu las- 
sen. Motorola hat deshalb sein Flag- 
schiff, den MC68020, also die 32Bit- 
Version des MC68000, optimal auf 
den MC6888 1 abgestimmt. Die Regi- 
ster der FPU können direkt im MC 
68020 angesprochen werden, obwohl 
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...UND 

PLÖTZLICH 



HAT IHR 

ATARI ST 

ODER 

MEGA ST 

40 MB 

KAPAZITÄT 

BEI NUR 

28 MS 

ZUGRIFFSZEIT 


Durch das neue vortex HD 40 Festplatten- 
Subsystem. 


Die konsequente Weiterentwicklung der 
bewährten und erfolgreichen vortex HD 20- 
Festplatte. 


• Kompakte Bauweise LxBxH in mm: 
307x113x67. 

• Extrem leiser Lüfter. 


PI« hiramritinden Merkmali 

der vortex HP 40: 

• 40 MB formatierte Speicherkapazität 


• Lieferung komplett betriebsbereit mit 
vortex-Systemdisketten und deutschem 
Handbuch. 


• 28 ms mittlere Zugriffszeit 




l-N-F-O-S-C-H-E-C-K 

Senden Sie mir umgehend weitere Informationen über 
Ihre neue HD 40 sowie über das komplette vortex - 
Programm für Atari. ^7 


...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


vortex Computersysteme GmbH 

Falterstraße 51-53 • 7101 Flein • Telefon (071 31) 52061 


Hardware 


externer Datenbus 

f interner Datenbus 



Bild 1: Aufbau des Mikroprozessors 


sie sich in der Realität im Coprozessor 
befinden. Das bedeutet, daß sich die 
Zusammenarbeit von Prozessor und 
Coprozessor für den Programmierer 
dahingehend äußert, daß er das Gefühl 
hat, Prozessor und Coprozessor seien 
eine Einheit. Dabei erfolgt der Zugriff 
über ein bestimmtes Busprotokoll, 
das über den Line-F-Trap geregelt 
wird, den der MC68020 bezogen auf 
den MC6888 1 hardwaremäßig unter- 
stützt. Diese Unterstützung fehlt bei 
den „kleineren“ Typen der 68000- 
Familie, so daß ein Floating Point Be- 
fehl einen TRAP-Sprung auslöst, der 
dann die Argumente des Befehls an 
den Coprozessor weiterleitet und da- 
mit den Zugriff auf den Coprozessor 
regelt. 

Würde man also solange wie kein Co- 
prozessor vorhanden ist, Software-Rou- 
tinen zur Berechnung von Fließkom- 
maoperation im Betriebssystem über 
Line-F einbinden, könnte man mit der 
Änderung eines Vektors bei vorhande- 
nem Coprozessor allen(!) Programmen 
die Schnelligkeit des Coprozessors zu- 
kommen lassen. So ist es beim ATARI 
nicht geschehen: Leider wurde der 
Line-F-Trap nicht für das MC6888 1- 
Coprocessor-Interfacing vorgesehen, 
sondern für Grafikzwecke eingesetzt 
- so werden zum Beispiel AES-Rou- 
tinen über Line-F aufgerufen. Den- 
noch kann die FPU verwendet wer- 
den, da sie auch als Portbaustein ange- 
sprochen werden kann und der Line- 
F-Trap nicht zwingend ist. 

Also doch kein Coprozessor 
im ST! 

Obwohl durch diesen schon benutz- 
ten Line-F-Trap einiges an Eleganz 
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verloren geht, bedeutet es nicht, daß 
die im ST verwendete Methode langsa- 
mer ist! Vielmehr werden die Adres- 
sen direkt angesprochen, dies wird an 
einem späteren Beispiel näher erläu- 
tert. Diese Tatsache bedeutet nicht, 
daß die FPU dadurch nicht mehr als 
Coprozessor wirkt, sie wird aber nicht 
wie üblich angesprochen. Da der MC- 
68000 nicht wie der 68020 selbständig 
entscheiden kann, ob die Fließkomma- 
operation durch Software oder durch 
die FPU verarbeitet werden soll, ist 
die erreichte Geschwindigkeitssteige- 
rung gleich NULL, so daß vorhandene 
Software ohne Anpassung um keine 
einzige Millisekunde schneller werden. 
Einige Firmen sind allerdings schon 
dabei, ihre Programme speziell auf die 
FPU anzupassen, so auch einige Pro 
grammiersprachenhersteller. 

Bedenkt man, daß trigonometrische 
Funktionen wie beispielsweise SIN 
und COS durch eine Reihenentwick- 


lung (Taylor) erzeugt werden, so kann 
die Leistung eines Floating-Point-Co- 
prozessors nicht unterschätzt werden. 
Programmiert man diese selbst, sind 
Zeiten von 10 Millisekunden keine 
Seltenheit. Nicht zu vergessen ist die 
sehr hohe Genauigkeit (80 Bit-Fließ- 
komma!, das DOUBLE-Format in di- 
versen Compilern hat 64 Bit), die der 
MC6888 1 besitzt und die trotz allem 
kaum die Geschwindigkeit beeinflußt. 
So dauert ein Sinus auf dem ST mit 
FPU, die mit 16 MF!z, man beachte, 
doppelt so hoch getaktet ist wie die 
CPU, circa 29 Mikrosekunden, was ei- 
ner Steigerung von etwa Faktor 350(!) 
auf die oben erwähnten 10 Millisekun- 
den entspräche (Dieses Beispiel ist so- 
gar noch untertrieben, wie Sie nächsten 
Monat anhand der BFNCHMARK- 
Test erkennen werden). Zieht man 
nicht zuletzt das vereinfachte Block- 
Diagramm (Bild 3) der FPU in die Be- 
trachtungen ein, so ist es sicherlich 
nicht schwer zu akzeptieren, daß die 
FPU gar kein komplexerer Chip als 
die eigentliche CPU MC68000 ist! 

Die LD-FPU 

Die Firma LISCHKA DATENTECH- 
NIK ist der erste Anbieter einer Fließ- 
komma-Einheit, die direkt für den ST 
erstellt wurde. Deren Coprozessorpla- 
tine liegt uns als Exemplar vor. Der 
Lieferumfang des Paketes ist, was nicht 
unbedingt der Regel entspricht, als äu- 
ßerst zufriedenstellend zu bezeichnen. 
Neben der eigentlichen Platine und 
natürlich dem Coprozessor selbst, lie- 
fert Lischka Datentechnik „mehr als 
ein Pfund Dokumentation“ (Zitat aus 
der Produktbeschreibung der Firma). 
Dieses Pfund besteht aus einer aus- 
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Bild 2: Typische Coprozessor Konfiguration 
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Bild 3: Der vereinfachte Aufbau der FPU MC 68881 


führlichen Einbaubeschreibung, sowie 
einer Einführung in die Programmie- 
rung des Floating Point Coprozessors. 
Außerdem wird das sehr gute (und 
nicht billige) von MOTOROLA her- 
ausgegebene USER’s MANUAL des 
MC6888 1 mitgeliefert, das auch die 
letzten Fragen des Programmierers 
und Entwicklers beantworten wird. 
Mehrere Libraries für Compilerspra- 
chen sind zur Nutzung des MC6888 1 
auf einer Diskette vorhanden. 

Der Einbau der LD-FPU 

Der Einbau der LD-FPU ist in mehre- 
ren Varianten möglich, bei denen man 
aber schon ein wenig Geschick auf- 
bringen sollte. Für diejenigen ST-Be- 
sitzer, deren Prozessor gesockelt ist, 
gestaltet sich der Einbau recht einfach, 
da sie nur den Prozessor heraushebeln, 
die Platine einsetzen und den Prozes- 
sor auf die Platine setzen müssen. Da- 
nach muß noch ein PIN der CPU 
bearbeitet werden (BERR), aber dazu 
unten mehr. 

Ist der Prozessor gesockelt, so wird es 
ein wenig knifflig. Dann nämlich muß 
die Platine direkt auf den Prozessor ge- 
lötet werden, was handwerkliches Ge- 
schick voraussetzt, da die Lötstellen 
nicht zu lange erhitzt und auch keine 
Verbindungen zwischen den Pins her- 
gestellt werden dürfen. Anstatt des di- 


rekten Auflötens der LD-FPU-Plati- 
ne, kann auch zuerst ein Sockel auf die 
CPU gelötet und dann die Platine in 
den Sockel gesteckt werden. Der Nach- 
teil dieser Methode ist, daß der Platz 
im Atari ST sehr eingeschränkt ist und 
beim Einbau des Abschirmblechs dar- 
auf geachtet werden muß, daß dieses 
den Koprozessor nicht berührt. 

Auf eine Nachfrage hin, soll hier dar- 
auf hingewiesen werden. Der Steck- 
platz der LD-FPU sollte möglichst 
freigelassen werden, denn ATARI hat 
angekündigt, ihren Blitter im 68000er- 
Gehäuse auszu liefern. LD- FPU- Besitzer 
müßten demnach ihren Blitter dann 
nur noch in die Fassung einsetzen. 

Außer dem Einbauen der eigentlichen 
LD-FPU-Platine muß noch ein weite- 
rer Arbeitsgang durchgeführt werden. 
Dieser betrifft PIN 22 der CPU. Der 
PIN 22 entspricht dem BUS-Error- 
Signal und muß, aufgrund des neuge- 
nutzten Speicherbereiches, über die 
FPU-Platine und dann an die CPU ge- 
führt werden. Die BERR-Leitung gibt 
genau dann eine Meldung aus, wenn 
Zugriffe auf Speicherbereiche, die ge- 
sperrt oder nicht vorhanden sind, 
stattfinden. Die FPU befindet sich 
aber nicht im normal verfügbaren 
Adressraum, so daß der GLUE-Chip 
dies bemerkt und eine Fehlermeldung 
über die BFRR-Leitung an die CPU 


weitergibt. Da diese Leitung bei Um- 
gestaltung aber nun über die FPU- 
Platine führt, wird die Bus-Error-Mel- 
dung nur dann weitergegeben, wenn 
sie sich nicht auf die FPU bezieht. 

Der Test der ganzen Einheit wird 
schließlich durch fertige, mitgelieferte 
Test- und Demoprogramme erleich- 
tert, so daß der Käufer sicher sein 
kann, daß der Einbau erfolgreich ver- 
laufen ist. 

Der professionelle Einbau 
ist recht preiswert 

Sicherlich mag dieser Arbeitsaufwand 
einigen Käufern zu hoch sein, aber 
man hat für Abhilfe gesorgt: LD bietet 
dem Kunden einen kompletten Ein- 
bau inclusive Versand für nur DM 
69,- Aufpreis - eine preislich interes- 
sante Alternative. 

Die Ablösung für den MC 68881 
ist der MC 68882 

Zum Schluß dieses Artikels möchte 
ich noch auf einen Leckerbissen hin- 
weisen, den Motorola für das 1. Quar- 
tal 1988 angekündigt hat: den MC68882. 
Dieser Floating Point Processor wird 
PFN- und Funktionskompatibel zum 
MC6888 1 sein, so daß er einfach aus- 
tauschbar ist! Er ist von Hause aus um 
einiges schneller als sein kleinerer Bru- 
der, was unter anderem an der verbes- 
serten und erweiterten internen Pa- 
rallelverarbeitung liegt. Eine Nachfra- 
ge bei Lischka Datentechnik ergab, 
daß die neue FPU auch für den ST er- 
hältlich sein wird sobald Stückzahl- 
und Preis akzeptiert werden können. 


Ganz aktuell:. Ab sofort muß die 
BERR-Leitung nicht mehr bearbeitet 
werden, da ATARI CORP. die Lei- 
tung des GLUE als OPEN-COLLEC- 
TOR beschrieben hat. Dadurch ent- 
fällt ein weiterer Arbeitsgang beim 
Einbau der LD-FPU, der dadurch 
noch einfacher wird! 


Eine weitere brandaktuelle Meldung 
ist, daß der Blitter tatsächlich im Ge- 
häuse von der gleichen Größe des 
68000 in Zusammenhang mit neuen 
ROMs ausgeliefert wird, wobei uns als 
Datum etwa Mitte November mitge- 
teilt wurde - LD-FPU-Besitzer müs- 
sen diesen dann nur auf die FPU- 
Platine aufstecken. 
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Übersicht 1: Die vom MC 68881 unterstützten arithmeti- 
schen Funktionen und Befehle 

FABS 

Absolutbetrag 

FCOS 

Cosinus 

FACOS 

Arcus Cosinus 

FCOSH 

Cosinus Hyperbolicus 

FSIN 

Sinus 

FSINH 

FASIN Arcus Sinus 

Sinus Hyperbolicus 

FT AN 

Tangens 

FTANH 

Tangens Hyperbolicus 

FATAN 

Arcus Tangens 

FATANH 

Arcus Tangens Hyperbolicus 

FSINCOS 

gleichzeitiger Sinus und Cosinus! 

FTENTOX 

10» 

FETOX.FETOXMl 

Exponentialfunktion, minus 1 

FLOGN.FLOG2.FLOG 10 

Natürlicher-, Zweier-, Zehnerlogarithmus 

FADD 

Addition 

FSUB 

Subtraktion 

FMUL 

Multiplikation 

FDIV 

Division 

FSQRT 

Quadratwurzel 

FMOD 

Modulo-Funktion 

FNEG 

Negieren 

FTWOTOX 

2* 

FSCALE 

2* mit Integer 

FBcc, FDBcc 

Bedingter Sprungbefehl, mit Dekrement 

FTRABcc 

Bedingter TRAP 

FCMP 

Fließkommazahl-Vergleich 

FGETEXP 

Ermitteln des Exponenten 

FGETMAN 

Ermitteln der Mantisse 

FINT, FINTRZ 

Ermitteln der Ganzzahl, gerundet 

und andere... 

Im FPU-ROM enthaltene Konstanten: 

PI, LOG l0 (2), e, LOG.^e), LOG 10 (e), 0.0, LN(2), LN(10) 
10 C 10M0‘10*10'M0 } M0 M , 

10'» 10“‘, 10 5 ' 2 , 10 ,M4 , IO 2048 , IO 4096 


WW tNM T J'MVl ^MANN 

IlAKIKV SOFlMAltli 
MUUiETI\<; 
HOTLINE (07251) 84 170 


DISKETTEN: 
no n«me MF2DD 
FUJI MF1DD 


32 00 
39.00. 


FUJI MF2DD 32.00 


20 MB Festplatte 1098 00 

726KB 3.3‘ Floppy 388.00. Doppfllf] 688 00 
DEUCKER: 

STÄR NL10 378.00. NEC P6 1098.00 

EPSON LÜ800 1244 00 

Druckerstander ab 39.00. Momtoret. 24 00 
SOFTWARE : 


EDImaater schneller Editor mit RAM-Diak. 
Monitorachutz. RISC-EDITOR u. Shells 79.00 
Sound Sampler II einfach wird hier der 
digitalisierte Sound verändert, 39.00 

ANGEBOT FREIBLEIBEND. PREISE VOM 30.09.87 
BITTE ERFRAGEN SIE UNSERE WEITEREN PREISE! 
WIR SUCHEN PROGRAMM! ERER . D I E IN UNSEREM 
13- KoPFI GEN TEAM MITARBEITEN MOCHTEN! 

STEINACKER 12 
7520 BRUCHSAL 


- IT 0P- VOC h 

Dieser komfortable Vokabeltrainer enthält 
ca 5100 ausgesuchte Eng Us ch Vok abeln 
Mit diesen Vokabeki verstehen SM nahezu 
100% eines englischen Normaltextes 

Von© Ma usst Güörung 

Mündliche und schriftliche Beantwortung 
der Fragen. Lernoption u. vieles mehr 
Läuft m S/W und Color 

Preis 59.00 OM 


Volker Hennings, Kauber Str 10. 

6200 Wiesbaden (Tel 06121/47626 ab i7Uhr) 


Bezugsquelle: 

[1] LD-FPU DM 729,- 

incl. reichhaltiger Dokumentation 
u. a. [2] und Libraries für verschie- 
dene Compiler 

Lischka Datentechnik 
Hochstraße 22 
4173 Kerken 2 
Telefon 028 33/73 88 

Literatur: 

[2] MC 68881 Floating Point Copro- 
cessor 

User’s Manual 
MOTOROLA 

[3] MC 68020 Microprozessor 
User’s Manual 
MOTOROLA 


NEU: DATEI-AUSWAHL-BOX 

Neue Dafei-Auswahl-Box fürs GEM mit bis zu 8 Lauf 
werks Auswahl-Buttons. 3 Datei Auswahl Buttons. einer 
davon selbst definierbar, erselzt die alte Auswahl-Box 
vollständig Des perfekte GEM Handling nur DM 39,- 

NEU: KEYBOARD-EDITOR 

Beliebige Belegung der Tastatur mmit Texten bis zu 76 
Zeichen sowie Änderung der Zeichen be leg ung DM 39.- 

ST SCHECK 

Programm zum Verwetten und Drucken von Scheck- und 
Uberweisungsfarm ularen Neue Version 3 0 DM129,- 

SCHLEGEL DATENTECHNIK 

Schwarzachstr. 3 7940 Riedlingen 

Telefon 0 73 71 / 23 17 oder 24 38 


GE-Soft 


CO MP UTK n 

• &20 STM mcl Maus u ROM 568. 

• Monitor SM 124 448 

• 520 STM mcl Maus u Rom. Momior SM 124 998 
LAUFWIRKI 

• JVC Disketleniaufwerk 

2 x 40 Track im SlahibiechgehAusa 
5 1/4' mcl Netzteil 

anschluSferfig für ATARI nur 298. 

• NEC 1036 A 

anschluHfertig für Atari im SlahlblechgehAuse 328 - 

• NEC 1036 A wie oben, jedoch als Bausatz 

mil simtl Kabeln, etc nur 296.- 

• 3 1/2 Lautwerk NEC 1036A wie oben 

jedoch als A- oder B-Laulerk (schleifbar) nur 396.- 
ratTPLATTI 

• 20 MB bootfihig 

Gehäuse gleichzeitig als MonitorstAnder 

nutzbar erweiterbar aul 40 MB 

lieferbar Mitle November 1 098.- 

DRUCKM 

• STAR NL 10 nur 546. 

• TA TRD-170 S-Typenraddrucker 

incl. Treiber Software für ST anschluBferlig nur 888. 

KABKL 

• Atari ST auf Scart nur 49.80 

• Alari auf Chmch nur 44.60 


• Aufrüslsetz auf 1 MB 

• Platine - leilsteckbar auf 1 MB 

DISKKTTIN 

• Fuji 10 St 


nur 126.- 
nur 196 


nur 29.95 


GE-Soft 


5300 Bonn 1 
GnurholndorlontL 9 
V 02 28 69 42 21 
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C DATA HARDWARE 


AS SOUND SAMPLER I Software DM 79,— 

einfaches Digitalisieren jedweder Töne 
Aufnahmen und Wiedergabe über AD/DA-Wandler 
(s. Hardware) 

Wiedergabe auch über Monitorlautsprecher möglich 

— Blöcke markieren, schneiden 

— Editor zum Erstellen eigener Sequenzen 

— Samplegeschwindigkeit regelbar 

bei guter Qualität ca. 1 Minute Samplezeit 
auf 1 MB Speicher 

einfache Einbindung in fertige Programme 
(C, Assembler, GFA BASIC s. GFA BASIC Demo) 

— Schaltplan und Platinenlayout für Hardware 
beiliegend, Platinenservice 
auf allen ST's lauffähig 


AS SOUND SAMPLER II Software DM 149, 

— weiterentwickelte Software alle Features wie V. 1, 
zusätzlich: 

Digitaler Verstärker (Amplitude erhöhen 
oder erniedrigen 

digitales Abmischen zweier Blöcke, regelbares 
Verhältnis 

automatisches Hall und Echo, regelbar 

— erweiterter Sequenzeditor 
erweitertes Diskhandling zum Aufbau von 
Soundbibliotheken 

— Softwaremodulation 

— mit GFA BASIC Demo 

— nur mit monocromem Monitor 

— auf vielfachen Wunsch jetzt MIDIFÄHIG! 

Sounds können auf Tasten von MIDI Keyboards 
gelegt und so abgespielt werden. 

Als Effektgerät auf Bühnen bereits live bewährt! 

— AS SOUND SAMPLER II Software 

für ST REPLAY und Pro Sound Designer DM 169, 



Hardware Version I DM 129, — 

8 Bit AD/DA-Wandler 

Line in / Line out Buchsen zum Anschluß an 
beliebige Stereoanlage 
Regelbarer Eingangsverstärker 
Anschluß an Druckerport 
Anschlußfertig mit Netzteil 


G Scanner DM 298, — 

S/w-Scanner mit HP-Diode. 

Diode wird auf dem Druckkopf Ihres Matrixdruckers befe- 
stigt. Befestigungsgummi wird mitgeliefert. 

Die Vorlage wird einfach in den Drucker eingespannt und 
erscheint während des Digitalisierungsvorganges auf 
dem Monitor. 

Auflösung: 200 DPI 

Scannsoftware erstellt DEGAS Bilder und Normalformat 
Kompatibel zu STAD (Scannoption im Programm) 

NEC P6 Papierhalterung f. Diode DM 35, — 



G COLOUR SCANNER DM 498,— 

Farbscanner mit Spezialdiode 

Arbeitsweise wie oben beschrieben 

Erstellt in mehreren Durchgängen echte Farbbilder 


Hardware Version II DM 249, — 

Wie oben, zusätzlich: 

Regelbarer Spezialfilter und Dynamikerweiterung sorgen 
für die maximale Klangqualität, die mit 8 Bit 
möglich ist (völlig rauschfrei!) 

Durchgezogener gepufferter Druckerport 
Peak Indicator 

Regelbarer Aus- und Eingang 



Die Hardwareversionen sind untereindander kompatibel, 
jede Hardware läuft mit jeder Software! 

Zubehör: 

5 Demosounddisketten Stck. DM 10, — 

10 Disketten Soundbibliothek für Keyboards DM 149, — 
GFA BASIC Demo f. SOUND SAMPLER I Softw. DM 20,— 
Update Software I - II DM 70, — 


G DATA jf 

Siemensstr. 16 • 4630 Bochum 1 £ V 

TELEFONISCHE BESTELLUNGEN: 023 25/60897 

Schweiz: Senn Computer AG 

Langstr. 21 • CH-8021 Zürich 



Relationale Datenbanken unter sich 

- Ein Anwender-Vergleichstest 


M.wktlkT« i 1 y vK 

AI.AKI Sl Safiwarr 



ATARI-Software. 

ADIMENS ST 


ATARI ST-Serie. 

AD« AflUI 



Regen^B&e 

■Tb 


Mit Relationen 

Was unterscheidet relationale Daten- 
banken von gewöhnlichen Dateiver- 
waltungen und was sind die Vorteile 
eines solchen Systems? Nun soll zu- 
nächst geklärt werden, was eine rela- 
tionale Datenbank ist. Dazu möchte 
ich Ihnen hier die drei gebräuchlich- 
sten Datenbankstrukturen vorstellen. 
Ziel bei der Erstellung einer Daten- 
bank ist, neben einer schnellen Zu- 
griffsgeschwindigkeit auf die Daten, 
vor allem die Integrität der Daten und 
damit auch die Vermeidung von Re- 
dundanz. Integrität beeutet, daß inner- 
halb der Datenbank keine Widersprü- 
che oder Fehlinformationen auftreten. 
Angenommen in einer Datei sind 
Rechnungsdatei und in einer Auftrags- 
datei sind Adressen gespeichen und 
Sie bekommen die Mitteilung, die 
Adresse von xyz hat sich geändert. 
Normalerweise müßte man hier nach- 
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Ein häufiges Anwendungsgebiet 
von Personal Computer ist die 
Sammlung großer Datenmengen. 
So ist es auch nicht verwunder- 
lich, daß schon gut ein Dutzend 
Programme zu diesem Thema 
existieren. Wir testeten fünf rela- 
tionale Datenbanken unter GEM, 
die alle mit deutschem Handbuch 
geliefert werden. Sie besitzen al- 
le die Mindestfunktionen, die für 
einen professionellen Einsatz er- 
forderlich sind. 



schauen, wo überall xyz auftaucht und 
gegebenenfalls korrigieren. Es besteht 
die Gefahr, Daten zu übersehen (auch 
bei Computerunterstützung); außerdem 
enthalten die Dateien Redundanz, d. h. 
es hat ja eigentlich keinen Sinn eine 
Adresse mehrfach zu speichern. 


Also geht man bei Datenbanksyste- 
men meist den Weg, nur einen Ver- 
weis in die Adressdatei zu speichern. 
So genügt in diesem Fall die Änderung 
dort. 

Das hierarchische Modell 

Bei diesem Verfahren werdei die Da- 
ten hierarchisch geordnet. Die Daten- 
bank wird aus einem Baum gebildet. 
Die Wurzel ist die Datenbank selbst. 
Sie verzweigt dann zum Beispiel in die 
verschiedenen Rechnungen. Jeder Rech- 
nungsdatensatz hat nun wieder Unter- 
objekte, wie zum Beispiel eine Adresse. 
Da die Beziehung innerhalb der Da- 
tenbank nur immer in eine Richtung 
möglich ist, ergeben sich einige Nach- 
teile. Das Problem der Redundanzspei- 
cherung und der Integrität läßt sich 
mit einem Trick lösen. 

Kommt eine Adresse mehrfach vor, so 
wird sie nur einmal gespeichert. An al- 
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len anderen Stellen stehen virtuelle 
Datensätze, die intern als Verweis ge- 
speichert werden. 


Das Netzwerk Modell 

Dieses Verfahren unterscheidet sich in 
der Art der Datenverknüpfung nicht 
vom hierarchischen Modell. Es besteht 
jeweils nur eine Verbindung zwischen 
zwei Datensätzen. Nur werden hier 
die Daten nicht in Baumform organi- 
siert, sie sind eher willkürlich mitein- 
ander verbunden und bilden so ein 
Netz miteinander verbundener Daten- 
sätze. 

und last but not(ü) least, 
das relationale Modell 

Nun endlich zum relationalen Modell. 
Nachdem Sie bereits einiges über die 
anderen Verfahren wissen (und über 
deren Nachteile), nun zur Idee der re- 
lationalen Datenbank. Alle Daten wer- 
den hierbei in Tabellen untergebracht. 
Als Überschrift hat diese Tabelle die 
Merkmalsnamen. Für eine Adressdatei 
in etwa so: 

Name, Vorname, Anrede, 
Straße, PLZ, Wohnort 

Darunter befinden sich dann zeilen- 
weise die Datensätze, sprich die Infor- 
mationen. Bisher geht so etwas auch 


Bild 1: dBase II mit GEM-Oberfläche 


in die Adressdatei. Dieser Verweis 
kann eine Kundennummer, oder ir- 
gend ein anderes eindeutiges Merkmal 
sein. Dies ist dann der "Schlüssel, der 
die Verzweigung von der Rechnungs- 
datei in die Adressdatei ermöglicht. 

Beginnen wir mit 'dBase II unter 
GEM-TOS' 

Das von vielen anderen Computern 
(in erster Linie PC-kompatiblen Rech- 
nern) bekannte dBase II, das schon fast 


einen Industriestandard für Datenban- 
ken auf PCs darstellt, wurde von Markt 
& Technik an den Atari ST angepaßt 
(Bild 1). Dazu wurde das Programm 
auf der neuen Maschine kompiliert 
und kommt daher jetzt ohne den zu- 
vor erforderlichen CP/M-Emulator aus. 
Zusätzlich wurde eine GEM-Oberfläche 
geschaffen, die es ermöglicht, die mei- 
sten dBase-Befehle mit der Maus auf- 
zurufen. Die GEM-Oberfläche setzt 
die grafisch gegebenen Befehle in engli- 
sche dBase-Instruktionen um. Da die 
Möglichkeiten Befehle unter GEM 
aufzurufen, fast wie bei Superbase sehr 
weitreichend sind, kann man auch ohne 
Kenntnis der dBase-Programmierspra- 
che schnell und einfach Datenbanken 
aufbauen und pflegen. 

Die Programmiersprache dBase 

Zu dBase II gehört standardmäßig die 
Möglichkeit, eigene Programme zu er- 
stellen. Neben der Erstellung von Pro- 
grammen, ist die Sprache auch dazu 
gedacht, in einem Direktmodus In- 
struktionen an das System zu geben. 
Man kann sich auf diese Weise schnell 
bestimmte Datensätze anzeigen lassen 
etc. Allerdings lassen sich die meisten 
der direkt ansprechbaren Funktionen 
auch über GEM erreichen. Interessant 
wird diese Sprache erst, wenn man sie 
in Programmen einsetzt. Sie bietet all 
das, was andere Programmiersprachen 
auch bieten, also Variablen, Proze- 
duren, Programmablaufkontrollbefeh- 
le etc.; zusätzlich verfügt sie über di- 
verse Funktionen für die Handhabung 
von dBase-Dateien. Die Sprache ist so 



Bild 2: Befehle lassen sich auch per Maus geben 

mit Karteikarten. Interessant wird es 
erst, wenn mehrere Dateien gemein- 
sam eine Datenbank bilden. Eine zweite 
Datei könnte zum Beispiel alle offenen 
Rechnungen enthalten, und Verweise 
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Das neue Adimens ST V2.1’ 

Hatten wir bereits in der ST Compu- 
ter 1/87 die damalige Version von 
Adimens ST ausführlich vorgestellt, so 
wollen wir hier auf die Neuigkeiten 
der Version 2.1 eingehen. 

Auf der Systemdiskette der neuesten 
Adimensversion 2.1 (Bild 3) befindet 
sich ein unter GEM arbeitendes Pro- 

! ;ramm namens IN IT, das die Erstel- 
ung neuer Datenbanken extrem ver- 
einfacht. Nach dem Top-Down-Prin- 
zip kann hiermit leicht, mit grafischer 
GEM-Unterstützung der Aufbau der 
Datenbank festgelegt werden. Bild 3 
zeigt die oberste Ebene beim Entwurf 
der Datenbank. Hier wird die Ver- 
knüpfung der logischen Dateien fest- 
gelegt. Der nächste Schritt ist dann die 


mächtig, daß es für dBase bereits ferti- 
ge Programme, wie Finanzbuchhal- 
tungen etc. gibt. 

All diese Programme können die Da- 
tenbankfunktionen von dBase nutzen. 
Normalerweise ist es am sinnvollsten, 
sich ein spezielles dBase- Programm zu 
schreiben; aber auch die direkte Abfra- 
ge und Pflege der Datenbank mit dBase 
ist möglich. Diese direkte Abfrage mit 
dBase-Befehlen, wurde in der ST-Ver- 
sion dadurch vereinfacht, daß man be- 
stimmte Bedingungen für die Suche/ 
das Sortieren in der Datenbank mit 
der Maus bestimmen kann (Bild 2). 



Bild 4: Der Maskeneditor von Adimens 
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Nächste Datei 
Nächster Schlüssel 
Neuer SchlUssel... 

Merknale auswahlen. . . 
Reihenfolge ändern. , . 
Feldbreite ändern... 


Einstellung laden, 


Einstellung sichern. . . 

Datei-Info. . . 
Datenbank-Info 

Oesktop sichern 
Drucker einstellen. . . 
Scitenfornat.. . 


i« rio 
□u Se 


Ihis 

Rgiin 
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Bild 5: Das Adimens 2.1 Hauptprogramm 
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Festlegung des Aufbaus der Dateien 
(siehe Bild 4). Diese Visualisierung des 
Vorgangs des Datenbankentwurfs ist 
sehr vorteilhaft. 

Die Entwicklung einer neuen Daten- 
bankstruktur kann von der ersten Mi- 
nute an, mit dem Rechner erfolgen. 

Ansonsten unterscheidet sich die neue 
Adimens Version von der Version 1.6 
durch die neu hinzugekommenen Re- 
chenfunktionen und das Clipboard. 
Ebensoleicht, wie man eine Auswahl 
unter den anzuzeigenden Daten (z. B. 
nur alle Kunden aus PLZ 4) definieren 
kann, läßt sich nun auch eine Berech- 
nung vornehmen. So kann beispiels- 
weise der Gesamtpreis aus der Anzahl, 
dem Stückpreis und der Mehrwert- 
steuer auf Knopfdruck berechnet wer- 
den. 








720KB Laufwerk 

(anschlussfertig) o q n 

Bausatz Komplett 299,- O O <J , 


MS DOS Emulator 

- Supercharger - 649,- 


Tischpult ST 
78,- 


kein Kabelsalat mehr 



• 3.5 Zoll 720 KB NEC FDl036a 

• Elegantes Stahlblechgeh. (Atari grau) 

5.25 Laufwerk 720K 

(anschlussfertig) o n o 

• mit 40/80 Track Umschalt. O w O , 

NEC FD 1036a modifiziert 234.00 DM 

Gehäuse NEC FDl036a 29.90 DM 

Hoppykabel Atari - 3.5 Zoll 27.90 DM 
Fast Load Change Hertz Rom 24.90 DM 


• 89.9% IBM kompatibel 

• Atari Peripherie nutzbar (einschl. Harddisk) 

• 1 MB Ram (vom ST als Ramdlsk nutzbar) 

• Mausuntarstützung 

Info anfordern! 

MS- Dos Emulator + 5.25 Laufwerk 

• mit 40/80 Track Umschaltung 999.- 

ST 

39,90 

Bausatz 39,90 
Switchbox ohne 
Gehau8e47,90 
Switchbox mit 
Gehäuse 54,90 


Audlokabel Switchbox ST (2.5 m) 7,90 

Monitorbuchse (orig. Atari) 8,90 

Monitor stacker (orig. Atari) 6,40 


Switchbox 

SW & Color gleichzeitig ab 




• Unterstellplatz für ST Computer 

• Ablage für 2 Laufwerke u. Netzteile 

Atari ST 1 " Stereo 

Einbau erlolgt O O C\ 

ohne löten O ö f C7 U 

Hard&Soft A. Herberg 

Nordstr, 38 

4620 Castrop - Rauxel 
Tel. 02305/74258 


Prg. für all« ST-Modsll« - Exzellent In Struktur, Grafik, Ssund 
- alle Prg. Ir Deutsch - alle Prg. S/W und Furt» 


ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM 

- Nach Eingabe von Namen. Geb 

Orl (geogr Lage) und Zeit werden er- 
rechne! Sidensche Zeit. Aszendent. 
Medium Coeli, Planelenalinde im Zo- 
diak. Hiuaer nach Dr Koch/Schick 
(Horoskop- Daton m Ephemenden) - 
Auch Ausdruck auf 2 DIN A4 mit all- 
gemeinem PersOnhchkeitsbild und 
Partnerschaft 7S, - 

BIORHYTHMUS zur Trendbestimmung 
des seelisch -/geiatig/körperhchen 
Gleichgewichts. Zeitraum bestimmbar 

- Ausdruck per Bildschirm und/oder 

Drucker mit ausführlicher Beschrei- 
bung über beliebigen Zeitraum mrt 
Tagesanalyse Ideal für Partnerver 
gleich 56,- 

KALORIEN-POLIZEI - Nach Einga 
be von GröBe. Gewicht. Geschlecht 
Arbeitsleistung erfolgt Bedarfsrech 
nung und Vergleich m d tatsächli- 
chen Ernährung (Fell. Eiweifi. Kohle 
hydraie) Idealgewicht Vitaistofle auf 
Wunsch Ausdruck 

58- 


GELD 25 Rechenroutmen mit Aus- 
druck (ur Anlage - Sparen - Vermö- 
gensbildung - Amortisation - Zinsen 
(Effektiv-ZNommal) - Diskontierung 
- Konvertierung - Kredit - Zah- 
lungsplan usw 96,- 

GESCHÄFT - Bestellung. Auftrags- 
bestätigung. Rechnung. Lieferschein. 
Mahnung. 6 Briefrahmen mit Firmen- 
daten zur ständigen Verfügung (An- 
schrift. Konten usw . Menge/Preis. 
Rabatt/Aulschlag. MwSt Skonto. Ver 
Packung. Versandweg usw ) 96, - 

ETIKETTENDRUCK bedruckt 40 
gängige Computer-Haftetiketten-For- 
mate nach Wahl und Auflagebestim 
mung. kinderleichte Gestaltung. Abla- 
ge für wiederholten Gebrauch 89.- 

BACKQAMMON überragende Gra- 
fik. gänzlich mausgesteuert ausführ- 
liche Spielanleitung. lehrreiche Stra- 
tegie des Computers, in 6 Farben 
bzw Grauabstufungen bei S/W 58, - 


GLOBALER STERNENHIMMEL - 
zeigt aktuellen Sternenhimmel für Zea 
* Ort nach Eingabe Anklicken eines 
Objekts gibt Namen aus. Anklicken 
eines Namens zeigt das Objekt blin- 
kend oder im Sternbild verbunden 
Lupe für GroSdarsiellung mit Hellig- 
keiten Wandern' simuliert Bewegung 
oder Drehung der Erde 89, - 


FONT EDITOR unter DEGAS 12 
bekannte Schriftarten m deutschem 
Zeichensatz 64,- 

CASINO-Roulelf - Mil Schnellsimu- 
lation. Chancentaet. Sequenzen Verfol- 
gung. K asa enfuhrung Häufigkeit sana- 
lyse Selzen d Anklicken d Chancen 
auf Tischgrafik 88.- 


M« ua« - Fordern Sie mit Frelumechlag uneere Liefe enl 
an Computer -Center oder bei uni zu obigen unverbindlich emploh 
> DM] bei vofhaeee oder 0M 4.70 bei Nach« 


ADRESSEN 88.- 

BIBLIOTHEK 86. - 

LAGERARTIKEL 86 - 

INVENTUR 98.- 





I. Dlnkler • Idee-Soft 

Am Schneiderhaus 17 D-5760 Arnsberg 1 Tel 0 29 32/3 29 47 


Wissen Sie, Ich hatte zuerst einen Bammel, als Ich 
mich selbständig machte und mein eigenes 
Geschäft gründete. 

Wegen der vielen anderen Unkosten konnte ich mir kein 
extra Personal oder sündteure Markencomputers leisten. 
So war mir eins sofort klar: Ich brauchte eine phantas- 
tische Sekretärin und die beste Software für meinen ST. I 



S hau na und Wlzzard kamen zur selben Zeit in mein 
Leben. Mit dem Wlzzard erledigte Shauna die Arbeit wie 
das Personal, das ich mir nich leisten konnte. Von der 
Aktenablage zur Textverarbeitung und Terminplanung ... 





AQUATIC PR0DUCTIVITY GROUP 

MAINZER LANDSTRASSE 46 6000 FRANKFURT 


zusammen konnten sie alles. 


Klar... ich hab 's geschafft. Heute könnte ich mir die 





teuren Geräte und das extra Personal leisten, aber! 
ich weiß immer noch, was ich wirklich brauche. 

Tja ... sonst ist eigentlich alles beim alten 
geblieben. Außer natürlich, was Shauna 
betrifft - sie ist jetzt nich einfach nur 
meine Sekretärin 


VOLL IMTEGRIERT 
SELBSTWÄHLER 
AUTOMATISCHER 
TERMIRKALEMDAR 
RELA TI0HSDA TEHBASIS 
TEXTVERARBEITER 
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Das Clipboard von Adimens 2.1 dient 
der Zwischenablage von Daten. Da die 
dort abgelegten Daten im RAM-Spei- 
cher gehalten werden, kann auf sie 
extrem schnell zugegriffen werden. 

Insgesamt macht ADIMENS einen 
hervorragenden Eindruck, der in er- 
ster Linie auch durch die durchdachte 
GEM-Oberfläche zustandekommt (Bild 
5). Das Programm bietet auch ohne 
Programmierung Flexibilität und ein- 
fachste Bedienung, wie sie andere Sy- 
steme selbst mit aufwendigen Pro- 
grammen nicht erreichen. Mittlerwei- 
le gibt es für Adimens auch fertige Da- 
tenbanken zu kaufen. Dann braucht 
man sich nicht einmal mehr um den 
Aufbau (die Dateien und ihre Ver- 
knüpfung) Gedanken machen. 


In Vorbereitung: ADI Talk 

So wie in dBase eine Programmier- 
sprache existiert, wird es (Mitte No- 
vember) auch eine Programmierspra- 
che für Adimens ST geben. Die Spra- 
che ist nach Angaben von ADI dBase- 
kompatibel. Wir konnten uns bereits 
bei einer Vorversion von der Sprache 
überzeugen. Es stellt kein Problem 
dar, anhand der Standardliteratur Pro- 
gramme für ADI Talk zu erstellen. 
Schade ist nur, daß bei Verwendung 
dieser Sprache die GEM-Funktionen, 
wie das Adimens Exec.Prg sie unter- 
stützt, verlorengehen. ADI-Talk wird 
für den Atari ST DM 189,- kosten 
und ermöglicht es, spezielle Anwen- 
dungen zu programmieren, für die das 
Adimens Programm zu flexibel (Fehl- 


Bild 6: Hauptmenü RegentBase 

bedienung) oder zu unflexibel ist (eige- 
ne Programme wie z. B. eine FiBu). 

Für ernsthaftere Programmierer gibt 
es die Adimens Datenbankfunktionen 
auch als Bibliothek, zur Einbindung in 
eigene C-Programme, zu kaufen. Bei 
Verwendung dieser Bibliothek kön- 
nen dann auch wieder die GEM- 
Funktionen genutzt werden. Das Adi- 
mens Exec, also das eigentliche Adi- 
mens ST wurde auch mit dieser Biblio- 
thek entwickelt, die sich ADI C-Prog 
nennt und ca. DM 2000,- inklusive 
Lizenzgebühr kostet. 


RegentBase 1 

In Deutschland ist die amerikanische 
Firma Regent Software leider noch 
nicht sehr bekannt, dies allerdings zu 
unrecht. Regentbase besteht aus 5 Teil- 
programmen, die durch ein Menüpro- 
gramm (Bild 6) aufgerufen werden. 
Nach der Erstellung einer Datenbank 
hält man sich im allgemeinen nur 
noch im Programm BASE.PRG auf. 
Dieses Programmodul führt selbstge- 
schriebene Regent Base- Program me 
aus. Doch soweit ist es noch nicht. 
Angenommen, man möchte keines 
der mitgelieferten Beispielprogramme 
benutzen, so muß zuerst eine Daten- 
bank angelegt werden. Eine Daten- 
bank kann z. B. mit einem mitgeliefer- 
ten Utility-Programm definiert wer- 
den. Die Utility unterstützt die Maus- 
benutzung, so daß die Definition sehr 
schnell vorzunehmen ist. Hat man 
sich eine solche Datei geschaffen, so 
kann sie aus dem Hauptprogramm 
BASE bearbeitet werden. Hierfür dient 
die Sprache SQL, doch dazu später 
mehr. 

Zunächst gibt es da noch eine andere 
Möglichkeit: Man erstellt mit dem 
mitgelieferten Editor (Bild 7) ein Pro- 
gramm, daß eine Datenbank anlegt 
und die Pflege der Daten ermöglicht. 
Man kann komfortabel eine Eingabe- 
maske generieren, die dann der Endbe- 



Bild 7: ...und der Masken- und Programmeditor von RegentBase 
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MEGA - TEAM präsentiert fUr ATARI ST und PC : 


MEGA 

SOFTWARE 


HARDWARE 
ATARI 

104-0 ST/F 11*9, ~ 

MEGA ST 2 . 2698.-- 

MEGA ST 4 3698.— 

ATARI PC 1149,— 

Las*rprlnt*r SLM 804 2698,- 

Harddlsk SH 205 1149,-- 

3.5' Laufwark, 1 MByt» 369,— 

PCs 

Commodora PC I .. 1149,— 

Commodor» PC 40 AT 3898,— 

Drucker 

OKI Lasarlin» 6 Plu* 

Brother HL-8 

SOFTWARE 

GFA - Basic V2.01 .... 90,-- 

GFA - Compiler V2 O 98.-- 

GFA - Basic 68081 329.— 

STAO 149.— 

SIGNUM . 359.— 

GFA - DESK PC 09.— 

GFA - FAKT PC 139,— 

ST AR-WRITER PC 369.— 

Machen Sie sich den Kauf bequem. Mietkauf - Zielkauf - Leasing. Wir beraten Sie gerne. 
Hand leranfragen 


1149,— 



MEGAword 

T®xtvararbaitung für 


2698,-- 




Schnallschraibar ....... 

39 50 

3690,— 

M 

EGA 

MEGAtaxt 

Dia auBargawöhniicha 


. 1149,— 


Taxtvararbaitung für 
Schönschraibar . 

09.— 


/// 

2698,— 


MEGAatlkatt 

Das Etlkattandruck- 

.1149.-- 

X 

E A M 


systam für Kraatlva, 


.. 369,— 

MEGAtaachar 

mit Grafikprogramm 
Harvorragandas 

49.— 




Bannlzastr.ai 


Vok abal Programm 


. 1149.-- 

«SSO Bottrop 


kompl untar GEM 

39.— 

3090,— 


OfOII/01849 

MEGAdatei 

Dar alaktronischa 
Kartaikastan 

39.— 

3698.— 



MEGA -World 

Die Zeitung auf Disk 
Mit Flohmarkt. Tomts. 





Na w ». Berichte 

12 95 

5990,-- 


Public -Domain-Service im Power pack, 
thematisch geordnet zum Powerpreis. 

Unser Angebot umfaßt die gesamte Produkt- 
palette für ATARI , Commodore AMIGA und 
IBM PC 3 Kompatible Rechner. 

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog, 
oder die INFO-DISK gegen 3.50 DM an !!! 

Versand; Besuch nur nach Vereinbarung. 


willkommen 


PADERCOMP - Walter Ladz 

Erzbergerstr. 27 ■ 4790 Paderborn ■ Tel. 0 5251-36396 


FLOPPYST ATIONEN 

PADERCOMP FL 1 398, - 

3.5", 1 Mb, eingeb. Netzteil. NEC-Laufwerk, Abm. 240x105x40 mm. 
anschlußfertig, graues Metallgeh Testbericht ATARI-Magazin 2/87, 
Seite 70 

PADERCOMP FL 2 698,- 

Doppellaufwerk übereinander, sonst wie FL 1 

PADERCOMP FL 3 348, - 

Zweitlaufwerk für Amiga 

NEC FD 1036 A 3.5", 1 MB. 32 mm Bauhöhe . . . 225,- 
neuestes Modell, keine Modifizierung für ATARI ST erforderlich. 

Industrie Floppystecker 7,90 

ST Kabel an Shugart-Bus 3.5” 29,90 

Monitorstecker 6,90 

Die aktuellen Preise erfragen Sie unter der 

DRUCKER 

STAR NL 10 incl. Intarfaca, Dt. Handbuch 575, — 

NEC P6, 24 Nadaln, 216 Z/a. DIN A 4 11 48, - 

NEC P7, 24 Nadeln, 216 Z/a, DIN A 3., 1498, - 

STAR NB 24/15, 24 Nadaln, 216 Z/a. DIN A 3 . 1798, - 

Seikosha SL-80AI, 24 Nadaln. 135 z/a, A4.. 848, - 

lartaflaHM rn> Nackaakma Mar Varhjaaa * M DM Aailaariallalanafaa aar Varfcaa 


ZUBEHÖR 

FL-1 Adapter, zum Anschluß von 2 FL-1 . , . 49, - 

Multimatic, Cut Shaat Faedar für P6 598, - 

Dataphon S21d-2, 300 Baud, FTZ-Nr. . 238, - 

Dataphon S21/23, aoo bzw. 1200/75 Baud, btx 319, - 

Disk Box SS-50, f. 50 3.5" Diakattan . 19,90 

Media Box 1, f. 150 st. 3.5 Diakatttn. . 34,90 

Druckerkabel ST ...... 34,90 

Monitor-Ständer dreh-, schwenk- und kippbar 25, - 

Joy-Star, Super Joystick mit 6 Microschaltsm ...... 17,90 

Preisliste kostenlos 

PCB-Mallbox Tel. 0 52 52-3413 (300 Bd., 8N1) 

MONITORE 

EIZO FlexScan 8060 S, all# Aufl., kaln nach|uatleren 
820x620 Punkts, 0.28 dot pitch 1548, — 

NEC Multisync, all« drei Auflöaungan 1398, — 

Mitsubishi Freescan, Moden 1471 1 598, - 

Kabel EIZO/NEC an atari st 75, - 

Monitor-Umschaltbox 47, - 

Wanaiakhaa ATARI ST 01a PraMa feaaaaa |«aail|ar lia|«a Rilaa Sla Ml HAadlanalraiaa arvMMlH 
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nutzer verwendet. Hierfür bietet Re- 
gentBase auch Buttons an, so daß die 
erstellte Eingabemaske später auch mit 
der Maus bedient werden kann. Hat 
man diese Maske erstellt, so kann man 
sich zu jedem Feld eine Kennummer 
angeben lassen und im eigenen Pro- 
gramm leicht über diese Kennummer 
auf die eingegebenen Daten zugreifen. 
Wenn man im Programm schreibt 
%Kennummer, so wird hier automa- 
tisch mit dem gerade aktuellen Inhalt 
des Feldes gearbeitet. Über die Funk- 
tion USERS kann das eigene Programm 
auch Mausklicks entgegennehmen. 

Doch nun zur Programmiersprache 
selbst. Hier hat sich der Programmie- 
rer nicht die 'Mühe gemacht’ eine eige- 
ne Sprache zu schaffen, sondern einen 
Standard integriert: Die in Amerika 
genormte Abfragesprache SQL. 

Was sind Abfragesprachen? 

Unter Abfragesprachen versteht man 
spezielle Sprachen, die nur dem Daten- 
banknutzer dienen. Mit diesen Sprachen 
kann man einfach definieren, welche 
Bedingungen die gesuchten Daten zu 
erfüllen haben. Zum Beispiel möchte 
man alle Kunden haben, die im Post- 
leit zahlgebiet 1 wohnen, Atari ST Be- 
sitzer sind und mehr als 1000 DM im 
Monat verdienen, kennenlernen. Da- 
für möchte man kein langes Pro- 
gramm schreiben, sondern die Bedin- 

f ;ungen möglichst ähnlich der mensch- 
ichen Sprache eingeben. Solange hier- 
für keine Systeme mit künstlicher 
Intelligenz allgemeine Verbreitung fin- 
den, verwendet man Abfragesprachen. 

SQL oder Sequel 

SQL (Structered Query Language - 
Strukturierte Abfrage Sprache), früher 
auch unter dem Namen Sequel be- 
kannt, ist eine solche Abfragesprache 
speziell für relationale Datenbanken. 
Sie ermöglicht es dem Benutzer nach 
beliebigen Kriterien die Daten durch- 
suchen zu lassen. Dabei lassen sich alle 
Möglichkeiten relationaler Systeme nut- 
zen. Dieser Tatsache ist es wohl auch 
zu verdanken, daß sich diese Sprache 
im Großrechnerbereich durchgesetzt 
hat. Sehr viele große Datenbanksyste- 
me verwenden als Abfragesprache SQL. 
Regentbase bietet diese Sprache aus 
dem Profibereich erstmals auf einem 
PC-Programm für den ST. In der ST- 
Version stehen nicht nur diese SQL- 
Standardbefehle zur Verfügung, son- 
dern auch die Kontrollstrukturen, die 


diese Sprache bietet. So ist es möglich 
komplette Programm emit Eingaben, 
Ausgaben, Reportfunktionen etc. ein- 
fach zu implementieren. Alle diese 
Möglichkeiten werden durch mächtige 
Befehle unterstützt. Die Datenbank- 
funktionen machten einen ausgereif- 
ten Eindruck. Zu bemängeln ist nur, 
das nicht alle SQL-Befehle integriert 
wurden. Außerdem traten mit GEM 
einige geringe Probleme auf. So habe 
ich es geschafft, daß die Ereignisse 
falsch abgearbeitet wurden. Selbst nach 
dem Verlassen des Programmes wur- 
den alle Ereignisse verzögert ausge- 
führt. Nach ca. 15 Tastendrücken 
wird die 15 Tasten zuvor betätigte Ta- 
ste ausgeführt. Ebenso bei Mausklicks. 
Dies führte zu einem nicht mehr über- 
blickbarem Chaos. 

'Superbase' 

Von Precision Software kommt der 
vierte Vertreter der Datenbanken. Das 


wie Adimens oder dBase schon et- 
was ältere Programm (alt heißt nicht 
schlecht!) wurde an den Atari ST ange- 
paßt. Es ähnelt in seiner Anpassung 
sehr stark der ebenfalls erhältlichen 
Amiga-Version (Bild 8). Unter dem 
Fenster befinden sich Tasten, die an 
ein Bandgerät erinnern. Hiermit kann 
man entsprechend einem Schlüsselfeld 
vor/ zurückspulen, stoppen und Filter- 
funktionen aufrufen. Mit dem Filter 
kann die Anzeige der Datensätze an 
bestimmte Bedingungen geknüpft wer- 
den. Dabei lassen sich die Kriterien in 
verschiedenen Formularen durch ein- 
faches Anklicken auswählen. 


Doch zunächst einmal muß der Auf- 
bau der Datenbank definiert werden. 
Superbase ist hier recht flexibel. Ne- 
ben den üblichen Datentypen inner- 
halb von Dateien erlaubt Superbase 
auch eine Eingabeüberprüfung. Man 
kann vordefinieren, welche Werte (Wer- 
tebereich) ein Feld haben darf, und Su- 
perbase verhindert dann später bei der 
Benutzung der Datenbank Fehleinga- 
ben durch den Benutzer. Ebenso las- 
sen sich Formeln vordefinieren, so daß 
bestimmte Datensatzelemente automa- 
tisch aus den Inhalten der anderen er- 
rechnet werden. Schade bei all diesen 
Definitionen ist, daß nur eine sehr 
kurze Zeile für die Formeln zur Verfü- 
gung steht. Hier hätte man wirklich 
ein Scrolling spendieren können. 

Auch Grafiken... 

...lassen sich mit Superbase verwalten. 
Es ist das einzige Programm, daß in 
der Lage ist, innerhalb einer Daten- 


bank einen Bezug zu einer externen 
Datei, wie z. B. Bildern (Bild 9) herzu- 
stellen. So könnten Sie zum Beispiel 
zu allen Geschäftsfreunden digitalisier- 
te Bilder speichern. Oder Sie speichern 
zu einem Angebot die entsprechende 
Konstruktionsskizze. 

Von anderen Rechnern kennt man bei 
Superbase die Möglichkeit, ebenfalls 
eigene Programme für Superbase zu 
schreiben. Bei Superbase ST scheinen 
diese Möglichkeiten auch implemen- 
tiert worden sein, nur fehlt hier eine 
Funktion, die Programme zu laden 
und zu starten. Das Handbuch gibt 
darin keine Auskunft. Es gibt nur Aus- 


Desk Projekt 

Datensatz ProzeD Einstell. Systen 



Superbase: ADRESSEN nit Index auf Kundennumer i 

Kundennunner} 

ARNOBOI 

0 

Rnrede. 

M 


Vornane: 

Pierre 


Nachnanc : 

Arnauld 


Strasse: 

33 Avenue du Haine 



Abfrage -Deflnitlon 
Titel 




Felder 


Report 


Filter 


Reihe 


Druck 


Disk | Datei 


rsr 


Seite] 


Lösch. 


Rbbr. 


!* R 
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Bild 8: Diese Abfrage-Definition kann man allein mit der Maus durch An- 
klicken der Buttons ausfüllen 
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ZUKUNFT 

schon heute hautnah erleben. 

Endlich ein semiprofessioneller 5achsiger Roboterarm 
für jedermann erschwinglich. 

Anschlußfertig mit Software für ST / AMIGA / PC/AT 






— für Schulungszwecke 

für Lehr- und Demonstrationszwecke 

— zum Spielen - für Ihr Hobby 

Technische Daten 

5 Achsen 

— zugkräftige Elektromotoren 

— Gewicht: ca. 2,5 kg 

— Farbe: industriegelb 

— Höhe ges. : ca. 54 cm 

Interface und Software für: 

— ATARI ST (GEM Software, Teach Funktion) 

— Commodore AMIGA 

— PC/AT kompatibel 

— einfacher Anschluß über unser Interface an den Druckerport 
auch ohne Interface über 2 Joysticks zu steuern 

aus allen Programmiersprachen sehr einfach anzusteuern 

Roboterarm DM124,50 2 Joysticks 

Interface & Software DM 144,50 Batteriesatz 

Gesami DM 269,- Spezialnetzteil 


DM 25.— 
DM 10,— 
DM 99.— 


G DATA 

Siemensstr. 16 • 4630 Bochum 1 ^ * 

TELEFONISCHE BESTELLUNGEN: 023 25/60897 


Bestei I-Coupon 

8>ite senden S<e mir: ' 


n für ST n für AMIGA □ für PC □ für AT 

zigl. DM 5.- Versandkosten 
per Nachnahme I Verrechnungsscheck hegt bei 


Schweiz: Senn Computer AG 

Langstr. 21 • CH-8021 Zürich 


Straße 


Oh 




Infobox Datenbanksysteme 




Die Merkmale der verschiedenen relationalen Datenbankprogramme im direkten Vergleich: 


Produktname: 

Adimens ST 

dBase ST 

Rege nt Base 

StandardBase’* 

Superbase ST 

Datenbankfunktionen: 






Max. Datenbankgröße 

16 MByte 


Begrenzung 

63 MByte 1 ’ 


Max. Anzahl log. Dat 

32 


nur durch die 

32 


Max. Datensatzzahl/Datei 

65 535 

65 535 

Diskkapazität 

16 Mio. 

16 Mio. 

Zeichen/Datensatz 

8191 

1000 

und Bild- 

32 K 


Felder/Datensatz 


32 

schirmmasken- 

2000 

beliebig 

Zeichen/Feld 


254 

größe 

253 


Maximale Anzahl Indizes 

191 




999 

Max. Indexschi. -länge 


99 




Verwendetes 

Modif. 



Modif. 


Zugriffsverfahren 

B* -Bäume 

unbekannt 

unbekannt 

B ★ -Bäume 

unbekannt 

Benutzeroberfläche: 






Eigene Bildschirmmasken 

ja 

ia 

ja 

ja 

ja 

Anzahl 

63 

prgabhängig 

1 

prgabhängig 

1 

Rechenfunktionen: 






Genauigkeit in Stellen 

23 

10 

wählbar 

15 

wählbar 

Reportfunktionen: 






Frei editierb. Format 

nein 4 * 

ia 

ja 

prgabhängig 

ja 

Datenimport und -exportfunktionen: 





Im-/Export von ASCII 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Anderes Format 

— 

— 

dBase III 

dBase III 

- 

Zusatzfunktionen: 






Bildverarbeitung 

nein 

nein 

nein 

nein 

ja 

Programmierbar 

optional 

ja 

ja 

ja 

siehe Text 

Verwendete Sprache 

DBase II 

DBase II 

SQL (Sequel) 

DBase III 

Superbase 

Paßwort schütz 

ja 

prgabhängig" 

prgabhängig-* 

M 

prgabhängig'* 

ja 

Entwickler: 

ADI 

Ashton Tate 

Regent Soft. 

Knupe GmbH 

Precision Soft. 

Vertrieb: 

Atari GmbH 

Markt & Technik H. Haase 

Knupe GmbH 

Markt & Technik 


6096 Raunheim 

8013 Haar 

4300 Essen 

4600 Dortmund 

8013 Haar 

Preis DM: 

199,- 

348,- 

249,- 

698,- 

249,- 

11 GEMDOS unterstützt nur 16 MByte 





21 Vorvorversion 






31 Kein interner Paßwortschutz, also leicht 

überwindbar 




41 Dafür ASCU-Export zu 

Word-Plus 
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BAUSTEINPROGRAMMIEREN, eine sehr erfolgreiche Art, eigene Programme zu schreiben!!! 

Integriertes Programmentwickeln und Programmieren mit dem BAUER-Bausteinprogrammiersystem; alles am Bild- 
schirm: E Programme nach Programmaktivitäten gliedern, DOüber Programmaktivitäten Programmbausteine kenn- 
zeichnen, El Programmzweige bilden + ablauftesten, H Programmgerüst einsetzen, E BAUER-Programmbausteine 
einschieben, was dann noch bleibt Ebaustein weise programmieren. Geht's wirklich noch einfacher und schneller? 


Programmiersystem(BASIC) ATARI ST 


Startpaket ............ . . 50 DM 

Systemprogramm . 30 DM 

Programmbaustein ....... 10 DM 


Systemprogramme: Drucker initialisieren, Formulargenerator, Programm- 
auswertung, Programmdatendruck (weitere im Info) 

Bausteine: Texteingabe, Textkorrektur, Mehrstufenanwahl, Formularaus- 
gabe, Errorhandling, Statushandling (weitere im Info) 


Einsteiger, Aufsteiger, Profis, alle profitieren d avon! Info anfordern. Am besten gleich anrufen oder Postkarte an: 
Dipi mg Joachim BAUER-PROGRAMMTECHNIK • Gutenbergstr. 1 * 3014 Laatzen 1 * Tel. 0511-82 4015 


ST FLOPPYSTATION LAI (neciomaj DM 348,- 

Preiswsrie 1 MByte- Station für Atari ST, graues Alugenäuse ohne seitliche Schrauben. Netzteil 
eingebaut, mit neuestem NEC 1036 A-Laufwerk (graue Front). anschluBfertig 

ST FLOPPYSTATION LAI + VOLL AUSBAUFÄHIG DM 429, - 

e Komtortausfuhrung e Ausstattung wie LAI, jedoch mit folgenden zusätzlichen Extras 

• 14pol. Auagangabuchee: zum AnschluB einer weiteren Station 

• Netztellbuchae: Spannungen 5V, 12V, 0V zur externen Verwendung auBen abgreifbar 
e Eln /Auaachalter an der Rückwand 

e Zusätzliche LED-Betrtebeanzelge vorn (Netzspannung) 

• Sicherungshafter: von außen zuging lieh 

e Kenn ungesehener: Einstellung als Station A- oder B von auBen (unter Vorbehalt) 

LÄ2 + UUPPELoTATiuN (LA1 + und Zusatzstation) . DM 698, — 


FLOPPYBOX DM 99,- 

Ermöglicht den Anschluß von 3 Laufwerken am ST somit 3 MB Diskkapazltit (unformatiert) 
Umschalten ohne Reset und ohne Programmverlust, mit integriertem Treiber 

MODULPORT-VERLÄNGERUNG, Im DM 99,- 

Alle Signale werden gepuffert, kein seitliches Herausragen von Zusatzkarten mehr 
In Verbindung mit unserer Steckplatzerweiterung (demnächst lieferbar) ist ein Betrieb mit bis 
zu 3 Steckkarten (Epromkarten. Uhrmodul usw ) möglich 

Spelcheroszllloskop mit Soundsampler . DM 399,- 

Für alle Atari ST Computer Ersetzt konventionelle Gerite der obersten Preisklasse 

MONITOR-UMSCHALTBOX DM 49,90 

Umschatten zwischen Färb- und S/W Monitor ohne Umslöpseln. mit ong i3pol Buchsen 


Auszug aus unserem weiteren Lleferproqramm 

MonHorzubehör: 13pol Monltor-Elnbaubuchse 9 90 * 13pol Monitorstecker 8.90 # Kabel. ST an Fremdmonitor (Cmch) 35, - * Scartkabel. 2m. ST an Farb-TV 49 90 
Floppyzubehör: Fl -Einbaubuchse 10,90 * Fl -Stecker 9,90 * Fl -Netzteil. 5V. 12V. 5W 39.90 * Gehiuse für IxNEC 1036 35 . * Fl -Kabel. ST an Fremdlaufwerk. anschluBfertig ab 29.90 

Fl -Treiberkabel ab 69. - * NEC 1036 A-Lautwerk mit Handbuch, neuestes Modell, keine Modifikation für ST erforderlich, graue Front 259, - * 

Sonstige Kabel: Festplatten Verlängerung, Im, 49.90 * Druckerkabel. 2m. rund, 29,90 * Sonstiges Zubehör: Spolchererwellerung auf 1 MB Platine steckbar ohne Löten 196 - 
Uhr-Modul, steckbar ohne Löten 99. - * Eprom karte 126 KB. mit LED-Anzeige und Ein /Ausschalter 79.- * Lochrasterplatine für Modulport 19.90 * Textil -Staubschutzhabe 19.90 
FAST-ROM U7. 2xschneller laden 25,- * Betriebssystem -Roms incl Fast-Rom 99, * EPROM-BRENNSERVICE Info in unserem Katalog 

PUBLIC DOMAIN SERVICE Alle Programme können einzeln ausgesucht werden Sie wählen nur die Programme, die Sie wirklich wünschen Liste gegen 1.90 in Briefmarken 
Versendkoeten Nachnahme 6.50 / Vorkasse 5. * Mindestbesteflwen 20. - sonst 5. M inder mengenzuschlag * Auslandsversand nur gegen Vorkasse, abzügl 14 % Mwst (Versandkosten 10 - ) 

AUSFÜHRLICHE INFORMATIONEN ÜBER UNSER GESAMTANGEBOT FINDEN SIE IN UNSEREM BEBILDERTEN KATALOG Zusendung gegen 3. - in Bnefm Wird bei Bestellung verrechnet 

A 1IWIKO COMPUTERTECHNIK ■ Mesteroth 9 ■ 4250 Bottrop Feldh. • Y (02045) 8 16 38 Mo - Fr f- n.io u. ts itthr 

Inh F Kopetech * Tel R Wischolek-Mrtschker * NUR VERSAND: BESUCHE NUR NACH TELEFONISCHER TERMINABSPRACHE 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 


Hardware: 


NEC Diskettenlaufwerk 1036 
— komplett anschlußfertig (720 kB) 


für Atari: 

/ 'K 5 " .. I 

( S' 


Zubehör: 


569,- DM 

NEC P6 Drucker 

1050,- DM 

1169,- DM 

Citizen 120 D 

420,- DM 

439,- DM 

Signum-Textverarbeitung . 

368,- DM 

1598,- DM 

Megamax C-Compiler 

449,- DM 


dt. Anleitung für Megamax 

2. Auflage (erbeblich verbessert) . 

49,- DM 

398,- DM 

Lattice C-Compiler ... 

298,- DM 

228,- DM 

Aladin Mac-Emulator 

am Lager 

1298,- DM 

Mac-Roms dafür 

am Lager 


Ram-Chips 41256-120ns nur 5,50 DM II Speicherkarte 1 MByte für ST 199,— DM 

Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. TI 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 2575 


Softwaretest 


kunft über die reservierten, aber nicht 
benutzbaren Befehle. 

Wie steht s mit der Paperware 
- entscheidend ist das Handbuch 

Für so komplexe Programme wie Da- 
tenbanksysteme sind gute Handbücher 
unerläßlich. So werden bei den geteste- 
ten Produkten ohne Ausnahme deut- 
sche Handbücher mitgeliefert. Dabei 
gehört das dickste Handbuch zu dBa- 
se. Die vielfältigen Funktionen und die 
eingebaute Programmiersprache erfor- 
dern ein umfangreiches Nachschlage- 
werk, das sich in einen atarispezifi- 
schen und einen allgemeinen dBase- 
Teil gliedert. Der atarispezifische Teil 
beschreibt die Bedienung der neu inte- 
grierten GEM-Oberfläche. Den zwei- 
ten Teil des Handbuches bildet das 
Originalhandbuch zu dBase II, wie es 
in der PC-Version vertrieben wird. Da 
dieses Buch sehr umfassend ist und alle 
Funktionen detailiert beschreibt, ist es 
nicht unbedingt ein Nachteil, daß das 
Originalhandbuch verwandt wird. Nur 
die Teile zur Anpassung und Installa- 
tion des Systems, die beim Atari über- 
flüssig sind, hätte man sich besser 
sparen können. 

Zu Adimens 2.1 gehört nun natürlich 
auch eine neue Anleitung, die die erwei- 
terten Fähigkeiten beschreibt. Beson- 
ders hervorzuheben an dieser Anlei- 
tung, ist das ausführliche Tutorial, daß 
besonders für Einsteiger sehr hilfreich 
ist. Hier lernt man auf einfache Weise 
den Umgang mit dem Programm. Man 
lernt eine Datenbank zu erstellen und 
mit der mitgelieferten Beispieldaten- 
bank auch schnell die Handhabung 
und Pflege fertiger Datenbanken. Das 
Handbuch erscheint gut durchdacht, 
nur fehlte bei der uns vorliegenden 
Vorversion noch ein Stichwortverzeich- 
nis. Es ist zu hoffen, das dieser Mangel 


in den endgültig ausgelieferten Versio- 
nen behoben sein wird. 

Das Handbuch von Regentbase ist gut 
gegliedert. Es erläutert erst die Bedie- 
nung der Programmodule und dann 
das Erstellen eigener Programme mit 
der Sprache SQL. Für SQL ist auch 
ein alphabetisch sortiertes Verzeichnis 
mit der genauen Definition angefügt. 
Für Programmierer wird auch das 
Format der Dateien erläutert. 

Markt und Technik hat das Handbuch 
zu Superbase geschrieben. Neben der 
genauen Beschreibung der Bedienung- 
sabläufe enthält das Handbuch auch 
locker eingestreute Übungen zum Er- 
lernen der Programmbedienung. Durch 
die mitgelieferten Beispieldateien, auf 
die auch im Handbuch eingegangen 
wird lernt man schnell die Benutzung 
dieses Programmes. 

Fazit 

Bei allen vier Programmen handelt es 
sich um leistungsfähige Datenbankpro- 
gramme, die in ihren Funktionen weit 
über die Möglichkeiten vieler einfache- 
rer Dateiverwaltungen herausgehen. 
Alle Programme wurden ursprünglich 
auf einem anderen Computer imple- 
mentiert. Die Anpassungen an den 
Atari ST und sein GEM sind verschie- 
den gut gelungen. 

Mit dem Preis von DM 199,- steht 
Adimens angesichts seiner Leistungsfä- 
higkeit und Ausgereiftheit relativ kon- 
kurrenzlos dar. Besonders einfache 
Dateiverwaltungen sehen angesichts die- 
ses Preises sehr alt aus. Wem es nicht 
so sehr auf die Preisdifferenz ankommt, 
sollte aber auch die anderen Program- 
me in seine engere Wahl ziehen. Teil- 
weise werden hier interessante Ideen 
geboten, so daß jedes Programm seine 
individuellen Vorteile und Einsatzge- 
biete hat. dBase ist zum Beispiel dort 
interessant, wo bereits fertige dBase- 
Programme verfügbar sind. Außerdem 


existiert zu diesem Programm die mei- 
ste Sekundärliteratur und das größte 
Schulungsangebot (zur PC Version). 
Von diesem Angebot kann allerdings 
auch der ADI-Talk-Benutzer Vorteile 
haben, da sich ADI-Talk nur wenig 
von dBase unterscheidet. Wer Erfah- 
rungen mit SQL hat, oder diese sam- 
meln will, dem ist RegentBase zu 
empfehlen und Superbase schließlich 
bietet einzig die Einbindung von Gra- 
fik. Ansonsten sei auch noch auf die 
Tabelle verwiesen, in der alle Program- 
me einander gegenübergestellt werden. 
Hier werden die Begrenzungen, 
Standard- und Sonderfunktionen ver- 
glichen. 

Kurz vor Redaktionsschluß... 

...erreichte uns eine Demoversion von 
STandard Base, einem DBase III kom- 
patiblen Programm. Es ist eine Umset- 
zung eines Mac-Programmes für den 
Atari ST. Das Programm (Bild 10) 
kann unter DBase III entwickelte An- 
wendungen ausführen und unterstützt 
das Originalformat, so daß Dateien 
vom PC übernommen werden können. 
DBase III ist das Nachfolgeprogramm 
von DBase II und bietet Erweiterun- 
gen in Bezug auf die Größe der ver- 
waltbaren Dateien, die Funktionen 
und die Bearbeitungsgeschwindigkeit. 
Das Programm STandard Base wurde 
wie Adimens komplett in Deutschland 
entwickelt. Leider konnten wir bis 
zum Redaktionsschluß nur eine sehr 
frühe Vorversion testen. Das Konzept 
des Programmes entspricht in etwa 
der dBase-Version von Markt & Tech- 
nik: Auf ein textorientiertes Grundsy- 
stem wurde eine grafische Oberfläche 
aufgesetzt, die es ermöglicht, Befehls- 
folgen einfach mit der Maus aufzuru- 
fen. Vom Vorbild soll sich STandard 
Base nach dem Willen der Entwickler, 
vor allem auch durch die hohe Zu- 
griffsgeschwindigkeit abheben. 
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Bild 9: Superbase kann auch Bilder speichern 



Bild 10: StandardBase ist dBase III kompatibel 
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I ST Speeder 

• Beschleunigt das Arbeiten mit Diskette 
bis zu Faktor 10!- Arbeitet mit intelli- 
gentem Cache-Memory • Ein wirkliches 
Muß für den professionellen Anwender • 
Arbeitet mit neuem und altem ROM, S 
W und Farbe • Wird mit deutscher Anlei- 
tung geliefert 
Preis: DM 98,-* 

BTX ST/ALADIN 

• Endlich BTX auf dem 
ST! • Telex über BTX 

• Seitenabrufe vorpro- 
grammierbar, autom. 

Einloggen • Einfügen von Grafik /Texten 
u.v.a.m. ■ Erfordert ALADIN (Software 
oder Flardware) und S/W-Monitor • Up- 
grades für TOS lieferbar 12/87 

Preis: DM 398,-* 




MusiX32 

• Der Standard auf dem 
ATARI ST • Ermöglicht 
Ausdruck der Noten auf 
einem Drucker • Einbin- 
dung in C-, Pascal- und GFA-Basic-Pro- 
gramme möglich • Arbeitet auf S/W-Sy- 
stemen • Wird mit ausf. deutscher Anlei- 
tung geliefert 
Preis: DM 89,-* 


T 


LisPas II ST/LisPas 
Tutor 

• Der preiswerte Einstieg 
in Künstliche Intelligenz 

• Vollständiger LlSP-In- 
terpreter • GEM-Oberfläche • Lehrgang 
erhältlich (LisPas Tutor) • Kein Kopier- 
schutz 

Preis: LisPas II ST DM 198,-* 
Handbuch einzeln: DM 49.80* 

LisPas Tutor: DM 148,-* 


Dizzy Wizard 
• Das Spiel, das keinen 
Blitter braucht • 100 ver- 
schiedene Levels • bis zu 
drei Spieler • läuft auf 
S/W und Farbe • Test in ST 9/87 • Digi- 
sound 

Preis: DM 98,-* 




Programmierer für ATARI ST/AMIGA 
gesucht - Schreiben Sie uns ! 


a TrashHeap 

• Das ultimative 3D- 
Weltraumspiel • Wurde 
schon im Fernsehen und 
Radio vorgestellt • Wird 
mit 3D-Brille und Anleitung (deutsch) 
geliefert • läuft auf S/W und Farbe • Digi- 
sound 

Preis: DM 98,-* 


Intelligent Spooler ST 
• Intelligenter Drucker- 
Spooler- Rahenfolge der 
Texte änderbar • Spei- 
chert bis zu 16MB-Da- 
ten ■ Anpassbar an jeden Drucker 
auf S/W und Farbe 
Preis: DM 98,-* 


fl 


läuft 


Crypt-it Daten und Programmver- 
schlüsselung DM 98,- • Lock-it Der 
Kopierschutz für Anspruchsvolle DM 
298,- * BinLook Die Bildergalerie unter 
DEGAS für den ATARI ST DM 79,- 

* Alle Preise sind empfohlene Verkaufs- 
preise ! Händleranfragen erwünscht ! 
Alle Programme werden auf einseitigen 
Disketten ausgeliefert ! 

Irrtum und Änderungen Vorbehalten. 


WRl I <;K\( (.1: 
060/61 40 46 


Bestellcoupon 


□ Bitte senden Sie mir kostenloses Informationsmaterial 
(DM 1,40 Rückporto liegt bei) 

□ Hiermit bestelle ich 


zzgl. DM 6,- Versandkosten (bei Vorauskasse) 

□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 


Name 


Straße 

Ort 

ST 11/87 


lo/'l/il ( fSoF TGJ/RH' 

Gutzkowstr. 35, D-6000 Frankfurt/M 
70, Tel BTX: 069 61 40 46, Telex über 
BTX, KEIN LADENVERKAUF 

Schweiz: Senn Computer AG, Langstr. 21, 
CH-8021 Zürich, Tel.: 01/24 17 37 3 Öster- 
reich: Computer-Studio Wehsner GmbH, Pa- 
niglgasse 18-20. A-1040 Wien. Tel.: 0222/ 
65 78 08 













Der Krieg der Kerne 

Ein völlig neuartiges Computerspiel 


mm 



Die Bezeichnung „Spiel“ ist et- 
was verwirrend: Weder benötigt 
man einen Joystick, noch gibt es 
Gewehrsalven oder UFOs, die 
über den flackernden Bildschirm 
sausen. Freilich kann man den 
„Krieg der Kerne“ auch kaum als 
Anwenderprogramm bezeichnen, 
denn die spielerische Komponen- 
te ist unübersehbar: Ein Kampf, 
aus dem Sieger und Unterlegene 
hervorgehen. 

Das Schlachtfeld, auf dem es zu siegen 
gilt, ist das Innere des Computers. Ge- 
nauer gesagt: Ein vorher festzulegen- 
der Speicherbereich von zum Beispiel 
8000 Bytes Länge. 

Zwei Computerprogramme sind die 
Gegner, die sich in dieser Arena den 
Garaus zu machen versuchen. Sie sind 
in einer künstlichen, assemblerähnli- 
chen Sprache geschrieben. Die gegne- 
rische Position und Strategie ist völlig 
unbekannt. Fest steht nur, daß der 
Feind alles daransetzt, seinen Gegner 
durch Einpflanzen eines ungültigen 
Befehls zum Absturz zu bringen. 

Die Rolle des Spielers beim „Krieg der 
Kerne“ besteht allein darin, ein mög- 
lichst raffiniertes Programm in der be- 
reits erwähnten Sprache zu erstellen, 
die von ihrem Erfinder REDCODE 
genannt wurde. Dieses Programm muß 
in der Lage sein, ein gegnerisches Pro- 
gramm aufzuspüren und es durch „Be- 
schießen“ mit ungültigen Befehlen außer 
Gefecht zu setzen. Natürlich kann es 
auch einen anderen Weg einschlagen, 
indem es eine starke Verteidigung ge- 
gen gegnerischen Beschluß aufbaut 


und eigene Wunden, also Treffer, ge- 
gebenenfalls sogar selbst repariert. Der 
Phantasie des Programmierers sind 
hierbei kaum Grenzen gesetzt. Denk- 
bar sind auch Programme, die sich 
todbringenden Treffern entziehen, in- 
dem sie sich ziellos im Speicher hin- 
und herkopieren und dabei womög- 
lich selbst den Gegner ins Visier neh- 
men oder ihn gar überrollen. Hat so 
ein Programm noch heute viele Kämp- 
fe überstanden, so kann es morgen 
schon von einem stärkeren Gegner in 
seine Schranken verwiesen werden. 

Hat man also das Programm erstellt 
und für tauglich befunden, so gibt es 
nur noch eines zu tun: Es muß zusam- 
men mit dem gegnerischen Programm 
in die Arena geschickt werden, um 
sich zu bewähren. Der weitere Ablauf 
entzieht sich jeglicher Einflußnahme 
durch den Programmierer: Der Kampf 
findet in aller Stille statt. Kein Ge- 
wehrdonner, kein Schlachtengetümmel 
läßt merken, daß im Inneren des Com- 
puters ein mitunter recht heftiges Ge- 
fecht tobt. Erst die trockene Textzeile 
„Sieger ist Programm X“ verkündet 


nach oft überraschend kurzer Zeit 
Ende und Ergebnis des Kampfes. 

Bevor wir uns jedoch den Details wid- 
men, muß erwähnt werden, daß die 
Idee zum „Krieg der Kerne“ von A. K. 
Dewdney stammt, der sie bereits vor 
einigen Jahren in zwei Artikeln der 
Zeitschrift „Spektrum der Wissenschah“ 
(Hefte 8/84 und 5/85) publizierte. 
Dort findet man zwar viele Einzelhei- 
ten, Tips und Anregungen, jedoch kei- 
ne Inplementierung für einen bestimm- 
ten Computertyp. 

Weil nun das „Spektrum der Wissen- 
schah“ nicht gerade jedermanns Früh- 
stückslektüre ist, doch die Idee von A. 
K. Dewdney insgesamt sehr interes- 
sant erscheint, haben wir uns zu zweit 
sofort daran gemacht, eine Version für 
den Atari ST zu schreiben. Das Ergeb- 
nis dieser Bemühungen liegt nun als 
Public-Domain-Programm vor, das auf 
Diskette 57 enthalten ist. 

Der Leser wird sich hier wohl fragen, 
wie es denn möglich sei, zwei Pro- 
gramme gleichzeitig ablaufen zu las- 
sen. Selbst der smarteste Computer 
kann doch gewöhnlich nur einen Be- 
fehl auf einmal abarbeiten. Die Lösung 
lautet „Time sharing“. Dies bedeutet 
lediglich, daß sich beide Programme 
die Computer-Zeit „teilen“. In der 
Praxis sorgt ein übergeordnetes Pro- 
gramm namens MARS (Memory Ar- 
ray Redcode Simulator) dafür, daß erst 
ein Befehl des einen Kampfprogramms 
abgearbeitet wird, dann ein Befehl des 
anderen Programms und abwechselnd 
immer so weiter. Dieser Vorgang en- 
det, wenn MARS auf einen ungültigen 
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Befehl stößt. Das betreffende Pro- 
gramm wird von MARS zum Verlie- 
rer erklärt, und das war’s dann schon. 

Wie sieht nun solch ein 
REDCODE-Programm aus? 

Zur Erläuterung sei hier das absolut 
kürzeste REDCODE-Programm vor- 
gestellt. Es nennt sich KNIRPS und ist 
trotz seiner Winzigkeit ein durchaus 
ernstzunehmender Gegner im „Krieg 
der Kerne“: 

MOV 0 1 

KNIRPS tut nichts anderes, als sich 
bei jedem Aufruf um genau eine Spei- 
cherstelle weiterzu bewegen. Das Mne- 
monik MOV bewirkt, daß der Inhalt, 
der durch die erste Zahl bezeichneten 
Speicherstelle an die, durch die zweite 
Zahl bestimmte, kopiert wird(MOVE: 
engl, „bewegen“). Die Zahlen geben 
dabei eine relative Adresse an, d. h. der 
Inhalt von (augenblickliche Adresse 
+ 0) - es handelt sich um den Befehl 
selbst - wird nach (augenblickliche 
Adresse + 1) kopiert. Freunde der As- 
semblersprache haben es hier leichter, 
aber mit etwas Gewöhnung wird dies 
auch für Hochsprachenprogrammierer 
zu durchschauen sein. 

KNIRPS bewegt sich also mit einer 
Geschwindigkeit von einer Speicher- 
stelle pro MARS-Zyklus im Speicher 
vorwärts. Ohne ausreichende Gegen- 
maßnahmen würde er früher oder spä- 
ter in das gegnerische Programm hin- 
einrennen und es einfach überrollen. 
Dies würde zwar nicht dazu führen, 
daß MARS beim Gegner auf einen un- 
gültigen Befehl träfe - es fände ledig- 
lich eine Kopie von KNIRPS vor. Der 
Gegner ist jedoch „umgedreht“ wor- 
den, d. h. von nun an rennen zwei 
KNIRPSE durch den Speicher, ohne 
sich jemals zu kriegen oder sich Scha- 
den zuzufügen. Das Spiel wird unent- 
schieden enden. 


Sollte einer unserer KNIRPSE dabei das 
obere Ende des Speicherplatzes errei- 
chen, so läuft er einfach an dessen An- 
fang weiter, was uns zu einem besonde- 
ren Merkmal des „Schlachtfeldes“ führt: 
Dieser Speicherbereich ist als Ring zu 
verstehen. An seine höchste Adresse 
schließt die niedrigste Adresse unmit- 
telbar an. Hat das Schlachtfeld zum 
Beispiel eine Größe von 8000 Bytes 
und würde ein Befehl, der sich auf 
Adresse 7900 befindet, die Adresse 200 
ansprechen, so würde dies von MARS// 
in die Adresse 100 übersetzt. 

augenblickliche Adresse: 

7900 


z. B. MOV 0 200: 
7900 + 200 - 8100 


wird zu: 

8100 mod 8000 


100 


Die „Computerviren“, über die ja in 
letzter Zeit häufiger berichtet wurde, 
sind den beim „Krieg der Kerne“ er- 
stellten Programmen nicht unähnlich, 
denn ihre Funktion besteht ja auch 
meist darin, andere Programme zu zer- 
stören oder unbrauchbar zu machen. 
Beim „Krieg der Kerne“ bleiben je- 
doch, durch die geschlossene Struktur 
der „Arena“, die Tierchen im Stall und 
können keinen Unfug mit dem Be- 
triebssystem oder mit anderen Pro- 
grammen anstellen. 

Weitere Feinheiten der REDCODE- 
Programmierung seien anhand eines 
zweiten kurzen Kampfprogrammes na- 
mens GNOM erklärt (siehe Tabelle 1). 

Um es gleich vorwegzunehmen: Der 
GNOM tut nichts anderes, als jede 
fünfte Speicherstelle mit einer 0 zu be- 
legen. Die 0 stellt in REDCODE ei- 
nen ungültigen Befehl dar. Sollte sich 
an ihrer Stelle vorher das feindliche 
Programm befunden haben, so wird es 
bei Abarbeitung dieser „Bombe“ un- 
weigerlich abstürzen. Die Gefährlich- 
keit des GNOMS ist also offensicht- 


Adresse 


0 

1 


4 

5 

6 
7 

o 

Q 

10 
11 
II* 
13 
1 4 
15 


1 . 

Zvklus 

2. Z 

yk 1 us 

<?. z 

yk 1 us 

ADO 

U 5 

ADD 

n 5 3 

ADD 

# 5 3 

MOV 

#0 02 

MOV 

#0 02 

MOV 

«O 02 

JMF 


JMF 


JMP 

-2 

DAT 

- 4 

DAT 

1 

DAT 

1 1 



— 

o -- 

— 

0 — 


O -- 


- — 0 


Tabelle 1: klein aber aggressiv: der GNOM 
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Bericht 


TABELLE 2: REDCOOE Vcmplett 

Anweisung Kürz* 1 Argumente Erklärung 


lieh. Jedes stationäre Programm, so- 
fern es länger als vier Zeilen ist, wird 
früher oder später von GNOM er- 
wischt werden. 

Wie geht GNOM dabei vor? 

Sein erster Befehl - ADD #5 3 - be- 
sagt, daß zum Inhalt der dritten Spei- 
cherstelle die Zahl 5 addiert werden 
soll. Das Zeichen bedeutet, daß 
die 5 keine Adresse bezeichnet, son- 
dern diesmal unmittelbar als Zahl ge- 
meint ist; man nennt dies daher auch 
„unmittelbare Adressierung“. 

Nach Ausführung dieses Befehles steht 
in der Zeile DAT -4 nunmehr statt 
-4 der Wert 1 (-4 + 5-1). 

In dem zweiten Befehl - MOV #0 
©2 - lernen wir eine weitere Adres- 
sierungsart kennen: die indirekte Adres- 
sierung. Der Befehl bedeutet: Schreibe 
die Zahl 0 (unmittelbar!) an DIE 
ADRESSE, DIE IN DER, DURCH 
DIE INDIREKTE ADRESSE 2 BE- 
ZEICHNTEN SPEICHERSTELLE 
steht. MARS schaut also zuerst nach, 
welche Speicherstelle mit © 2 gemeint 
ist: Es ist wiederum unser DAT-Befehl 
zwei Zeilen tiefer. Welche Zahl steht 
nun dort? Es ist noch von vorhin - 
die 1. Da der DAT-Befehl selbst auf 
Speicherstelle 4 steht, ist durch MOV 
#0©2 die Speicherstelle 4+1-5 ge- 
meint, also direkt hinter dem DAT- 
Befehl. Der MOV-Befehl soll demnach 
eine „Bombe“ an die durch den DAT- 
Befehl bestimmte Speicherstelle legen. 

Der dritte Befehl - JMP -2 - ist 
schnell erklärt: Er weist MARS an, 
zur Bearbeitung des nächsten Befehls 
zwei Schritte zurückzugehen, also wie- 
der zum ADD-Befehl (JUMP: engl, 
„springe“). 

Um es zusammenzufassen: Der GNOM 
besteht aus einer Endlosschleife, in der 
erst der Inhalt einer bestimmten Spei- 
cherstelle um 5 erhöht wird, um dann 
an den, durch diese Speicherstelle be- 
zeichneten Ort eine Bombe in Form 
eines ungültigen Befehles - der NULL 
- zu legen. 

Wir haben nun alle drei Adressierungs- 
arten, und zwar (s. Tabelle 3) 

DIREKT 

Das Argument gibt an, wieviele Spei- 
cherstellen ausgehend von der Posi- 
tion des gerade bearbeiteten Befehls - 
weiter gezählt werden muß, um die ge- 


Übert rage 

MOV 

A 

B 

Addiere 

ADD 

A 

B 

Subtrahiere 

SUB 

A 

B 

Springe 

JMP 

A 


Springe . 

JMZ 

A 

B 

wenn null 

Springe , 

JMG 

A 

e 

wenn größer 

Vermindere: DJZ 

»pringe.wenn null 

A 

B 

Vergleiche 

CMF 

A 

B 

Data- 

DAT 


B 

Anweisung 


Tabelle 2 : REDCODE komplett 


wünschte Speicherstelle zu erhalten. 
DIREKTE Argumente haben kein Vor- 
zeichen. 

UNMITTELBAR 

Das Argument bezeichnet keine Spei- 
cherstelle, sondern einen Wert, der un- 
mittelbar als Zahl zu benutzen ist. 

UNMITTELBARE Argumente sind 
durch ein gekennzeichnet. 

INDIREKT 

Das Argument verweist - nach Art 
der direkten Adressierung - auf eine 
andere Speicherstelle. Der Inhalt dieser 
Speicherstelle wiederum kann nun als 
direkte Adresse aufgefaßt werden, d. h. 
es wird um den Betrag der dort stehen- 
den Zahl weiter gezählt, um die durch 
das Indirekt-Argument bestimmte Spei- 
cherstelle zu erhalten. 

INDIREKTE Argumente sind durch 
ein ’©’ gekennzeichnet. 

Im übrigen gilt für alle Argumente, 
daß sie auch mit einem negativen Vor- 
zeichen versehen werden können. Sol- 
che negativen Zahlen werden vom 
MARS sofort in ihr positives Komple- 
ment umgewandelt, denn in einem 
ringförmigen Speicher läuft die Sub- 
traktion von z. B. 1 auf dasselbe hinaus 
wie die Addition von 8000-1, also 
7999. 

Noch ein Wort zum DAT-Befehl: Er 
hat eine ähnliche Funktion wie z. B. 
der DATA-Befehl in BASIC. Man 
kann mit ihm Daten oder Zahlen spei- 
chern. Man sollte sich jedoch merken, 


übertrag« Inhalt von Adren« A auf 
Adresse B 

Addiere Inhalt von Adresse A zu 
Adresse B 

Subtrahiere Inhalt vor. Adresse A von 
dem von Adr e * se B 

Übergib die Ausführung an Adresse A 

Übergib die Ausführung an Adresse A. 
falls Inhalt von Adresse B null ist 
Springe nach A. falls Inghalt von B 
größer als null ist. 

Ziehe vom Inhalt der Adresse B 1 ab: 
Springe nach A, uenn B dann null ist. 
Vergleiche Inhalt der Adressen A und B 
bei Ungleichheit Überspringe nüchste 
Anwe i sung 

Nichtausf Uhrbare Anwe 1 sung 
B ist der Datenuert 


daß der DAT-Befehl keine ausführba- 
re Anweisung darstellt: Falls MARS 
bei der Abarbeitung eines Programms 
auf einen solchen Befehl trifft, bedeu- 
tet dies für das betreffende Programm 
den Todesstoß. 

Außerdem ist noch zu erwähnen, daß 
GNOMs „Bombardement“ ebenfalls 
den Gesetzen des zirkulären Speichers 
unterliegt. Wenn seine Bomben näm- 
lich das obere Ende des Speichers er- 
reicht haben, beginnen sie wieder im 
unteren Ende. Dies hat interessanter- 
weise zur Folge, daß - wenn die Zahl 
der Speicherstellen der „Arena“ nicht 
durch 5 teilbar ist - der GNOM sich 
früher oder später „von vorn in den 
Rücken schießt“. Das muß ihm erst 
mal jemand nachmachen... 

Ist die Länge des Speichers jedoch ge- 
nau durch 5 teilbar, dann schießt er 
stets haargenau an sich selbst vorbei. 

Wir sind nun schon mit einigen Befeh- 
len von REDCODE vertraut. Den 
Rest finden wir in Tabelle 2. Es sind 
insgesamt zehn Befehle, und wenn 
man unsere bisherigen Erklärungen 
erst einmal verdaut hat, dürfte sich die 
Bedeutung der restlichen Befehle fast 
von selbst erklären. 

KNIRPS und GNOM stehen für eine 
Klasse von Programmen, die zwar 
nicht so wahnsinnig intelligent sind, 
dafür jedoch ausgesprochen aggressiv 
(so etwas soll es ja geben). Die nächste 
Klasse von Programmen könnte viel- 
leicht so aussehen, daß sie zwar nicht 
ganz so aggressiv wären, dafür jedoch 
schlau genug, um unseren kleinen 
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Nervensägen, den KNIRPSEN und 
GNOMEN, auszuweichen, indem sie 
sich aus deren Reichweite herausko- 
pieren. 

Wie auch immer, alle Kampfprogram- 
me unterliegen denselben Gesetzen: 
Sie bestehen aus einer Folge von 
REDCODE-Befehlen, die durch den 
MARS sequentiell abgearbeitet wer- 
den. Ein Befehl wiederum setzt sich 
aus einem Befehlskürzel (MOV, ADD 
etc.) sowie einem oder zwei Argumen- 
ten zusammen, denen ggf. ein Vorzei- 
chen zur Bestimmung der Adressie- 
rungsart vorangeht. Dabei kann es sich 
um direkte, indirekte oder unmittel- 
bare Adressierung handeln. 

Da allgemein das Prinzip der relativen 
Adressierung Verwendung findet, hat 
kein Programm die Möglichkeit, seine 
Absolutposition in dem ringförmigen 
Speicher festzustellen. Es kann sozu- 
sagen niemals über den Rand seines ei- 
genen Universums hinausblicken. 


Dies soll als Einführung in den «Krieg 
der Kerne“ genügen. Als Ergänzung 
können die beiden bereits erwähnten 
Artikel im „Spektrum der Wissen- 
schaft“ empfohlen werden. 

Das von uns erstellte Programm über- 
nimmt die Übersetzung der mit einem 
Editor geschriebenen Programme, läßt 
sie gegeneinander kämpfen und zeigt das 
Ergebnis an. Es handelt sich um ein 
GEM-Programm; seine Drop-Down- 
Menüs ermöglichen die Einstellung ei- 
niger Parameter und Optionen. Auf 
der Public-Domain-Diskette befindet 
sich der „Krieg der Kerne“ sowie die 
Bedienungsanleitung zum Programm. 


Da wir zu zweit auf die Idee zum 
„Krieg der Kerne“ gestoßen sind, ha- 
ben wir auch die Programmierung ge- 
meinsam durchgeführt. Dies war eine 
gute Erfahrung, und wir können es je- 
dem ans Herz legen, einmal mit einem 


Partner ein Programmierprojekt durch- 
zuführen. Man wird dadurch gezwun- 
gen, seinem Programm ein deutliches 
Konzept zu geben. Es erfordert auch er- 
hebliche Disziplin, sich mit dem Part- 
ner über modularen Aufbau, Schnitt- 
stellen zwischen einzelnen Programm- 
teilen usw. zu einigen, und es kommt 
nach unserer Erfahrung auch dem Pro- 
grammierstil zugute. Sogenannter „Spa- 
ghetti-Code“ rächt sich hier sehr schnell, 
so daß man besser von Anfang an 
übersichtlich programmiert. 

Die relativ lange Programmierdauer 
von rund vier Monaten war nicht nur 
darin begründet, daß wir von Natur 
aus faul sind, sondern auch durch die 
Tatsache, daß die Programmierung 
von GEM-Programmen - trotz vieler 
Bücher und Kurse zu diesem Thema - 
für den gewöhnlichen Amateurpro- 
grammierer noch immer ein ausge- 
sprochenes Abenteuer darstellt. Will 
man neben den relativ einfach zu 
handhabenden VDI-Funktionen noch 
mehrere Windows mit ihren verschie- 
denen Möglichkeiten der Manipula- 
tion einsetzen, dann nimmt der er- 
forderliche Mehraufwand in der Pro- 
grammierphase - sowohl den Um- 
fang als auch die Komplexität betref- 
fend - schnell Formen an, die einen in 
einer schwachen Minute wehmutsvoll 
auf die guten alten BASIC-Zeiten zu- 
rückblicken lassen, als sich fast jeder Be- 
nutzerdialog durch die Befehle PRINT, 
GET und INPUT abwickeln ließ. 

Trotzdem sollte niemand dieses Aben- 
teuer scheuen. Mit etwas Mut und - 
wie gesagt - vielleicht mit einem Part- 
ner zusammen kann man es schon 
schaffen. Der Benutzer eines so erstell- 
ten Programms wird es später danken. 

(Christian Hoofe / Ralf Hauke) 
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74. 

XXKXXXXXXX 


-4 

73 


4 


76 

6 



77 

xxxxxxxxxx 



Wirkung de» 

Inhalt von 71 

Die Zahl 4 

Inhalt von 70 

MOV-Bef ehl % : 

wird nach 76 
kopiert 

wird nach Adresse 

73 geschrieben 

wird nach Ad re 
77 Übertragen 


Tabelle 3: Halb so schwer: Die Adressierungsarten 
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Bild 4: Ein Kampf ist zu Ende 
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First Cadd 


CAD (Computer Aided Design) ge- 
winnt auch im Bereich der Tisch- 
rechner immer mehr an Bedeu- 
tung. Während „richtige“ CAD- 
Systeme mehrere hunderttausend 
DM kosten, muß man für PC- 
Lösungen „nur“ einige zehntau- 
send veranschlagen. Was leistet 
also ein CAD-Programm für den 
ST, das ca. 250 DM kostet? Wir 
testeten „First Cadd“ von Gene- 
ric Software. 

Vorweg: Nimmt man das Kürzel 
CAD beim Wort, so hält First Cadd, 
was es verspricht, vergleicht man es 
aber mit den „großen Brüdern“, die es 
beispielsweise für den IBM PC gibt, so 
sind schnell Grenzen erreicht. Das be- 
trifft vor allem das Erstellen und Edi- 
tieren von Zeichnungen. 

Das Programm wird auf einer einseiti- 
gen Diskette geliefert, ein deutsches 
Handbuch gehört dazu. Letzteres ist 
ausreichend ausführlich, erklärt jedoch 
leider nicht alle Funktionen. So fehlt 
jeglicher Hinweis auf die Funktion 
„Cursor Size“, mit der man die Cur- 
sorgröße bis zum bildschirmfüllenden 
Fadenkreuz verändern kann. Obwohl 
das Handbuch es bestreitet, lassen sich 
sechs verschiedene Linientypen dar- 
stellen (siehe Bild). Eine wertvolle Hil- 
fe ist das umfangreiche Stichwortre- 
gister. 

Da sich das Programm mit 512 kB 
Ram begnügt, ist es auch für die Besit- 
zer der „kleinen“ STs interessant. Wer 
mehr Speicher zur Verfügung hat, 
kann es von einer Ram-Disk aus star- 
ten. Dieses empfiehlt sich besonders in 
der Einarbeitung, da einige Grundpa- 
rameter und die Druckeranpassung in 
einem gesonderten Programm einge- 
stellt werden. 

Beim Programmstart fällt sofort ins 
Auge, daß es nicht unter GEM arbeitet 
- für den ST-Benutzer eine etwas un- 
gewohnte Umgebung. Der Grund da- 
für liegt darin, daß es sich bei First 
Cadd um eine Adaption des für den 
IBM-PC erhältlichen „Generic CADD“ 
handelt. Man gewöhnt sich jedoch 
schnell an die Menüführung. Der Nach- 
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Bild 1: Der Bildschirm ist dreigeteilt 


teil ist, daß Accessories nicht zugäng- 
lich sind. Der Bildschirm ist dreige- 
teilt: am unteren Rand erscheint eine 
Statuszeile, die dem Benutzer Informa- 
tionen über die jeweilige Funktion, 
Zoomgröße und Zeichnung gibt. Am 
rechten Rand befindet sich das Haupt- 
menü, hinter dessen einzelnen Punk- 
ten sich noch weitere verbergen. In die 
Zeichenfläche werden die Koordina- 
ten und bei Bedarf die relativen Koor- 
dinaten (bezogen auf den letzten ein- 
gegebenen Punkt) eingeblendet. Die 
Befehle lassen sich auf zwei Weisen 
aufrufen: Entweder durch Klick mit 
der rechten Maustaste oder durch Ein- 
gabe eines Kürzels aus zwei Buchsta- 
ben. Auch die Koordinaten können 
über die Tastatur eingegeben werden. 
Das ist in bestimmten Situationen von 
Vorteil, z. B. beim Zeichnen sehr kur- 
zer Linien. Jede angewählte Funktion 
läßt sich mit der „Escape“-Taste abbre- 
chen. Beim Druck auf die „Undo“- 
Taste wartet man jedoch vergeblich: 
ein bereits ausgeführter Befehl läßt 
sich nicht widerrufen. 

Grundparameter einstellen 

Bevor die erste Zeichnung begonnen 
wird, sollte das eigenständige „CON- 


FIG.TOS“ gestartet werden, um einige 
Grundparameter einzustellen. Das 
Programm erzeugt eine Datei, in der 
diese Daten abgelegt werden. Sie gel- 
ten also danach für jede Zeichnung, es 
sei denn, man ändert sie wieder. 


3 

4 

5 

ß 


Als Grundparameter gelten: Der Druk- 
kertreiber, die Zeichnungsgröße, die 
Grundmaßeinheit und die Belegung 
der Funktionstasten. Nicht weniger 
als 106 Druckeranpassungen werden 
mitgeliefert, bis hin zum HP Laserjet 
sind über Plotter und 24-Nadel Druk- 
ker (Toshiba) nahezu alle gängigen 
Ausgabegeräte anzupassen. Da aber 
nur die wenigsten ST-Benutzer über 
Plotter oder ähnlich kostenintensive 
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Bild 2: Sechs verschiedene Linien- 
typen lassen sich dcxrstelien 

Druckgeräte verfügen, liegt das Schwer- 
gewicht bei den 9-Nadel Druckern. 
Für Epson und Kompatible gibt es so- 
gar Treiber in verschiedenen Auflö- 
sungsstufen. Als Grundmaßeinheit sind 
Zoll und Millimeter vorgesehen. Lei- 
der rechnet das Programm offensicht- 
lich intern in Zoll, so daß auf dem Weg 
zwischen Ein- und Ausgabe Ungenauig- 
keiten entstehen und es praktisch nicht 
möglich ist, exakte metrische Werte 
mit der Maus einzugeben. Die Funk- 
tionstasten lassen sich mit zehn belie- 
bigen Befehlen belegen. Das sollte aber 
erst nach einiger Arbeit mit dem Pro- 
gramm getan werden, wenn man also 
die oft benötigten Befehle kennt. 

Zeichnen 

An Zeichenfunktionen bietet First Cadd 
die üblichen Punkte, Linien, Recht- 
ecke, Kreise durch zwei und drei 
Punkte, Kreisbögen durch drei und 
vier Punkte sowie Ellipsen. Als Beson- 
derheiten stellen sich regelmäßige Viel- 
ecke und Kurven durch eine beliebige 
Anzahl Punkte dar. 

Gezeichnet wird auf bis zu 255 Ebe- 
nen (Layer), die immer genau überein- 
ander liegen, deren Inhalt aber optio- 
nal gezeigt wird. So kann eine Zeich- 
nung, die aus mehreren anderen be- 
steht, auf verschiedenen Ebenen er- 
stellt werden. Zum Schluß werden alle 
gemeinsam dargestellt. 

Durch reichhaltige Zoombefehle wie 
Darstellung der gesamten Zeichnung, 
der gesamten Zeichenfläche, Heran- 
zoomen eines Fensters, u. a. ist immer 
der richtige Blick auf die Zeichnung 
gewährleistet. Es besteht aber auch die 
Möglichkeit, einen Maßstab manuell 
einzugeben. 

Ebenfalls ist ein Raster (Grid) varia- 
bler Größe vorhanden, das Einrasten 


des Cursors darauf sowie die Darstel- 
lung des Rasters können ein- und aus- 
geschaltet werden. 

Auch die Darstellung der Zeichnung 
während der Bearbeitung ist gut den 
jeweiligen Erfordernissen anzupassen. 
So ist es möglich, die Konstruktions- 
punkte (z. B. Mittelpunkte von Krei- 
sen, Endpunkte von Linien, usw.) 
durch kleine Kreuze besonders darzu- 
stellen. Zum schnelleren Aufbau der 
Zeichnung kann der Text abgeschaltet 
werden. 

Editieren 

Die Edit-Funktionen sind ebenso reich- 
haltig ausgestattet: Es wird zwischen 
dem Editieren von Fenstern (die man 
mit Maus setzt) und dem von Elemen- 
ten unterschieden. Als Element gelten 
die Grundbausteine einer Zeichnung, 
also Linien, Kreise, Bögen, Rechtecke, 
usw. Sowohl Fenster wie Elemente 
können kopiert, verschoben, verän- 
dert und gelöscht werden. Mit Hilfe 
der „Verändern“-Funktion ist es mög- 
lich, das Objekt auf eine andere Zei- 
chenebene zu kopieren. Eine Beson- 
derheit ist das Auftrennen von Linien. 
So kann man aus bereits bestehenden 
Linienzügen Teile heraustrennen, z. B. 
aus einem Kreisbogen ein Viertel „aus- 
schneiden“ oder Linien kürzen. Mit 
„Move Point“ besteht die Möglichkeit, 
einen einzigen Punkt eines Elementes 
zu verschieben und so ein ganzes Ob- 
jekt zu verzerren. 

Eingebauter Font-Editor 

Hinter dem Menüpunkt „Text“ ver- 
bergen sich Befehle zum Verändern 
der Textgröße, des Winkels und zum 
Editieren von Textzeichen bzw.. gan- 
zen Zeichensätzen. Wer häufig mit 


kleinen Symbolen arbeitet, wie z. B. 
die Maßpfeile in der Beispielzeich- 
nung, kann diese auf bestimmte Tasten 
legen. Der Größe der neuen „Text- 
zeichen“ sind aber keine Grenzen 
gesetzt. 

Symbole 

Eine der wichtigsten Funktionen der 
CAD-Programme ist das Definieren 
von Symbolen. Bei First Cadd heißen 
sie „Komponenten“. 

Als Symbol werden (Teil-) Zeichnun- 
gen definiert, die häufig in einer Zeich- 
nung auftauchen, z. B. Schrauben, 
Kugellager, usw. Diese Symbole kön- 
nen einzeln abgespeichert und in jeder 
Zeichnung hinzugeladen werden. Da- 
bei ist es möglich, sie in der Größe zu 
verändern, zu drehen und zu spiegeln. 

Komfortables Drucken 

Soll eine Zeichnung gedruckt werden, 
stehen mehrere Möglichkeiten zur Ver- 
fügung: Man kann die gesamte Zeich- 
nung auf die Papiergröße angepasst, 
den momentanen Bildschirminhalt oder 
einen Ausschnitt in einem beliebigen 
Maßstab drucken. Es ist dann jeweils 
möglich, sich eine „Druckvorschau“ 
geben zu lassen, um zu sehen, wie die 
Zeichnung auf dem Papier angeordnet 
sein wird. 

Wurde im Konfigurationsprogramm 
der richtige Druckertreiber geladen, so 
steht dem Ausdruck nichts mehr im 
Wege. Mit dem Star NL10 und dem 
Epson-Treiber der höchsten Auflö- 
sung haben die Ergebnisse eine gute 
Qualität. 

Menüs editierbar 

Mit zwei besonderen Funktionen war- 
tet First Cadd auf: Die Menüs sind frei 
editierbar, da ihre Zusammensetzung 
als ASCII-Datei abgespeichert wird. Es 
können also mit einem Editor eigene 
Menüs erstellt werden. Zum anderen 
kann man eine Zeichnung als ASCI1- 
Text abspeichern und weiterverar- 
beiten. 

Fazit 

Wie bereits erwähnt, hält First Cadd, 
was es verspricht - zumindest inso- 
fern, als es den Benutzer beim Erstel- 
len einer Zeichnung unterstützt. Beim 
Zeichnen selber fällt auf, daß Funktio- 
nen, die häufig gebraucht werden, feh- 


11/87 


41 


Softwaretest 


26.4533 V 31.5637 aX 26.4533 aY 31.5637" 

+ 



» ROOT DIR 


CQHPOHENTS 

TEXT 

ZOOMS 

FIND CHDS 

LINE EDITS 

MINDOM EDIT 

LRYERS 

DRfiUIHG 

CONTROLS 

GRIDS 

DISPLAY 

UTILITIES 

HERSURE 


Bild 3: Solche Zeichnungen kann man auch mit 9 Nadeln drucken 


len. Dazu gehören insbesondere Tan- 
genten an Kreise, Lote auf Kreise und 
auf Linien, sowie Mittelsenkrechten. 
Ferner fehlt eine Trimmfunktion, d. h., 
daß Linien, die sich zwar kreuzen, 
aber evtl, etwas zu lang geraten sind, 
automatisch gekürzt werden, so daß 
sich eine genaue Ecke ergibt. Wie in 
der Beispielzeichnung zu sehen, be- 
steht ein großer Teil der Arbeit an 
technischen Zeichnungen aus dem Be- 
maßen. Zwar verfügt First Cadd über 
eine Funktion, mit der man Längen, 
Winkel und Flächen messen kann, es 
bietet jedoch keine automatische Er- 
zeugung von Maßlinien oder wenig- 
stens Pfeillinien, von einer automa- 
tischen Bemaßung ganz zu schweigen. 
So wird das Bemaßen zu einer zeitrau- 
benden Arbeit, bei der man die Pfeile 
an den Maßlinien improvisieren muß. 

Das größte Manko jedoch ist die feh- 
lende Schraffurfunktion. Wer jemals 
eine technische Zeichnung gesehen 
hat, dem wird aufgefallen sein, daß je- 
de Fläche, die durch einen Schnitt 
durch ein Bauteil zustande kommt, 
schraffiert dargestellt wird. Ohne eine 
Schraffur kann man also nur einen 
kleinen Teil seiner Zeichnungen wirk- 
lich normgerecht erstellen. 

Abgesehen von diesen Fehlern, wird 
dem Benutzer ein durchdachtes Instru- 
ment an die Hand gegeben, mit dem er 
bereits nach kurzer Einarbeitung schnell 
und sauber arbeiten kann. Als beson- 


ders praktisch haben sich dabei erwie- 
sen: die Möglichkeiten, Befehle über 
die Tastatur einzugeben, die vielen 
Zoomfunktionen, das Herausschneiden 
von Linienteilen sowie die Druckvor- 
schau. Leider zeigte sich das Programm 
bei Fehlbedienungen nicht ganz absturz- 
sicher. 

Aufgrund fehlender, wirklich wichti- 
ger Funktionen muß man aber sagen, 
daß First Cadd kein ganz komplettes 


Werkzeug ist. Es ist zu hoffen, daß 
bald eine verbesserte Version erscheint, 
die die noch fehlenden Funktionen 
mit einschließt. 

Ingo Brümmer 

First Cadd 

Entwickler: Generic Software Inc. 

Vertrieb: PublicSoft 
Preis: ca. 250 DM 


Profi Farb-Videodigitlzei Syste m 

Mit unserem Profi Färb- Videodigitizer System können Sie Farb-Videobilder in 
hervorragender Qualität digitalisieren Die Auflösung betragt 320x200 Bild- 
punkte bei 16 Farben Zusätzlich ermöglicht der Digitizer auch S/W-Digitali- 
Störungen bis 640x200 Bildpunkten 

Einführungspreis DM 996. - Demo-Diskette DM 20. - 

Neu! Elektronischer Farbfilter für Videodigitizer, die mit optischen Farbfiltern 
arbeiten (z. B AMIGA Digi-View, ATARI Realtizer, Amiga VD3) Hervorragende 
FarbsAtttigung und Farbtrennung. Ein GerAt für den Profi. 

Einführungspreis DM 596. - 

FE T. Farb-Videodigitizer Der Preiswerte Einstieg in die Welt der Farbe 
Neuer Preis DM 468,- 

Realtimer S/W-Digrtizer für ATARI 520/1040 ST alle Auflösungen Damit kön- 
nen Sie sogar aus dem laufenden Fernsehprogramm oder vom Videorekorder 
digitalisieren Unser Preis DM 295,- 

S/W- Videokamera für S/W-Realtime Digitizer DM 503, - 

Creative Video 

Postfach 1501 ■ 8520 Erlangen ■ Tel. 09195/2728 


Die Rechnerkopplung 

zwischen Ihrem SHARP Pocketcomputer und 
allen ATARI ST Computern! TRANSFILE ST er- 
möglicht das Editieren. Ausdrucken und Abspei- 
chem Ihrer SHARP- Programme und Daten auf 
dem ATARI ST . Komfortable Bedienung mit 
der Maus I Die Programme können auch vom 
ATARI ST aut den SHARP übertragen werden. 
Für die folgenden SHARP- Rechner geeignet: 

PC 1 245/46/47/51 /60/61 /62/80 . PC1401/02/03, 

PC 1421/25/30/50/60/75 und PC 1350/60. 

Diskette ohne Kopierschutz, daher problemlos auf 
der Festplatte oder RAM- Disk zu verwenden! 
Komplettpreis für Diskette. Interface und auslühr- 
Icha Anleitung nur ^ pjyj gg QQ 

Auch für Commodore C 64/128, AMIGA und 
MS-DOS Rechner erhältlich! 

Ausführliche Informationen gegen Freiumschlag! 

YELLOW-COMPUTING 
Wolfram Herzog Joachim Kieser 

Im Weingarten 21 D-7101 Hardthausen 3 

Versand per Nachnahme oder Vorkasse ♦ 5 DM Porto ( ins Ausland nur per Vorkasse) 

V J 


TRAflSFlLE 


SHARP 

ATARI 

Floppy 

Drucker 
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Elektronik 


Drucker 


Star NL 10 inkl. Interface 

DM 

549,- 

Citizen 120 D 

DM 

199,- 

Seikosha SL-90AI 

DM 

798,- 

DELA-Printer Bora Hel 

DM 

549,- 

NEC P6 

DM 1.049,- 

Monitore 

NEC Multisync 

DM 1.298,- 

Philips 8833 

DM 

678,- 

Disketten (100er Pack) 

5*25 MD ID 

DM 

75,- 

5*25 MD 2D 

DM 

85,- 

3*5 2DD 

DM 

250,- 


In unseren Filialen zahlen Sie entsprechende 
Preise auch für den 10er Pack ! 1 1 

Diskettenlaufwerke-Festplatten 

Diskettenlaufwerk f. Atari ST 
Amiga-Diskettenlaufwerk 3*5 Disk 
Seagate ST225 
inkl. Controller 20 MB 
Seagate ST238 
inkl. Controller 30 MB 
Seagate ST251 40 MB 40 ms 

Modems & Akustikkoppler 
& BTX 

(Modems o. FTZ-Nummer) 

IBM-Modem 1200/75 Bd DM 1 99,- 

Dataphon S 21-23d DM 298,- 

BTX-Term f. IBM DM 198,- 

Wir führen Commodore-Chips, Eproms, 
elektronische Bauteile u.v.m. 

Fordern Sie unsere Preisliste an. 

Außerdem führen wir reichhaltiges Zubehör für 
Commodore-, Atari-, Schneider- und IBM- 
Computer - Info unbedingt anfordern ! 

Sound Sampler für Amiga 

Neben einer professionell gefertigten Hardware 
erhält das Komplettpaket eine komfortable 
Software. 

Abspeichern der Daten als Objektfile. 

Generierung von Sound-Disketten. 

(Option: mit 2 Laufwerken kann unbegrenzt lange I 
und ohne Unterbrechung gesampelt werden. I 
Komprimiermöglichkeit (spart bis zu 50% 
Speicherplatz). 

Erstellung von IFF-Files möglich; lädt jedes File 
I nicht nur IFF-Formatl. 

Programm erkennt und unterstützt auch 
Speichererweiterungen. 

Weitere Optionen: das Mixen der Sounds. 

Das Alles naürlich zum q q 

DEIA-Preis von DM O J f" 

Sound Sampler Software 

Für alle, die bereits die entsprechende 
Hardware besitzen. . ^ _ 

DELA-Preis DM 49/50 

DELA-AMIGA 500- 
EPROMMER 

In Kürze bei DELA erhältlich: 
der Eprommer für den AMIGA 500. 

Natürlich mit den gleichen überragenden 
Leistungsmerkmalen wie der 
DELA-ATARI-ST EPROMMER. _ _ _ 

Natürlich zum DELA-Preis: DM 149 ,- 


DELA-Atari ST Epromdisk 

Vereinigt die Geschwindigkeit einer Ramdisk 
mit der Zuverlässigkeit von ROM's. 

Voll Software-gesteuert durch mitgeliefertes 
Treiberprogramm und Modulgenerator. 

Auch für AUTO-Ordner und ACC-Dateien. 

Die Grundversion von 512 K-Byte kann durch ein 
Aboveboard auf 1 M-Byte erhöht werden. 

DIE GESCHWINDIGKEIT DER EPROMDISK IST 
HÖHER ALS DIE EINER FESTPLATTE 1 1 ! 

Natürlich mit ausführlicher Anleitung für 

ein kinderleichtes Handling und zum . _ . 

DELA-Preis DM 99 /— | 

DELA-Shugate-Interface 
für Amiga 

Jetzt wird der Anschluß von 3*5 und 
5*25 Laufwerken leichtgemacht. 

Einfach mit Laufwerk und Computer 


DELA-Atari 
ST-Userport 

Die Schnittstelle zur Außenwelt 
(z.B. für Steuerungsaufgaben I. 
Leistungsmerkmale: 

9 2 Steckleisten (insgesamt 64 bit I/O) 

• je Steckerleiste 2x8 bit Input und 
2x8 bit Output 

9 TTL-kompatibel und gebuffert 

• In allen Programmiersprachen frei 
programmierbar ! ! ! 

• Ausführliche Anleitung mit vielen 
Beispielen DELA-Preis DM 


99 . 


DM 

399,- 

verbinden - fertig 1 ! ! 

DM 

369,- 

Auch für D op pe Haufwerke geeignet l 



DELA-Preis DM 

DM 

666,- 

NEU ABI. DEZ. 1987 

DM 

749,- 

DER DELA-MASTER-CLUB 

DM 

838,- 

Fordern Sie Informationen an. . 


49,50 


DELA-ATARI- 
ST EPROMMER 

Technische Daten: 

• Proqrammierspcmnung: 

21 V und 12.5 V Softswitch | 

9 kein Netzteil erforderlich' 

9 vollkommen Software-gesteuert^ 
keine unprofessionellen Schalter 
9 echter hochwertiger TEXTOOL Sockel 

• eingebauter Generator für 
Atari -Rom-Mod ule 

• Epromtypen: 2764, 27128, 27256, 27512, 
27513, 27011 

natürlich auch alle kompatiblen Typen und 
die entsprechenden CMOS, sowie A-, B-, 

C -Typen 

9 Normal-Mode, Schnell-Mode, 
Einzelbyte-Mode ... 

9 wird einfach in den Romporl gesteckt, der 
Druckerport bleibt natürlich frei 
und die absolute Sensation: 

der vorläufige Preis für dieses i ja 
SUPERDING: DM l^lT/— 

(in Worten: eins-vier-neun DM II II 


Besuchen Sie uns mal in: 

Köln 1 • Maastrichter Straße 23 

Essen 1 • Schützenbahn 11-13 

DGB-Haus fbrscheplatz 

München 22 - Bürklein Straße 10 

Fordern Sie unseren Katalog an 
- für alle Informationen - 
mit allen Preisen. 

DELA immer aktuell, 

immer preiswert: 

Am besten gleich bestellen ! 

24 Stunden 
Anruf bea ntworter 
0221-71517 30 
Mailbox: 0221-7151740 
Telefon: 02 21 - 7 15 17 /20-22 
Telefax: 02 21 -7 15 17 60 
Teletex: 2214248 DELA 

Versandbedingungen: 

Vbrsand ab 40,- DM, sonst nur geaen Vbrkasse. 
NacHnahmeversand NN-Spesen /,50 DM, b. Varkasse 4,00 DM. 
Auslandsbestellungen nur geaen Vbrkasse + 15.00 DM Wrsand- 
kosten. Wir lieferen auf Ihre Kechnuna und Gefahr zu den NAr- 
kaufs- und Lieferbedingungen des Elektronik ge werbet. 

Preis: Stand 15. 10. 1987 

Bestellcoupon auifüllen, auf Postkarte kleben oder im 
Umschlag an: 

DELA Elektronik * Merkenicher Straße 87 -89 
5000 Köln 60 
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Einführung in Forth 

Teil 6 


Die Serie begann mit der Be- 
schreibung einer Ampelsteue- 
rung. In der letzten Folge der 
Serie soll diese Ampelsteue- 
rung in die Praxis umgesetzt 
werden, zumal es ein Bereich 
ist, in dem der Haupteinsatzbe- 
reich von FORTH liegt, der in- 
dustriellen Geräte- und ProzeB- 
steuerung bzw. -Überwachung. 
Dabei lernen Sie auch die typi- 
sche Vorgehensweise zur Ent- 
wicklung eines FORTH Pro- 
gramms kennen. 

Um die Brauchbarkeit einer Program- 
miersprache bewerten zu können, emp- 
fiehlt es sich, die Hauptanwendungs- 
gebiete der Sprache zu untersuchen. 
FORTH wurde ursprünglich zur Pro- 
zeßsteuerung konzipiert. Die Steue- 
rung und Überwachung (industrieller) 
Anlagen und Geräte ist auch heute 
noch der Hauptanwendungsbereich von 
FORTH, obwohl FORTH anderer- 
seits keine typische Prozeßsteuerungs- 
sprache ist, denn es lassen sich genauso 
gut Textverarbeitungsprogramme oder 
Expertensysteme in FORTH imple- 
mentieren. In dieser Folge soll es dar- 
um gehen, die Stärken von FORTH 
im Bereich der Gerätesteuerung zu de- 
monstrieren. Zwar stehen als „Gerät“ 
lediglich ein paar Leuchtdioden zur 
Verfügung, dennoch lassen sich bereits 
an einer simplen Ampelsteuerung die 
spezifischen Vorteile von FORTH er- 
kennen. Vor allem soll deutlich wer- 
den, warum FORTH Sprachen wie 
BASIC, C oder ASSEMBLER in be- 
stimmten Punkten überlegen ist. Nicht 
zuletzt lernen Sie an diesem anschau- 
lichen Beispiel die einzelnen Phasen 
bei der Entwicklung eines FORTH 
Programms kennen. Eingefleischte ST 
COMPUTER Leser werden sich viel- 
leicht noch daran erinnern, wie diese 
Einführungsserie begann. In der ersten 
Folge wurde der typische Aufbau ei- 
nes FORTH Programms am Beispiel 
einer Ampelsteuerung veranschaulicht. 

Es wäre sicher wenig sinnvoll gewe- 
sen, Ihnen bereits damals ein komplet- 
tes Listing für eine Ampelsteuerung in 


FORTH zu präsentieren. Mittlerer- 
weile, nachdem fünf Folgen vergangen 
sind, und Sie hoffentlich einiges über 
FORTH hinzugelernt haben, ist ein 
preiswerter Userport für den ST er- 
hältlich, und einer praktischen Umset- 
zung des Programms steht eigentlich 
nichts mehr im Wege. 

TOP DOWN Strategie 

Wenn man am Anfang der Lösung ei- 
nes größeren Problems steht, emp- 
fiehlt es sich, sich zunächst ein paar 
Gedanken über die grundsätzliche Vor- 
gehensweise zu machen. Dies gilt für 
Situationen aus dem täglichen Leben, 
wie etwa das Vorbereiten auf eine Prü- 
fung, insbesondere aber für das Erstel- 
len eines Anwenderprogramms. Über 
die mögliche Vorgehensweise bei der 
Programmentwicklung sind bereits 
ganze Bücherschränke an Literatur 
verfügbar, in denen Dutzende ver- 
schiedener Strategien in allen Einzel- 
heiten diskutiert werden. Als Quint- 
essenz läßt sich zusammenfassen, daß 
es eine universell anwendbare Lösungs- 
strategie nicht gibt. Dies ist auch nicht 
verwunderlich, denn dazu sind die 
Probleme, die gelöst werden müssen, 
die Werkzeuge, mit denen diese Pro- 
bleme gelöst werden sollen (in erster 
Linie die Programmiersprachen) und 
nicht zuletzt auch diejenigen Perso- 
nen, die die Probleme lösen sollen, 
einfach zu verschieden. 

Es gibt dennoch eine Vorgehensweise, 
deren Anwendung sich in den meisten 
Fällen als vorteilhaft erweist. Nach 
dieser Strategie wird zunächst einmal 
das Problem grob Umrissen und die 
einzelnen Schritte des Programmab- 
laufs werden namentlich festgelegt. 
Zweckmäßigerweise wird das gesamte 
Programm in einzelne Module aufge- 
teilt, wobei jeder der ermittelten Schritte 
mit einem Modul identisch ist. Die 
Aufteilung in Module bringt u. a. fol- 
gende Vorteile : 

- das Programm wird überschaubarer 

- die Fehlersuche wird erleichtert, da 
Module einzeln getestet werden 
können 


- durch einfaches Austauschen ein- 
zelner Module kann das Programm 
jederzeit erweitert bzw. verändert 
werden 

In der Planungsphase werden die Mo- 
dule noch als „Schwarze Kästen“ be- 
handelt, bei denen lediglich die Funk- 
tion und unter Umständen noch die 
Ein-Ausgabeparameter interessieren. Im 
nächsten Schritt wird der Programm- 
ablaufplan weiter verfeinert, indem je- 
des Modul in weitere, in der Regel 
kleinere, Module unterteilt wird. Die- 
ser „iterative Zyklus“ wiederholt sich 
solange, bis eine weitere Verfeinerung 
nicht mehr möglich ist bzw. nicht 
mehr sinnvoll erscheint. Nun, und 
nicht eher, sollte mit der Codierung 
d.h. dem Umsetzen des aufgestellten 
Programmablaus in die Befehle und 
Operationen einer beliebigen Program- 
miersprache begonnen werden. 

Die eben beschriebene Entwurfsstrate- 
gie wird als TOP-DOWN Entwurf be- 
zeichnet, womit die Vorgehensweise, 
nämlich die wiederholte Verfeinerung 
eines allgemeinen Lösungsansatzes, recht 
treffend beschrieben wird. Dabei ist 
der TOP-DOWN Entwurf kein ein- 
maliger Vorgang. Er wiederholt sich 
quasi auf jeder Ebene erneut, d. h. 
„Untermodule“ werden nach dem glei- 
chen Muster in weitere Untermodule 
zerlegt usw.. Der Planunsphase schließt 
sich die Codierungsphase an, in der 
das eigentliche Programm geschrieben 
wird. Allgemein gilt: daß je besser und 
strukturierter der Programmablauf ent- 
worfen wurde, desto leichter die Um- 
setzung in ein konkretes Programm. 

Um die ganzen Betrachtungen nicht 
allzu theoretisch erscheinen zu lassen, 
soll gleich mit dem eingangs angekün- 
digten Beispiel begonnen werden. Stel- 
len Sie sich vor, daß Sie als Leiter einer 
Softwareentwicklungsabteilung für ei- 
nen Kunden eine Steuerung für eine 
komplette Ampelanlage einer typischen 
Verkehrskreuzung entwerfen sollen. 
Sie beginnen gemäß dem vorhin be- 
schriebenen TOP-DOWN Entwurf zu- 
nächst mit einer allgemeinen Beschrei- 
bung des Problems (Festlegen der be- 
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nötigten Ampeln und deren Phasen) 
und gelangen nach mehreren Entwurfs- 
zyklen zu dem Problem, das Verhal- 
ten einer einzelnen Ampel beschrei- 
ben zu müssen. Dies könnte am ein- 
fachsten nach folgendem Schema er- 
folgen: 

: AMPEL 
WIEDERHOLE 

GRÜN PHASE 

GELB PHASE 

ROT PHASE 

ROT /GELB PHASE 

ENDE-W1EDERHOLE 

5 

Damit wäre der Ablauf beschrieben 
und der Entwurf auf der obersten Ebe- 
ne komplett. Gleichzeitig haben wir 
aber schon ein, wenigsten im Prinzip, 
ablauffähiges FORTH Programm vor- 
liegen. Daraus läßt sich eine wichtige 
Erkenntnis ableiten :FORTH verkürzt 
die Planungsphase eines Programms 
erheblich, da sich Planungsphase und 
Codierungsphase nicht mehr ausschlie- 
ßen, sondern sich teilweise überlappen. 

Nun wiederholt sich der Entwurfszy- 
klus, allerdings eine Ebene tiefer. Kon- 
kret heißt das, daß wir nun alle Kom- 
ponentenworte des Wortes AMPEL 
verfeinern müssen. Konkret könnte 
das folgendermaßen aussehen: 

: GRÜN PHASE 

GRÜNE LAMPE EIN 

WARTEN 

GRÜNE LAMPE AUS 

* 

Auch hier wurde ein Ablauf in einer 
Art und Weise entworfen, die auf der 
einen Seite der menschlichen Sprache 
sehr ähnlich ist und auf der anderen 
Seite direkt in FORTH codiert wer- 
den kann. Dadurch wird die Entwick- 
lunsphase eines FORTH Programms 
erheblich beschleunigt. Hinzu kommt, 
daß mit FORTH als interaktive Ent- 
wicklungsumgebung nicht der klassi- 
sche und zeitaufwendige „Edit-Com- 
pile -Link -Go -Zyklus“ wie bei Spra- 
chen wie C oder MODULA-2 durch- 
laufen werden muß. 

Ähnlich wie das Wort GRÜN PHASE 

werden auch die übrigen Worte GELB 

PHASE, ROT PHASE und ROT/ 

GELB PHASE definiert. Als kleinen 

Nebeneffekt sollten Sie folgende Regel 
beherzigen, die zwar auf den ersten 
Blick als ein wenig trivial erscheinen 
mag, die aber die Lesbarkeit und das 


Screen #1 

0 Loadscreen 

1 

227 THRU 

3 

4 

5 \ dies sieht 

6 

7 \ hält aber 

8 
9 

10 
1 1 
12 

13 

14 

15 


* 20/08/87 PM 


zwar nach PI atz Verschwendung aus 
die Möglichkeit späterer Erweiterungen 


oHen 


Screen #2 

0 Ampelsteuerung - Konstantendefinition * 20/08/87 PM 

1 

2 SFF8604 CONSTANT DMA_DATA 

3 *FF8606 CONSTANT DMA_MODE 

4 *43E CONSTANT FLOCK 

5 

6 1 CONSTANT ROTE_LAMPE 

7 2 CONSTANT GELBE _LAMPE 

8 4 CONSTANT GRüNE_LAMPE 

9 

10 VARIABLE USER_PORT 

11 VARIABLE GELB_FLAG 

12 

13 

14 

15 


Screen #3 

0 Ampelsteuerung - Initial is. u. Warteschi . * 20/08/87 

1 

2 ! DMA_ I N I T ( ) 

3 *FF FLOCK W! \ Fl oppyzugr i f f sperren 

4 *188 DMA_M0DF W' \ DMA Port konf igurieren 

5 ? 

6 

7 s TU_NI X ( ) 

8 ; \ der Name sagt 's bereits 

9 

10 : WARTE ( n ) 

11 DO TU_NI X LOOP 

12 ; 

13 

14 

15 


Screen #4 


0 Ampelsteuerung - Userport 

1 

2 : EIN ( c ) 

3 USER_PGRT C@ 

4 OR 

5 DUP 

6 USER_P0RT C* 

7 DMA_DATA W« ; 

8 


Ansteuerung * 20/08/87 


\ Zustand des Userports 
\ mit Muster verknüpfen 
\ Wert kopieren 
\ neuen Zustand speichern 
\ auf Userport ausgeben 


Abbildung 1: Das Ampelsteuerungs Listing 
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Verständnis von FORTH Code lang- 
fristig enorm steigern kann: Verwen- 
den Sie Wortnamen mit Bedacht und 
nutzen Sie den Umstand, daß Wortna- 
men bis zu 31 Zeichen enthalten kön- 
nen aus. Schreiben Sie ruhig z. B. 

„GRÜN PHASE EINSCHALTEN“ 

(22 Zeichen) anstelle von z. B. „GP 

EIN“. 

Die nächste Phase der Verfeinerung 
wird bereits in irgendeiner Form die 
Hardware, d. h. in unserem Beispiel 
den ST USERPORT ansprechen. Spä- 
testens hier beginnt die Phase der Co- 
dierung, d. h. ein allgemeiner Entwurf 
ist in diesem Stadium nicht mehr sinn- 
voll. Anders als der Entwurf verläuft 
die Implementierung in FORTH von 
unten nach oben. Der Name für diese 
Strategie ist BOTTOM-UP und soll 
den Umstand beschreiben, daß mit der 
Implementation des elementarsten Wor- 
tes der Applikation begonnen wird. 
Daraufhin folgen die Worte, die auf 
diesen elementaren Worten aufbauen, 
usw. Die Implementierung endet in 
FORTH mit einem einzigen Wort, 
welches bei seinem Aufruf das gesamte 
Anwenderprogramm zur Ausführung 
bringt. 


Das komplette Lifting finden Sie in Ab- 
bildung 1. Zunächst noch einmal eine 
kurze Beschreibung des DMA Ports 
des ATARI ST, für den Fall, daß Sie 
das April Heft nicht vorliegen haben. 
Der DMA Controller des ATARI ST 
belegt den Adreßbereich von SFF8600 
bis SFF860D. Für die Programmie- 
rung des Userports sind nur die beiden 
Register SFF8604 und SFF8606 inter- 
essant. Bei ersterem handelt es sich um 
das Datenregister, dessen Inhalt den 
Zustand der einzelnen Pins des User- 
ports festlegt; bei dem letzterem um 
das DMA Kontrollregister, welches u. 
a. festlegt, ob eine Eingabe oder eine 
Ausgabe erfolgt. Um nun ein bestimm- 
tes Bitmuster auf dem Userport ausge- 
ben zu können, muß über das Kon- 
trollregister der DMA Port auf Ausga- 
be geschaltet und das entsprechende 
Bitmuster in das Register SFF8604 ge- 
schrieben werden. Um Komplikatio- 
nen zu vermeiden, sollte ferner die 
Systemvariable FLOCK unter der 
Adresse $43E für die Dauer des Zugrif- 
fes mit $FF belegt werden. Damit wä- 
ren die wichtigsten Voraussetzungen 
geklärt und der Umsetzung des Pro- 
gramms steht eigentlich nichts mehr 
im Wege. 


9 

s AUS ( c ) 



10 

USER_P0RT C@ 

\ 

Zustand des Userports 

1 1 

255 SWAP - AND 

\ 

mit Muster verknüpfen 

12 

DUP 

\ 

Wert kopieren 

13 

USER_F0RT C' 

\ 

neuen Wert speichern 

14 

DMA_DATA W' ; 

\ 

auf Userport ausgeben 

15 




Screen #5 



0 

1 

2 

Ampel Steuerung - Ampel phasen 

* 20/08/87 

: GRüN_PHASE ( ) 



3 

GRuNE_LAMPE EIN 



4 

20000 WARTEN 



5 

GRüNE_LAMPE AUS ; 



L 




7 

: GELB_PHASE ( ) 



E 

GELBE_LAMPE EIN 



9 

10000 WARTEN 



10 

GELBE_LAMPE AUS ; 



1 1 




12 

: R0T_PHASE ( > 



13 

ROTE_LAMPE EIN 



14 

20000 WARTEN 



15 

ROTE_LAMPE AUS ; 



Screen 4t6> 



0 

1 

2 

Ampelsteuerung - Ampel phasen 

• 20/08/87 

s ROT /GELB_PHASE 



3 

GELBE_LAMPE EIN 



4 

ROTE_LAMPE EIN 



5 

10000 WARTEN 



6 

GELBE LAMPE AUS 



7 

ROTE_LAMPE AUS ; 



e 

: GELB_BL INKEN ( ) 



9 

GELB, FLAG @ IF 


\ Gelbe Lampe an 

10 

0 GELB_FLAG 

i 

\ Ja, dann Flag rücksetzen 

l i 

GELBE_LAMPE 

AUS \ und gelbe Lampe aus 

12 

ELSE 


\ ansonsten 

13 

1 GELB_FLAG 

i 

\ Nein, dann Flag setzen 

14 

GELBE_LAMPE 

EIN \ und gelbe Lampe ein 

15 

THEN ; 



Screen #7 



0 

j 

Ampelsteuerung - Hauptwort 


* 20/08/87 PM 

2 

: AMPEL ( > 



3 

DMA_INI T ALLES._AUS 1 GELB_ 

FLAG ! 

4 

BEGIN \ Beginn 

der Endl ooschl ei f e 

5 

R0T_PHASE 



6 

rot7gelb_phase 



7 

GRuN_PHASE 



8 

GELB~PHASE 



9 

KEY IF \ Prü-fen 

auf Tastendruck 

10 

BEGIN \ Ja, dann 

Gelbblinken 11 GELB_BL I NKEN KEY 

12 

UNTIL \ Aufhören, 

wenn Taste gedrückt 

13 

THEN 



14 

AGAIN \ Ende der 

Endl osschl ei f e 

15 
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Das Wort DMA IN IT muß am An- 

fang aufgerufen werden und nimmt 
die notwendige Initialisierung vor. Die- 
ses Wort sowie die Worte EIN und 
AUS sind die eigentlichen hardware- 
abhängigen Worte. Sollten sich aus ir- 
gendeinem Grund die Hardwarespezi- 
fikationen ändern, so müssen lediglich 
diese drei Worte entsprechend ange- 
paßt werden, unabhängig davon, ob 
Sie lediglich eine einzelne Ampel steu- 
ern oder eine ganze Kreuzungsanlage. 
Zu dem Wort EIN muß nicht viel ge- 
sagt werden, es testet zunächst anhand 
eines Flags. Ausgehend von einer be- 
stimmten Anordnung des Userports 
(siehe Abb. 2) wird ein entsprechendes 
Bitmuster auf dem Userport erzeugt. 
Entsprechend arbeitet das Wort AUS. 
Diese Bitmuster ergeben sich aus den 
Codes für die einzelnen Phasen. Daher 
wurden diese Codes als Konstanten de- 
finiert, da man nun schreiben kann: 

GRÜNE LAMPE EIN OK 

um z. B. die grüne Lampe einzuschal- 
ten. Nicht nur, daß diese Schreibweise 
eigentlich sehr logisch ist und auch 
von jemandem, der von FORTH kei- 
ne Ahnung hat, angewendet werden 
kann, ist sie auch universell erweiter- 
bar. Sollen nämlich irgendwann ein- 
mal mehrere Ampeln gleichzeitig ge- 
steuert werden, so könnte die dazuge- 
hörige Syntax z. B. folgendermaßen 
aussehen: 

ERSTE GRÜNE LAMPE EIN 

ZWEITE GRÜNE LAMPE EIN usw. 

Bei ERSTE und ZWEITE handelt es 
sich um Konstanten mit den Werten 

eins und zwei. Das Wort GRÜNE 

LAMPE hat zwar noch den gleichen 
Namen aber eine vollkommen neue 
Struktur. Es wertet den konstanten 
Wert, der durch ERSTE, ZWEITE 
usw. übergeben wird aus und ver- 
knüpft ihn so, daß ein entsprechendes 
Bitmuster erzeugt wird. Das Wort 
EIN ist nach wie vor unverändert. 
Ihm ist es gleichgültig, wie das Bit- 
muster zur Ansteuerung des Userports 
erzeugt wurde. Dieses „Verstecken von 
Information“ (das Wort EIN „weiß“ 
nicht, wie das Wort GRÜNE LAM- 

PE das Bitmuster erzeugt) und die ex- 
treme Modulasierung findet man auch 
in modernen allerseits hochgelobten 
Sprachen, wie z. B. MODULA-2. Be- 
reits an diesem einfachen Beispiel wird 
die Mächtigkeit von FORTH deutlich, 


die unterschiedlichsten Datenstrukturen 
miteinander kombinieren zu können 
So konnte das Wort GRÜNE LAM- 

PE, im ersten Fall noch eine Konstan- 
te, ohne weiteres auch als Befehl ge- 
schrieben werden, ohne daß dadurch 
der Aufbau des Programms geändert 
werden mußte. Diese Flexibilität bei 
der Implementation eines Programm- 
entwurfs bzw. diese Anpassungsfähig- 
keit des Programmcodes an neue Situa- 
tionen ermöglicht keine andere Spra- 
che in diesem Umfang. 


Loadscreens steuern den 
Programmfluß 

Doch zurück auf den Boden der Reali- 
tät bzw. der Praxis. Geben Sie das Li- 
sting mit Hilfe des Editors ein. Noch 
eine Anmerkung zu Screen 1: Hierbei 
handelt es sich um einen sog. „Load- 
screen“, der lediglich eine Reihe von 
LOAD Befehlen (in unserem Beispiel 
nur einen einzigen, der alle sechs 
Screens auf einmal lädt) enthält. Beim 
Laden des Loadscreens durch T LOAD* 
werden die einzelnen Screens in der 
Reihenfolge des Auftretens der korre- 
spondierenden LOAD Befehle gela- 
den. Der große Vorteil eines Load- 
screens, besonders in umfangreicheren 
Applikationen, ist, daß man bei der 
Eingabe des Quelltextes nicht an eine 
starre Reihenfolge gebunden ist. Viel- 
mehr kann der Quelltext in einer be- 
liebigen Anordnung eingegeben wer- 
den. Die Reihenfolge der Kompilation 
wird lediglich durch den Loadscreen 
festgelegt. Zusätzlich können einzelne 
Screens einfach dadurch vom Kompi- 
lieren ausgeschlossen werden, daß ihr 
entsprechender LOAD Befehl aus dem 
Loadscreen entfernt* wird. 

Kein Kommentar ? 

Die einzelnen Screens wurden weit- 
gehend mit Kommentaren versehen. 
Auch dies ist etwas, was man sich als 
FORTH Programmierer nicht früh 
genug angewöhnen kann. Geizen Sie 
nicht mit Kommentaren, aus denen 
der Sinn einzelner Worte hervorgeht. 
FORTH bietet seinem Benutzer eine 
sehr große Freiheit. Doch darin liegt 
auch die Gefahr, sehr schnell unleser- 
lichen Code entstehen zu lassen. Zeile 
0 eines Screens sollte generell als Kom- 
mentarzeile benutzt werden, aus der 
der Inhalt des jeweiligen Screens her- 
vorgeht. 


Starten des Programms 

Wenn Sie nun das Programm starten, 
so durchläuft die Ampel, die aus drei an 
den Userport angeschlossenen Leucht- 
dioden (oder auch Lampen mit entspre- 
chenden Transistortreibern mit oder 
ohne Optokopplern, zur Trennung 
des Starkstromkreises voran) besteht, 
alle Phasen. Bei Betätigen einer Taste 
geht unsere Ampel in eine Gelbblink- 
phase über. Das Programm wurde der 
Einfachheit halber als eine Endlos- 
schleife konzipiert, die Sie nur durch 
einen Reset verlassen können. Even- 
tuell kann es erforderlich sein, die 
Warteschleifen der einzelnen Phasen 
zu verändern. 

Eine neue Sprache entsteht 

Durch die Worte aus den Screens 2 bis 
7 wurde aus der Vielzwecksprache 
FORTH eine „Spezialsprache“ zur 
Steuerung von Verkehrsampeln. Die- 
ses Konzept geht weit über das Biblio- 
thekskonzept anderer Sprachen hin- 
aus, da die neuen Worte genauso Be- 
standteil der Sprache sind, wie die 
Kernworte und von diesen nicht un- 
terscheidbar sind. Dem Anwender steht 
es nun frei, den erweiterten Sprach- 
kern als eine sog. „Turnkey“ Applika- 
tion zu speichern, die dafür sorgt, daß 
beim erneuten booten des Systems das 
Anwenderprogramm gestartet wird. 
Professionelle Anwender können mit 
Hilfe eines Metacompilers dedizierte 
Systeme kompilieren, die nur die Worte 
(dabei wird von diesen Worten der 
Wortkopf entfernt) enthalten, die für 
die Applikation benötigt werden. Als 
Ergebnis eines solchen Compilations- 
prozesses kann auch reiner Maschi- 
nencode entstehen. Durch Verwen- 
dung zusätzlicher „Targets“ kann es 
sich hierbei um lauffähigen Maschi- 
nencode für im Grunde jeden beliebi- 
gen Prozessor, sei es für einen 8031 
oder eine 68020, handeln. 


Ende und Ausblick 

Damit wäre die FORTH Einführungs- 
serie vorläufig beendet. Ich möchte 
mich vor allem bei den Lesern bedan- 
ken, die bis zum Ende durchgehalten 
haben. Ich hoffe, es hat Ihnen Spaß ge- 
macht, und Sie haben ein Gefühl dafür 
bekommen, was FORTH kann und 
was nicht. Sicher ist FORTH nicht 
„die“ ideale Sprache. Doch, obwohl es 
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SignumiZwei 

Umfassende Texlverorbeilung für 
unterschiedlichste Anwendung, 
für Literaten, Sprachwissen- 
schaftler, Physiker und Musiker, 
für Chemiker, Mathematiker und 
viele andere. 


448,- DM 

(zusätzliche Fonts sind erhältlich) 


UH! Schreibtisch aufgeräumt, Fanfaren gebucht 

(SignumiZwei. Neuheit oder Update? Dolegstdinieder) 


Nein. Signum! macht kein Desktop Publishing. Aber: 
Signum! funktioniert natürlich und auch vom 
Schreibtisch aus. Signum! ist nicht ausschließlich 
Textverarbeitung. Signum! ist zwischendrin und 
außenrum und obendrüber.*) 

Signum! stammt aus München. Daher: Dolegstdi- 
nieder, ein Wort, das freudige Fassungslosigkeit 
ausdrückt, denn über Signum! zu schreiben heißt ja 
mittlerweile, sich an eine Fan-Gemeinde zu wenden. 
Mit dieser Anzeige sollen daher all diejenigen er- 
schreckt werden, die schon mit Signum! arbeiten, 
denn Signum! heißt jetzt SignumiZwei, wäscht 
noch weißer und hat jetzt alles, was sich Alle ge- 
wünscht haben. Die anderen möchten wir neugierig 
machen. 

Nicht erwähnen wollen wir die vielen Kleinigkeiten 
und Details, die verändert wurden, um das Arbeiten 
mitSignum! noch angenehmerzu machen. Dagegen 
ist die Liste der neuen Features von SignumiZwei 
so lang und umfassend, der Tiefgang von Neue- 
rungen so gravierend, daß man getrost bemerken 
darf, daß ALL DAS über den Standard üblicher Up- 
dates hinausgeht. Deswegen haben wir dieses, sozu- 
sagen verdoppelte Programm SignumiZwei ge- 
nannt. 


Registrierte Besitzer von Signum! erhalten 
SignumiZwei im Update-Service, gegen Einsen- 
dung der alten Programmdiskette A und 100,- DM. 
Zusammen mit den Neuanwendern können Sie sich 
auf folgende weitere Funktionen freuen: 
Mehrspaltigkeit war eine Sache, die uns am Herzen 
lag und deren Lösung Signum! noch weitere profes- 
sionelle Benutzer bescheren dürfte. Untenstehendes 
Beispiel zeigt Anwendungsmöglichkeiten. Bis zu 
4 Spalten können eingerichtet werden. 

Daß wir dazu gleich eine vollautomatische Trennung 
im Blocksatz, eine anständige Fußnotenverwaltung 
und eine Unterstreichfunktion mit anbieten - logo. 



Wer bislang Bilder und Text verquicken wollte, 
mußte nach dem Ausdruck wie gewohnt zur Schere 
greifen. Ein Umstand, der gelegentlich nicht so ganz 
in das Bild eines Computeranwenders paßte. Nun 


geht es scherelos mittels der neuen Grafikeinbin- 
dung. Unter Beibehaltung von WYSIWYG können Bil- 
der in verschiedenen Formaten (STAD-Bilder bevor- 
zugt) eingeladen werden, Ausschnitte gewählt und 
Positionen verändert und mit Textteilen kombiniert 
werden. 

Auch beim Ausdruck von Signuml-Dokumenten 
hat sich etwas getan. Durch eine direkte Schnittstelle 
wurde der Komfort des Druckertreibers verbessert. 
Mit der integrierten Druckerwarteschlange können 
mehrere Dokumente automatisch nacheinander 
ausgegeben werden. 

Zur Kommunikation mit der Außenwelt können 
Signuml-Texte als ASCII-File gespeichert werden. 
Ein Clipboard zur Text- und Grafikablage, Block- 
operationen mit Textteilen, die mit Blockmarken 
markiert wu rden, sowie schnelleres Scrollen, seien 
als Zusätze noch erwähnt, ebenso wie die Tatsache, 
daß auch das Handbuch überarbeitet wurde. 

Wie alle Funktionen funktionieren, können Sie natür- 
lich auch selbst ausprobieren. Oder Sie fordern erst- 
mal Demo-Dokumente an. Oder beides. Nun aber. 

'] Dar Asfaali .Slfaaal nid dia falfaa adai iif DTP' ladt fich lataam 

■it das Ttaaa imaiaaadar nad faaaa |agaa aiaaa fraakiariaa lickamuklig 
hai aai aa|alardart «ardaa Ei aafhill aach aiaa irhiaa Uhanirhl ifcar dia 
Gtubirkla aad dia Eat«i<klaa| «aa Sfknhaa 


Fontdisketten, Druckertreiber, Utilities zu SignumiZwei: 


SiFoX Disketten 

Signum Font Exchange 
(SiFoX) sammelt für 
Signum! von Benutzern erstellte 
Zeichensätze. Wer einen Zeichen- 
satz entwarfen hat und einschkkl, 
erhält im Austausch andere Zeichen- 
sätze. Ansonsten sind die SiFoX 
Disketten einzeln für je 30,- DM 
und Angabe der Seriennummer 
direkt bei uns erhältlich. 
Verzeichnis anfordern. 


'V SiFoX Musikdisk 

Zeichensatz für 
24-Nadler zur 
Erstellung van Notendokumenten. 
Mit Zeichensatz und Demodoku 
mentotion von Herbert Huk. 
Erhältlich direkt bei uns gegen 
Einsendung van 30,- DM und 
Angabe der Seriennummer. 




Professional 
Font Disk 

7 Zeichensätze für 
professionelle Anwendung. 

Für 24 Nadler und Loserdrucker: 
Serifa, Times 5, Times 9, Times 11, 
Times 15, Times Italic und 
Univers II. 

WO,- DM 


'S 


Signum Utility 
Disk 1 

Konvertierungs- 
pragramm von 24 Nodler noch 
9- Nadler. Konvertierungspra 
gromm von 24-Nadler auf Laser. 
SDO- ASCII- Konverter Index 
moker. Dokumentation zum Font- 
format etc. 

89,- DM 


Eurofant Diskette 

V Sy Sonderzeichen für den 
yr westeuropäischen 
Sprachraum in den Signum!- 
Standard-Zeichensätzen. Geeig- 
nete Sonderzeichenergänzung für 
französisch, spanisch, englisch, 
norwegisch, dänisch, italienisch, 
niederländisch, belgisch etc. Für 
9- und 24-Nodeldrucker 

69,- DM 


APPUCATION SYSTEMS HEIDELBERG Englerstraße 3 Postfach 102646 Telefon (0 62 21) 30 00 02 D-6900 Heidelberg. Vertrieb Europa, Benelux: PDS, 
Postbus 5829, NL 2280 HV Rijswijk (ZH). Österreich: Ueberreuter Handels- und Verlags GmbH, Alserstraße 24, A-1091 Wien. Schweiz: Senn Computer AG, 
Langstraße 31, CH-8021 Zürich. Nordeuropa: Newworld Computer /Atari Danmark, Skanderborgwej 14, DK-8260 Viby J. Frankreich: APPLICATION SYSTEMS 
PARIS, 12, rue Edouard Jaques, F 75014 Paris. 


III 

APPLICATION 

SYSTEMS 

HEIDELBERG 



Kurs 


immer Anwendungen geben wird, die 
man besser in Assembler, BASIC, C, 

MODULA-2, PEARL oder LISP pro- 
grammiert, kommt FORTH meiner 
Meinung nach einer solchen fiktiven 
Idealsprache sehr nahe. Im Grunde 
enthält es Komponenten aller aufge- 
zählten Sprachen, bzw. kann jederzeit 
um diese Komponenten erweitert wer- 
den. Ich hoffe, Ihnen auch in Zu- 
kunft FORTH Programmiertechniken 
in Form praktischer Anwendungen 
präsentieren zu können. Wenn Sie In- 
formationen über FORTH, Public 
Domain Software oder weiterführen- 
de Literatur benötigen, so wenden Sie 
sich an die 

FORTH Gesellschaft c.V. 

Frieden sali« 92 
2000 Hamburg 50 

Schließen soll diese Einführungsserie 
mit einem Zitat, das mir persönlich M*.2 BelegMg fes Bserparts . «1,112,112 = 471 Bin) 

sehr gut gefällt. Es stammt von Mi- 
chael Ham, ehemaliger Kolumnist für 
Dr. Dobbs Journal, FORTH Enthu- 
siast und Gewinner eines Wettbewerbs 
zur Beschreibung von FORTH in 
fünfundzwanzig oder weniger Wor- 
ten. Ich habe es dem sehr empfehlens- 
werten Buch „In FORTH denken“ 
von Leo Brody (erschienen im Hanser 
Verlag, 1986) entnommen: 

„FORTH ist wie das Tao: ein Weg, 
den man erkennt, wenn man ihm 
folgt. Seine Fragilität ist seine Stärke, 
seine Einfachheit ist seine Botschaft.“ 

(PM) 



NEUE VERSION 

Version 1.0 
wird ab 

1.10.87 

durch 

Version 1.1 
ersetzt. 




Eine Buchführung 

Ur dan Atari ST (Monochrom) 


Version 1.1 wird 
erhältlich sein für 
DM 298,- 

(unverbind. Preisempfehlung) 

und zeichnet sich 
durch wesentliche 
Erweiterungen und 
noch nie gekannten 
Bedienungskomfort 
aus. 


Update von TiM 1.0 auf TiM 1.1 kostenlos: 

Schicken Sie uns Ihre Qrioinaldiskette TiM 1.0 . Registrierkarte 
und selbst adressierten mit DM 2.50 «relaemachten CS 

Umschlag . Ab Veröffentlichung von TiM 1.1 erhalten Sie TiM 
1.1 mit Handbuch und Updateprogramm kostenlos zugesandt. 
Unvollständige Einsendungen bleiben unberücksichtigt! 


C. A. $. H. GmbH 

Schillerst!. 64, 8900 Augsburg 
Telefon: 0 82 37 / 10 20 

Generalvertrieb Schweiz: 
A-Magic Computer 
P.O. Box 2065, CH- 5402 Baden 
Telefon: 071 71 45 82 
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Die 576 KByte Easy bank 

Diese 'gebankte* EPROM-Karte erlaubt es den ROM-Speicher 
des ATARI ST um über 570 Kilobyte zu erweitern. Damit 
haben Sie die Möglichkeit ganze Programmpakete sofort 
nach dem Einschalten des Rechners parat zu haben. Selbst 
das Booten von Autostart-Programmen und Accessories ist 
möglich. Auf der Easybank finden bis zu acht EPROMs des 
Typs 27512 oder 27256 Platz, wobei die Steuersoftware au- 
tomatisch in zwei weitere EPROMs des Typs 27256 mitge- 
brannt wird. Die Platine wird mit vergoldeten Anschlüssen 
samt Diskette, die die Software zum erzeugen der EPROM- 
Files enthält, sowie ausführlicher Bedienungsanleitung ge- 
liefert. 


Die 128 KByte EPROM-Karte 

Diese 'normale' EPROM-Karte kann bis zu vier EPROMs 
des Typs 27256 oder 27128 oder 2764 aufnehmen. Sie eignet 
sich somit für kleinere Programme. 

Verlängerungskabel zum Easyprommer 

Mit diesem Kabel kann der Easyprommer auch neben dem 
Rechner betrieben werden. Dieses Kabel ist notwendig, 
wenn der Easyprommer im Gehäuse geliefert wird. 

Software- Update 
zum Easyprommer! 

Kunden, die eine ältere Software-Version zum Easyprom- 
mer besitzen, erhalten bei Einsendung der Original-Diskette 
und frankierten Rückumschlages sowie eines Kostenbeitra- 
ges von DM 10,- die neueste Version V.2.2. 


Der Easyprommer V2.2 

Ein universelles Programmiergerät für den ATARI ST, das 
nicht nur alle gängigen EPROMs der 27...-Serie inkl. 27011 
(Megabit-Eprom) brennt, sondern auch die modernen 
EEPROMs lesen und programmieren kann. Die sehr kom- 
fortable Software, natürlich voll GEM unterstützt, erlaubt 
alle nur denkbaren Manipulationen. Mit dem integrierten 
HEX/ASCD-Monitor lassen sich Änderungen der Daten 
blitzschnell realisieren. Der auf der Platine befindliche 
Druckertreiber erlaubt das problemlose Drucken der Da- 
ten. Zwei Zusatzprogramme ermöglichen das Brennen je- 
der nicht kopiergeschützten Software direkt von Diskette 
einschließlich Accessories und Autostart-Programmen. Der 
Easyprommer wird an den Druckerport angeschlossen und 
samt Diskette und Handbuch geliefert. 



-K 

Hiermit bestelle ich: 

□ Easyprommer (Fertiggerät) 
für DM 349,- 

□ Easyprommer (Bausatz) 
für DM 298,- 

□ 576 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 148,- 

□ 128 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 58,- 

□ Verlängerungskabel für Easyprommer 
für DM 39,90 


Versandkosten: Inland DM 7,50 Ausland DM 10,- □ Vorauskasse 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse Q Nachnahme 

Name: Vorname: 

Straße: Ort: 

Unterschrift: 


Bezugsquelle: flERlIbl Computer GmbH 

Schwalbacher Straße 64 
D-6236 Eschborn 
Tel. 0 6196/48 2158 


Spiele 



The Lurking Horror und 
Stationfall 

Neues für Infocom-Freunde 



Nach Douglas Adams gerade- 
zu genialem 'Bureaucracy' sind 
The Lurking Horror' und 'Sta- 
tionfair die nächsten, wirklich 
sehr guten und anspruchsvol- 
len Text-Adventures aus dem 
Hause Infocom. Dieser Name 
steht schon seit der legendären 
Zork-Trilogie für Text-Adventure 
an Spitzenklasse. Auch mit den 
beiden Neuerscheinungen zeigt 
sich, daß dieser Ruf gerechtfer- 
tigt ist. 

Mit The Lurking Horror' hat In- 
focom endlich dem Wunsch 
vieler Fans nachgegeben und 
ein Horror-Adventure geschaf- 
fen. Ort der Handlung sind die 
Gebäude der fiktiven G.U.E. 
Universität. Draußen wütet ein 
entsetzlicher Schneesturm und 
der Spieler ist mehr oder weni- 
ger eingesperrt, was nicht von 
Nachteil ist, da man noch 20 
Seiten für eine wichtige Klau 
sur zu schreiben hat. Kaum hat 
man sich jedoch an seinen Ter- 
minal gesetzt und hat, nach 
Eingabe des Codewortes, das 
nur im Handbuch steht (Der be 
ste Kopierschutz für die nicht 
geschützen Programme von In- 
focom sind immer noch die 
Handbücher ), angefangen den 


bisher getippten Text zu lesen, 
geht der Horror auch schon los. 
Auf dem Bildschirm finden sich 
Daten aus einem Alchemisten 
Labor in der Uni ein. Da geht 
es um Geisterbeschwörung und 
schwarze Magie. Geheimnisvolle 
Kräfte zwingen den Studenten 
den Text zu lesen, bis er schließ 
lieh in einen erschreckend reali 
stischen Alptraum fällt. Nach 
dem er aufgewacht ist, sind alle 
Daten gelöscht und er muß sich 
erneut auf die Suche danach 
machen. Von einem Hacker be 
kommt er einen wertvollen Tip. 
Der Spieler muß jetzt in die Kel- 
ler der Uni vorstoßen, in die er 
sich bisher noch nie gewagt 
hat, da sich allerhand merkwür- 
dige Geschichten darüber er 
zählt werden. Aber nicht nur im 
Keller lernt man das Gruseln. 
Ein Mann der eine Bodenwachs- 
maschine in einem der Korrido 
re fährt, stellt sich bei genauerer 
Untersuchung als Zombie her- 
aus. Aber auch hier setzt sich 
das relativ gewaltlose Prinzip 
von Infocom durch, es hat we 
nig Sinn zu versuchen den Zorn 
bie mit roher Gewalt umzubrin 
gen. 

Wenn man das Spiel länger 


spielt, breitet sich eine gruseli 
ge Atmosphäre aus, die bei 
dem Grusel-Adventure 'Moon- 
mist' nicht so recht aufkommen 
wollte. Leute mit schwachen 
Nerven sollten The lurking Hor- 
ror' also nicht zu später Stunde 
spielen. Der Author Dave Leb- 
ling hat ein Programm geschaf- 
fen, das einen Ehrenplatz in 
seiner bisherigen Erfolgsliste ein 
nehmen kann. Er schuf Hits wie 
'Spellbreaker', 'Starcross' und 
'Suspect'. An der Zork-Trilogie 
war er als Co-Author beteiligt. 
Die üblichen Nachteile bei Spie- 
len von Infocom, Preis und 
Sprache sind auch hier wieder 
gegeben. Der Preis ist vielleicht 
durch das neue Design der Ver- 
packung und die Zugaben in 
der Packung (außer Anleitung 
und Diskette) zu entschuldigen. 
Die Sprache, recht anspruchs- 
volles Englisch, gehört eben- 
falls dazu und ist schon fast ein 
Markenzeichen. Aber mit durch- 
schnittlichen Englischkenntnis- 
sen und einem dicken Wörter- 
buch läßt sich The Lurking 
Horror' wie auch alle anderen 
Infocom-Adventure recht flüs- 
sig spielen. Außerdem, und das 
sei an die Adresse der Schü- 


ler gerichtet, lernt man, wenn 
man mehrere Infocom Adven 
tures spielt, geradezu spielend 
Englisch. 

Möchte man etwas Anspruchs 
volles auf den Bildschirm be 
kommen , dem sei The lurking 
Horror' wie auch jedes andere 
Infocom-Adventure empfohlen 


Zum Abschluß noch ein paar 

Tips für die Anfänger: 

- Der Hacker rückt den ent- 
scheidenden Schlüssel nur 
raus, wenn er etwas ver- 
nünftiges zu Essen be- 
kommt. 

- Der Zombie hat Schwierig- 
keiten auf gewachstem 
Boden zu laufen. 

- Cola ist koffein haltig. Und 
das hat aufmunternde Wir- 
kung. 

- Das Monster, welches die 
Hand begiert, hat Angst 
vor dem Stein. 

- Die Ratten 'beruhigt' man, 
indem man das Ventil am 
Rohr im richtigen Augen- 
blick aufschlägt. 

- Den Abschiedsbrief des 
Studenten zeigt man dem 
Professor. 
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Auch mit 'Stationfair hat Info- 
com bzw. Steve E. Meretzky ei- 
nen langersehnten Wunsch der 
großen Fangemeinde von 'Pla- 
netfall' erfüllt. Vor vier Jah- 
ren brachte Infocom das Scien- 
ce Fiction Adventure 'Planet- 
fall' heraus. Nicht nur wegen 
des sehr guten Begleitcharac- 
ters, der je in einem Adventure 
von Infocom vorkam, nämlich 
dem genial kindischen, verspiel- 
ten und urkomischen Roboter 
Floyd, forderten die Fans schon 
bald einen Nachfolger. Die lan- 
ge Wartezeit hat jetzt ein Ende. 
Nachdem sie den Planeten Re- 
sida in 'Plantfall' vor dem Un- 
tergang gerettet haben, sind sie 
bis zum Leutnant erster Klasse 
befördert worden. Das Leben 
sollte jetzt aufregender werden, 
als es bisher als Raum(schiff)- 
pfleger war. Aber sie haben nur 
eine dieser Arbeiten gegen eine 
andere eingetauscht. 

Jetzt müssen sie Schreibtisch- 
arbeit verrichten, bei der es das 
Aufregendste ist, wenn sie ei- 


nen Ausflug zur Raumstation 
Gamma Delta Gamma 777-G 
59/59 machen dürfen, um sich 
um Formulare zu kümmern. 
Und das ist genau das, was sie 
heute tun müssen. Für alles, 
was sie hierzu brauchen, wer 
den natürlich, wie könnte es 
anders sein, Formulare benö 
tigt, die auch in der Packung 
enthalten sind. 

Sind sie nach dem freudigen 
Wiedersehen mit Floyd endlich 
bei der Raumstation Gamma 
Delta Gamma 777-G 59/59 an 
gekommen, wird es schon merk 
würdig. Kein Empfangskommi 
tee, nichts. 

Die gesammte Station ist ver 
lassen. Sie bekommen Hinwei- 
se auf eine Pyramide, die die 
ganze Menschheit bedroht. Ih 
re Aufgabe ist es nun, das Uni- 
versum zu retten. 

Im Laufe der Zeit zeigen sich die 
drastischen Auswirkungen der 
Pyramide. Zum Beispiel fängt 
Floyd an, sich sonderbar zu be- 
nehmen (unter anderem rülpst 


er und entschuldigt sich nicht 
dafür). Oder es funktionieren 
Maschinen nicht mehr wie er- 
wartet und verschwinden sogar. 
Am Ende des Spiels, so traurig 
es ist, muß die Fangemeinde 
für immer von Floyd abschied- 
nehmen. Man bekommt einen 
Vertreter namens Oliver. 

Für einen Teil des Spiels entfällt 
das Kartenzeichnen. Ein Plan 
der Raumstation liegt bei. Die 
angedockte Raumstadt darf der 
eifrige Abenteurer aber wie im- 
mer mit Papier und Bleistift er 
künden. 

Stationfall ist gagreicher als 'The 
Lurking Horror'. Schon allein die 
Wiedereinführung der Fußno 
ten, 'Hitchhiker'-Fans werden 
sich erinnern, und der Kom 
mentar des Authors dazu ist 
sehenswert. Ebenso wird die 
Bürokratie auf die Schippe ge- 
nommen. 

Die meisten Probleme sind leicht 
zu lösen. Ein paar harte Nüsse 
sind aber auch noch da, die 
ja das Salz in der Suppe aus 


machen. 

'Stationfair ist ein unbedingtes 
Muß für alle begeisterten 'Pia 
netfall' Spieler. 'Stationfall' ist 
sicher eines der Besten, wenn 
nicht das Beste Programm, daß 
Infocom je herausgebracht hat. 

Andreas Paul 


Hier noch ein paar Tips für 
Anfänger: 

Das zerknitterte Formular 

muß man pressen. 

- Den Strauss lockt man mit 
Futter zu dem streikenden 
Automaten und erschrickt 
ihn. 

- Der Aufbewahrungsort des 
Futters ist in einem Brief 
beschrieben. 

Die seltsamme Kreatur lockt 
man mit Hilfe der Spray 
dose in die Kapelle, wo 
man mit dessen Hilfe an 
den Stern herankommt. 

- Die Thermosflasche isoliert 

auch gegen Wärme. 


TAI-PAN 

Gefährlicher Handel im Ocean 




TAI-PAN ist ein Wirtschafts 
spiel, welches sich Anfang des 
19. Jahrhunderts in China ab- 
spielt. Sie beginnen nun das 
Spiel ohne einen Pfennig Geld. 
Ihre Aufgabe ist TAI-PAN zu 


werden. Zuerst müssen Sie je 
manden finden der ihnen Geld 
leiht, um ein Schiff zu kaufen 
und auszurüsten. Es gibt drei 
Arten von Schiffen: die 'Lor- 
cha', ein schnelles Schmugg- 
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Spiele 


lerschiff, den 'Klipper', ein Han- 
delsschiff und die 'Fregatte' wie 
sie die Marine und die Pira- 
ten benutzen. Falls nach dem 
Schiffskauf noch etwas übrig ist, 
brauchen Sie noch eine Besat- 
zung und Handelsgüter. Die Be- 
satzung kann angestellt werden, 
oder wenn Sie Geld sparen wol- 
len, kann sie auch zwangsange- 
heuert werden, aber Vorsicht, 


dafür kann man ins Gefängnis 
kommen. Bei dreimal Gefäng- 
nis wird man übrigens geköpft. 
Ist die Besatzung beisammen, 
die Ausrüstung, Verpflegung 
und Ware gekauft kann es los- 
gehen. Am sichersten, aber 
auch am langsamsten ist es, 
wenn man eine der vorgeschrie- 
benen Routen nimmt. Nehmen 
Sie eine andere Route, besteht 


die Gefahreines Piratenangriffs. 
Aber auch Sie selbst können 
unter die Piraten gehen und an- 
dere Schiffe überfallen. Dabei 
müssen Sie auch selbst zur 
Waffe greifen und kämpfen. Ih- 
re Ausdauer wird über einen 
Balken angezeigt, verschwin- 
det er, haben Sie verloren. Kom- 
men Sie einmal in einen Hafen, 
ob als Händler oder als Pirat, 


müssen Sie das Lagerhaus oder 
die Bank finden, um die Waren 
oder die Schiffe zu verkaufen. 
Nach erneuern des Bestandes 
kann weiter gesegelt werden. 
Das Spiel geht dann so lange 
bis man zum TAI-PAN aufge- 
stiegen ist. TAI-PAN ist zugleich 
ein Wirtschaftsspiel und ein 
Kampfspiel, das man auf viel- 
fältige Art spielen kann. 


KINGS QUEST III 

Die Begegnung mit dem Zauberer 


Vor langer Zeit lebte im Land 
von Llewdor ein Zauberer mit 
den Namen Manannan. Um sich 
nicht von unwichtigen Dingen 
aufhalten lassen zu müssen, 
besorgte sich der Zauberer ei- 
nen kleinen Jungen, der für ihn 
die unwichtigen Dinge erledig 
te. Doch der Junge wuchs her 
an und abenteuerlustig wie er 
war, erkundete er die alten 
Bücher des Zauberers. Eines 
Tages beim Ausprobieren eines 
Zauberspruches erwischte ihn 
der Zauberer. Er war darüber 
so erbost, daß er ihn in ein 
Häufchen Staub verwandelte. 
Erschreckt über seine Unbe- 
herrschtheit beschloß er, den 
selben Fehler wolle er nicht 
mehr machen. Bei seinem näch- 
sten Sklaven, wieder ein kleiner 
Junge, nahm er sich vor acht- 
samer zu sein. 

Sie müssen nun diesen Jungen 
führen und ihn aus den Fängen 
des Zauberers befreien. Das ist 
nicht ganz einfach, hat man 
zum Beispiel das Haus verlas- 
sen und ist auf dem Weg über 
das Gebirge, kann der Zauberer 
aus dem Nichts auftauchen. 


Dabei erscheint erst eine Wolke 
und dann der Zauberer selbst. 
Als Strafe wird man dann ins 
Haus zurückgezaubert. Schlim- 
mer ist es, wenn man das zwei- 
te Mal auf der Flucht erwischt 
wird, als Strafe führt man dann 
merkwürdige Verrenkungen aus. 
Ist man dann in der glücklichen 
Lage dem Zauberer entkommen 
zu sein, beginnt der gefahren- 
volle Gang durchs Gebirge, um 
dann an die See und an ein 
Schiff zu gelangen. Danach ste 
hen noch gefahrvolle Begeg- 
nungen mit Medusa, die Men- 
schen in Stein verwandeln kann 
und einem Schneemenschen an, 
um am Ende den Zauberer mit 
seinen eigenen Mitteln zu schla- 
gen, nämlich der Magie. 

Wer schon Kings Quest I und II 
kennt, der weiß, daß immer ei 
nige Überraschungen auftreten 
können. Die Figur kann mit 
Joystick, Maus oder der Tasta 
tur in verschiedenen Geschwin- 
digkeiten gesteuert werden. Ein 
schönes Adventure mit guter 
Grafik, nur das Nachladen der 
Bilder dauert etwas lang. 



KING B QUEST 1 1 II 


Kategorie 1 Gra f IKadvtn ture 

Besonderheiten 1 animierte Charaktere, 
einfache Bedienung 

Sp ie 1er • 1 

Mon 1 tor « mono/co lor 

Steuerung • • 


Hersteller« SIERRR 
Vertrieb» Profisoft 
Scr*ji«tr. 14 

4t7l L « 

Preis« ca. 


Mtrt uns I 
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Nachdem Sie mit Sicherheit den Aufbau der Easytizer-Hard- 
ware erfolgreich absolviert haben, können Sie nun das ’har- 
te’ Werkzeug aus der Hand legen und das 'weiche 1 Werkzeug 
zur Hand nehmen. Dieser Artikel soll Ihnen zum Einen die 
genaue Ansteuerung des Easytizers nahebringen, und zum 
Anderen eine flexible Assemblerroutine vorstellen, die Sie 
z. B. in Ihre eigene Software einbringen können. 



Projekt 


Ein kurzer Rückblick 

Nachdem sich der letzte 
Beitrag ausführlich mit der 
Hardware des Easytizer’s be- 
schäftigt hat, wird der Easy- 
tizer in diesem zweiten und 
letzten Teil ausschließlich 
aus dem Blickpunkt der Soft- 
ware betrachtet. Zum Einen 
wird die Programierung auf 
Maschinenebene erläutert, 
und zum Anderen wird eine 
flexible Assemblerroutine 
vorgestellt, die Sie in Ihre ei- 
gene Software einbinden 
können, wie hier zum Bei- 
spiel in ein GFA-Basic Pro- 
gramm. So bleibt es 
letztendlich ihrer Phantasie 
überlassen, ob der Easytizer 
eine kleine und sinnvolle 
Ergänzung ihres Zeichen- 
programms, oder eine ’ Ani- 
mationsmaschine’ wird. 

Ein wenig Wiederholung 

Die Ansteuerung der Easytizer- Hard- 
ware wurde im vorigen Artikel bereits 
beschrieben, doch soll dies kurz wie- 
derholt werden. Durch die Easytizer- 
Hardware wird der ROM-Bereich von 
SFB 0000 -SFBFFFF belegt. In die- 
sem 64K Block wiederholen sich pe- 
riodisch die Register des Easytizers, 
über die der Datenaustausch mit dem 
Rechner stattfindet. Da das Schreiben 
in diesem Bereich nicht möglich ist, 
(sonst 2 Bömbchen - Busfehler) Be- 
triebszustände der Hardware jedoch 
durch den Rechner manipulierbar sein 
sollen, wird einfach der Zugriff auf 
ganz bestimmte Register als Ausgabe 
interpretiert. Außerdem sollten nur 
Wonzugriffe oder Bytezugriffe auf ge- 
raden Adressen stattfinden, da sich die 
Hardware sonst nicht ansprechen läßt. 

SFB00C0 SRO, nur Wort: 

In diesem Register sind 16 Bildpunkte 
des niederwenigen Teils der Bildinfor- 
mation (Bitplane 0) verfügbar. Der In- 
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halt dieses Registers stammt aus einem 
Schieberregister, in welches alle 4 Mic- 
rosekunden die 16 Bildpunkte der mo- 
mentan über den Spaltenzähler einge- 
stellten Spalte übenragen werden. Ein 
Zugriff auf diese Register bewirkt 
gleichzeitig ein Zurücksetzen der LWF- 
Flagge im Statusregister. 

SFB0002 SRI, nur Wort: 

Wie oben, jedoch der höherwenige 
Teil der Bildinformation (Bitplane 1). 
Beide Register sind so organisiert, daß 
sie direkt mit dem Bildspeicher des 
Atari korrespondieren, und deshalb 
nur zum richtigen Zeitpunkt an die 
richtige Stelle des Bildspeichers ko- 
piert werden müssen, damit auf dem 
Monitor das digitalisierte Abbild des 
Videosignals entsteht. 

SFB0004 INZ, Wort/Byte: 

Ein Zugriff auf dieses Register inkre- 
mentiert den sog. 'Spaltenzähler*, mit 
dem kontrolliert wird, welche von 
vier Spalten zu 16 Bildpunkten in die 
oben genannten Register übertragen 
werden. Die gelesenen Daten enthal- 
ten hier keine Information, nur der 
Zugriff zählt. Es sind vier Zugriffe nö- 
tig, um die Spalte 16 Bildpunkte nach 
rechts zu rücken. 

SFB0006 LZ, Wort/Byte: 

Ein Zugriff auf dieses Register löscht 
den Spaltenzähler. Damit ist die am 
weitesten links liegende Spalte einge- 
stellt. 

SFB0008 STATUS, Wort/Byte: 
Status-Register, das über Synchronsig- 
nale im Easytizer Auskunft gibt. Von 
16 Bits werden lediglich vier benutzt: 

Bit 15: LWF 

Diese Flagge wird gesetzt, wenn ein 
neues Langwort aus den Schieberegi- 
stern IC1-IC4 in die intern nachge- 
schalteten Register übertragen wurde 
und wird durch einen Zugriff auf SRO 
und am Anfang einer Zeile gelöscht. 
Zweck dieser Flagge ist es, eine Syn- 
chronisation zwischen Rechner und 
Videosignal zu ermöglichen. Aus Zeit- 
gründen ist es jedoch nur möglich, am 
Anfang einer Zeile auf den Spaltentakt 
zu Synchronisieren. Probleme ergeben 
sich jedoch nicht, da die Taktfrequenz 
des ATARI-ST (genau 8 Mhz) ein 
Vielfaches des Spaltentaktes (genau 
250 Khz) ist und bei richtigem Ti- 
ming * der Software keine Zeitverschie- 
bungen auftreten. 

Bit 14: CSYNC 

Das pure, positive Synchronsignal, über 


ein Monoflöp um etwa 7,8 Microse- 
kunden verlängert, das ebenfalls zur 
Synchronisation des Rechners mit dem 
Videosignal dient. 

Bit 13: VSYNC 

Dieses Bit wird für etwa 160 Micro- 
sekunden Dauer während eines Raster- 
wechsels aktiv. 

Bit 12: TASTE 

Dieses Bit wird bei gedrückter 'Schnapp- 
schuss-Taste’ aktiv. 


Das Zeitproblem: 

Obwohl der ATARI-ST nicht einer 
der müdesten Rechner ist, kann er oh- 
ne DMA (Speicherdirektzugriff) oder 
ähnliche Hardwareintensive Einrich- 
tungen nicht ohne Weiteres die, bei 
der Videobildverarbeitung anfallenden, 
Datenmengen in Echtzeit aufnehmen. 
Deshalb mußte der Datenberg in vier 
kleinere, verdaulichere Portionen auf- 
geteilt werden. Also wurde eine Video- 
zeile in vier Spalten zu je 16 Bildpunk- 
ten aufgeteilt, die sich im Abstand von 
64 Bildpunkten wiederholen. Natür- 
lich erkauft man sich keinen Vorteil 
ohne Nachteile, denn um das vollstän- 
dige Videobild in den Rechner zu 
übertragen, benötigt man jetzt die 
vier- bzw. achtfache Zeit (80/160 ms). 
Somit muß die Software nur noch im 
Abstand von 4 Microsekunden ein 
Langwort aus dem Easytizer an die 
richtige Stelle des Bildspeichers trans- 
portieren. 

Der Punkttakt beträgt 16 Mhz (62.5 
ns/Punkt), also würde ohne eine Spal- 
teneinteilung die Spaltenfrequenz, also 
die Frequenz, mit der jeweils 16 neue 
Bildpunkte in den Schieberregistern 
bereitstehen, genau 1 Mhz (16 Mhz/ 16 
Bildpunkte) betragen. Abgesehen da- 
von, daß sich mit dieser Frequenz kein 
softwaremäßiger Datentransfer mehr 
abwickeln läßt, ergibt sich noch ein 
weiteres Problem: Das Zeitfenster, das 
unweigerlich beim Synchronisieren mit 
dem Spaltentakt entsteht, würde grö- 
ßer sein, als der Spaltenabstand. Das 
sogenannte Zeitfenster kommt dadurch 
zustande, daß der Zustand dieses Bit’s 
periodisch in einem bestimmten Zeit- 
abstand (hier 2.5 Microsekunden) ab- 
getastet wird und daher, daß beide 
Vorgänge asynchron zueinander ab- 
laufen, es zu einer maximalen 'Streu- 
ung* kommen kann, die der Abtastzeit 
entspricht. Dieses Zeitfenster (oder 
auch Phasenstreuung) beträgt mit allen 
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Bild 1: Digitalisierung mit vier Graustufen in mittlerer Auflösung 


Programmiertricks etwa 2.5us, also 
liegt man mit 4 Microsekunden Spal- 
tenabstand (Spaltenfrequenz 250 Khz) 
auf der sicheren Seite. 


Praktische Möglichkeiten 
des Easytizer’s 

Der Easytizer ist in seinen Anwendun- 
gen nicht durch die Grafikmöglichkei- 
ten des ATARI-ST beschränkt, wes- 
halb es möglich ist, ein Bild mit 640 ★ 
200 Punkten und 4 Graustufen direkt 
in den Bildspeicher zu digitalisieren, 
aber auch mit einer Auflösung von 
768*600 Punkten und vier Graustu- 
fen zu digitalisieren, wenn es auch 
nicht direkt sichtbar wird. Anwendun- 
gen, die nur eine Graustufe (mono- 
chrome Bilder) erfordern, kann der 
Easytizer genauso erfüllen, wie An- 
wendungen, in denen vier Graustufen 
nötig sind. Alle Möglichkeiten werden 
von dem Assemblermodul Easysoft 
unterstützt, auf das später genauer ein- 
gegangen werden soll. 

Falls Sie, aus welchen Gründen auch 
immer, nicht dieses Assemblermodul 
benutzen wollen, sondern Ihre eigene 
Software zur Ansteuerung des Easy- 
tizer’s schreiben wollen, sei Ihnen so 
viel gesagt: Es soll Ihnen keine Infor- 
mation über den Easytizer vorenthal- 
ten werden, jedoch können wir hier 
auch nicht auf jede Einzelheit ausführ- 
lich eingehen und deshalb soll sich der 
Artikel auf die Benutzung der Easy- 
soft-Routinen konzentrieren. Wir bie- 
ten Ihnen das hier abgedruckte Assem- 
blermodul an, mit dessen Möglichkeiten 
wohl jede Anwendung abgedeckt wer- 
den kann. 


Der Grafikaufbau des ST 

soll hier kurz angeschnitten werden, 
da er unmittelbar in Verbindung mit 
dem Easytizer steht. Der Grafikspei- 
cher des ST besteht aus einem Spei- 
cherblock, der eine bis vier Bildebenen 
umfaßt. Die Anzahl der Bildebenen 
(Bitplanes) bestimmt die Anzahl der 
möglichen Farben pro Bildpunkt und 
hängt von der eingestellten Auflösung 
ab. So ist es in der monochromen Auf- 
lösung nur eine Bildebene, in der mitt- 
leren Auflösung sind es zwei und in 
der niedrigeren sind es vier Bildebenen. 
In der monochromen Auflösung bilden 
40 Speicherworte eine komplette Bild- 
schirmzeile, wobei das Wort mit der 


niedrigsten Adresse, die am weitesten 
links liegenden Bildpunkte beinhaltet. 
Ein Wort (Wort - 16 Bits) bestimmt 
die Farbe (hier: hell/dunkel) von je- 
weils 16 Bildpunkten, und zwar ist Bit 
15 eines Speicherwortes dem am wei- 
testen links liegenden Bildpunkt zuge- 
ordnet. Nach jeweils 40 Speicherwor- 
ten fängt eine neue Zeile an. In ande- 
ren Auflösungen gilt dies auch, mit der 
Ausnahme, daß jeweils zwei bzw. vier 
aufeinanderfolgende Worte zu 16 Bild- 
punkten zusammengefaßt werden, und 
dadurch zwei bzw. vier Bits pro Bild- 
punkt und damit entsprechend mehr 
Farben pro Bildpunkt möglich wer- 
den. Genau in diesem Format sind 
auch die Speicherworte vom Easytizer 
verfügbar, und müssen deshalb nur 
noch zur richtigen Zeit an die rich- 
tige Stelle in den Bildspeicher kopiert 
werden. 


Die Ansteuerung des Easytizer s 

ist aus Geschwindigkeitsgründen nur 
auf Maschinenebene möglich. 

Ein Assemblerprogramm, das den Easy- 
tizer ansteuert (auch Easysoft) sollte 
nach folgenden Schritten ablaufen: 

1. Löschen des Spaltenzählers. 

2. Den Bildwechsel des Videosignals 
abwarten. (Bit VSYNC im Status- 
register) 

3. Bis zur gewünschten ersten Zeile 
des Videosignals warten. 

4. Synchronisation mit den Schieber- 
registern über das Bit LWF im Sta- 
tusregister. 


5. Die Spalte der Bildinformation aus 
den Schieberegistern an die ent- 
sprechende Position des Bildspei- 
chers übertragen. 

6. 4 Microsekunden warten, bis die 
nächste Spalte in die Schieberegi- 
ster übertragen ist. 

7. Ab Schritt 5 solange wiederholen, 
bis alle Spalten einer Zeile übertra- 
gen sind. 

8. Ab Schritt 4 solange wiederholen, 
bis alle Zeilen des Halbbildes über- 
tragen sind. 

9. Spaltenzähler durch viermaligen 
Zugriff auf Register INZ auf die 
nächste Spalte einstellen. 

10. Ab Schritt 2 solange wiederholen, 
bis alle Spalten übertragen sind. 

11. Fertig. 

Verzweifeln sie nicht, denn all diese 
Bitzwirbeleien nimmt Ihnen das Pro- 
grammodul EASYSOFT ab, ohne das 
Sie sich je mit Assemblerprogrammie- 
rung auseinandersetzen müssen. Hier 
wird die Benutzung der EASYSOFT- 
Routinen aus GFA-Basic heraus be- 
schrieben, doch läßt sich das genauso- 
gut für ’C* oder Pascal realisieren. 


EASYSOFT - find’ ich gut 

In Listing 1 sehen Sie die EASYSOFT- 
Routinen abgedruckt. Es werden 3 
Funktionen bereit gestellt; die Parame- 
terübergabe erfolgt nach ’C’-Konven- 
tionen auf dem Stack. Die Routinen 
sind vollständig PC-Relativ (Program 
Counter) geschrieben und damit an je- 
der Stelle des Speichers lauffähig. 
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l: 

l EASYSOFT - Die Assaatalerroutine zur Ansteuerung der 


EASYTIZER Hardware . 


2: 

; Diecer Quellcode sollte ait Profiaat acieabllert «erden, 

3: 

; wobei weder PC-Relativer noch 

re lozierbarer Code erzeugt 


werden darf. 



; D&« Progr w—aodul ict voellig Lageunabhaengig und 


behoetigt keinen weiteren 


3: 

• Speicher ausser «einer Eigenlaenge. 

6: 

: Paraaeteruebergabe auf den Stack nach C-Konvent Ionen . 

7: 

; Rayaund Hofaann 21/9/87 


9: 

Habel tos\tac . 1 


10: 



11: 

h srO - SfbBOOO 


12: 

h srl - $ fbO002 


13: 

h inz - Sfb8004 


14: 

h lz - Sfb80O6 


13: 

h ctatu« - $fb6008 


16: 



17: 

b lwf - 7 


1B: 

b csync ■ 6 


19: 

b vsync - 5 


20: 

b taste ■ 4 


21: 



22: 

funkt - 0 


23: 

zweite - 2 


24: 

yweite ■ 4 


23: 

interl ■ 6 


26: 

bplanes ■ 8 


27: 

Anfang ■ 10 

, 

28: 

adresse ■ 12 


29: 



30: 

trabant ■ 5 


31: 

nil - $23330444 


32: 



33: 

•insprung: 


34: 

lea einsprung(pc) ( a6 

2 Basisadresse 

35: 

lea 4(sp),a5 

; Paraaeterbesis 

36: 

aove.l a5 , parbase(a6) 

; Sichern 

37: 

tst.w funkt(a3) 

; Welche Funktion ? 

3fl : 

beq.s v_foto 


39: 

cap. w f] , funkt (a3) 

; Taste ? 

40: 

beq.s taste 


41: 



42: 

lea hstatus.aO 

2 Testen auf Videosignal 

43: 

aove.b (a0),d0 


44: 

and. b «10 1 000000 , d0 

; Csync-Bit herausfiltern 

43: 

aove.w f 100 ,dl 

: Zeit 1 lait 

46: 

Vtestv aove.b (a0),d2 


47: 

and. b «101 000000 ,d2 


48: 

eor.b d0,d2 

; Hat das Bit seinen Zustand 


behalten ? 


49: 

dbne dl ( \testv 

; JA 

5«: 

aoveq «0,dO 


51 : 

cap.w 0-1 ,dl 

: Tiaeout 

52: 

beq.s \kvid 

{Ja - Kein Videosignal 

53: 

aoveq #1 ,d0 


34: 

\kvid rts 


55: 



56: 

taste aoveq «O.dO 


57: 

btst «btaste.hstatus 

• Taste gedrueckt ? 

38: 

beq.s ntast 


59: 

aoveq 01,d0 


60: 

ntast rts 


61: 



62: 

v_foto IRfiDWS ikbdstp(pc) ,00 

; Ikbd zua Schweigen bringen 

63: 

aove.w 01000 , d0 


64: 

\zeit nop 


63: 

dbra dO,\zeit 

{ 2 as warten 

66: 

SUPEXEC easy(pc) 

{ la Supervi soraodus ausf. 

67: 

1KBDVS ikbdsta(pc) ,00 

; Redeverbot auf heben 

68: 

aoveq 00, dO 

; laaer fehlerfrei 

69: 

rts 

; Rueckkehr 

70: 



71: 

easy aove.l parbase(pc) ,a5 

; Paraaeter 1 iste 

72: 

aove sr.save sr(a6) 

; Statusregister retten 

73: 

ori «$0700, sr 

; Interrupts ausaaskieren 

74: 

st flagge(a6) 

; Flagge setzen 

75: 

lea h_srO,a0 

; Niederwertige Bitebene 

76: 

lea hsrl.al 

; Höherwertige Bitebene 

77: 

lea h_status,a2 

; Statusregister 

78: 

aoveq 0b csync, dO 

; Synchronisations-Bit 

79: 

clr.w d2 

; Spalte in Bildspeicher 

80: 

aoveq 012, dl 

; naxina 1 12*64 Bildpunkte 

81: 

sub.w xweite(aS) ,dl 


82: 

bpi .s \ugok 

; gross genug 

83: 

clr.w dl 

; Loeschen 

84: 

\ugok cap.w 011 ,dl 

; Zu gross ? 

83: 

bls.a \ogok 

; Nein 

86: 

aoveq 011 , dl 

; Ja 

87: 

\ogak aove.w dl,d3 


88: 

aulu 0sprung2-sprungl ,dl 

2 aal Laenge des Prograaatei ls 

89: 

lea sprung 1 (pc) ,a3 

; Adresse des 1 . Prograaatei ls 

90: 

add.w dl ,a3 

2 plus Verschiebung 


Listing 1: Der Easysoft-Quelltext sollte mit 
Profimat assembliert werden. 


91: 

aove.l a3,spadr«2(a6) 

; in den JMP-Befehl einsetzen 

92: 

aulu 0sprung4-sprung3,d3 

; aal Laenge 

93: 

lea sprungS (pc ) ,a3 


94: 

add.w d3,a3 


93: 

aove.l a3,spadr2«2(a6) 

; in 2. JMP-Befehl einsetzen 

96: 

97: 

lbild btst 0b_vsync , (a2) 

; Bildwechsel aktiv ? 

98: 

bne.s lbild 

; J* 

99: 

tst.w h_lz 

; Spaltenzaehler loeschen 

100: 

aove . w xweite(a3 ) , d 1 

; Horizontale Auflaesung 

101: 

Isl.w 03, dl 

; *8«Bytes pro Spalte 

102: 

aoveq 0O,d7 

; Hai fafai Idzaehler 

103: 

bildper aove.l adresse(aS) , a3 

! Adresse des Bildspeichers 

104: 

adda.w d2,a3 

; Spaltenposition aufaddieren 

103: 

\wartbw btst 0b_vsync , (a2) 

; Harten auf den Bildwechsel 

106: 

beq.s \wartbw 


107: 

* 


108: 

aoveq 0trabant,d4 

{ Trabantenzaehler 

109: 

\whics btst d0,(a2) 

{ Csync high 7 

1 10: 

beq.s \whics 

{ Nein 

1 1 1 : 

\wlocs btst d0,(a2) 

; Csync law ? 

112: 

bne.s \wlocs 

; Nein 

113: 

\aessen aoveq 0100 ,d3 


114: 

\aslp btst d0,(a2) 


113: 

dbne d3 , \ns 1 p 

; D6 dekreaentieren, sol. low 

116: 

cap.w 0100-16, d3 

; Lowzeit > 40 aicrosec 7 

117: 

bcs.s \weiter 


ne: 

subq . w 01 i d4 

; Ein Trabant weniger ... 

119: 

bra.s \wlocs 


120: 

121: 

\weiter btst d0,(a2) 

; Csync law ? 

122: 

bne.s \weiter 

! Nein 

123: 

aove.w anfang(a3) ,d3 

{ 1. Zeile 

124: 

\zeil btst d0,(a2) 

{ komplette Zeile abwarten 

123: 

beq.s \zeil 


126: 

\wzhi btst dO , (a2) 


127: 

bne.s \wzhi 


128: 

dbra d3 , \zei 1 

; Bis zur ersten Zeile 

129: 

\syncbj btst d0,(a2) 


130: 

bne.s \syncbj 


131: 

132: 

tst.w bplanes(a5) 

{ 2 Bildebenen 7 

133: 

bne z weibe 


134: 

135: 

2 Dieser Teil ueberniaat das Einlesen von einer Bildebene 

136: 

137: 

einbe aove.w yweite(a5) , d3 

• Zeilenzahl 

138: 

tst.w interl (a3) 

{ Interlace aus 7 

139: 

bne.s \iaus 


140: 

Isr.w 01 ,d3 

{ /2 , da Interlace 

141: 

\iaus subq 01, d3 


142: 

tst.w d4 

; Helches Halbbild angesagt ? 

143: 

beq.s wazl 

• 1. Halbbild vorgezogen 

144: 

add.w dl ,a3 

{ Ungerade Zeilen 

143: 

tst.w interl(a5) 

; Interlace aus 7 

146: 

bne lbild 

{ Ja, dann 2. Halbbild nicht 

147: 

wazl btst d0,(a2) 

; auswerten 

i Auf Anfang der Zeile warten 

148: 

beq.s wazl 


149: 

\synreg tst.b (a2) 


130: 

bpi .s \synreg 


151: 

tst.w (aO) 


132: 

tst.l (aO) 


133: 

tst.l (aO) 


134: 

tst.l (a0) 


135: 

spadr jap ni 1 

; Adresse koaat spaeter 

136: 

157: 

sprungl aove.w (al),(a3) 

; 1. Spalte 

138: 

add.w 08 ,«3 


139: 

tst.w (aO) 


160: 

Sprung 2 aove.w (al),(a3) 

{ 2. Spalte 

161: 

add.w 08,a3 


162: 

tst.w (aO) 


163: 

aove.w (al ) , <a3) 

{ 3. Spalte 

164: 

add.w 08, a3 


165: 

tst.w (aO) 


166: 

aove.w (al ) , (a3) 

• 4. Spalte 

167: 

add.w 08, a3 

168: 

tst.w (aO) 


169: 

aove.w (al ) , (a3) 

• 3. Spalte 

170: 

add.w 08,a3 


171 : 

tst.w (aO) 


172: 

aove.w (al) ,(a3) 

{ 6. Spalte 

173: 

add.w 08, a3 

174: 

tst.w (aO) 


175: 

aove.w (al ) , (a3) 

{ 7. Spalte 

176: 

add.w 08, a3 

177: 

tst.w (aO) 


178: 

aove.w (al),(a3) 

; 8. Spalte 

179: 

add.w 08,a3 


180: 

tst.w (aO) 

• 

181: 

aove.w (al ) , (a3) 

; 9. Spalte 

182: 

add.w 08, a3 


183: 

tst.w (aO) 
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Aus der Hardwareküche 



Easytizer — 

der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse 

Mit dem Easytizer können Sie 
beliebige Videosignale von ei- 
ner Schwarzweiß- oder Farb- 
Kamera, Videorecorder oder 
auch direkt vom Fernsehgerät 
(mit Composite Video Aus- 
gang) digitalisieren und somit 
auf dem Bildschirm Ihres ATA- 
RI ST sichtbar machen. 


Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen und 
kann durch Abziehen eines Jumpers (Steckverbinder) abge- 
schaltet werden, ohne daß dieser aus dem Modul-Port entfernt 
werden muß. Die Auflösung beträgt 800 x 600 Bildpunkte, so 
daß in mittlerer Auflösung 640 x 200 Bildpunkte in vier Grau- 
stufen dargestellt werden können. In dieser Betriebsart werden 
12,5 Bilder in der Sekunde wiedergegeben! In hochauflösen- 
dem Modus werden 640 x 400 Bildpunkte in schwarzweiß wie- 
dergegeben. 

Die Helligkeitseinstellung kann wahlweise automatisch, oder 
manuell erfolgen. Der Anschluß einer Taste ermöglicht das 
Festhalten eines Bildes von der Kamera aus (Schnappschuß). 

Die mitgelieferte Software ist vollständig in Assembler ge- 
schrieben, so daß eine hohe Geschwindigkeit realisiert werden 
konnte. Neben den Grundeigenschaften eines Digitalisierers, 
wie Bilder darstellen, abspeichern und ausdrucken besitzt die 
Software folgende Sonderfunktionen: 

— Spiegeln des Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene. 

— Invertieren des Bildes. 

— Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus 
wählbares Format verkleinert oder vergrößert werden. 

— Animation mit maximal 23 eingelesenen Bildern möglich. 

— Eingebauter Druckertreiber für EPSON kompatible, (wei- 
tere in Vorbereitung). 

— Schnelles Konvertieren von Farbbildern in schwarz-weiß. 


□ BOB 
0 □ □ □ 

□ □ □ □ 
OOQO 

0 0 0 0 0 



Schaltbild und die dokumentierten Assembler-Routinen zum 
Einlesen eines Bildes werden mitgeliefert, so daß sich jeder Pro- 
grammierer seine eigene, spezielle Anwendung, wie z.B. Mu- 
stererkennung oder Raumüberwachung selbst herstellen kann. 


Lieferumfang: 

1. Fertiggerät 

komplett aufgebaut und geprüft inklusive Diskette mit der Easytizer Soft- 
ware und Bedienungsanleitung. 

Preis: DM 289,- 

2. Für Bastler liefern wir einen Teilcsatz bestehend aus: 

— doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstopplack und 
Bestückungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten. 

— fertig programmiertes GAL 16V 8 
— Quarzoszillatormodul 32 MHz 

— Diskette sowie Bau- und Bedienungsanleitung 
Preis: DM 129,- 

Die Preise verstehen sich zuzüglich Versandkosten! 



Hiermit bestelle ich 

Easytizer (Fertiggerät) für DM 289,— 

Easytizer (Teilesatz) für DM 129,— 

Versandkosten: Inland DM 7,50 Ausland DM 10,— 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 

Name: Vorname: 

Straße: Ort: 

Unterschrift: 


☆ 

Bezugsquelle: MMOtl Computer GmbH 

Industriestr. 26 
6236 Eschborn 
Tel.: 06196/48 1811 



Projekt 


184: 


■ove.w (al),(a3) 

; 10. spalte 

103: 


add.w 00, a3 


106: 


tst.w (a0) 


107: 


■ove.w (al),(a3) 

; 11. Spalte 

100: 


add.w 08,a3 


1 09: 


tst.w (a0) 


190: 


■ave . w (al),(a3) 

; 12. Spalte 

191: 


add.w *0,a3 


192: 


tst.w Inter 1 (a3 ) 

; Interlace ? 

193: 


bne.s \ioff 

; Nein 

19*: 


add.w dl ,a3 

: Eine Zeile weiterspringen 

193: 

\ioff 

dbra dS.wazl 

; Und nächste Zeile einiesen 

196: 

addq.w 0 1 , d7 

2 Ha 1 bbi ldzaehl er 

197: 


btst 00. d7 

; Vollbildperiode ? 

198: 


bne.s \nvoll 


199: 


tst.w h_inz 

; inkr. Spaltenzaehler 

200: 


tst . w h inz 


201: 


tst.w h inz 


202: 


tst.w h_inz 


203: 


addq.w 02,d2 

2 2 Bytes pro Spalte 

20*: 

\nvol 1 

cap.w S0 ,d7 

; Bild Vol lstaendig ? 

203: 


bne bildper 

; Noch nicht 

206: 

ende 

■ave . w save sr(pc).sr 


207: 


rts 


200: 




209: 

; Dieser Teil ueberniMt das Einlesen von zwei Bildebenen 

210: 




211: 

zweibe 

■ave . w yweite(aS) ,d3 

; Zeilenzahl 

212: 


tst.w interl(aS) 

; Ohne Interlace ? 

213: 


bne.s \intl 

, Nein 

21*: 


lsr.w fl ,d3 

; /2 , da Interlace 

213: 

\int 1 

subq fl.dS 


216: 


tst.w d* 

i Welches Halbbild ist 
; angesagt ? 

217: 


beq.s waz2 


210: 


cap.w f 1 , interl (a3) 

1 Interlace-Modus 1 7 

219: 


beq bildper 


220: 


cap.w f 2, interl (aS) 

; Interlace-Modus 2 7 

221: 


beq \spezial 

; Ja, dann beide Halbbilder 
; nutzen 

222: 


add.w dl ,a3 

i Ungerade Zeilen 

223: 


add.w dl ,a3 


22*: 


bra.s waz2 


225: 

\spezia 1 tst.b flagge ( *6) 

; Spezial Modus 

226: 


beq.s waz2 

; Schon synchronisiert 

227: 


clr.b f 1 agge (a6) 

: Jetzt wird Synchronisiert 

220: 


bra bi ldper 

Nur alt 1. Halbbild anfangen 

229: 




230: 

waz2 

btst d0,(a2) 

Auf Anfang der Zeile warte* 

231: 


beq.s waz2 


232: 

\synreg 

tst.b (a2) 


233: 


bpi . s \synreg 


23*: 


nap 


233: 


tst.l (afl) 


236: 


tst.l (aO) 


237: 


tst.l (aO) 


230: 

spadr2 

J"P nil 

; Adresse koaat spaeter 

239: 




2*0: 

sprungB bovc.1 (a0),(a3) 

; 1. Spalte 

2*1: 

add.w f 16,a3 

; Offset ln naechste Spalte 

2*2: 

sprung* «ave.! (a0),(a3) 

; 2. Spalte 

2*3: 

add.w f 16,a3 


2**: 

■ove.l (afl),(a3) 

; 3. Spalte 

2*3: 

add.w #16,a3 


2*6: 

■ove.l (a0),(a3) 

; *. Spalte 

2*7: 

add.w 016, a3 


2*8: 

■ove.l (aO) , (a3) 

; 5. Spalte 

2*9: 

add.w 0 16,a3 


250: 

■ove.l (afl),(a3) 

; 6. Spalte 

231: 

add.w 016,a3 


232: 

■ove.l <afl),(a3) 

; 7. Spalte 

233: 

add.w 016 f a3 


23*: 

■ove.l (aO) , (a3) 

; 6. Spalte 

233: 

add.w 016. a3 


236: 

■ove.l (aO) , (a3) 

; 9. Spalte 

237: 

add.w 016, a3 


230: 

■ove.l (aO) , (a3) 

; 10. Spalte 

239: 

add.w 016,a3 


260: 

■ove.l (afl),(a3) 

; 11. Spalte 

261: 

add.w 016, a3 


262: 

■ove.l (aO) , (a3) 

; 12. Spalte 

263: 

add.w 016, a3 


26*: 

tst.w interl (aS) 

; Interlace aus 7 

263: 

bne.s' \iaus 

; Ja, dann Zeile nicht 



; ueberspringen 

266: 

add.w dl ,a3 

i Eine Zeile weiterspringen 

267: 

add.w dl ,a3 


260: 

\iaus dbra d3,waz2 

; Und naechste Zeile einiesen 

269: 

addq.w 01 ,d7 

; Ha 1 bbi Idzaehler 

270: 

tst.w interl(aS) 

; Interlace aus 7 

271: 

beq.s \inaus 

; Nein 

272: 

addq.w 01 ,d7 

; Ja, nur * Halbbilder 

273: 

\inaus btst 0Q,d7 

; Vol I bl ldperiode 7 

27*: 

bne.s \nvoll 


275: 

tst.w hinz 

; inkr. Spaltenzaehler 

276: 

tst.w h inz 


277: 

tst.w hinz 


270: 

tst.w hinz 


279: 

addq.w 0*,d2 

2 * Bytes pro Spalte 

200: 

\nvoll cap.w 00,d7 

2 Bild Vol lstaendig 7 

201: 

bcs bildper 

; Noch nicht 

282: 

bra ende 


203: 



20*: 



205: 

; Datenbereich 


206: 



207: 

ikbdstp de .b S13 


208: 

ikbdsta dc.b Sil 


209: 

flagge dc.w 0 


290: 



291! 

par base de . 1 fl 


292: 



293: 

savesr dc.w 0 


29*: 

end 


293: 



296: 




Listing 1: Der Easysoft-Quelltext 


l: 

1 Mini t i zer/Eqsyt izer 


30: 

InS-InkeyS 

2: 

* Eine Deaonstrat Ion zur Anwendung der Easysof t-Bout inen . 


31: 

Until Not InS-“" 

3: 

Die Easysof t-Kout inen werden aus den DATA Zeilen in 


32: 

pUdaenu 


Easy$ geladen und von da wie eine C-Funktion aufgerufen 


33: 

Henul- Instr( 1 , "DTLSE" , UpperS ( InS ) ) 

*: 

1 ST-Coaputer 11/87 


3*: 

On Henul Gosub Digi .Trigger , Laden , Sichern , Ende 

5: 

1 Bayaund Hof mann 9/07 


33: 

Loop 

6: 

• 


36: 

■ 

7: 

1 Standard Prograaakapf 


37: 

• 

0: 

Far IX- 1 To 3* 


30: 

* 

9: 

fiead Al 


39: 

Procedure Digi 

10: 

Header$-Header$+ChrS(Al) 


*0: 

If C: Easytizerl(2)-1 

11: 

Next 11 


*l: 

Void C:Easyt izerl(0,XBax/6* , Yaax.Bes.Res , 3Q,L:Xbios(6H3) ) 

12: 

Void Xbios (AH6, L: Var ptr (HeaderS ) *2) 


*2: 

Else 

13: 

Bepeat 


*3: 

Alert 1,'Kein Videosignal 1, "O.K. a ,Duaai 

1*: 

Bead Al 


**: 

Endif 

13: 

B1-B14A1 


*3: 

Return 

16: 

Easy$-EasyS+Chr$ (Al) 


*6: 

• 

17: 

Until A1--1 


*7: 

• 

18: 

Read Al 


*0: 

• 

19: 

If AKXBl+l) 


*9: 

Procedure Trigger 

20: 

Alert 1, 'Fehler in den Data- ! Zei len .' ,1 , "O.K. Duai 


30: 

If C: Easyt izerl(2)-l 

21: 

End 


31: 

Do 

22: 

Endif 


52: 

Void C : Easyt izerl(0,X»ax/6*, Yaax.Bes.Res, 30, L:Xbi os (&H 

23: 

Easytizerl-Varptr(EasyS) 



3)) 

2*: 

1 Hauptschleife 


33: 

Exit If Inkey $-Chr$( 13) Or C: Easyt izerl( 1 )-l 

23 : 



3*: 

Loop 

26: 



33: 

Else 

27: 

Do 


36: 

Alert l,"Kein Videosignal 1 , "O.K «Duaai 

28: 

£Daenu 


37: 

Endif 

29: 

Bepeat 


30: 

Be tum 


Listing 2: Ein Beispielprogramm in GFA-Basic. 


60 
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Projekt 


59 

60 
61 
62 

Procedure Laden 


140 

141 

142 

143 

Data 0.0. 0,0, 0,0, 0,0,0, 0.0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0,0. 9, 0,0,0 
* Easysoft Routinen 

Entspricht den Asseabler Pragraaa (Listing 1) 

63 

Fi leselect "\ a "LADEN. pi3“ ,Dat$ 


144 

Data 

77,250,255,254,75,239,0,4,45,77 

64 

If Not DatS-"" 


145 

Data 

2.232,74,109,0,0, 103,64,12,109 

65 

Get 0 , 0 , Xnax-1 , Ymi-1, Bi IdS 


146 

Data 

0.1,0,0.103,40,65.249,0,251 

66 

Hd2$-Left$(Bi ld$ ,6) 


147 

Data 

128.8,16,16, 192,60,0,64,50.60 

67 

Bi ld$-Space$ (32034) 


148 

Data 

0,100.20,16,196.60,0,64,177,2 

68 

Bload Dat$,Varptr( BildS) 


149 

Data 

86,201,255,246,112,0,178,124,255,255 

69 

Header$-Left$ (BildS, 34) 


150 

Data 

103,2,112,1,78,117,112.0,8,57 

70 

Bi Id$-Hd2S+HightS(Bi IdS . 32000) 


151 

Data 

0,4,0,251.128,8.103,2.112.1 

71 

Put O.O.BildS 


152 

Data 

78,117,72.122,2,144,63,60,0,0 

72 

Void Xbios ( 4H6,L:Varptr( Header S) *2) 


153 

Data 

63,60,0,25,78,78,80,143.48,60 

73 

Endif 


154 

Data 

3,232,78.113,81.200.255,252,72.122 

74 

Return 


155 

Data 

0,30,63.60,0.38.78,78,92,143 

75 

1 


156 

Data 

72,122,2,107,63.60.0,0,63,60 

76 

§ 


157 

Data 

0.25.78,78.80.143.112,0,78,117 

77 

1 


158 

Data 

42,122,2,90,64,238,2,236,0,124 

78 

Procedure Sichern 


159 

Data 

7,0,80.238,2,230,65,249.0,251 

79 

Fi leselect "\ a . a ". "SICHERN. pic" ,DatS 


160 

Data 

128.0.67.249.0,251.128,2,69,249 

80 

Get 0,0, Xmx-1 , Ynax-1 .BildS 


161 

Data 

0,251,128,8.112,6,66,66,114.12 

81 

If Not DatS-“" 


162 

Data 

146,109,0,2,106.2,66,65,178,124 

82 

Header S -Chr $ (0)+Chr$( Sei ) «Right S( Headers , 32) 


163 

Data 

0.11,99,2,114,11,54,1,194,252 

83 

Open "0",#l,Dat$ 


164 

Data 

0.8,71.250,0,162,214,193,45,75 

84 

Print *1, HeaderS: 


165 

Data 

1,106,198,252.0.6,71,250,1,126 

85 

Print il ( Right$ ( BildS, 32000} ; 


166 

Data 

214,195,45,75,2,84,8,18,0,5 

66 

Close «1 


167 

Data 

102,250,74,121 ,0,251,128,6,50,45 

87 

Endif 


168 

Data 

0,2.231,73,126.0,38,109,0,12 

ee 

Put O.O.BildS 


169 

Data 

214,194,8,18.0,5. 103,250,120,5 

89 

Return 


170 

Data 

1,18.103,252,1,18.102,252,122,100 

90 

End 


171 

Data 

1,18,86,205,255,252,186,124,0,84 

91 



172 

Data 

101,4,83,68,96,234,1 , 18,102,252 

92 

' 


173 

Data 

58,45,0,10,1,18,103,252.1.18 

93 

9 


174 

Data 

102,252,81,205,255.246,1,18,102,252 

94 

Procedure Ende 


175 

Data 

74,109,0,8,102,0,0,204,58,45 

95 

End 


176 

Data 

0.4,74,109,0,6,102,2,226,77 

96 

Return 


177 

Data 

83,69,74,68,103,8,214,193,74,109 

97 



178 

Data 

0.6,102.138.1,18,103,252,74,18 

98 

- 


179 

Data 

106,252,74,80,74,144,74,144,74,144 

99 

1 


180 

Data 

78,249,35,51,4,68,54,145.214,252 

100 

Procedure Daenu 


181 

Data 

0,8,74,80,54,145,214,252,0,8 

101 

Deffill 1,0,0 


162 

Data 

74,80,54,145.214,252,0,8,74.80 

102 

£Hauf 1 


183 

Data 

54,145,214,252,0.8,74,80,54,145 

103 

Xl»0.27 a Xaax 


184 

Data 

214.252,0,8.74,80,54,145,214,252 

104 

Y1 -0 . 74 * Y*ax 


185 

Data 

0,8,74.80,54,145,214,252,0,8 

105 

X2-0.73 a Xaax 


186 

Data 

74,80,54,145,214,252,0.8,74.80 

106 

Y2-0 . 9* Ynax 


167 

Data 

54,145,214,252,0,8.74.80,54,145 

107 

Get XI , Yl ,X2, Y2,Save$ 


188 

Data 

214.252,0,8.74,80,54,145.214.252 

106 

Prboi Xl.Yl.t2.Y2 


189 

Data 

0,8,74.80.54,145,214,252,0,8 

109 

Texty-YWYnax/25 


190 

Data 

74,109,0,6,102,2,214,193,81,205 

110 

Deftext 1,16 


191 

Data 

255,130,82,71,8,7,0,0,102,26 

111 

Text Xl*50,Texty, "Hinit iier/Easyt iier“ 


192 

Data 

74,121,0,251,128,4,74,121 ,0,251 

112 

Deftext 1,0 


193 

Data 

128,4,74,121 ,0,251,128,4,74,121 

113 

Text Xl+16,Texty+Yaax/20, "D - Digitalisieren L - Laden" 


194 

Data 

0,251,128,4,84,66,190,124,0,8 

114 

Text Xl+16,Texty4Y*ax/10, "T - Trigger S - Sichern" 


195 

Data 

102,0,254,246,70.250,0,232,78,117 

115 

Return 


196 

Data 

58,45,0.4,74, 109,0,6,102,2 

116 

• 


197 

Data 

226,77,83,69,74,68,103,40,12,109 

117 

• 


198 

Data 

0,1,0,6,103,0,254,212,12,109 

118 

• 


199 

Data 

0,2,0.6,103,0,0.8,214,193 

119 

Procedure Udaenu 


200 

Data 

214, 193,96, 14,74,46,2,230.103,8 

120 

Put Xl.Yl.SaveS 


201 

Data 

66,46,2,230,96.0,254,182,1,18 

121 

Return 


202 

Data 

103,252,74.18.106,252,78.113,74,144 

122 

• 


203 

Data 

74,144,74,144,78,249,33,51,4,68 

123 

• 


204 

Data 

38,144,214,252,0,16.38,144,214,232 

124 

• 


205 

Data 

0.16,38.144,214,252,0,16.38,144 

125 

Procedure Haufl 


206 

Data 

214,252,0.16,38,144,214,252.0,16 

126 

Res-2-Xfaios(&H4) 


207 

Data 

38,144,214,252.0,16.38,144,214,252 

127 

If Ses-0 


208 

Data 

0.16,38,144,214,232.0,16,38,144 

128 

Xaax-640 


209 

Data 

214,252,0,16,38,144,214,232,0,16 

129 

Yaax-400 


210 

Data 

36, 144,214,252.0.16,38,144,214.252 

130 

Else 


211 

Data 

0,16,74,109,0,6,102.4,214,193 

131 

Xaax-640 


212 

Data 

214,193.81.205,253,130,82,71,74,109 

132 

Yaax-200 


213 

Data 

0.6,103,2,82,7] ,8.7, 0.0 

133 

134 

135 

136 

137 

138 

139 

Endif 

Return 

' Die Farhpalette 

Data AH00 , &H00 

Data &H00 ,&H00 ,&H03 , 4H33 ,ÄH05 ,4H55 , &H07 ,4H77 


214 

Data 

102.26.74.121.0.251,128,4,74,121 


Listing 2: Ein Beispielprogramm zur Ansteuerung der Easysoft-Routinen in 
GFA-Basic. Das Progrämmchen überträgt das, in den Data-Zeilen enthalte- 
ne, Maschinenprogramm in einen String, um es dann auszuführen. Als Bild- 
format wird das DEGAS-Format angenommen. Beide Programme sind auch 
auf der Diskette zu diesem Heft erhältlich. 
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Funktion 0: 

Aufruf: 

Void C: Easytizer%(0, Xw, Yw, Int, 
Bpi, Pos, L: Adresse) 

Parameter: 

Xw: 

Breite des Digitaliserten Bildausschnitts* 
die in n/64 Bildpunkten angegeben 
werden muß. Minimal kann Xw eins 
werden, wobei nur mit einer Breite 
von 64 Bildpunkten digitalisiert wird. 
Maximalwert für Xw ist 12, wobei in 
einer Breite von 768 Bildpunkten digi- 
talisiert wird. 

Yw: 

Anzahl der Zeilen, die ab Pos digitali- 
siert werden. Sofern Int gleich 0 ist (In- 
terlace erlaubt), dürfen Yw plus Pos 
nicht mehr als 600 betragen, da ein 
Videobild nur etwa 600 sichtbare Zei- 
len überträgt. Ist Int jedoch größer 0, 
dann dürfen Yw plus Pos nicht mehr 
als 300 betragen. 

Int: 

Bestimmt den Interlace-Modus. Wenn 
Int - 0 ist, werden beide Halbbilder 
(gerade und ungerade Zeilen) des Vi- 
deosignals ausgewertet. Bei Int - 1 
wird jedoch nur noch ein Halbbild zur 
Auswertung herangezogen, wodurch 
das digitalisierte Bild um den Faktor 2 
Vertikal gestaucht erscheint. Int - 2 
ist ein Sonderfall, der nur gilt, falls Bpi 
* 1 (2 Bildebenen) ist. Dieser Modus 
ist nur zu gebrauchen für Videosignal- 
quellen, die in beiden Halbbildern die 
gleiche Information übertragen, also 
nur 312 Zeilen haben, ist aber doppelt 
so schnell (80 ms) da jetzt eine kom- 
plette Bildperiode nur noch halb so 
groß ist. 

Für Int > 1 gilt, daß das digitalisierte 
Bild halb so hoch erscheint, was je- 
doch in mittlerer Auflösung durchaus 
sinnvoll ist. 

Bpi: 

Gibt die Anzahl der Bildebenen (Grau- 
stufen) an. Zwei Werte sind zugelassen: 

Bpi - 0: Wählt eine Bildebene aus 
(Monochrom). 

Bpi - 1: Wählt zwei Bildebenen aus 
(4-Graustufen/mittlere Auflösung). 

Pos: 

Bestimmt die Zeile, ab der angefangen 
wird, die mit Yw spezifizierte Anzahl 
von Zeilen zu digitalisieren. Falls Int 
- 0 ist, muß dieser Wert durch zwei 
geteilt werden. 


Adresse: 

Die Adresse des Bildspeichers, in den 
das digitalisierte Bild übertragen wird. 

Der Zweck dieser Routine (Funk- 
tion 0) 

Digitalisieren eines Videosignals mit 
verschiedenen Optionen in einen Spei- 
cherabschnitt, welcher dem Aufbau 
des Atari-ST Bildschirmspeichers ent- 
spricht. Der nötige freie Speicher be- 
rechnet sich zu: Speicher in Bytes - 
Xw ★ 8 ★ Yw ★ (Bpi + 1). 

Zeitbedarf: Normal 160 mS oder 80 
mS falls Int = 2 und Bpi «1. 

Funktion /: 

Aufruf: 

Wert = C: Easyt izer%( 1 ) 

Parameter: 

Wert wird 1, falls die Schnappschuß- 
Taste gedrückt ist. 

Zweck der Funktion 1 

In Wert wird der Zustand der Schnapp- 
schuß-Taste zurückgegeben. 

Funktion 2: 

Aufruf: 

Wert = C:Easytizer%(2) 

Parameter: 

Wert wird 1, wenn ein Videosignal 
an liegt. 

Zweck der Funktion 2 

Prüfen, ob ein Videosignal anliegt, da 
Funktion 0 solange blockiert, wie kein 
Videosignal anliegt. 


Einige Beispiele für Funktionsaufrufe 
Gesetzt den Fall, Sie wollen in mittle- 
rer Auflösung ein Videosignal von ei- 
ner 312-Zeilen-Kamera mit einer Auf- 
lösung von 640*200 direkt in den 
Bildspeicher digitalisieren, dann könn- 
te das folgendermaßen geschehen: 

Void C: Easytizer%(0, 10,200,2,1, 50, L: 
Xbios (&H3)) 

Der Ausdruck *L:Xbios (&H3)* gibt 
lediglich die Adresse des logischen 
Bildspeichers zurück. 

Oder Sie wollen in hoher Auflösung 
ein normales Videosignal mit 625 Zei- 
len direkt in den Bildspeicher digitali- 
sieren: 

Void C: Easytizer%(0,l 0,400,0, 0,50,L: 
Xbios(&H3)) 

Oder Sie wollen nicht direkt in den 
Bildspeicher digitalisieren, aber mit 
maximaler Auflösung (768*600) und 
4 Graustufen arbeiten, z. B. für Bildve- 
rarbeitungszwecke: 

Void C: Easyt izer%(0, 12,600,0, 1,3, Frei- 
speicher%) 

Wobei in Freispeicher% die Adresse 
eines 115200 Byte großen Speicher- 
blocks enthalten sein muß. 

ln Listing 2 ist ein kleines GFA- 
BASIC Programm abgedruckt, wel- 
ches das Digitalisieren und Sichern 
(Speichern im Degas-Format) eines 
Bildes erlaubt und gleichzeitig die An- 
wendung der FASYSOFT-Routinen 
zeigt. 
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Außerdem ist eine Software über die 
Redaktion verfügbar, die weit über das 
hinausgeht, was sich in einer Zeit- 
schrift veröffentlichen läßt. Einen klei- 
nen Vorgeschmack bietet Bild 2, in 
dem das Menü dieser Software zu se- 
hen ist. 

Wir hoffen, daß Sie mit dem Easytizer 
viele interessante Anwendungen er- 
schließen können. 

Korrekturen zu Teil 1 

Leider hatten sich im Teil 1 zum Easy- 
tizer (ST Computer Nr. 10/87 Seite 58 
und 59) folgende Fehler eingeschlichen: 


- Im Schaltbild und auf dem Bestük- 
kungsplan war der Kondensator C35 
fälschlicherweise zweimal vorhan- 
den. Richtig ist es, den in der Video- 
eingangsstufe befindlichen Konden- 
sator mit der Kapazität von 47 pF 
mit C36 zu benennen. 

- Auf dem Bestückungsplan sind zwei 
Polaritätsangaben verrutscht: Bei C2 
muß der Pluspol oben liegen. Bei 
05 muß der Pluspol unten liegen. 

- Außerdem ist R3 doppelt vorhanden. 
Richtig muß R3, der neben R6 liegt, 
in R13 umbenannt werden (siehe 
korrigierten Bestückungsplan). 


Schließlich wurde noch verschwiegen, 
daß „STir drei Lötstifte, die für 
künftige Erweiterungen vorgesehen 
sind, vorerst nicht benötigt werden und 
deshalb weggelassen werden können. 


Hinweis! 


(RA) 


Im Zusammenhang mit einigen Video- 
recordern hat sich gezeigt, daß das Bild 
evtl, nicht ruhig steht. Grund dafür ist 
ein pegelmäßig zu starker Farbburst, 
den leider manche Recorder erzeugen. 
Abhilfe schafft folgende Änderung: 
C36-100 pF ; R11-8K2 Ohm 



MM PRODISC-II -DRIVES AM > SSW« 
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ST"13! 643 DM » HIT «c IHM (NEUESTE nmellej 

h TISCHEN CGHPUTENSVSTD1E NEBTEHLLEE 53 N 1111 DMHSTNIT-13 
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IIIS1/SI39S 



VIDEO- 1000 ST 

Interface zum Digitalisieren von Videobildern 
(TV, Kamera Recorder) in 1/50 Sekunda (bat 2 
Graualufan) für ATARI 260ST. S20ST. 1040ST 

MONOCHROM 

640 i 400 2 Graustufen. 25 Bilder /Sekunde 

320 x 200 5 Graustufen. 5 Bilder /Sekunde 

FARBE 

640 i 200 2 Farben. 25 Bild er /Sekunde 

640 a 200 4 Farben, 6 Bilder/Sekunde 

320 x 200 6 Farben. 3 Bilder/Sekunda 

320 a 200 16 Farben. 1 Bild/Sekunde 

Interlace ♦ Software 295, - DM 

Info gratis Demodisk nur gegen Einsendung 
von 10. - DM (Schein oder Briefmarken) 
Der Versand das Digitizers ertoigi per NN 

ING.-BÜRO M. FRICKE 

NEUE 1TB 13 «M BERUM 37 £031/111 5052 
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Buchbesprechung 


/\ 

rSYBEX 

GFA-BASIC 

Referenz-Handbuch 



Michael Kofler 


GFA-BASIC Referenz-Handbuch 


SYBEX- Verlag GmbH 
Vogelsanger WEg 111 - Düsseldorf 
532 Seiten 
Preis DM 49,- 


Wie nicht anders zu erwarten, sind ei- 
ne Fülle von Büchern zum Thema 
GFA-BASIC erschienen. Einige davon 
sind gut, andere dagegen weniger. Es 
wird aber in jedem Fall für den An- 
wender immer schwieriger zu ent- 
scheiden, welches Buch für ihn das 
'ideale' Werk (wenn so etwas über- 
haupt existiert) darstellt. 


Das Buch, das uns diesmal beschäftigt, 
ist das ’GFA-BASIC Referenz-Hand- 
buch’ von SYBEX, einem Verlag, der 
sich seit langem schon einen Namen 
durch qualitative Produkte gemacht 
hat. Der Autor, Michael Kofler, ist in 
ST-Kreisen auch schon durch sein älte- 
res Werk, 'Das ATARI ST Grafik- 
buch’ (im selben Verlag erschienen) 
bekannt. 


Das Buch ist nicht alphabetisch, son- 
dern nach Themengebieten gegliedert, 
was für ein Nachschlagewerk gut ge- 
eignet ist. Nach der 'fast' obligatori- 
schen Einführung in die Bedienung 
des Interpreters und den theoretischen 
Proerammaufbau in GFA-BASIC, wird 
direkt in unterschiedliche Themen ge- 
sprungen. In jedem Kapitel wird eine 
Sammlung von Befehlen vorgestellt 
und behandelt. Die Syntax samt Ab- 
kürzung wird ausführlich erklärt. Ein 
kleines Beispiel ergänzt bei jedem Be- 


fehl die meist trockene Erklärung. Am 
Ende jedes Befehls wird zu anderen 
Befehlen, die ein Komplement oder ei- 
ne Verbesserung darstellen, verwiesen. 

Das letzte Kapitel beschäftigt sich aus- 
führlich mit dem Compiler. Es wer- 
den die verschiedenen Optionen zur 
Steuerung des Compilers, sowie eine 
mögliche Geschwindigkeitsoptimierung 
von Programmen gezeigt. 

Das Buch behandelt den Interpreter in 
der Version 2.0 und ist insofern immer 
noch aktuell und interessant. Die In- 
terpret erversion, die den mathemati- 
schen Coprozessor unterstützt, wird 
in dem Buch nicht besprochen, da sie 
erst seit kurzem im Handel ist. Als 
Anhang und kleine Zugabe wird ein 
Patch-Programm für den beschriebe- 
nen Interpreter abgelistet, so daß jeder 
BASIC Anwender die Fehler dieser 
Version selbst korrigieren kann. 

Fazit 

Das Buch versucht nicht ein BASIC 
Lehrbuch zu sein und wird mit Sicher- 
heit keines ersetzen. Es stellt aber in je- 
dem Fall eine Ergänzung zu dem mit- 
gelieferten Handbuch dar. Derjenige 
Anwender, der mit dem GFA Hand- 
buch Schwierigkeiten hat, aber Erfah- 
rung in BASIC besitzt, findet in diesem 
Handbuch eine fundiene Hilfe. 

(MM) 


Zwar existieren für den ATARI ST 
mittlerweile mehr als ein halbes Dut- 
zend verschiendener FORTH Syste- 
me, doch ist PROGRAMMIEREN 
IN FORTH das erste Buch, welches 
sich auf die Hardware des ATARI 
ST bezieht. PROGRAMMIEREN IN 
FORTH ist in erster Linie als Begleit- 
buch zu 32FORTH gedacht, einem 
vollständig in GEM eingebundenem 
FORTH System, das von den gleichen 
Autoren ebenfalls bei M&T erschie- 
nen ist. Der Aufbau von 32FORTH 
entspricht im großen und ganzen dem 
der meisten anderen FORTH Syste- 
me, so daß Z.B. auch Besitzer des 
VOLKSFORTH, LMI FORTH oder 
4xFORTH von diesem Buch profitie- 
ren werden. Zumindestens vom Um- 
fang her nimmt PROGRAMMIEREN 
IN FORTH unbestritten eine Sonder- 
stellung ein: - immerhin 531 Seiten 
sind dem Thema FORTH auf dem 
ATARI ST gewidmet. Doch keine 
Angst, Sie müssen das Buch nichr bis 
zur letzten Seite durcharbeiten, u.n 
den ATARI ST in FORTH program- 
mieren zu können, denn der größte 
Teil des Buches befaßt sich mit der Be- 
schreibung der AES-und VDI Routi- 
nen, die 32FORTH selbstverständlich 
unterstützt. 

Durch die ausführliche Beschreibung 
der einzelnen VDI- und AES-Routi- 
nen, die durch viele Beispiele veran- 
schaulicht werden, empfiehlt sich PRO- 
GRAMMIEREN IN FORTH als ein 
beinahe ideales Trainingsbuch für die 
VDI/AES Anwendung. Vorausgesetzt 
man kennt sich ein wenig in FORTH 
aus, lassen sich die zahlreichen Bei- 
spiele des Buches zusammen mit 32- 
KDRTH (oder einem anderen System, 
das ebenfalls diese Routinen unter- 
stützt) ohne großen Aufwand interak- 


tiv testen. Die Parameterübergabe ent- 
spricht weitgehend dem inoffiziellen 
Standard, so daß abgesehen von der 
ungewohnten UPN Schreibweise, kei- 
ne besonderen Vorkenntnisse nötig 
sind. 

ln den ersten sechs Kapiteln führen die 
Autoren den Leser in die Programmier- 
sprache FORTH ein. Alle Beispiele be- 
ziehen sich zwar auf 32FORTH, doch 
sind hier wiederum die meisten Bei- 
spiele so allgemein gehalten, daß sie 
auch für Besitzer anderer FORTH Sy- 
steme in Betracht kommen. 

Kapitel 7 und Kapitel 8 beschreiben 
den internen Aufbau des 32FORTH 
Systems. Dabei werden u.a. der für die 
Ausführung eines FORTH Wortes 
verantwortlich innere und äußere In- 
terpreter durchleuchtet, wichtige Sy- 
stemworte vorgestellt sowie der ty- 
pische Aufbau eines FORTH Wortes 
erläutert. 

Kapitel 9 und 10 beschreiben auf über 
200 Seiten die GEM Programmierung 
unter FORTH. Zu den wichtigsten 
Funktionsaufrufen sind Be?spielpn> 
gramme abgebildet, die auch auf der 
beiliegenden Diskette zu finden sind. 
Dazu gehört z.B. auch ein vollständig 
in GEM eingebundes Telefonverzeicb- 
nis, dessen Quellcode im Buch aus- 
führlich beschrieben wird. Mit Hilfe 
dieser Beispiel program me sollte der 
Einstieg in die GEM Programmierung 
eigentlich kein Problem mehr sein. 

Fazit 

PROGRAMMIEREN IN FORTH- 
AT AR] ST ist ein mit viel Sorgfalt ge- 
schriebenes Buch, das zu einem außer- 
gewöhnlich niedrigen Preis eine Fülle 
nützlicher Informationen enthält. Die 


ausführliche Beschreibung der GEM 
Proerammierung macht es auch für 
Nicnt-FORTH Programmierer inter- 


Markt&lechnik 


essant und stellt nicht zuletzt einen 
Anreiz dar, sich ein wenig näher mit 
FORTH zu beschäftigen. 

(PM) 


Proegq mmi eren 



Buchbesprechung : 
Programmieren In FORTH 
- ATARI ST 


von Rainer Aumiller und Denis Luda 
- erschienen bei M&T, 1987 
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Die dritte Dimension 


Das neue CAD 3D 

CAD ist ein Zauberwort, das in 
zunehmendem Maße auch von 
der ST-Computergemeinde in den 
Mund genommen wird. Die Zahl 
der Programme ist kaum noch 
zählbar und ununterbrochen kom- 
men neue Programme hinzu. Ein 
interessanter Neuling aus den 
USA ist das CAD-3D von Tom 
Hudson, dem Schöpfer des DE- 
GAS Malprogramms, das als Ur- 
vater der ST-Malprogramme an- 
gesehen wird. 

Computer Aided Design 

bedeutet nichts anderes, als ein vom 
Computer unterstütztes Design, wird 
aber meistens mit computerunterstütz- 
tem Konstruieren übersetzt. Die mei- 
sten CAD-Programme für den ST ver- 
suchen deshalb eine Hilfe für den Ma- 
schinenbauer, den Elektrotechniker 
oder den Bauingenieur zu sein. Ob- 
wohl deren Objekte 3-dimensional 
sind, hat sich in diesen Berufsgruppen 
ein 2-dimensionales Zeichenverfahren 
durchgesetzt, weil nicht genügend Re- 
chen- und Zeichenkapazität für eine 
3-dimensionale Darstellung zur Verfü- 
gung stand. Außerdem ist es unmög- 
lich aus einer perspektivischen Dar- 
stellung eines Objektes das entspre- 
chende Original zu erstellen. Kann 
man da mehr als ein Spielzeug erwar- 
ten? Ist das Kürzel CAD im Sinne ei- 
ner seriösen Konstruktionshilfe für 
den Techniker überhaupt angebracht? 

Der Lieferumfang 

Dieser Test bezieht sich auf das Cyber 
Studio der Firma Antic Software Pu- 
blishing. Man erhält für 90$ eine ca. 
100 Seiten dicke Anleitung und zwei 
einseitig formatierte Disketten mit den 
beiden Programmen Stereo CAD-3D 
2.0 und Mark KimbalPs CYBERMA- 
TE. Dazu kommen noch Hilfspro- 
gramme für Hardcopy und Anima- 
tion, wenn man auf die Benutzung des 
CYBERMATE verzichten will (oder 
aus Speichermangel verzichten muß!). 
Kern des Softwarepakets ist das CAD- 
3D Programm. Das CYBERMATE 
Programm übernimmt lediglich die 
Animation der mit CAD-3D erzeug- 



ten Objekte. Offensichtlich ist mir die 
neuste Version zuteil geworden, denn 
entgegen den Ankündigungen im Hand- 
buch, lief die gesamte Software einwand- 
frei im Monochrom Modus. Die Farb- 
version ist erheblich beeindruckender. 
Die gedruckte Anleitung ist nur für 
das CAD-3D Programm gedacht. Sie 
enthält eine ausführliche Bedienungs- 
anleitung, eine übersichtliche Tabelle 
über vorprogrammierte Tastenbelegun- 
gen und eine tabellarische Zusammen- 
fassung aller Icons und Menüpunkte. 
Außerdem ist ein sehr lehrreiches 
Drehbuch für einen 3D-Trickfilm ent- 
halten, das man unbedingt verfilmen 
sollte, wenn man die Kombination 
CAD-3D-CYBERMATE verstehen ler- 
nen will. Die Anweisung für das recht 
komplizierte und leistungsfähige CY- 



BERMATE Animationsprogramm ist 
als Diskfile vorhanden (ergibt 72 Sei- 
ten Ausdruck: Neues Farbband besor- 
gen!). Benutzer ohne eigenen Drucker 
können das Listing beim Hersteller be- 
stellen (Kosten $7.50 Versand, Zoll 
und Mehrwertsteuer). Zum Betrieb 
der Programme ist dringend eine Fest- 
platte zu empfehlen. Wer diese Pro- 
gramme beruflich nutzen möchte, sollte 
außerdem die Anschaffung eines 4 
MByte ST überdenken. Bei meinen er- 
sten Versuchen ist es mir leicht ge- 
lungen, einen über 820kByte großen 
★ .DET File zu erzeugen. Dazu kommt 
noch der Bildfile mit 32 kByte und das 
Programm war nur noch mit dem 
Animationsprogramm, nicht aber mit 
dem CYBERMATE zur Animation 
zu bringen. 





Abb. 1: Blockwelt mit CAD-3D erzeugt 
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Das CAD-3D Programm 

Dieses Programm ist der zentrale Punkt 
des Softwarepaketes. Es ermöglicht 
nicht zunächst die Erstellung räumli- 
cher Objekte und ihre perspektivisch 
korrekte Darstellung auf dem Bild- 
schirm. Abb 1 zeigt einige einfache 
Körper, wie sie mit dem Programm zu 
erstellen sind und im sogenannten SU- 
PERVIEW Modus angeschaut werden 
können. Diese Bilder lassen sich auch 
im DEGAS oder Neochrome Format 
abspeichern und weiterverarbeiten. 
Abb. 2 zeigt das Desktop für CAD- 
3D. Auf der rechten Tischseite sind 
die ICONS für die Objektmanipula- 
tion untergebracht, auf der rechten 
Hälfte sind vier Fenster zu erkennen. 
Das CAMERA-Fenster zeigt eine per- 
spektivische Ansicht der Objekte. Die 
anderen Fenster sind TOP (BOTT OM), 
LEFT (RIGHT), FRONT (BACK). In 
Klammern stehen die Ansichten, die 
von der Menüleiste her umgeschaltet 
werden können. Übrigens sind alle 
Funktionen auch über die Tastatur 
einstellbar. Es gibt auch keine Proble- 
me mit der deutschen Tastatur. Die 
deutschen Sonderzeichen sind nicht 
zugänglich. 

Normalerweise ist nur ein Arbeitsfen- 
ster und das Kamerafenster geöffnet, 
um den Zeitaufwand beim Update ei- 
nes Bildes zu reduzieren. Es lassen sich 
aber auch alle Fenster synchron zu- 
schalten. Das jeweilige Arbeitsfenster 
kann auch vergrößert dargestellt wer- 
den, damit präzisere Objektmanipula- 
tionen möglich sind. Ein solches ver- 
größertes Fenster füllt dann die gesam- 
te rechte Desktophälfte. 

Die Erzeugung von Objekten 

Elementarobjekte 

Zunächst einmal stehen vier elementa- 
re Objekte zur Verfügung, die an- 
schließend manipuliert werden können: 

Kugel, Torus, Würfel und Ecke. 

Diese elementaren Objekte können 
nun miteinander verknüpft werden. 
Die möglichen Verknüpfungsoperatio- 
nen zeigt Tab. 1. Abb. 7 zeigt die Ele- 
mentarobjekte und die möglichen Ver- 
knüpfungsobjekte zweier Kugeln. Ob- 
wohl mit diesen primitiven Operatio- 
nen schon eine erstaunliche Vielfalt 
von Objekten erzeugt werden kann, 
muß natürlich noch weiteres Werk- 
zeug zur Verfügung gestellt werden. 
Dieses sind der Extruder und die Spin- 
operation. 


Tabelle 1: Verknüpfungen zweier Objekte In CAD-3D 

Verknüpfung Erklärung 

Add 

Das neue Objekt entsteht als Summe der einzelnen Objekte. 
Beispiel: Turm add Halle - Kirche. Bedingung: Beide Objek- 
te müssen sich überlappen. 

Subtract 

Das zweite Objekt wird vom ersten abgezogen. Das heißt, der 
überlappende Teil des zweiten Objektes wird aus dem ersten 
entfernt. 

And 

Das neue Objekt ist der Raumteil, der von beiden Objekten 
eingenommen wird. 

Stamp 

Der zweite Körper wird auf die Oberfläche des ersten gestem- 
pelt. Die Fenster in Abb. 6 sind so entstanden. 


Desk File Colors Views Objects 



Abb. 2: CAD-3D Desktop 



Abb. 7: Elementare Objekte (oben) und durch elementare Verknüpfung er- 
zeugte Objekte (vorne). 
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VIELSEITIG 

ist unser neues Datenbanksystem geworden. Eine Datenbank mit Maskengenerator, 
einfacher effektiver Benutzerführung, mit Window und Menütechnik, Help Funktio- 
nen, Druckmaskengenerator und Listengenerator? 

Selbstverständlich! 

Darüberhinaus haben wir unserer neuen Datenbank einige sinnvolle, aber längst nicht 
selbstverständliche Features mit auf den Weg gegeben. 

So werden Sie in G DATEI zusätzlich einen Taschenrechner finden. 

Rechnen kann unsere Datenbank natürlich auch innerhalb der Datei über Rechenfelder. 
Außerdem wurde eine kleine Textverarbeitung integriert, so daß für Serienbriefe kein 
Springen von Textverarbeitung zur Dateiverwaltung mehr nötig ist. 

Wo wir einmal dabei waren, haben wir in G DATEI gleich noch ein Expertensystem in- 
tegriert, das es ermöglicht, die Daten logisch zu verknüpfen oder Entscheidungshilfen 
anzufordern. 

Natürlich ist unser Expertensystem einfach und logisch aufgebaut und ohne Program- 
mierkenntnisse zu bedienen. 

Sie sehen, wir haben sehr viel Wert darauf gelegt, daß Sie Ihre Daten nicht nur em- 
und ausgeben, sondern sie so bearbeiten und auswerten können, wie Sie es wollen. 


„* v ,-VW 





Einige Leistungsmerkmale: 

— Feldtypen Alpha, Numerisch, Datum, Zeit 

— 2250 Zeichen pro Datensatz 

— Extended Cara 

sehr umfangreiche Selektionsmöglichkeiten 

— Bildschirmmaskeneditor 

— Druckmaskeneditor 


G DATEI ist von der 
Gesellschaft der unabhängigen 
EDV-Berater empfohlen! 


Rechenfelder 
einseitige Serienbriefe 
Druckeranpassung 
Listengenerator mit Überschriften, Summenfeldern, Steuerzeichen 


G DATEI kostet trotz all dieser Leistungsmerkmale nur DM 199, — 


Der Unterschied ist deutlich... 

Update Aktion. Alle anderen Produkte erhalten Sie in der 

neuesten Version und ohne Kopierschufz 

INTERPRINT ohne Ramd.sk INTERPRINT mit Romd.sk DM SO,— gegen DM 20, 

(für Harddiskbesitzer) Updates werden gegen Einsendung der 

AS SOUND SAMPLE R AS SOUND SAMPLER II OM 70.— Ong.naldiskette und des Betrages bor 

Scheck bearbeitet 



* of Ort 
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GRAMDISK II DM49, 

Rasetratidant mit 4 MH 
Grß6« frei wählbar 
Laufwerk« C E 
abte haltbar 

intwgr i«r 1 «r Druckerspooler 


INTERPRINT DM 99.- 

integriert« Ramduk r«s«if«it G RAMDISK II. 

(«doch C p 

Universeller Druckartreiber 
Anpaviung aller Druck er 

Hardcopy für alle Matnrdrucker (9. 18 und 24 Nadeln) 
integrierter Druckerspooler auch für Harde opias 

INTERPRINT ohne Ramdisk DM 49, 


AS Sound Sampler Software OM 79, 

AS Sound Sampler II Software OM 149, 

AS Sound Sampler Hardware DM 129, 

AS Sound Sampler II Hardware OM 249, 

2 Demodisketten DM 10. 


DISK HELP DM 79.— 

Reparatur defekter Disketten 

Lesefehler werden korrigiert 

Nicht mehr Iwibare Files werden rekonstruiert 

Directones und FAT werden wieder lesbar 

Nu» be< Schreib Lesefehlern n.cht bei physikalischen Du 

ketienschaden 


G DISKMON II DM 98,- 

Uneingeschränkte Byte ma mpu lat <on auf de» gesamter 
Diskette 

Darstellung m ASCII. Del < mal und He«odei'mal 
Kopieren tuchen ersetzen Trockt formatieren u v m 
komfortabler Boorsektorediior 
Schnelldruck «an Sektoren 
Vallsiändig interaktiv 

Schnalle Diikeftenraparaiur be< iwod error 


Harddisk Help 
& Extension DM 128, — 

Backup Programm, sichert Ihr« Mardd<ikdat«n out Diskei 

t«n 

Partition Bockup 
Eiiiam schnell 

Selected Filecopy auch für 730 KB Files 

Ire« i«igt alle Direcioryemiroge 

Selected Tree selektiert nach beliebigen Kriterien 


Achtung: G RAMDISK fl, INTERPRINT. DISK HELP, G DISKMON II. Hardd.sk Help & e*tension und AS Sound 
Sampler sind von der Gesellschaft der unabhängigen EDV Berater e V empfohlen 


G DATA 

Siemensstr. 16 • 4630 Bochum 1 ■ 

TELEFONISCHE BESTELLUNGEN: 023 25/60897 


Schweiz: Senn Computer AG 

Langstr. 21 • CH-8021 Zürich 


Bitte senden Sie mir 


Bestell-Coupon 


Zigi DM 5 . Versa ndkoiten 
per Nachnahme C Verrechnungsscheck liegt bei 


Name 

Straße 
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Der Extruder 

Vielleicht haben Sie schon einmal 
Laubsägearbeiten angefertigt? Das ge- 
nau macht der Extruder in CAD-3D! 
Man gibt mit Hilfe der Maus eine 
Schablone ein und der Extruder ge- 
nannte Programmteil sägt die Schablo- 
ne aus einem imaginären Block aus. 
Der entstehende Block kann anschlie- 
ßend in alle Richtungen gedehnt und 
gestaucht werden. Außerdem muß der 
ausgesägte Block nicht massiv sein, 
sondern er kann aus mehereren Seg- 
menten bestehen, die sich allerdings 
nicht trennen lassen (denken Sie an zu- 
sammengeleimte Holzschichten). So- 


wohl die erzeugten Objekte, als auch 
die Schablonen lassen sich natürlich 
speichern und bei Bedarf wieder laden! 

Spin 

Spin ist das Verfahren zur Erzeugung 
rotationssymmetrischer Körper. Auch 
hier ist es möglich mit Hilfe der Maus 
eine Schablone einzugeben. Die Scha- 
blone wird spiegelsymmetrisch zur 
Y-Achse abgebildet. Der Körper ent- 
steht durch Rotation der Schablone 
um die Y-Achse. Alle unter Extrude 
beschriebenen Speicher- und Ladeope- 
rationen sind auch unter Spin mög- 
lich. 



Abb. 5: Aus diesen Bestandteilen wird ein Haus 


Objektmanipulationen 

Es ist streng zu unterscheiden zwi- 
schen Objektmanipulationen, welche 
die physischen Abmessungen der Ob- 
jekte verändern, und der Veränderung 
des Standpunktes, welcher das Objekt 
bei unveränderten Abmessungen un- 
terschiedlich auf dem Bildschirm er- 
scheinen läßt. Beschäftigen wir uns 
zunächst mit den Möglichkeiten, ein 
Objekt zu verändern. Alle Objekte 
können einzeln oder als Gruppe ver- 
größert, verkleinert oder rotiert wer- 
den. Das geschieht bei Auswahl der 
Gruppe (A, B, C oder D) und selektie- 
ren der entsprechenden Objekte durch 
Anklicken. Anklicken des Resize-Icons 
gibt die Möglichkeit, die gewählte 
Gruppe auf 50% -200% der derzeiti- 
gen Größe zu bringen. Im aktiven 
Fenster können die Objekte (wieder 
als Gruppe oder einzeln) mit Hilfe der 


Maus verschoben werden. Schließlich 
können die Objekte durch Anklicken 
des Rotationssymbol um - 180° - 
+ 180° gedreht werden. Je nachdem in 
welchem Fenster die Drehung erfolgt, 
erhält man damit eine Drehung um 
die x-, y- oder z-Achse. Die Drehachse 
erscheint in jedem Fenster als Fix- 
punkt, der zudem auf verschiedene 
Arten festgelegt werden kann. Stan- 
dardmäßig ist der Fixpunkt der Mittel- 
punkt des jeweiligen Fensters. Es läßt 
sich aber auch der Mittelpunkt der 
Gruppe als Fixpunkt wählen. Die letz- 
te Möglichkeit erlaubt es, mit Hilfe 
der Maus einen Fixpunkt selbst zu 
wählen. Alle bisher geschilderten Ope- 
rationen erhielten die Proportionen 
des Objektes. Wenn ein Körper ge- 
dehnt oder gestaucht werden soll, 
müssen andere Verfahren angewendet 
werden. Wenn das Objekt nicht maß- 
stabsgetreu sein muß, bietet sich als 


einfachste Möglichkeit die Skalierung 
mit Hilfe der Schieber im linken Desk- 
topteil an. Man wählt zunächst das 
geeignete Fenster aus, in dem die Ver- 
zerrung erfolgen soll. Dann verschiebt 
man den horizontalen oder vertikalen 
Schieber, bis er die entsprechende 
Dehnung oder Stauchung anzeigt und 
klickt den Fensterinhalt an. Alle, im 
aktiven Fenster befindlichen Objekte 
werden nun entsprechend verändert. 
Für technische Anwendungen ist die 
Einhaltung eines Maßstabes unverzicht- 
bar. Um das zu erreichen wählt man 
zunächst ein Objekt aus, das als Maß- 
stab dienen soll. Alle anderen Objekte 
erhalten damit automatisch die ent- 
sprechende Dimensionierung. Als Maß 
stehen das englische Feet oder das Me- 
ter zur Verfügung. Anschließend ist es 
möglich, alle Objekte maßstabsgerecht 
zu verändern, oder mit Hilfe des Maß- 
bandes nachzumessen. Alle Operatio- 
nen, die ein Objekt verändern, sind 
nur in einem der drei Fenster Top 
(Bottom), Right (Left) oder Front 
(Back) möglich, weil nur in diesen 
Fenstern maßstäbliches Arbeiten ohne 
perspektivisches Verzeichnung möglich 
ist. Folglich sind alle Operationen, die 
den Standpunkt des Betrachters bzw. 
die Perspektive der Kameraeinstellung 
betreffen, nur im Kamerafenster mög- 
lich. 

Abb. 5 zeigt die Bestandteile eines 
Hauses. Durch die oben geschilderten 
Manipulationen wird daraus das in 
Abb. 6 gezeigte schmucke Häuschen! 

Veränderung der Ansicht 
eines Objektes (Gruppe) 

Man klickt zunächst das Kamerafen- 
ster an, damit es aktiv wird. Dann 
klickt man entweder das ROTATE 
Icon, oder das Z/P Icon an. Ist das 
ROTATE Icon aktiv, ist es möglich 
den Kamerastandpunkt auf einer Ku- 
geloberfläche mit Hilfe der Schieber 
zu verschieben. Die Kamera zeigt da- 
bei immer auf den Mittelpunkt des 
CAD-3D Universums. Durch die bei- 
den Schieber ist es also möglich, das 
Objekt von allen Seiten zu betrachten. 
Der Kameraabstand wird durch Re- 
geln des Z-wertes (Z wie ZOOM) ein- 
gestellt. Damit ist es möglich, Details 
eines Objektes genauer zu betrachten. 
Der P-wert (P wie Perspektive) gibt 
an, ob es sich um ein Weitwinkelob- 
jektiv (stark stürzende Linien) oder 
Teleobjektiv (fast Parallelprojektion 
ohne stürzende Linien) handelt. Aller- 
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Abb. 6: Fertig zusammengesetztes Haus 


dings bleibt im Gegensatz zu realen 
Objektiven der Bildausschnitt gleich. 
Hat man sein Objekt maßstabsgerecht 
skaliert und die Kameraeinstellung ein- 
gerichtet, dann möchte man sein Ob- 
jekt natürlich betrachten. Bis jetzt 
nämlich haben auch Colormonitor- 
Benutzer lediglich schwarz-weiß Bil- 
der gesehen. Man stellt zunächst noch 
die Beleuchtung ein (3 Lichtquellen 
können in allen Raumrichtungen ver- 
schoben werden und in Ihrer Hellig- 
keit eingestellt werden. Dazu kommt 
noch eine diffuse Lichtquelle, deren 
Helligkeit ebenfalls eingestellt werden 
kann.) und klickt dann das Superview 
Icon an. Für Farbmonitorbesitzer 
kommt nun der Aha-Effekt. Nach ei- 
ner kurzen Berechnungspause erscheint 
das strahlende Farbbild in niedriger 
Auflösung. Schwarz(-weiß)-sehcr be- 
kommen weniger Dramatisches in ho- 
her Auflösung zu sehen. Wenn einem 


das Gezeigte gefällt, sollte man zweier- 
lei tun: Speichern und nochmals spei- 
chern. Einmal nämlich das Objekt als 
★ .3D2 File. 

Dieses File kann später wieder ein- 
gelesen werden, egal ob gerade ein 
S/W- oder Colormonitor angeschlos- 
sen ist. Zum anderen als DEGAS, 
COLOR oder Neochrome File ★ .PI?. 
Dabei muß die Endung nicht einge- 
setzt werden, CAD-3D setzt die En- 
dung entsprechend des momentan an- 
geschlossenen Monitors ein und er- 
zeugt ein entsprechendes Fileformat. 
Das resultierende Bild kann mit den 
entsprechenden Malprogrammen wei- 
terverarbeitet werden. Übrigens arbei- 
tet CAD-3D nur im monochromen 
Modus oder mit mittlerer Auflösung, 
die Bilder werden aber entweder in 
hoher Auflösung oder niedriger Auf- 
lösung erzeugt. 


Der ST als elektronisches Trick- 
filmstudio 

Wie man unschwer dem Filmicon ent- 
nimmt, hat man mit dem CAD-3D 
gleichzeitig ein elektronisches Trick- 
filmstudio erworben. Wird dieses Icon 
angeklickt, öffnet sich eine File Selek- 
tor Box. Man gibt jetzt den Filenamen 
ein, unter dem die im weiteren Verlauf 
zu erzeugende Bildsequenz abgespei- 
chen wird. Ersparen Sie sich die Ein- 
gabe der Endung, sie wird von CAD- 
3D selbständig vorgenommen. Das 
liegt daran, daß jetzt zwei Files er- 
zeugt werden. Der eine erhält die En- 
dung ★ .PIl (oder *.PI3) und enthält 
das erste Superview Bild. Der zweite 
File erhält die Endung *.DLT für 
DeLTa. Im technischen Sprachgebrauch 
steht Delta für Differenz. In diesem 
File ist angegeben, wie sich das folgen- 
de Bild vom vorhergehenden unter- 
scheidet. Mit diese Technik ist es 
möglich auf einem 1 MByte Rechner 
möglich auf einem 1 MByte Rechner 
einen Film zu drehen, der nach Anga- 
ben des Herstellers normalerweise einen 
10 MByte Rechner erfordert. Immer- 
hin kann ich bestätigen, daß ein Film 
mit ca. 100 Bildern und einem sehr 
komplizierten Objekt (dem Haus in 
Abb. 6) ca. 800 kByte Diskettenplatz 
benötigt. An Bildspeicher wären für 
diese Sequenz ca. 3 MByte erforder- 
lich. Ernsthafte Anwender werden dem 
4 MByte Mega-ST entgegenfiebern. 
Und ohne Festplatte sollte man dieses 
System nicht für seriöse Arbeiten in 
Betracht ziehen. Jedenfalls kann man 
jetzt Manipulationen vornehmen und 
jedesmal nach vollzogener Manipula- 
tion auf das Record Icon klicken. 
Dann wird die jeweilige Änderung 
zum vorherigen Bild im ★ .DLT-File 
festgehalten und der Record-Zähler 
zählt um eine Stelle höher. Während 



Abb. 3: Aus CUBEROOM und CUBEBALL Abb. 4: Aus diesen Objekten wird der Film 


wird ein Trickfilm 


CUBEBALL erzeugt 
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dieser Aufnahme sind bestimmte Än- 
derungen nicht möglich. Man kann 
während einer Aufnahme das Pro- 
gramm nicht verlassen, Files löschen, 
die Superview-Art einstellen, oder die 
Farbpalette ändern. Der noch freie 
Speicherplatz und der bisher verbrauch- 
te Speicherplatz werden ständig ange- 
zeigt, um evtl, abbrechen zu können, 
falls der Speicherbedarf zu groß wird. 
Nochmaliges Anklicken des Record- 
Icons schließt die Aufnahme der Se- 
quenz ab. Sie haben jetzt das Rohmate- 
rial für Ihren Film „im Kasten“. Nun 
beginnt die Schneidearbeit im CYBER- 
MATE-Programm. In Zukunft wird 
es ein Accessory geben, welches diese 
Dreharbeit für den geplagten Kamera- 
mann übernimmt. Ich konnte mich 
bereits in einer Vorabversion von der 
Leistungsfähigkeit überzeugen. 

Das CYBERMATE Programm 

Das CYBERMATE Programm ist ei- 
gentlich eine Trickfilminterpreterspra- 
che. Die Syntax ist Forth-ähnlich auf- 
gebaut. Wer sich mit dem Editor Sy- 
stems aus der PD auskennt, sollte mit 
diesem System und der Dokumenta- 
tion auf der Diskette keine Schwierig- 
keit haben. Trotzdem empfehle ich 
dringend, das mitgelieferte Beispiel zu 
verfilmen und anschließend im Cybcr- 
mate-Programm zu bearbeiten. Man 
lernt dabei, das gleiche Sequenzmate- 
rial auf verschiedenste Art und Weise 
zu immer neuen Filmen zusammenzu- 
setzen. Leider besteht nicht die Mög- 
lichkeit, einzelne Bilder zu editieren. 
Wenn Sie also in einer 100 Bilder lan- 
gen Sequenz, für deren Produktion Sie 
(ohne Erzeugung des Objektes) minde- 
stens einen langen Arbeitstag ansetzen 
sollten, irgendwo einen Fehler machen 
(was Sie erst nach Abschluß der „Dreh- 
arbeiten“ sehen), dann dürfen Sie 
schlicht alles nochmals aufnehmen. 
Also: SORGFALT UND ÜBERLE- 
GUNG BEI DER AUFNAHME. Wie 
der Autor betont, ist das System noch 
in der Entwicklung und wird hoffent- 
lich bald verbessert. Es ist bereits jetzt 
ein Accessory als Vorabversion erhält- 
lich, daß aus einer ASCII-Datei Befeh- 
le liest und somit selbstständig einen 
Film erzeugt (siehe auch letzten Ab- 
satz). Um zu erläutern, wie CYBER- 
MATE arbeitet, hier kurz die Ge- 
schichte des Filmes, dessen Erstellung 
im Handbuch geschildert wird und 
der Grundlage der mitgelieferten CY- 
BERMATE-Programme ist. Abb. 3 
zeigt den sogenannten CUBERROOM. 
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In den linken Schlitz soll ein Gummi- 
würfel einfallen, am Boden reflektiert 
werden, nochmals auf den Boden auf- 
treten und aus dem rechten Spalt wie- 
der austreten. Es ist verblüffend, wie 
mit Hilfe eines relativ einfachen Se- 
quencefiles unter Benutzung von Sym- 
metrieeigenschaften das geschilderte 
Vorhaben realisiert wird. Abb. 4 zeigt 
die Objekte der Sequencefiles. Er ent- 
hält alle Elemente der Sequenz in ei- 
nem Bild. Der Bewegungseffekt ent- 
steht dadurch, daß immer nur ein ein- 
ziges Objekt zusammen mit dem Cy- 
beroom dargestellt und aufgenommen 
wird. Diese Sequenz wird zusammen 
mit einer bereits fertigen Sequenz und 
Soundfiles in das Cybermate Programm 
geladen und stehen dann dem Jung- 


trickfilmer zur Verfügung. Erst wenn 
man selbst gesehen hat, wie der freie 
Speicherplatz während des Ladevor- 
ganges zusammenbricht, wird man ein 
Gefühl dafür bekommen, warum es 
solch ein Programm bisher nicht für 
Microcomputer gab. Eines der schön- 

STEREO - nicht 3D 

Als wäre das alles noch nicht genug, 
bietet das Programm auch noch die 
Möglichkeit Stereobilder und Stereo- 
filme^!!) zu produzieren. Es handelt 
sich dabei nicht etwa um die rot-grün- 
Bildchen! Für $150 kann man die 
Stereotek-LCD-Brille mit Steuereinheit 
kaufen, incl. des Source Codes für 
eigene Anwendungen. Abb. 9 (Foto) 


zeigt das Steuergerät und die Brille. 
Diese Brille wird von CAD-3D und 
Cybermate unterstützt. Das Prinzip 
ist einfach: Die Steuereinheit wird an 
den ROM-Port angeschlossen und schal- 
tet synchron mit dem Bildschirm das 
linke und rechte Augenglas auf Durch- 
laß bzw. Sperren. Abb. 8 zeigt das Ar- 
beitsprinzip. Abb. 10 zeigt die Wir- 
kung der Brille am Beispiel des Draht- 
modelles eines Würfels. Man erkennt, 
daß die beiden Brillengläser jeweils 
nur zwei von vier Geraden erkennen 
lassen. Ohne Stereotek-Brille erkennt 
man auf dem Bildschirm natürlich nur 
ein mit ca. 25 Hz flackerndes Doppel- 
bild. Dieses Prinzip ermöglicht es 
dann, einen Stereo Farbfilm bzw. Ste- 
reo Farbbilder zu produzieren. Natür- 


lich sticht hier das Speicherplatzargu- 
ment doppelt, denn es wird für jedes 
Auge ein Bild und ein Delta-File er- 
zeugt. Der räumliche Eindruck aber 
ist gewaltig. Man glaubt wirklich, das 
Objekt berühren zu können. Das 25 
Hz-Flimmern fällt dabei kaum auf. 
Leider können am Steuergerät nicht 
mehr als 2 Brillen betrieben werden, 
so daß eine Gruppenbenutzung nicht 
möglich ist. 

G.I.S.T - Das Klanglabor 

Das Cybermate Programm ist in der 
Lage, mit dem G.I.S.T Programm (Lie- 
feradresse wie CAD-3D) erstellte Sound- 
files synchron zum Film ablaufen zu 
lassen. Als Beispiel sehen Sie die in die 
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Abb. 8: Funktionsweise der LCD-Stereo Brille Abb. 10: Ein einfaches 3D Objekt durch die LCD Stereo 

Brille betrachtet. Der Effekt ist leider nicht abbildbar. 


PD gegebene Filmsequenz. Man kann 
allerdings dieses Klanglabor auch be- 
nutzen, um seine eigenen Programme 
mit Klängen zu versehen. Leider ist 
dieses Programm nicht im Lieferum- 
fang enthalten und muß extra bestellt 
werden (Preis $34.95). 

Zukunftsvisionen 

Daß dieses Programmpaket eine ähnli- 
che Karriere vor sich hat, wie DEGAS 
vom gleichen Autor, ist anzunehmen. 
Bislang habe ich nichts vergleichbares 
von anderer Seite gesehen. Besonders 
erwähnenswert ist die Offenheit des 
Systems. Für $30 erhält man die 3D 
Developers Disk, die den Zugang zu 
CAD-3D von eigenen Programmen 
durch sogenannte Pipelines ermöglicht. 
Im Handbuch befindet sich im An- 
hang D das sogenannte Owners Ballot. 
Es handelt sich um eine Auflistung der 
geplanten oder angelaufenen Projekte. 
Diese kann der Benutzer mit einer 
Wertung aus seiner Sicht versehen und 
eigene Planungen oder Wünsche hin- 
zufügen. Diese Karte kann der regi- 
strierte CAD-3D Benutzer dann an 
Antic Publishing zurücksenden. Aber 
schon die in dieser Karte aufgelisteten 
Projekte sind beeindruckend: 


Advanced rendering Package: 

512 Farben, geschmeidige Schattierung, 
Ray tracing. 


Camera Motion control choreography: 
Automatische Kamerasteuerung durch 
einen ASCII-File. Vergessen Sie was 
ich über die Editierung von Einzelbil- 
dern gesagt habe! 

Object Motion control choregraphy : 
Bewegungssteuerung von Objekten. 
RS-232 Eingang wird unterstützt! 

Finite Element Analysis: 

Vielleicht sollte man über dieses Stich- 
wort einen eigenen Artikel schreiben? 

Roland CAMM-3 driver: 

Ermöglicht Computer Aided Manu- 
facturing mit dem genannten Gerät! 

Numeric input Module: 

Konstruieren Sie Ihre Objekte mit 
Hilfe eines Wordprocessors! 

Import/Export Module: 

Ist etwas für Programmierer. Der Na- 
me spricht für sich! 

Graftal /Fractal builder: 

Erzeugen Sie synthetische Bäume, Blu- 
men, Seen, Landschaften, Berge etc. 

3D Input Device: 

Eingabe eines 3D Objektes mittels Ul- 
traschall. Einfach hinstellen, Knopf 
drücken und das Objekt ist im Spei- 
cher! 

Gewiß, vieles wird noch auf sich war- 
ten lassen, aber wenn nur einige der 
angekündigten Projekte in näherer Zeit 
beendet werden, wäre das meiner Mei- 
nung nach großartig. 


Zusammenfassung 

CAD-3I) ist das einzige objektorientier- 
te Zeichenprogramm für den Atari ST, 
welches dreidimensionale Objekte be- 
arbeiten kann. Es ist der Kern eines gan- 
zen 3D-Computerstudios. Die Haupt- 
zielrichtung in der gegenwärtigen Aus- 
baustufe, sind wohl eher die PR- 
Abteilungen von Betrieben. Einfache 
technische Anwendungen sind aber 
schon möglich bzw. werden (siehe 
obige Projektliste) geplant. Alle Ob- 
jekte können jetzt schon bemaßt wer- 
den, es fehlt aber leider (noch) eine 
Schnittstelle für andere (zweidimensio- 
nale) CAD-Systeme bzw. für externe 
Datenbanken etc. Dieser Zugang ist 
möglicherweise mit Hilfe der 3D De- 
velopers Disk gegeben (Auch hier 
muß ich Sie auf einen späteren Test 
vertrösten!). 

Meine Beurteilung: Alle, die eines ihrer 
Interessengebiete in der vorhergegan- 
genen Beschreibung entdecken konn- 
ten, sollten sich dieses Programm be- 
schaffen. Der Preis ist jedenfalls für das 
Gebotene mehr als fair. 


Bezugsquelle 

The (ata log 

S44 Secnnd Street 

San Francisco, CA <M1C7 

USA 

Preis: ♦ S 10 Luftfracht. 

inzwischen hoffentlich auch hei Fachhändlern 

Voraussetzung: ST mit IMBylc RAM und TOS im ROM. 
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Nachdem wir nun eine Ausgabe 
ausgesetzt haben, wollen wir im 
nunmehr letzten Teil unserer Se- 
rie noch einmal zwei kleine Bei- 
spiele zur Programmierung von 
Dialogboxen bringen. Mit den 
Routinen, die in den somit vier 
Teilen dieses Grundlagenkurses 
vorgestellt wurden, sollte es nun 
jedem möglich sein, selbsterstell- 
te Dialogboxen zu verwalten. 

Zuerst wollen wir ein letztes Mal eine 
notwendige Prozedur beschreiben, die 
unsere Sammlung an Routinen ver- 
vollständigen sollen. 


Eine neue Prozedur 

Put dialogtext - Schreiben eines 

Textstrings in ein EDIT-Feld 

Put dialogtext(Baumadresse%, Objekt- 

index%, TextS, ★ Textadresse%) 

Mittels dieser Routine läßt sich ein be- 
liebiger Textstring in ein EDIT-Feld 
schreiben. Sie bietet somit das genaue 
Gegenstück zur bereits vorgestellten 

Routine Get dialogtext. Natürlich 

muß man darauf achten, ob irgendwel- 
che Einschränkungen bei den Zeichen 
des EDIT-Feldes bestehen, also zum 
Beispiel, daß nur Zahlen oder Groß- 


buchstaben beim Erstellen der Dialog- 
box zugelassen werden. Die Routine 
kann auch anstatt der Routine Ptadr 
verwendet werden, da sie ebenfalls die 
Textadresse im Speicher zurückgibt 
und es wenig Sinn hätte, den Cursor 
an den Anfang des EDIT-Feldes zu set- 
zen (siehe Teil 1 in der Juni- Ausgabe). 

Als Parameter benötigen wir die Baum- 
adresse, den Objektindex des EDIT- 
Feldes, sowie den eigentlichen Text- 
string, der in der Dialogbox erschei- 
nen soll. Zurückgegeben wird dann 
nach der Abarbeitung der Routine die 
Textadresse in der Objektstruktur. 


Schreiben in ein EDIT-Feld 

Dieses kleine Beispiel zeigt uns wie 
man EDIT-Felder in Dialogboxen mit 
einem Text vorbelegen kann. Norma- 
lerweise ist dies bereits im Resource 
Construction Set möglich, doch viele 
Anwendungen erfordern, daß diese 
Vorbelegung erst im eigentlichen Pro- 
gramm stattfindet. In unserem Beispiel 
wird zum Beispiel das aktuelle System- 
datum ausgelesen und anschließend als 
Vorschlag in die Dialogbox geschrie- 
ben. Es besteht dann die Möglichkeit, 
das Datum noch zu ändern, falls der 
Vorschlag keinen Gefallen findet. Am 
Ende wird das EDIT-Feld dann wieder 
ausgelesen, um zu sehen, ob sich das 
Datum geändert hat. 

Im ersten Program mbeispiel werden fol- 
gende Routinen benutzt: Rsrc load, 

Rsrc gaddr, Box draw, Form do, 

Form center, Form dial, 

Objc draw, Rsrc free, 

Box undraw, Put dialogtext, 

Get dialogtext, Undo objc. 


Numero Zwo 

Das zweite Beispiel erfordert keine 
neuen Prozeduren, da nur alte Be- 
kannte verwendet wurden, die schon 
ausreichend in vorherigen Folgen be- 
sprochen wurden. Gezeigt werden soll 
die Manipulierung des Objektstatus- 
flags DISABLED und wie man leicht 
eine Zählbox erstellen kann, die per 
Maus gesteuert w ird. 


Zur Konstruktion 

Zunächst benötigen wir in unserer 
Dialogbox die Objektelemente Box- 

char, G Box und String (siehe Bild 

2). Wichtig ist das die beiden Boxchar- 
Objekte als TOUCHEXIT erklärt 

werden, damit die Form do-Routine 

unterbrochen werden kann, wenn man 


Schreiben in ein EDIT-Feld 

ST Computer — * 


Datun; 22.08.198? 


j weiter i 


- (String) 

- (Text) 


Datun (Edit) 
ßk (Button) 


Bild 1: 
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auf sie klickt und somit die Möglich- 
keit besteht, den String zu verändern 
bzw. um zählen zu können. 

Ferner ist es wichtig zu wissen, daß 
wir die Buttons Hundert und Tau- 
send bereits im RCS als DIS ABLED 
erklärt haben. Dies kann man natür- 
lich auch vom Programm aus machen 
und soll hier nur als Erklärung dienen. 

Die ganze Box funktioniert nun fol- 
gendermaßen. Man klickt einfach auf 
eines der beiden Boxchar-Objekte (< 
oder >) und sofort wird die Zahl in 
dem Feld zwischen ihnen herauf- oder 
heruntergezählt. Je nachdem welchen 
Wert die Zahl gerade hat, werden die 
Buttons durch Setzen oder Löschen 
des DISABLED-Flags dis- oder reakti- 
viert. Zahlen werden im Beispiel nur 
bis zu drei Ziffern (max. 999) zugelas- 
sen. Außerdem sind nur positive Zah- 
len erlaubt. Die Beschränkungen gelten 
natürlich nur für unser Beispiel. Wer 
gerne negative Zahlen benutzt, kann 
dies selbstverständlich in eigenen Pro- 
grammen tun, muß aber auf die Stel- 
lenzahl des Strings achten. 

In diesem Program mbeispiel werden fol- 
gende Routinen benutzt: Rsrc_ load, 

Rsrc gaddr, Box draw, Form do. 

Form center, Form dial, 

Objc draw, Rsrc free, 

Box undraw, Put dialogtext, 

Get_dialogtext, Do objc, Set string, 

Objc update, Undo objc, 

Objc offset, Get objc xywh. 

Nach den üblichen Rsrc-Prozeduren er- 
folgt ein normales Box draw mit Bild- 

schirmhintergrund retten. Danach muß 
das Retten des Hintergrunds aber sofort 
wieder abgeschaltet werden (Rette »0), 
da ansonsten bei jedem Aufruf von 
Objc draw ein Retten erfolgen wür- 
de. Objc draw wird ja auch von an- 
deren Prozeduren wie z. B. Objc 

update benutzt. 

Die Hauptroutine läuft in einer Do... 
Loop-Schleife und verläßt diese nur, 
wenn der weiter-Button angeklickt 
wurde. In der Schleife werden andau- 
ernd die beiden Boxchar-Objekte abge- 
fragt. Wird eines angeklickt, erhöht 
bzw. erniedrigt sich der Zähler, der 
neue Wert wird in den String der Zähl- 
box geschrieben und die Zählbox mit 
Objc update neu gezeichnet. Gleich- 

zeitig wird der Wert abgefragt und die 
drei Buttons (0- 10, 11-100, 101-1000) 
werden entsprechend aktiviert bzw. 
deaktiviert. Damit die Abfrage so- 
wohl beim Erhöhen als auch beim Er- 


Dial ogboxen in GFA-BAS IC 
Teil IV HE 

Schreiben in ein EDIT-Feld 


Baum«0 ! TREE 

0k«4 ! OBJECT in TREE #0 

Datum«3 ! OBJECT in TREE #0 

■ 

Gosub Rsrc_l oad( "nov87 l.rsc", “Fehler*) 

If FehlerX-0 Then 

Print "RSC-Ladef ehler" 

End 

Endif 

GtypeX-0 

GindexX*Baum 

Gosub Rsrcgaddr (GtypeX , GindexX , “Baumadr) 

« 

Datums «Le f t$ (Date$ , 2 ) +Mid$ ( Date$ , 4 f 2 ) +Ri ght $ ( Dat e$ f 4 ) 

Gosub Put_dia logtext (Baumadr , Datum, Datums . *Txt_adr) 

Gosub Box_draw (Baum_adr , 0 , 0 , 0 , 0 ) 

Gosub Form_do(Baum_adr , Datum , “Ex_objX) 

Gosub Box_undraw( Baumadr , 0 , 0 , 0 , 0) 

Gosub Undo_objc(Baum_adr , Ex_objX, 1 ) 

Gosub Get_di a logtext (Txt_adr , *Txt$) 

Txt$«Left$(Txt$,2)+". H +Mid$(Txt$,3,2)+". "+Ri ght$ (Txt$ , A ) 
Alert 1 , "Der Text lautet :! \ ,# +Txt$ 1 1 , "weiter" ,A 

Gosub R8rc_free 
End 

Procedure Put_dialogtext(TreeX,Obj_indexX,Txt$ ,Txt_adresse ) 
Te_ptext«0 

Obj_adresseX=TreeX+24*Obj_indexX 
Tedinf o_adresseX«Lpeek.(Obj_adresseX+l 2 ) 

Txt adresseX«Lpeek(Tedinf o_adresseX+Te_ptext ) 

1*0 

While KLen(TxtS) 

Poke Txt_adresseX+I ,Asc(Mid$(Txt$, 1+1 , 1)) 

Inc I 
Wend 

“Txt_adresse«Tx tadres seX 
Return 


Listing 1: Schreiben in ein Edit-Feld 


(String) 


i 



(Jk (Button) 


Bild 2: 
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Didlotfbuien in GFA-BAS IC 

Teil IV (ZAhl*n & Disabled) 

HE 


Baum-0 
Klei ner-4 
Zaeh 1 box - 5 
Zahl -6 
Groeaier-7 
Zehn-fl 
Hundert «9 
Tausend- 1 0 
OK- 11 


TREE 

OBJECT in TREE #0 
OBJECT in TREE #0 
OBJECT in TREE *0 
OBJECT in TREE #0 
OBJECT in TREE #0 
OBJECT in TREE #0 
OBJECT in TREE #0 
OBJECT in TREE #0 


Gosub Rsrc_load( "nov87 2 . nc“ , “Fehler!) 

If Fehlert-0 Then 

Print "RSC-Ladef eh 1 er " 

End 

Endif 

Gtypel-0 

Gindeit-Baun 

Gosub Rsrc gaddr (GtypeT , Gi ndeil , “Baun adr) 

Re t t e- 1 

Gosub Box dra«(Baun adr ,0,0,11,0) 

Rette-0 

Do 

Exit If Ex objl-Ok 

Gosub Form do ( Baunadr • 0 , “Ex_objl) 
Zaehleralt-Zaehler 

If Ex_obJX-K 1 einer And Zaehler>0 Then 
Dec Zaehler 
Endif 

If ExobJX-Groet ser And Zaehler<1000 Then 
Inc Zaehler 
Endif 

If Zaeh 1 er < 1 1 And Zaehler<1000 And Disable-0 Then 
Gosub llndoobjc ( Baun adr.Zehn.fi) 

Gosub Do objc(Bausi adr.Hundert.fi) 

Gosub Do objc(Baun adr.Tausend.fi) 

Gosub Disable update 
Disable-1 
Endif 

If Zaehler<101 And Zaehler)10 And Disable-1 Then 
If Disable-1 And Zaehler alt<101 Then 


Disable-0 

Else 

Di sab I e-0 
Endif 

Gosub Do obj c ( Baunadr , Zehn , 0 ) 

Gosub Undo objc(Baum adr.Hundert.fi) 

Gosub Do obj c ( Baus adr .Tausend.fi) 

Gosub Disable update 
Endi f 

If Zaeh 1 er < 1001 And Zaehler>100 And Disable-0 Then 
Gosub Do_obJ c ( Baumadr , Zehn . fl ) 

Gosub Do obj c ( Baun adr , Hundert , 8 ) 

Gosub Undo_objc(Baun_adr, Ta usend.fi) 

Gosub Disable update 
Disable-1 
Endif 

Za eh ler$-StrS( Zaehler) 

Gosub Set Btring(Baun adr . Zah 1 , Zaeh I er$ . 4 ) 

Gosub Objc update(Baum adr , Zaeh 1 box ) 

Loop 

Gosub Box_undraw( Baum adr,0. 0,0,0) 

Gosub Undo objc(Baum adr , Ex_objX , 1 ) 

Gosub Rsrc free 
End 

Procedure Disable update 

Gosub ObJc_upda te ( Baum adr, Zehn) 

Gosub Objc update(Baum adr. Hundert) 

Gosub Obj c updat e ( Baum adr .Tausend) 

Return 


Listing 2: Zählen und Disabled 


niedrigen funktioniert, wurde das Hilfsflag Disable einge- 
führt. Da jedesmal alle drei Buttons neu gezeichnet werden 
müssen, haben wir dies in einer Prozedur am Ende des Pro- 
gramms erledigt, die jedesmal aufgerufen wird. 

So, nun sind wir am Ende unseres Kurses angekommen. 
Hoffentlich haben wir nicht zu viele ST Leser gelangweilt, 
so daß nur ein lautes Aufatmen zu hören ist. Sie können uns 
ja einmal schreiben, was Ihnen an dieser Serie ge- bzw. miß- 
fallen hat. In diesem Sinne wünschen wir Ihnen viel Spaß 
beim weiteren Programmieren! 

(HE) 


DAS 1. BUSSYSTEM für den 

(8 Steckplatze, 96 pol. VG, 11 MByte Adressraum) 

ATARI i?/ + 

1 1 1 1 1040 STF 

(einfache Steckmontage o. Loten) ermöglicht den Anschluß beliebiger Hardware und unserer 

bewahrten Zusatzkarten (getestete Fertigkarten) 

Rho-BUS-System 

RAM/EPROM-Karte 256 kB 

ATARI-PC-Gehäuse 

Uhren-Datum-Karte Akku 

2 MByte dyn. RAM-Karte 

Multifunktions-Karte 

Floppy-Streamer-Harddisk-Controller 

8-10-12 bit A/D-Wandler 

EPROM-Programmier-Karte 

12 bit D/A-Wandler 

Parallel-I/Q-Karte (56 I/O) 

Experimentier-Karte 

IEEE-488 Interface 

Netzteile 

rhathron SSÄ,- Tiergartenstraße 7 

6650 Homburg/Saar * Tel. 06841 - 7 1805 
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520 STM auf dem NEUESTEN STAND 


DAS PC-GEHÄUSE 



x 






SPEZIELL FÜR IHREN A TA RI 260/520 ST 

KOMPAKT-KIT 

BAUSATZ 398,00 DM 

MIT FERTIG EINGEBAUTEM 
520STM, 1 DOPPELSEITIG. 
LA UFH ERK, MA US & BASIC. 
ANSCHLUSSFERTIG! 

NUR 1.298,00 DM 


KOMPAKT-KIT BEINHALTET: 

* Flaches, abgesetztes TASTA TUR-GEHÄU- 
SE mit RESETKNOPF und voH entstörter 
Schnittsteilenplatine und SPIRALKABEL 

* Hauptgehäuse ist vorbereitet für bis zu 2 
LAUFWERKE UND EINE HARDDISK (Ata- 
ri und die meisten Fremdhersteller) mit al- 
len dazu benötigten Kabeln. Befestigungen 
und Blenden 

* SCHALTNETZTEIL (VDE- und Post-zuge- 
lassen versorgt Rechner, Harddisk und 
Laufwerke ZENTRALER NETZSCHALTER 
an der Vorderseite des Hauptgehäuses 

ALS BA USA TZ 

KOMPAKTKIT 398,00 DM 

MIT NEC 10364 598,00 DM 

+ Hauptgehäuse wird auf ST-Untergehäuse 
mit Zwischendeck aufgebaut so daß ALLE 
URSPRÜNGLICHEN SCHNITTSTELLEN 
BLEIBEN Der komplette Einbau OHNE 
LÖTEN - AUSFÜHRLICHE GEBRAUCHS- 
ANLEITUNG. 

A NSCHL USSFER TIC 1298, 00 DM 

FERTIG UMGEBAUTER 5 20STM MIT 1 NEC 

DOPPELSEITIG LAUFWERK , MAUS 8 BASIC 

HARDDISK ZWEITES LAUFWERK 

SPEICHERERWEITERUNG. ENTSPRECHEN- 
DER AUFPREIS 

BALD: 1040 KOMPAKT KIT!!! 


HARDDISK ERH EITERUNGS 
KIT 98,00 DM 

* Benötigtes Kabel und Einbaumaterial für 
Atari Harddisk (204) 

* Zeitverzögerungsschaltung Gewährleistet 
gemeinsames An schalten von Harddisk 
und Rechner über zentralen Netzschalter 

* Akku-Pufferung für die Uhr innerhalb des Ta- 
staturprozessors (Akkus extra) 

SCHALTNETZTEILE ab 1 18,00 DM 
AZTEK (VDI- & POST-ZULASSUNG) 

LAUFWERKE 238,00 DM 

NEC 1036A 3,5 DOPPELSEITIG 1 MBYTE 

TASTATURGEH AUSE . 128,00 DM 

* Flaches, abgesetztes TASTATUR- 
GEHÄUSE mit RESETKNOPF und voH ent- 
störter Schnittstellenplatine und SPIRAL- 
KABEL 

20, 40 & 60 MBYTE HARDDISKS 
& STREAMERS: MONITOREN & 
SPEICH ERER WEA TER UNGEN!! 

DISKETTENSTA TIONEN 
NEC 1036A 3,5 DOPPELSEITIG 1 MB in 
Gehäuse mit Stromversorgung VoH ATARI 
kompatibel, Anschlussfertig. 


FINZELSTATION 348,00 DM 

DOPPELSTATION 648,00 DM 


RledstL 2 ■ 7100 Heilbronn Fa. ANTHONY SEXTON 
TEL. 071 31/7 84 80 Technische Entwicklung 

A & G SE X TON GMBH. fi.G.) 

Riedstr. 2 • 7100 Heilbronn • Tel. 0 7/31/78480 


Software zum fairen Preis 

Jetzt oder nie; 

GFA-BASIC Interpreter V2.0 DM 88,- 
GFA-BAS1C Compiler DM 88,- 
GFA-DRAFT plus DM 299, - 

Bei Vorkasse (Euroscheck beilegen) keine Versandkosten! 

Bei Nachnahme zuzügl. 5,- DM 

Bei Versand ins Ausland (nur gegen Euroscheck) 
zuzügl. 10,- DM 

TET A Software-Vertrieb 

J\l/\ DIjILIXO Goddardstraße 42, 5300 Bonn 1 


We itere güns tige Angebote: 

GFA-MOVIE . DM 129, - 

GFA-PUBLISHER DM 359, - 

ST-DIGI-DRUM DM 65,- 

monoSTar DM 89, - 

Signum! DM 379,- 

STAD DM 158,- 

Art-Director DM 179,- 

OMIKRON. BASIC Disk DM 159,- 

OMIKRON. BASIC Comp DM 147.- 

Oder Bücher: 

GFA-BASIC Programmier DM 49,- 

GFA-Handbuch TOS & GEM DM 49,- 

GFA-BASIC-Buch DM 79,- 


Weitcre Software: Preisliste anfordern (frankierten Rückumschlag beilegen)! 



So manche ST-Besitzer, beson- 
ders diejenigen unter ihnen, die 
sich viel mit Grafik beschäftigen, 
sind bestimmt schon einmal auf 
die Idee gekommen, ein paar 
Ausschnitte auf dem Bildschirm 
zu kopieren. Nichts ist einfacher 
als das, denn GEM liefert uns da- 
für ja eine geeignete Routine, 
was eine GRECT-Struktur oder 
ein FDB ist wird im folgenden un- 
tersucht. 


Ich habe die ST-Ecke dieses Monats 

der VDI-Routine vro cpyfm() und 

deren Anhängsel gewidmet. Als erstes 
schauen wir uns die Routine mit ihren 
Parametern an (siehe Abb. 1): 


Was ist ein FDB? Ein FDB ist ein soge- 
nannter Form Definition Block, der 
die Art des Grafikspeichers beschreibt, 
aus dem oder in den der Ausschnitt 
kopiert werden soll. Die Bildspeicher- 
organisation des Atari ST ist je nach 
Auflösung unterschiedlich. Dabei sind 
folgende Kriterien vorhanden, die die 
Bildschirmspeicheranen unterscheiden: 

a) Breite (in Pixeln) 

b) Breite (in Worten - 16 Bit) 

c) Höhe (in Pixeln) 

d) Anzahl der Farbebenen (Bitbreite 
der Anzahl der Farben) 

An einem Beispiel veranschaulicht: In 
der Monochrom-Auflösung besitzt der 
ST 640 (a) auf 400 (c) Punkte in 2 Far- 
ben. Um zwei Farben darzustellen, 
braucht man nur ein Bit, also hat die 
monochrome Auflösung nur eine Farb- 
ebene (Plane). Die Anzahl der 16 Bit- 
Worte, die in eine Zeile passen, beträgt 
40. Die mittlere Auflösung hat 640 (a) 
auf 200 (c) Punkte in 4 (2 Planes) Far- 
ben und eine sich daraus ergebende 
Wortanzahl von 40. Die niedrigste 
Auflösung hat bei einer Anzahl von 16 
(4 Planes) die meisten Farben, aber nur 
320 (a) auf 200 (c) Punkte, dies ent- 
spricht einer Breite von 20 Worten. 
Demnach kann man an diesen Para- 
metern sehr gut die Art (Form) des 
Bildspeichers beschreiben. Hier noch- 
mal eine Übersicht der Werte: 


Bilder kopieren 
leicht gemacht 

vro cpyfm(vdi handle, modus, punkte, ausgang, ziel); 

int vdi handle; Kennungsnummer des VDI für die Applikation 

int modus; Bitverknüpfung zwischen Ausgang und Ziel, siehe unten 

int punkte[8]; Feld, das die Koordinaten von Ausgang und Ziel enthält, dabei 
werden die einzelnen Elemente folgendermaßen besetzt: 

punktefQ]:, X-Koordinate des Ausgangsbildbereiches 

punktefl]: Y-Koordinate des Ausgangsbildbereiches 

punkte[2]: Breite des Ausgangsbildbereichs 

punkte[3]: Höhe des Ausgangsbildbereiches 

punkte[4]: X-Koordinate des kopierten Ausschnitts 

punkte[5]: Y-Koordinate des kopierten Ausschnitts 

punkte[6]: Breite des kopierten Ausschnitts 

punkte[7]: Höhe des kopierten Ausschnittes 

FDB ausgang, ziel: Form Definition Block - Struktur, die die Art des Aus- 
schnittes kennzeichnet. In manchen Compilern wird diese Struktur auch 
MFDB (Memory Form Definition Block) genannt. 

Abb. ls Parameter der vro cpyfm-Routine 


Anflncnnn Breite Breite Höhe P,anes 

Auflösung (pixe|) ^ onB) 

monochrom 640 40 400 1 

fart, mittel 640 40 200 2 

färb, gering 320 20 200 4 

Das einzige, was noch fehlt, ist die 
Adresse dieses Bildschirmbereichs. 
Nachdem wir diese verschiedenen Kri- 
terien betrachtet haben, wollen wir 
uns den FDB anschauen, dessen Struk- 
tur hier noch einmal dargestellt ist 
(siehe Abb. 2). 


Für uns sind nur die mit den Pfeilen 
gekennzeichneten Einträge interessant, 
da die anderen reserviert und damit 
vorbestimmt sind. Die mit den Pfeilen 
gekennzeichneten Einträge entsprechen 
den oben besprochenen Kriterien. Nun 
ein letztes Mal zur Verdeutlichung die 
FDBs der Bildschirmspeicher bei ver- 
schiedenen Auflösungen, wobei die 


Adressen natürlich nicht eingetragen 
sind: 

FDB hoch - 

f 0L, 640, 400, 40, 0, 1, 0, 0, 0); 
FDB mittel - 

I 0L, 640, 200, 40, 0, 2, 0, 0, 0); 
FDB niedrig - 

f 0L, 320, 200, 20, 0, 4, 0, 0, 0); 

Beachten Sie bitte das *V hinter der 
Null, das die Null als Langwort kenn- 
zeichnet. Natürlich können Sie sich ei- 
nen Block in beliebiger Größe definie- 
ren. Dies ist besonders sinnvoll, wenn 
Sie Ausschnitte aus dem Bildschirm in 
den Speicher kopieren wollen. Man 
definiert sich einen Speicherbereich in 
der Größe des Ausschnittes, allerdings 
mit gleicher Anzahl der Planes wie des 
Bildschirm-FDBs. Wollen Sie einen 
Ausschnitt von der Größe 133 x 120 
an der Stelle X-10 und Y-40 in der 
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mittleren Grafikstufe aus dem Bild- 
schirm an die Stelle X-300 und Y-50 
kopieren, müssen zwei FDBs erstellt 
werden. Wenn Sie die oben angespro- 
chene VDI-Routine vro cpyfm() be- 

nutzen, so entfällt die Arbeit den FDB 
des Bildschirms anzulegen, denn wenn 
Sie in die Adresse des FDBs eine 0 
schreiben, wird diese automatisch vom 
VDI durch die aktuelle Adresse des 
Bildschirms ersetzt. Nicht nur das - 
sogar alle anderen Parameter, wie die 
Anzahl der Planes, etc. werden auto- 
matisch gesetzt. Wir müssen uns also 
in diesem Fall nicht um die FDBs 
kümmern, außer daß wir die Adresse 
auf Null setzen. Jetzt fehlt uns noch 
die Möglichkeit, die Koordinaten des 
Ausschnittes an zu geben - dies ge- 
schieht in dem Punkte-Feld, wobei das 
Feld für unser Beispiel folgenderma- 
ßen gesetzt wird (siehe Abb. 3). 

Vorausgesetzt Sie haben VDI schon 
vorher initialisiert, rufen Sie die Routi- 
ne folgendermaßen auf: 

vro cpyfm(vdi handle, 3, punkte, 

ausgang, ziel ); 

wobei die beiden FDBs 'ausgang’ und 
'ziel* heißen, und der MODUS, um 
den wir uns am Ende noch genauer 
kümmern werden, auf 'Ersetzen' ein- 
gestellt ist. Nun wollen wir uns dem 
interessanteren Beispiel, dem Speichern 
eines Ausschnittes im Speicher des 
Rechners zuwenden. Dabei bleiben 
der Ausgangs-FDB wie auch die ersten 
vier Feldelemente des Feldes „punktet]“ 
wie im vorherigen Beispiel bestehen. 
Den zweiten FDB definieren wir uns 
genauso groß wie der Ausschnitt ist. 
Das bedeutet, daß die folgenden Ein- 
träge des Ziel-FDBs folgendermaßen 
aussehen müssen: 

ziel.fd w - 133; 

ziel, fd h - 120; 

Die Wortbreite müssen wir uns er- 
rechnen, wobei ein angefangenes Wort 
(die Breite läßt sich in den wenigsten 
Fällen glatt durch sechzehn teilen) na- 
türlich mitzählt: 

ziel.fd wdwidth * (ziel.fd w)/16 + 

((ziel.fd w)%16 !« 0); 

Die Elemente fd stand und fd 

nplanes werden mit den gleichen Wer- 
ten versehen, wie sie auch im Aus- 
gangs-FDB vorhanden sind. In unse- 
rem Beispiel: 

ziel.fd stand - 0; 

ziel.fd nplanes - 2; 


ST-Ecke 


long fd addr; 

/ ★ < - Adresse ★ / 

int fd w; 

/ ★ < - Breite in Pixel ★ / 

int fd h; 

/ ★ < - Höhe in Pixel ★ / 

int fd wdwidth; 

/ ★ < - Breite in Worten ★ / 

int fd stand; 

/★ Standardformat 1 —Ja 0-Nein ★/ 

int fd nplanes; 

/★ < - Anzahl der Planes ★/ 

int fd rl; 

/★ reserviert 0 ★/ 

int fd r2; 

/ ★ reserviert 0 ★ / 

int fd r3; 

/ ★ reserviert 0 ★/ 


Abb. 2: FDB-Struktur 


punkte[0] - 10; 

/ ★ X-Koordinate Ausgang ★/ 

punktefl] - 40; 

/★ Y-Koordinate Ausgang ★/ 

punkte[2] - punkte{6] - 

133; / ★ Breite ★/ 

punkte[3] - punkte(7] - 

120; /★ Höhe ★/ 

punkte[4] - 300; 

/ ★ X-Koordinate Ziel ★ / 

punkte[5] - 50; 

/★ Y-Koordinate Ziel ★/ 


Abb. 3 


Den zweiten Teil des punkte[]-Feldes 
belegen wir folgendermaßen: Die Brei- 
te und Höhe übernehmen wir vom 
Ausgangsblock, aber wir setzen die 
Koordinaten auf X-Y-0. Sie müssen 
sich also vorstellen, wir haben uns im 
Speicher einen Bildspeicher genau in 
der Größe eines Blocks erstellt, in den 
wir nun unseren genau passenden Aus- 
schnitt hineinkopieren, also an die 
Koordinate (0,0). Es wäre natürlich 
auch möglich, einen kleineren Aus- 
schnitt an eine andere Koordinate zu 
kopieren, aber dies paßt nicht zu unse- 
rem Beispiel. Also besetzen wir das 
punkte[]-Feld folgendermaßen (siehe 
Abb. 4). 

Bevor wir jetzt zum eigentlichen Ko- 
pieren kommen, muß noch errechnet 
werden, wie groß der Speicherbedarf 
des Blocks sein darf. Dies ist ganz 
einfach: 

bytes - Anzahl der Worte pro Zeile 
★ 2 ★ Höhe ★ Anzahl des Planes; 

ziel.fd addr - Malloc(bytes); 


Jetzt können Sie kopieren! Aber was 
ist nun schon wieder der Modus, den 
wir bisher immer auf 3 gesetzt haben? 
Dieser gibt die Verknüpfung zwischen 
zu kopierendem Ausschnitt (Ausgang) 
und Hintergrund (Ziel) an. Der Ver- 
knüpfungsmodus kann mit vier Bits 
eingestellt werden, wobei dann jedes 
Bit einer Verknüpfungsart entspricht 
und bei mehreren gesetzten Bits diese 
Verknüpfungen dann miteinander 
UND-verknüpft werden: 

A bedeutet Ausgangspixel 

- A bedeutet Ausgangspixel (invertiert) 
Z bedeutet Zielpixel (alter Bildpunkt) 

- Z bedeutet Zielpixel (invertiert) 

| ODER-VERKNÜPFUNG 

& UND-Verknüpfung 
^EXOR- Verknüpfung 


Bit 0: Ergebnis - A & Z 

Bit 1: Ergebnis - A & — Z 

Bit 2: Ergebnis - — A & Z 

Bit 3: Ergebnis - ~(A I Z) 


punkte[0] - 10; /★ X-Koordinate Ausgang ★/ 

punkte[l] - 40; /★ Y-Koordinate Ausgang ★ / 

punkte[2] - punkte[6] - 133; /★ Breite ★/ 

punkte[3] - punkte[7] - 120; /★ Höhe ★/ 

punkte[4] - 0; /★ X-Koordinate Ziel ★/ 

punkte{5] * 0; /★ Y-Koordinate Ziel ★/ 


Abb. 4 
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Ergebnis - A&2I -A&ZIA & ~Z 

- Z & (A I - A) I A & -Z 

- Z & 1 | A & ~Z 

- Z I A & -Z 

- Z I A & (Z I - Z) 

- Z I A & 1 

- Z I A 


Modus Verknüpfung 


0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 


E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 

E 


0 

A & Z 
A & ~Z 
A 

- A & Z 
Z 

A Z 
A I Z 
~(A I Z) 
~(Aa Z ) 
-z 

A I ~Z 
~ A 

- A I Z 
~(A & Z) 
1 


Anmerkung 

Löschen des Zielblocks (s. Anmerkund d) 

Ersetzen des Ziels durch Ausgang 

dann kann man es auch sein lassen 
Pixel setzen, wenn A u. Z verschieden 
transparent, Ziel scheint durch 
wie 7, nur invertiert 
wie 6, nur invertiert 

Invertieren des Zielblocks (s. Anmerkung d) 

Ersetzen, mit invertierendem Ausgang 
invertiert, transparent 

Füllen (s. Anmerkung d) 


vrt cpyfm(vdi handle, modus, punkte, ausgang, ziel, färben); 

Die Parameter sind bis auf das Feld farbenf] schon oben erklärt: 

int farben[2]; /★ farbe[0] - Farbe der gesetzten Punkte ★/ 

/ ★ farbefl] - Farbe der ungesetzten Punkte ★/ 


Ergebnis - Bit3-Verknüpfung ! Bit4-Verknüpfung 

Ergebnis - ~ ( A I Z) I - A & Z - 

- ~ A& -ZI -A&Z 

- - A & (~Z I Z) 

A & 1 

A 


Ein Modus von 12 würde die Bitkom- 
bination 1100 und damit folgende 
End-Verknüpfung bedeuten: (siehe 
Abb. 5) 

Ein zweites Beispiel mit Modus 7: 
(Abb. 6) 

Anmerkung: 

Die Umwandlungen sind mit Hilfe der 
Boolschen Algebra vollzogen worden. 
Zusammengefaßt in einer Tabelle sieht 
es folgendermaßen aus: (siehe Abb. 7) 

Sie sehen also, daß es vielfältige Mög- 
lichkeiten gibt, Ausgang und Ziel zu 
verknüpfen. 

Bevor ich Ihnen noch einige Tips ge- 
be, wie Sie die Kopierroutinen optimal 
einsetzen können, möchte ich noch 
einmal auf das Beispiel-Programm ein- 
gehen: (siehe Listing 1) 

Es handelt sich um ein kleines Pro- 
gramm, das es ermöglicht, Teile aus 
dem Bildschirm auszuschneiden und 
mehrmals auf dem Bildschirm zu ko- 
pieren. Um besser erkennen zu kön- 
nen, welche Werte was bedeuten, wer- 
den die Koordinaten zunächst in eine 
GRECT-Structur gebracht. Dadurch 
sind alle vier Koordinaten eines Aus- 
schnittes in einer Variable zusammen- 
gefaßt. 

Durch die Routine grect to arrayQ 

werden die Werte der GRECT-Struk- 
tur wieder in ein Feld kopiert. Auf das 
Benutzen einer Dialogbox wurde übri- 
gens verzichtet, da für diesen Zweck 
auch eine ALERT-Box 'mißbraucht’ 
werden kann, und man damit einiges 
an Speicherplatz spart. Übrigens ist 
dieses Programm ganz lustig, wenn 
man es als Accessory ausführt, da man 
dann im DESKTOP ein wenig kopie- 
ren kann... 

Hier nun ein paar Hinweise zum opti- 
malen Einsatz der VDI-Kopierroutine: 

a) Versuchen Sie soweit es geht, Koor- 
dinaten zu wählen, die auf eine Wort- 
grenze (X - 16, 32, 48...) fallen. 
Dadurch muß das Bild nicht noch erst 
intern bitweise verschoben werden, 
was sehr zeitintensiv ist, vor allem, 
wenn Sie Texte mit dem VDI ausgeben! 

b) Vermeiden Sie Modi, in denen die 
Zielfläche erst noch gelesen werden 
muß. Wenn Sie auf solche Verknüp- 
fungen verzichten, können Sie Zeiten 
von bis zu 50 % einsparen. 

c) Vermeiden Sie unterschiedliche Ver- 
schiebungen einer Wortgrenze in Aus- 
gang und Ziel, beispielsweise eine 


Abb.5 


Abb. 6 


Abb. 7 


Abb. 8 

X-Koordinate von 4 im Ausgang und 
9 im Ziel. Dadurch muß das Ausgangs- 
bild erst um 5 Pixel verschoben wer- 
den. 

d) Das Füllen, Löschen und Invertie- 
ren geht mit der Routine v bar() 

schneller. 

Die Routine vrt cpyfm() unterschei- 

det sich um eine wesentliche Kleinig- 
keit von der Routine vro cpyfmQ. 

Mit vro cpyfmQ ist es nicht möglich, 

ein Monochrombild in eine Farbauflö- 


sung zu kopieren. Dies gelingt aber 

mit vrt cpyfmQ. Dabei können Sie 

noch zusätzlich angeben, welche Far- 
be ein gesetzter Punkt und ein unge- 
setzter Punkt haben soll. Folgende 
Parameter ergeben sich: (siehe Abb. 8). 

Mit diesen Angaben können Bildschirm- 
ausschnitt kopiert und abgespeichert 
werden. Wenn Sie die Bilder auf der 
Diskette abspeichern, so denken Sie 
daran auch den FDB mit abzuspeichern. 

Stefan Höhn 
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Warum Al 

DATA BECKER 

Atemzug gen 


I Die 

Standardwerke 

Beispielhaft für unsere 
Standardwerke sei hier 
unser ST-Intem-Band 
0 genannt, ln der jetzt 
völlig überarbeiteten 
Neuauflage noch besser strukturiert 
und erstmalig mit einer ausführlichen 
Blitterdokumentation. Unentbehrlich 
für jeden engagierten ST-Anwender. 
Ein Standardwerk eben. 



ATARI ST für Einstiger 
24» Seiten, DM 29.- 



ATARI ST Intern 
Hardcover. 637 Seiten. DM 69- 





ATARI STGEM 

Hardcover. 691 Seilen. DM 69.- 


Die 

ST Bibliothek 


9 

W Ob frischgebackener 
j Ä ST-Besitzer oder am- 
bitionierter 68000er- 
A Programmierer 
wenn Sie Ihren ATARI 
ST effizient und professionell einsetzen 
wollen, brauchen Sie hochkarätige 
Informationen von kompetenten 
Autoren. Informationen, die Sie in 
der „ST-Bibliothek“ von DATA BECKER 
finden können. 



ATARI 

ST 

Tip* & Tricks 

IM OAM MCa* BUC* 

ATARI ST Tips 4 Tttcks 
3S2 Seiten. DM 49. 



ATARI ST 

c 

für 



C fir Einsteicer 
393 Seilen. DM 39. 



IMWIiRIIMCS 

Einführung in die künstliche 

Intelligenz 

406 Seiten. dM 49 


Die 

GFA-Bücher 


2 

Vom Einstieg bis hin 
■ zu all den raffinierten 
Trieb echter Profis - 
drei Bücher zum GFA- 
BASIC sorgen dafür, 
daß Sie die fantastischen Möglichkeiten 
dieser wohl leistungsstärksten BASIC- 
Version auch wirklich alle für Ihre 
eigenen Programme voll ausschöpfen 
können. 




Das crofte GFA BASIC Bach GFA BASIC Tips i Trick» 

Hardcover. S74 Seilen. DM 49.- Hardcover. 3^0 Seiten. 

in kl. Disketle. DM 49 - 


GFA Fainler 
382 Seilen. DM 39. 


DATA BECKER 

Marowingaratr 30 4000 Düataldort Tal. 0211/3100120 




m ST und 
neist 

uintwe 



eichen 



All ST Floppy and Harddiak 
irdcover. 922 Seifen. DM 99- 


4 Alles 

zum Thema 
Grafik 

Setzen Sie die Grafik- 
fähigkeiten Ihres ST ge- 
zielt für Ihre eigenen 
A Anwendungen ein. Diese 
™ Bücher zeigen Ihnen, was 
alles möglich ist. Von einer flackerfteien 
Animation bis hin zu atemberaubenden 
3-D-Grafiken finden Sie hier das gesamte 
Know-how zum Thema Grafik. 


SUPER 


trn DAT* MCftM »UCM 


Das Sapergnflkhach za 
ATA1I ST 

Hardcover, 831 Selten. 
Io kJ. Diskette. DM M.- 


ATARI 



3 D- Programm kräng 
Hardcover. 601 Sellen. 
InkL Dlakene. DM 69,- 



a Manch Inenaprachebach zam 
All ST 

udeover. 339 Selten. DM 39,- 


5 1 Die 

DATA BECKER 
Führer 

\ Kompakte Informations- 
quellen. die den Anwen- 
^ der bei seiner Arbeit mit 
W dem ST nicht allein las- 
sen. Auf einen Blick findet 
er alle wichtigen Kommandos und Befehle. 
Schnell und zuverlässig. Für die tägliche 
Arbeit am Rechner einfach unentbehrlich. 



Der DATA BECKER Der DATA BICKIB Der DATA BECKEI 

Ffehrer zaai ATAII ST Führer zn GRA BASIC Führer za Ist Word 

240 Seiten. DM 29 JO 294 Seiten, DM 24 JO 176 Selten. DM 24 JO 


6 

^ möglich: Spitzen- 
programme, mit denen jeder arbei- 
ten kann. Komfortabel, leistungs- 
fähig und vielseitig. Zu einem Preis, 
der sich sehen lassen kann. Hier ein 
kleiner Ausschnitt: 


Programme 
für jeden 
Zweck 

Jahrelange Erfah- 
rung aer DATA 
BECKER Program- 

• mierer macht es 

i 


TEXTOMAT ST - die ideale Textverarbeitung für 
Ihren ST. Mit allen Leistungsmerkmalen einer moder- 
nen Textverarbeitung und einem Höchstmaß an 
Komfort. DM 99.- 

DATAMAT ST - das maßgeschneiderte Dateipro- 
gramm. Glänzt mit hoher Geschwindigkeit beim 
Suchen, Blättern und Editieren DM 99 - 
BECKERtext ST - mehr als eine gewöhnliche Textver 
arbeitung. Mit Rechnen im Text, einem individuell 
erweiterbaren ONLINE-Lexikon, einer professionellen 
Formularverwaltung und mehrspaltiger Druckaus- 
gäbe. DM 199- 

BECKERbase - ein komplettes, leistungsstarkes ST- 
Datenbankprogramm für unter 100 Mark. Individuell 
lassen sich umfassende Datenbank-Anwendungen an 
eigene Wünsche anpassen. DM 99,- 


COUPON 

An: DATA BECKER Merowingerstr. 30 
4000 Düsseldorf 
Bitte senden Sie mir 


zzgl DM 9 - Venandkosten 
unabhängig von der bestellten Stückzahl 
□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 
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Ohfci autg*ng| /I I c-or d I nat *n -St r ul t tir tt 
Int punktatfllj 


W f jl_Mn.-.a*M_Prr,tll ’i /* Man* t, * I * 
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int flarrayi 
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Der Fehlerteufel geht um 


Leider haben sich im Listing 'Inter- 
rupts in Megamax C* einige Fehler in 
Abb. 6 eingeschlichen. Die neunte Zei- 
le muß folgendermaßen lauten: 

static void timavecO 


Der Xbtimer-Aufruf in der vorletzten 
Zeile lautet: 

Xbtimer (TIMER A/TIMACTRL, 

TIMADAT, timavec); 


Abb. 6 ersetzt im Hauptlisting Zeile 
23.. .44. Falls Sie die kleinen Unstim- 
migkeiten nicht schon selbst entdeckt 
haben, so hoffen wir, daß es nun funk- 
tioniert. 
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In der neuen R ibrik 'PROGRAMMIER PRA 
XIS 9 wollen wir ausschließlich kiM e Prograt 
zur praktischen < 
men damit der g 

einen inter^santen Inhalt ur 
chene Berücksicl 
leisten möchten 
Rubrik mit eiger[ 
beteiligen. Vem 
lieh angemessen 

INHALT 

Joystick in Aktfon 
Saubere Joysticnpb frage 

GFÄ Basic 


Wie von selbst 

A uto-Ramdisk-Copy 
OMIKRON. Basic 

m 

Dem Klicken ein Ende . 

Hoch- und Tiefsetzen auf Tastendruck 
Assembler 

+ 

Schnell wie der Wind 

Neue Form Dial Routine 
Assembler 




Der Wievielte ist heute? 

DATUM per Mausklick 


N atürlich funktioniert das Pro- 
gramm auch dann, wenn man 
keine zusätzliche Uhr eingebaut hat. 
Man muß nur einmal das Datum mit 
Hilfe des Kontrollfeldes eingeben. 
Das Datum kann auf zwei verschie- 
dene Arten ausgegeben werden: kurz 
(„5.6.1987“) und lang („5. Juni 
1987“). Nachdem man den entspre- 
chenden Eintrag im Menü angeklickt 
hat, erscheint eine Alertbox (siehe 
Bild 1). Das Datum wird anschlie- 
ßend hinter dem Cursor ausgegeben 
(Bild 2). 

Das Besondere an dem Programm ist, 
daß es den Tastaturpuffer verändert. 
Dazu wird die Routine „output()“ be- 
nutzt. Dieses Unterprogramm spei- 
chert einen vorher zusammengestellten 
String in den Tastaturpuffer. Bevor 
man diese Routine in eigene Program- 
me einbauen kann (was natürlich mög- 
lich ist), muß man einiges wissen: 

Das Betriebssystem des ST besitzt eine 
Funktion namens „Iorec“ (Xbios 14), 
welche einem die Adresse des Tasta- 
turpuffers und andere interessante Pa- 
rameter übergibt (besser: sie übergibt 
die Adresse auf eine Tabelle mit den 
gewünschten Werten). Der Tastatur- 
puffer ist 256 Byte lang (auch das er- 
fahren wir durch diese Funktion) und 
kann 64 Zeichen aufnehmen. Das be- 
deutet, daß pro Zeichen vier Byte ge- 
braucht werden. Im ersten Byte sind 
einige Flags gespeichen, die angeben, 


Sicher haben Sie sich schon ge- 
fragt, ob man diese kleinen Uhr- 
platinen, die man zusätzlich in 
den ST einbauen kann, nicht in- 
tensiver nutzen kann. Nur um im- 
mer das richtige Datum auf den 
Disketten zu haben, dazu sind 
sie zu teuer. Man müßte zum Bei- 
spiel das Datum in einer Textver- 
arbeitung o. ä. an der Stelle des 
Cursors ausgeben lassen können. 
Wenn Sie diese Funktion in her- 
kömmlichen Textverarbeitungs- 
programmen vermissen, dann ist 
dieses mit dem Megamax C-Com- 
piler geschriebene Accessory ge- 
nau das richtige für Sie. 


ob z. B Control oder Alternate zusam- 
men mit der Taste gedrückt wurden. 
Das zweite Byte gibt den Scancode der 
Taste an. Das dritte Byte ist ganz ein- 
fach leer und im vierten Byte schließ- 
lich steht der Ascii-Code der gedrück- 
ten Taste (Bild 3). Es existieren noch 
zwei Zeiger, die auf den Anfang und 
das Ende der noch auszugebenden Zei- 
chen zeigen. Das bedeutet, daß wir es 
mit einem „Fifo“-Puffer (first in-first 
out) zu tun haben. Wenn diese Zeiger 
den gleichen Wert haben, ist der Puf- 
fer leer. Wenn nicht, werden die Zei- 
chen nacheinander ausgegeben. 

Jetzt wird's kompliziert: Die „out- 


put()“ -Routine schreibt nicht sofort al- 
le Zeichen in den Tastaturpuffer. Es 
gibt Programme (Ist Word Plus), die 
den Tastaturpuffer gerne mal leeren, 
und dann wäre vom Datum nicht 
mehr viel übrig. Also muß ein Buch- 
stabe nach dem anderen in den Tasta- 
turpuffer geschrieben und dann von 
der Textverarbeitung ausgegeben wer- 
den. Anders gesagt: Der ST muß zwei 
Programme quasi gleichzeitig abarbei- 
ten (Multitasking), wobei ein Programm 
(die Textverarbeitung) gar nicht dafür 
vorbereitet ist. Die Lösung des Pro- 
blems heißt: EVNT TIMER! Nach- 

dem dieser AES-Befehl abgearbeitet 
wurde, wird die Textverarbeitung ge- 
startet. Diese wiederum wartet auf ein 
Zeichen im Tastaturpuffer, indem sie 
ebenfalls einen EVNT-Befehl abarbei- 
tet. Nun tritt das Accessory wieder in 
Aktion. Ein Zeichen wird in den 
Tastaturpuffer geschrieben und der 
EVNT TIMER-Befehl erneut abge- 

arbeitet. Die Textverarbeitung findet 
das Zeichen im Puffer und gibt es aus. 
Die Suche nach einem weiteren Zei- 
chen ist erfolglos, und so wird das 
Accessory erneut gestartet. Nachdem 
alle Zeichen ausgegeben wurden, wird 
diese Routine beendet. 

Ein Tip für Ist Word Plus-Benutzer: 
Wenn Sie das Datum sauber ausgeben 
wollen, dann schreiben Sie zuerst den 
Ort, geben das Datum aus und wählen 
dann im Menüpunkt „Attribute“ die 
Funktion „rechtsbündig“ aus. 

Simon Gleissner 


A. DATUM Vl ,6 Hürde von 
V Sinon Gleissner geschrieben. 
Hie möchten Sie das Datun? 
Lang: 24. Dezenber 1387 
Kurz: 24.12.1387 


Lang I I Kurz I I Zurück 


Dies ist ein Test: 5, Juni 1987 
Dies ist auch ein Test: 5.6.1387| 


Bild 1: Das ist die Eingabe 


Bild 2: Und so sieht es aus 




rqyrtuimuer 
k ntxi<s 




Bild 3: 

Das macht 
der Puffer 


So werden die Zeichen im Puffer gespeichert: 


Flags lüi 
Control, 
Alt u.a. 

Scan — 

nicht 

Ascii — 

code 

benutzt 

code 


/000000h 

\ 




V 

4 Bytes 


J 


FFFFFFh 


> 
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Genau genommen 

Taylorentwicklung 
für Sinus und Cosinusfunktionen 


E inen Anhaltspunkt für die Unge- 
nauigkeit hat man nur an den Stel- 
len 0, pi/2, pi... (z. B. sin(pi/2)~ 
1.0000000032). Um im gesamten Inter- 
vall die Funktionen zu testen, ohne 
einen genauen Wert zu haben, kann 
man den Einheitskreis verwenden. Hier 
bilden der Sinus und der Cosinus zu- 
sammen mit dem Radius ein recht- 
winkliges Dreieck. Nach dem Satz 
von Pythagoras folgt: 

r - sqrt(si n A 2 + cos A 2) 

Da im Einheitskreis der Radius die 
Länge 1 hat, erhält man mit 1 - r einen 
Fehler, der indirekt etwas über die Ge- 
nauigkeit der Sinus- und der Cosinus- 
funktion aussagt. Dies ist im Programm 
SINTEST.PAS dargestellt. (Natürlich 
sollte die Wurzelfunktion auch auf ih- 
re Genauigkeit überprüft werden). Nun 
zur Behebung dieses Mangels. 

Aufbereiten des Arguments x: Bei ei- 
nem Aufruf der cos(x) Funktion wird 
zu x pi/2 hinzugezählt und sin(x) auf- 
gerufen, da die Cosinusfunktion nur 
eine um pi/2 verschobene Sinusfunk- 
tion ist. Bei einem Aufruf der sin(x) 
Funktion wird der x-Wert, der belie- 
big reell sein kann, auf einen Bereich 


Um numerische Aufgaben zu 
lösen, ist es oft nötig, bis auf 
die letzte Stelle zu rechnen, 
um Folgefehler so gering wie 
möglich zu halten. Dies nützt 
allerdings nichts, wenn die 
implementierten Funktionen 
schon Fehler liefern, die 3 
oder 4 10er Potenzen unter- 
halb der Rechnergenauigkeit 
liegen, wie es bei den Sinus- 
und Cosinusfunktionen von 
Pascal + der Fall ist. 

von 0 bis pi/2 reduziert, und das Vor- 
zeichen aufbewahrt. Dieses Intervall 
genügt vollkommen, um sämtliche 
Funktionswerte zu ermitteln. 

Berechnung von sin(x) im Intervall 
[0..pi/2]: Die Funktion sns berechnet 
die Funktionswerte von Sinus durch 
Taylorreihenentwicklung für Sinus und 
Cosinus. 

Diese lautet für sin x: 

X - x a 3/3! + x A 3/5! - x A 7/7! + - ... 

und für cos x: 

1 - x a 2/2! + x A 4/4! - x A b/6! + - ... 


Da die einzelnen Glieder der Entwick- 
lungen sehr schnell gegen Null stre- 
ben, kann man den jeweils letzten 
berechneten Wen mit der Rechnerge- 
nauigkeit vergleichen, und hat somit 
ein relativ gutes Abbruchkriterium. Es 
wurde neben der Genauigkeit auch 
Wen auf eine erträgliche Geschwin- 
digkeit gelegt, deshalb mag die An der 
Programmierung etwas seltsam erschei- 
nen. Da Taylorreihen am Intervall- 
rand sehr viele Glieder (und auch 
Rechenzeit) benötigen, um die Funk- 
tion anzunähern, wurde im Bereich 0 
< - x < pi/ 4 nach der sin Reihe ent- 
wickelt und im Bereich pi/ 4 < - x < 
pi/2 nach der cos-Reihe im Intervall 
[0..pi/4]. Bei einer Rechnergenauigkeit 
von le-12 heißt das maximal 8 Glie- 
der. Um weitere Rechenzeit einzuspa- 
ren, wurden die Koeffizienten der 
Reihen (1/i!) ausgerechnet und in Fel- 
der abgespeichert. Um Fehler zu ver- 
meiden, werden die einzelnen Glieder 
zuerst in einem weiteren Feld abge- 
speichen und erst am Ende von der 
kleinsten Zahl aufwärts zusammenge- 
zählt. Wer sich nicht vorstellen kann, 
welche Fehler auftreten können, teste 
einmal die beiden kleinen Programme: 
Test 1 und Test 2 






1: 



2: 

<* 

•) 

3: 

(• SEN und 006 ftoutinen fuer Pascal tsitar Verandwg ra •) 

4: 

(<* Taylor Rcüm. 

•) 

5: 

<* 

*) 

C: 

(• 

67.07.1967 •] 

7: 

<• 

Peter Sadoni *1 

1: 

f: 



11: 

functicn n ix : real ) : real ; 


11: 

12: 

fon«rd; 


13: 

fiM-ticn sin (x: real ): real; 

(* dmpting fuer sin x *) 

14: 

15: 

C teduzienng ra x «ul ikn bereich 6. .pi/2 

*) 

16: 

var rz: LDtnger; 


17: 

bagin 

<• x begt zwindwn: •) 

14: 


<• •) 

lf: 

x : -B-tnac U/6 . 28 J1S53071 80) •€. 22 3 185 367161; 

(« -2*pi md 2*pi ■) 

26: 

ii x<6 then 

(- •) 

21: 

x:-*+4. 263165367186; 

(• 6 und 2*pi ■) 

22: 

i t x> 3. 141592653596 t ha 

(“ 6 tnd pi ut ■) 


Listing 1: Testen der Genauigkeit 
86 JT“ 11/87 


Listing 2: Taylorentwicklung in Pascal 





ro^ranunter 

raxis 


23 

begin 

(• tz - Vonei Am vor ein*) 

24 

fi:-l: 

<• •) 

25 

«:-x-3 . 141592653594; 

C •) 

26 

and; 

(* •) 

27 

if x> 1.57*796326795 t h» 

<• •) 

2t 

x: -3. 14159265359* -x; 

• ikJ pi/2 *) 

29 


(• Aufruf von dgmtl •) 

X 

and; 

(* Sinuafimkticn •) 

31 



32 



33 

fxnetien ona (irreal) :reel; 

(• Einspnng fuer ooa z •) 

34 

(• ikmndlmg an in Sinus 

•J 

35 

begnn 


X 



37 

x:*f-l. 57*796326795; 

(* m pi/2 veraAieb» •) 

3t 

cos:*-sin üd ; 

(■ Aufruf v® ain z “) 

39 

and; 


40 



41 



42 

fmcticn ne; 


43 

<■ «igantliA* Sinuefmfctian zur krednng van sin x «it • <■ * <■ pi/2 *) 

44 

aanst epe-le-12; 

(• fceAnargenamgkeit “) 

45 

type vektor - emjU-.l*] o t real; 


46 

Tir «2 , hlpl, hlp2: real; 


47 

n.l:int«*v; 


42 

haiff.hlpl: vektar; 


49 



54 

procedura einbe legen (var einkoef f :v*ktcr) ; 


51 

(• Belegen van ainkoeff ut den Koeffizienten dar Taylor-Kail» fuer Sinus •) 

52 

bagin 


53 

■inkaaff [1] :-l; 


54 

ainkoeff [2] : -*.166666666667; 

(• -1/6 *) 

55 

■inkoaff 13] 33333333333 Je-3; 

(* 1/121 *) 

56 

ainkoef f (4] 1 . 9641269*41 27*H; 

f -1/5641 e) 

57 

ainhoaff [5] : «2. 7557 3 1922399*4; 

<- 1/362841 •) 

54 

■mkoaff [6] 2. 5*521*6 3l544e-fl; 

(* -1/39916460 • ) 

59 

ainkoaff Hl 1.6*5964 36 3642*-ll; 

C 1/6227121. 8aJ •) 

M 

ainkoef f [8] 7.647163731624*-13; 

1- -1/1.147674366*12 •) 

61 

and; 


62 



63 

proeatav oaahrlea»(nr ooakoef f :wktor) ; 


64 

(• Belag» v® coaboeff adt d» Koeffizi»t» der Taylor-Keil» fuer Coainus*) 


65 

bagin 



66 

ooakoef f (1] *.5; 

C -1/2 


67 

ooakoef f (2] :-4 . 166666666667a-2; 

<• 1/24 

•) 

64 

oernktmi 1 1 3 ] 1 . 3Stt888ffitt9e-J; 

C -1/724 

•) 

69 

coakoef! [4] :-2.4441S4734159*-5; 

C 1/40321 

■) 

7* 

ooakoef f [5] :-2. 7557 3 1922399*- 7; 

(• -1/36286*0 

*) 

71 

ooakoef f (61 : «2. *87675696717*4; 

(* 1/479*01600 

•) 

72 

ooakoef f (7] :-l . 147*7455977 3«-U; 

<• -1/1.71742912*1* 

•) 

73 

ooakoef f[l] : *4.7794773 323*7«- 14; 

<* l/2.*922789448el3 

*) 

74 

«d; 



75 




76 

bagin 



77 




74 

if x>^. 7*5 396163397 tb» 

(• wm z aus pi/4..pi/2 

•) 

79 

bagin 

{* dm: 

*1 

44 

aoabelaa»(koeff ] ; 

(• Cosinus Keihanentviddg*) 

S1 

x:*l. 57*796326795-«; 

1“ ait xfi/2-x 

•J 

42 

«2:^r*x; 

(• z'2 eine] hwi-iAn» 

•I 

*3 

hlpl ;^c2; 

C Variable fuer x‘n 

•) 

44 

hlp2:-l; 

<* Variable f»r Wert den *) 

45 


(• Polynom 

•> 

*6 

and 



17 

eine 

(* mm z am f..pl/« 

•) 

84 

begin 

(• dam: 

*> 

49 

ainbelegntkoeffl; 

(* Sin» keihmntvicfclung*) 

96 

x2:^t*x; 

(* z'2 eiimtl bered m 


91 

hlpl: 

(* Variable luar i n 

•) 

92 

blp2:-4; 

<• Variable fuer Wert d» •) 

93 


C Polynom 

• ) 

94 

and; 



95 

blp3(n] :"koaff (n]*tilpl; 

4* 1. Glied der Ifctviddg 

•) 

96 

Alle ehe (hlp3 (njl )- ape do 

{* lhhrurhhwdingiiq 

•) 

97 

bagin 



98 


<• naeAstes Glied 

*j r 

99 

hlpl: A3pl“«2; 

(• ermitteln 

•) 

1*1 

hlpl [n] : Aoeff [n]*hlpl; 

<• 

*) 

1*1 

»d: 



1*2 

for i:ve-l donto 1 do 

(* Additim der einzeln» •) 

1*3 

hlp2:Alp24hlp3(i]; 

(* Glieder 


164 

*»:Alp2: 

(■ Rueckgabt dea 


1*5 

ml; 

(• HaAerungsM rta« 



Listing 2: Fortsetzung 


Das richtige Ergebnis lautet 
1.000000500el0. 

Alles klar? 


man nur am Anfang des Prozedurver- 
einbarungsteils die Datei mit (★$! 
sincos.pas#) einfügen. Der Pascalcom- 


program testl; 

program test2; 

var i:integer; 

var i:integer; 

xireal; 

x:real; 

begin 

begin 

x:-0; 

x:- lelO; 

for i:- 1 to 10000 do 

for i:-l to 10000 do 

x:-x + 0.05; 

x:-x + 0.05; 

x:-x + lelO; 

writeln(x); 

writeln(x); 

end. 

end. 


testl/test2: Zwei kleine Programme zum Genauigkeitstest. 
Vergleichen Sie selbst. 


Verwendung der Routinen: Will man 
nun diese Routinen verwenden, muß 


piler ersetzt dann selbsttätig die alten 
Funktionen durch die neuen. 


Peter Sadoni 
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Joystick in Aktion 

Joystickabfrage mit GfA-BASIC 


W enn man nach einer Lösung 
sucht, probiert man es wahr- 
scheinlich erst einmal mit dem Durch- 
stöbern von BASIC Büchern. An ir- 
gendeiner Stelle wird dann erklärt, wie 
man mittels Teek* auf eine bestimmte 
Adresse zugreifen kann, die die Daten 
des Joysticks enthält. Doch hat diese 
Lösung dann meist den Nachteil, daß 
nur der zweite Joystick benutzt wer- 
den kann. 

Es geht aber auch anders:Wir sprechen 
unmittelbar den Tastatur prozessor an 
und versuchen, die Routine möglichst 
allgemein zu formulieren. Wenn man 
beim neuen TOS die gleiche(n) absolu- 
ten Adressen) verwendet (siehe Lö- 
sung 1), könnte man den Knüppel 
noch so stark verrenken, eine Abfrage 
des Joysticks wäre nicht möglich. So 
ist die zweite Lösung besser, denn sie 
läuft dann auch mit dem neuen TOS. 
Dieses wurde ja bekanntlich zwecks 
Blitter aufgeräumt und somit verän- 
dert. Um nun Kompatibilität auch zur 
neuen Version des TOS zu erreichen, 
benutzen wir hier bestimmte Betriebs- 
systemfunktionen. Ein Beispiel zum 
Verständnis: Xbios(2) liefert die An- 
fangsadresse des angezeigten Bildschirm- 


Nach der Joystickroutine in 
Omikron-BASIC in der Junia- 
usgabe zeigen wir Ihnen jetzt 
eine Variante in GfA-BASIC, 
um den freudigen Knüppel 
auch in eigenen Programmen 
benutzen zu können. 


Speichers X. Wenit sich X in einem 
neuen TOS ändert, liefert Xbios(2) 
aber dennoch die richtige Adresse. 
Deshalb funktionieren auch Program- 
me, die diese Funktion verwenden, auf 
ST-Computern, die eine unterschiedli- 
che Speicherkapazität haben. (Der ST 
schiebt die Bildschirmadresse im Spei- 
cher immer nach oben.) Für unsere 
Zwecke verwenden wir die Funktion 
Xbios($14). Diese liefert die Anfangs- 
adresse einer Tabelle, in der wiederum 
Adressen von Routinen stehen, die 
Daten des Tastaturprozessors verarbei- 
ten. In dieser Tabelle ist z. B. neben 
der Joystickadresse auch die Adresse 
der Maus-Routine 'eingetragen*. Um 
nun für beide Joysticks die Adressen 


zu erhalten, addieren wir zum Ta- 
bellenanfang TabanPV jeweils einen 
Wert. Für Joystick 1 ist dies 60, für 
den anderen 61. Diese Adressen wer- 
den später in der Prozedur ’Pruefe* auf 
Ereignisse untersucht. Nun muß der 
Tastaturprozessor so programmiert wer- 
den, daß er ab jetzt die Joystickwerte 
entgegennimmt. Dies geschieht mit 
der Funktion Xbios($19), welche dem 
Prozessor dafür den Befehlcode 514 
übergibt. Omikron-BASIC ist hier ele- 
ganter. Hier hätte man einfach einen 
Kanal zum Tastaturprozessor mittels 
’Open „K“’ eröffnet, und dann in die- 
sen die Befehlcodes geschrieben, bzw. 
die Joystickwerte ausgelesen. Nun aber 
zurück zu unserem Programm. Um 
die Joystickwerte zu erhalten, müssen 
wir die Adressen Ereignis 1% und Er- 
eignis2% mittels des BASIC Befehls 
*Peek’ auslesen. Die Werte ändern sich 
entsprechend den Bewegungen der Joy- 
sticks (siehe Ereigniswerte im Listing). 
Die diagonalen Werte ergeben sich lo- 
gischerweise aus den anliegenden Wer- 
ten. Beispiel: 

rechtsoben - rechts + oben 

-> 8 + 1 - 9. 


' >> Joystickabfrage von Dirk Beyer << 

' >> in GfA BASIC << 

l 

Hiden ! Haus aus 

Tabanf%=Xbios (34) ! Tabelle mit Adresse fuer Abfrage 
Ereigmsl%=Tabanf %+60 ! Adresse fuer Joystick 1 

Ereignis2%=Tabanf %+61 ! Adresse fuer Joystick 2 

I 

Befehlcodes, die durch Xbios(&hl9) an den 
1 Tastaturprozessor geschickt werden: 

AS=ChrS UH14] ! Joystick abf ragen 

BS'ChrS (4H15) ! \ 

Haus wieder an 

C$«Chr$UH8) ! / 

I 

X*Xbios (4H19, 3 , L:Varptr (A$) ) ! Joystickabfrage ein 
Vhile Inkey$= MM 
Gosub Pruefe 

Vend 

« 

X-Xbios UH19, 3 ,L:Varptr (BS) ) ! Joystickabfrage aus 
X=Xbios UH19, 3,L:Varptr (C$) ) ! Haus ein 

i 


Procedure Pruefe 

• Ereigniswerte: 

• 

' 5 1 9 

' \ I / 

* 4-0-8 

‘ / I \ 

1 6 2 10 

* 

* Feuertaste - 128 

' Ausserdem möglich: z.B. Feuer + links 

* « 128 + 4 

* *= 132 
Jl%*Peek (Ereignisl%) 

J2% s Peek (Ereignis2%) 

if ji%oo 

Print At (22,10) ; "Joystick 1: ";J1%;" - 

Endif 
If J2%<>0 

Print At (40,10) ; "Joystick 2: ";J2%;" " 

Endif 
Return 


rcyranvjiier 
I raxifi 


Diese Werte für links, rechts, Feuer 
usw. können beliebig kombiniert sein. 
Wird der Knüppel nach oben ge- 
drückt, während der Feuerknopf ge- 
drückt ist, entspricht dies dem Ereig- 
niswert 1 + 128 - 129. Das Programm 
verharrt solange in einer Abfrageschlei- 
fe, bis eine Taste gedrückt wird. Da- 
nach wird dem Tastaturprozessor ein 
Befehl geschickt, um die Maus wieder 
zu aktivieren. 

Probieren Sie diese Joystickroutine 
aus! Sie können auch auf eine andere 
Art feststellen, welcher Knüppel be- 
wegt wurde. Dazu fragt man die 
Adresse ’Tabanf+59* ab. Enthält diese 
Adresse den Wert 254, wurde Joystick 
1 benutzt, anderfalls(255) der zweite. 

Sie können mit dem Tastaturprozessor 
„beliebig“ experimentieren. Doch rate 
ich Ihnen, das Programm im Editor 
immer vorher abzuspeichern, bevor 
Sie in die Tiefen der Tastatur Vordrin- 


gen. Irgendwann wird der Tastatur- 
prozessor unwillig und Sie lösen einen 
Systemabsturz aus... 

Wir wollen nun die Maus näher unter- 
suchen. Klicken wir einfach einmal die 
linke Taste, dann zeigt unser ahnungs- 
loses Programm einen Wert für Joy- 
stick 1 an, der dem gedrückten Feuer- 
knopf entspricht. Die rechte Taste ist 
dem Knopf des zweiten Joysticks gleich- 
zusetzen. Die Daten für die Richtun- 
gen und die Tasten erscheine ; als 
Summe. Es gibt im Vergleich zum 
Joystick einen Unterschied. Anstatt 
daß die Richtungsdaten - wie beim 
Joystick - nur dann vorhanden sind, 
wenn dieser auch wirklich betätigt 
wird, bleiben die Mausdaten solange 
erhalten, bis eine Richtungsänderung 
eintritt. Nun hat die Maus z. B. den 
Wert 11 geliefert. Jetzt ziehen wir den 
Mausstecker aus der Buchse. Anstatt 
der 11 wird jetzt eine 0 angezeigt. Nun 


schließen wir die Maus wieder an und 
stellen fest, daß in der Speicherstelle 
nun wieder der alte Wert 1 1 steht. Der 
Tastaturprozessor weiß also, ob eine 
Maus angeschlossen ist. Und er spei- 
chert die Daten. Dieses Spielchen funk- 
tioniert auch am zweiten Port. So, und 
nun sind Sie an der Reihe. 

Dirk Beyer 
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Schnell wie der Wind 

Neue Form Dial Routine 


Z unächst werden wir die Arbeits- 
weise dieser Funktion erläutern. 
Soll in einem GEM-Programm eine 
Formular- oder Alert-Box dargestellt 
werden, wird vorher der dazu benötig- 
te Bildschirmbereich durch den Aufruf 
der Form Dial Routine reserviert. Äu- 

ßerlich ist davon nichts zu merken, in- 
tern jedoch wird die Größe des Bereichs 
gespeichert. 

Sobald der Programm-Nutzer seine 
Eingaben abgeschlossen hat und die 
Box nicht mehr benötigt wird, wird 

vom Programm erneut die Form Dial 

Routine aufgerufen, diesmal um den 
Bildschirmbereich wieder freizugeben. 
Jetzt kommt es jedoch zu einer unmit- 
telbaren Reaktion des Betriebssystems: 
für alle von diesem Bildschirmbereich 
betroffenen Fenster (auch Accessories) 
wird eine Nachricht ausgesandt, damit 
die zerstörten Bereiche wieder neu ge- 
zeichnet werden. 

Diese Wiederherstellung des Bildschirms 

! ;eht bei einigen Programmen nur sehr 
angsam voran. Wenn beispielsweise 
beim Textverarbeitungsprogramm Ist- 
Word ein komplizierter Bildschirm- 
inhalt (mit verschiedenen Schriftarten, 
...) erneuert werden muß, so kann dies 


In der Juni-Ausgabe der Zeit- 
schrift wurde eine elegante 
File-Select-Box vorgestellt, 
die aber nur in eigenen Pro- 
grammen verwendet werden 
kann. Mit dem hier vorliegen- 
den Artikel wird gezeigt, daß 
es einfch ist, solche Änderun- 
gen bleibend (bis zum Reset) 
im Betriebssystem zu veran- 
kern, sodaß alle Programme 
davon profitieren. Als Beispiel 
wird hier die Form Dial Rou- 
tine des AES verwendet, die 
beschleunigt wird. 


einige Sekunden dauern. Diese unnöti- 
gen Wartezeiten werden mit dem im 
folgenden beschriebenen Programm 
vermieden. 

Überblick 

Die Funktionsweise ist dabei die: Das 
Programm wird zuerst resident in 
den Speicher geladen, wo es dann 
etwa 30 KByte wegnimmt. Wird die 
Form Dial Routine zum Reservieren 


eines Bildschirmbereichs aufgerufen, 
wird die AES-Routine umgangen, statt- 
dessen wird der Bildschirmausschnitt 
in den, im Programm vorgesehenen 
Speicher geschrieben. Wenn der Be- 
reich mit einem erneuten Aufruf der 
Funktion wieder freigegeben werden 
soll, wird er durch das Programm 
blitzartig wieder hergestellt. Es kommt 
zu keinen Meldungen des Betriebssy- 
stems an das Programm, daß ein Bild- 
bereich zu erneuern ist. 

Nun zu den Details: Das Programm 
besteht eigentlich aus zwei Teilen: 
dem Initialisierungsteil, der nur einmal 
durchlaufen wird, und dem eigentli- 
chen Programm, das bei jedem Aufruf 
einer AES- oder VDI Routine ange- 
sprungen wird. 

Der Initialisierungsteil 

Im Initialisierungsteil wird zuerst (wie 
in allen GEM-Programmen) der not- 
wenige Speicher bedarf berechnet. Da- 
bei wird auch ein beim Eingeben des 
Programms festzulegender Betrag von 
Bytes berücksichtigt, der als Puffer- 
speicher verwendet wird, um den Bild- 
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i dar au 

r aiar vlarandan 11 ldacblrabara ich wird ln RAM aul aehanapaichart 

: und dlaaan Baralch bal dar 
: bal GRM-Prooraaaan alt lana 

Pralgaba blltiartlg arnauart; diaa bringt 
aaaan Ri ldaehlraauf bau aina klar« 
ablaufa. aann Peraulara. Alari-Roian, . . 

; Raachlaunlgung 

daa frograaa 

: varwandat wardan 



1KCTIOM 

TUT 


1HITGRAP 

IQU 

SA000 

.Codaa dar Llna-A Grafik toutinan 

inohhaui 

RQU 

tAfifll 


rnonuui 

■QU 

SAOOA 


G EM DOS 

■QU 

I 

: TrapMuaaar für GRMDOS-Punk tionan 

KKKP 

IQU 

tu 

jPn.nuaaar für IUP PROCISS 

■ 20S 

■QU 

n 

;Trap~Muaaar für RlOl-Punktlonan 

SKTKXC 

■QU 

i 

: Pn . nuaaar für SITKXKC 

GCMVKC 

IQU 

14 

;Vakter daa OKM-Trapa 

SCRADR 

■QU 

S4II 

:hiar ataht dla Ri ldachiraatar tadraaaa 

PUPPLCM 

■QU 

15000 

;Grd«a daa Pul I ar apa ichar ■ 

INITIAL! S1 KR UMG1TI1L 



MOV! . L 

4 1 Al 1 ,A0 

! Prograaabaglnn 


HOVK. L 

«1100.04 

I* laaa Paga 


ADD.L 

12 (A0 ) .04 

1 « Prg.LInga 


ADD.L 

2QIA0I .04 

;♦ Da tanaagaaant-LAnga 


ADD.L 

IfllAO) .04 

!♦ Blockaagaant -LAnga 

ADD.L 

4PUPPLKM . Dl 

:♦ Raun für Puf f arapaichar und Stack 
:D4 gibt banAtlgtan Spalchar an 

MOV! . L 

•-1.-IA11 

;GIM Kxcapt ian~Vak tor baatlaaan 

NO VS . H 

«GKMVIC.-UH 


MOVI.H 

1 SKTKXC .-(All 


TRAP 

41101 


ADDQ. L 

• I.A7 


HOVK . L 

DO. AO 

;Taat, ob Prograaa baraita raaidant 

CMP.L 

• I1A211C4D.2I AO 1 

;2. und 2. Hort dar >aacptlonroutina 

I alt I1A2I3C4D varglaichan 

■ IQ.S 

ABBRUCH 

iuaaa ldaaciach *)) frograaa abbrachan 

HOVK. L 

«GEHN KM , - < A7 ) 

;GKM Kacaptlan-Vaktor Andarn: 

NO VI . H 

•0KMV1C.-U1) 

l aalgt Jatst auf dan untan folgandan 

MOVI.H 

i SKTKXC . - ( Al ) 

I Prograaatail 

TRAP 

«BIOS 


ADDQ . L 

II. Al 


HOVB.L 

DO . OLDGKM 


LKA 

PUPFtR.AO 

rAdraaaan daa Puf f arapaichar baatlaaan 

HOVI.L 

AO, 1TARTHIM 

i und ln dan vorgaaahanan Prograaa- 

ADDA . L 

IPUPPLIN . AO 

I varlablan apalcharn 

MOVK.L 

AO. CMDMEM 

CLA.H 

-(Al 1 

: Initialialarung baandao (Prograaa 

MOVK.L 

Dl , - (Al 1 

I blaibt abar la Spalchar raaidant) 

MOVI.H 

IKIIP.-IAH 



Listing 1: Die neue Form Dialroutine zeigt dem Blitter wo es langgeht. 
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ting - 3 - 


TMf 

•GEHDOS 


ARRKUCH 

CLt.L 

(ATI 

: Pregr aaa abbrachan (Prograwa wird au 


CLt . W 

-(ATI 

1 Spalchar antfarnt) 


Tt AP 

•GEHEOS 


; Start 

dar Routlna, dla künftig 

laaar dann durchlauf«» wird, wann alna 

: AIS odar VDI Routlna aufgarufan 

wird 

GEHN IW 

ISA . S 

WEITES 



DC.L 

S1A3I3C4D 

jRannung dar Soutin« 

WEITES 

CH PI . 1 

•SCI. DO 

. wurda AES-Funktion aufgarufan T 


INE. 1 

JUHPAES 

:nain, waltar !■ latr iabaayataa 


HOVEH.L 

DO-D4/AO-A3 , - ( Al I ;Saglatar rattan 


HOVEA.L 

Dl . AO 

: AO aalgt auf AES-Par anatarblock 


HOVEA . L 

(AO) .Al 

:A1 aaigt auf CONTRL-Pald 


ChPI.W 

fSl. (Al) 

; wurd« Porw_D 1 a 1 aufgarufan f 


1NE.S 

COHTAES 

;naln. waltar in AES 


HOVEA.L 

1 ( AO 1 .A3 

:A3 saigt auf llTTIN-Fald, dort wird 
: Punktion dar Pora_Dlal Routlna faaatlr 


CHPI.W 

10. (A3) 

;bai 0 GET-Prograaatall aufrufan 


IEQ.S 

GET 



CHPI.W 

11. 1 A3 1 

;bai 1 PVT-Prograaatal 1 aufrufan 


IEQ.S 

PUT 



ISA 

RETURN 

;anionitan Rückaprung Ina Eauptpragrar 




I (d.h. achruapfanda Rabaan, . . wardan 
j nicht gataichnat) 


ESROI 

HOVE . W 

•0, 2 (A3) 

:bal Pah lar in GET/PUT Routlnam 


HOVE . W 

11. «(All 

Hau« wladar alehtbar aachan. 

CONTAES 

DC.W 

SHOWHAUS 

; waltar in latriabaayatawroutlnan 

HOVEH.L 

( A7 1 ♦ . D0-D4 /AO 

-A3 : Raglatar «urück 

JUHPAES 

HOVE . L 

OLDGEH. AO 

.AO . Startadraaaa dar GEH-Routlnan 


JHP 

( AO 1 

{ dorthin aprlngan 

HAUSAUS 

HOVE . L 

A3. -(ATI 

:A3 ( xaigt auf Intin) rattan 


DC . W 

IMITGftAP 

.-Grafik lnltlallaiaran 


HOVk . L 

4 ( AO 1 .A3 

:A3 «aigt auf COHTRL-Ar ray (für apAtar 


DC.W 

NIDEKAUS 

;Haua auaaehaltan 


HOVE . L 
RTS 

(ATI*. A3 

; A3 wladar turück 

GET 

;iu raaarvlarandan llld 

Raraich laaan und la Puffar apalcharn 


RSS 

HAUSAUS 

;Haua abaehaltan 


SSR S 

CAL C 

Adraaaan, Spalcharbadar f . . . arrachnan 


ADD.L 

STARTMEH , DO 

• Paatatallung. ob ganug Spalchar für 


CHP . L 

ENDHEH . DO 

; dan Rildauaacbnitt «orhandan lat 


»GT 

ERROR 

I xuwanig Spalchar - dahar noraala AE1- 
t Routlna varwandan 


HOVE . L 

STARTHEH , Al 

•Al laigt auf laginn aa fraian Spalcha 


HOVE . L 

AO . A3 

; ■ildachirabaraich ln Puf f «r apa lchar 

LOOP 1 

HOVE W 

D1.D4 

: achraiban: Raglatar aua CALC bakannt 


Listing 1: Fortsetzung 


schirmausschnitt zwischenzuspeichern. 
Die Größe kann grundsätzlich frei ge- 
wählt werden - je mehr Bytes dazu 
verwendet werden dürfen, desto grö- 
ßere Bereiche können gesichert wer- 
den. Wenn zur Speicherung eines Bild- 
bereiches nicht genügend Speicher vor- 
handen ist, wird die 'normale’ AES 
Routine verwendet. Für die meisten 
Anwendungen reichen etwa 20 KByte. 
Die obere Grenze stellen 32 KByte dar 
(das reicht für den gesamten Bildschirm- 
inhalt, größer wird ein Formular si- 
cher nie sein). 

Im Initialisierungsteil wird überprüft, 
ob das Programm bereits im Speicher 
verankert wurde - in diesem Fall 
wird die Initialisierung abgebrochen. 
Es wird durch diese Abfrage sicherge- 
stellt, daß das Programm nicht mehr- 
fach im Speicher ist. 

Wenn das Programm noch nicht resi- 
dent ist, dann wird mit der BIOS Funk- 
tion Set Exception der Ansprungvek- 

tor für AES- und VDI-Routinen auf den 
folgenden Programmteil GEMNEW ge- 
richtet. Die alte Startadresse wird in der 
Programmvariablen OLDGEM gespei- 
chert und benötigt, wenn eine andere 

Routine als AES-Form Dial autgeru- 

fen wird. 

Anschließend werden die Programmva- 
riablen STARTMEM und ENDMEM 
mit der Start- und Endadresse des ver- 
fügbaren Pufferspeichers belegt - die- 
ser Speicher beginnt nach dem Ende 
des Programms, seine Länge wird 
durch PUFFLEN angegeben. Danach 
erfolgt mit der GEMDOS-Funktion 

Keep Proccess der Rücksprung in 

das Programm, aus dem das Programm 


gestartet wurde (gewöhnlich GEM- 
Desktop). Mit dieser GEMDOS-Funk- 
tion wird für das Programm der in D4 
angegebene Speicherbedarf reserviert, 
der Rest wird an die GEM-Speicher- 
verwaltung zurückgegeben. Das Pro 
gramm bleibt im Speicher und kann 
jederzeit aufgerufen werden. 

Das Hauptprogramm 

Der zweite Programmteil beginnt bei 
dem Label GEMNEW. Dort wird ei- 
ne Identifikationsnummer gespeichert, 
mit der verhindert werden soll, daß 
das Programm mehrfach installiert 
werden kann (siehe oben). 

Dieser Programmteil wird nun (wegen 
der Veränderung des Einsprungvek- 
tors) bei jedem Aufruf einer AES- oder 
VDI-Routine aufgerufen. Es muß zu- 
erst festgestellt werden, ob eine AES- 
oder VDI-Routine aufgerufen wurde. 
Dazu wird das Register DO ausgewer- 
tet, das den Wert $C8 haben muß, 
wenn eine AES-Routine aufgerufen 
wird. Wenn dies nicht der Fall ist, 
dann wird (unter Verwendung der ge- 
speichenen alten Einsprungadresse) die 
zuständige Routine des Betriebssystems 
aufgerufen. Gleiches geschieht, wenn 
zwar eine AES-Routine aufgerufen 
wurde, aber eine andere Funktiosnum- 
mer, als die von Form Dial verwen- 

det wird. 

Handelt es sich bei dem Aufruf hinge- 
gen tatsächlich um die Form Dial 

Routine, muß das Intin-Feld für AES- 
Routinen ausgewertet werden. Dort 
wird im ersten Wort angegeben, auf 


welche Weise die Funktion verwendet 
werden soll: mit 0 zum Reservieren ei- 
nes Bildschirmteiles, mit 3 zum Freige- 
ben desselben. Möglich sind auch die 
Werte 1 und 2 - so wird die Funktion 
dazu verwendet, schrumpfende oder 
wachsende Rechtecke zu zeichnen, da- 
mit es aussieht, als kämen die Boxen,... 
aus der Unendlichkeit oder würden 
eben dorthin wieder verschwinden. 

In den ersten beiden Fällen werden die, 
bei den Labein GET und PUT begin- 
nenden Programmteile aufgerufen, die 
den Bildschirm speichern oder wieder- 
herstellen sollen. In den beiden anderen 
Fällen erfolgt der Rücksprung ins Pro- 
gramm, von dem die Form Dial Rou- 

tine aufgerufen wurde. Es werden also 
keine schrumpfenden,... Rechtecke ge- 
zeichnet. Wenn jemand darauf Wert 
legt, muß lediglich die Anweisung 
BRA RETURN durch BRA CON- 
TAES ersetzt werden - es erfolgt in 
diesen Fällen der Aufruf der normalen 
Form Dial Routine des Betriebssy- 

stems. 


Der Programmteil GET 

Statt einen Bildbereich zu reservieren, 
wird er in diesem Programmteil im 
RAM zwischengespeichert. Dazu muß 
zuerst die Maus abgeschaltet werden, 
damit diese (falls sie bewegt wird), kei- 
ne Störungen verursacht. Das dazu 
verwendete Unterprogramm benutzt 
die Line-A Grafik-Befehle. Es wird 
darin auch die Adresse des Control- 
Feldes dieser Befehle ermittelt und in 
A3 gespeichert - die Adresse wird 
später benötigt, wenn die Maus wieder 
eingeschaltet werden soll. 
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tlng - J - 

Loora 

MOVI.W 

IAO)«. «All« 



DIP 

ADD.L 

HOVI.L 

D4.LOOP3 

110. A3 

Aa.AO 

; Zella. daran LAnga ln Dl faaatlnai lat 


DIP 

na. loop i 

:Au0era Schlalfa für Zahl dar ZallanlDa 


MOVK.L 

STAITMIH. «All« 



HO VC . L 

DJ. IAH« 

.luletit Kannnuaaar apaicharn 


HOVI.L 

DO . ITA* TH EM 

;nauar Start 


IKA.S 

HAUS 1 IN 

;Haui nieder sichtbar, KOckaprung 

»irr 





ist 

HAUSAUS 



ati.i 

HOVI.L 

CALC 

ST AI TH CH. Al 



CH» . L 

-«(All .DJ 

.-Kannnuaaar varglalchan 


■MC 

■not 

;nlcht paaaand. dahar aaltar la AIS 


HOVI.L 

-1 (All .Al 

;ln Al : Startadraaaa daa Blocks 


HOVI.L 

A0.A2 

; 11 ldachi raauaachnl t c von Puffar- 

LOOP J 

HOVI.M 

Dl. DJ 

; apalehar auf Bildachira Gbartragan 

LOOP 4 

HO VI . M 

i Al )«, IA0I« 

; lnnara Schlalfa für alna lildachlra- 


DIP 

ADO.L 

DJ. LOOPS 

110. A3 

] Zalla 



HOVI.L 

Aa.AO 



Dir 

Da . LOOP J 

; AuCara Schlalfa fOr Zahl dar Zallan 


SUI.L 

DO . STAITMCH 

; Starr daa fralan Spaichar radutiaran 

NAUSIIM 

MOV! . M 

io. aiAJi 

;Haua nieder sichtbar aachan 


HOVI.M 

11 .«(A3) 

i A3 taigt auf Craf lk-»aranatar 


DC.M 

SMOVKAUS 


KETUKN 

HGVKM.L 

1 A7 I « , D0-D4 / AO 

-A3 :*aglatar zurück. danach lOckaprung Ina 


ITC 


;Prograaa. aua daa Aufruf arfolgta 

CALC 

:Koordinacan auilaaan. 

Hortgraman, Spa lcharbadarf 


; gagaban: A3: islgt auf 

lirriM Paid 


;ga sucht DO: Spa lcharbadarf ln Byte DJ: Kann-Nuaaar 



Dl: Iralta ln 

Mortan Da: MAha ln Zallan 


; 

A0: Startadraaaa daa taehtacka aa Bildachira 


LEA 

louai .ao 



CLK.L 

D0 

; la Int ln-Pald 


HOVI.M 

< A0 1 .DO 

: DO : Kl-Xoordlnata in Punkten 


HOVI.M 

DO. Dl 



ADD . M 

4IA0I .01 

;D1: XZ-Koordlnata lll«lralta) ln Punkts: 


ASI.M 

1 4 . DO 

: D0 : 11 la Mortan IDlvlalan durch 1AI 


ASI.M 

14. Dl 

; Dl : ia ln Mortan 


SUI.M 

DO. Dl 

j — > Dl: Iralta alnua 1 ln Mortan 


HOVI . M 

<<A0) .oa 

; — > Da: Y-Iralta 


Listing 1: Fortsetzung 


Im Unterprogramm CALC werden 
dann aus den Daten im Intin-Block der 
AES-Funktion die Breite des zu retten- 
den Bildschirmbereiches in Worten 
(Dl), die Zahl der Zeilen dieses Berei- 
ches (D2), der Speicherbedarf zur Spei- 
cherung des Rechtecks (D3), die Start- 
adresse des Bereiches am Bildschirm 
(AO), sowie eine Kenn-Nummer (DO) 
errechnet. 

Der Grund, weshalb die Breite des 
Rechteckes in Worten angegeben wird, 
ist leicht zu verstehen: es wird nicht 
genau das angegebene Rechteck gespei- 
chert, sondern aus Gründen der Ein- 
fachheit und Geschwindigkeit ein (mei- 
stens) etwas größerer Bereich mit Won- 
Grenzen. Andernfalls hätten einzelne 
Bits am Rand separat berücksichtigt 
werden müssen. 

Der Speicherbedarf (in Byte) ergibt 
sich grundsätzlich aus der Multiplika- 
tion Breite in Wonen mal Zeilenan- 
zahl mal zwei. Es muß aber berück- 
sichtigt werden, daß sowohl die Zei- 
lenanzahl als auch die Breite um eins 
reduzierte Werte sind, und daß außer 
der eigentlichen Bildinformation auch 
noch die eine Adresse, sowie die Kenn- 
Nummer gespeichert werden muß. 

Die Kenn-Nummer ist notwendig, da- 
mit der PUT-Programmteil feststellen 
kann, ob der freizugebende Bildschirm- 
bereich mit dem gespeicherten Bereich 
identisch ist (dies ist dann nicht der 
Fall, wenn nicht ausreichend Speicher 
vorhanden war, um das Rechteck zu 
speichern). 


Nachdem alle diese Werte ermittelt 
wurden, sollte man feststellen, ob ge- 
nug Speicher vorhanden ist, um den 
Bereich zu speichern. Wenn dies der 
Fall ist, dann wird in einer einfachen 
Schleife der Bildschirminhalt wortwei- 
se in den Pufferspeicher übertragen. 
Außerdem wird noch die Kenn-Num- 
mer und die Startadresse des gerade ge- 
speicherten Blocks im Puffer abgelegt 
- beide Informationen werden vom 
Programmteil PUT benötigt. Auch 
die Startadresse des Pufferspeichers 
muß erhöht werden, damit es möglich 
ist, auch mehrere (kleinere) Boxen zu- 
gleich zwischenzuspeichern (dies ist 
möglich, kommt in der Praxis aber 
ziemlich selten vor). 

Anschließend verzweigt das Programm 
zum Label MAUSEIN, wo die Maus 
wieder sichtbar gemacht wird, und die 
Rückkehr in das Programm erfolgt, 
von dem die Form Dial Routine auf- 

gerufen wurde. Dabei ist zu beachten, 
daß der Rücksprung über RTE und 
nicht RTS erfolgt, weil Betriebssystem- 
Routinen beim ST über Traps aufgeru- 
fen werden und sich der Prozessor 
dann im ’Exception-Modus* befindet. 

Wenn der Speicher nicht ausreicht, er- 
folgt über den Programmteil ERROR 

der Aufruf der Form Dial-Routine 

des Betriebssystems, wozu die Maus 
wieder sichtbar gemacht werden muß. 

Der Programmteil PUT 

Dieser Programmteil wird aufgerufen, 
um einen Bildschirmbereich wieder 


frei zu geben. Wie bei GET wird zu- 
erst die Maus unsichtbar gemacht und 
das Unterprogramm CALC aufgeru- 
fen. Sodann wird festgestellt, ob die er- 
rechnete Kenn-Nummer mit dem letz- 
ten Wert im Pufferspeicher identisch 
ist - wenn dies nicht der Fall ist, wird 
(über ERROR) die Form Dial Rou- 

tine des Betriebssystems aufgerufen. 

Andernfalls wird aus dem Pufferspei- 
cher die Startadresse des Blocks gele- 
sen, in einer ähnlichen Schleife wie bei 
GET wird der Bildschirminhalt wie- 
der erneuert. Die Startadresse des Puf- 
ferspeichers wird verkleinert - der 
Speicher kann somit wieder verwen- 
det werden. Anschließend erfolgt, wie 
bei GET der Rücksprung in das Pro- 
gramm, welches die Form Dial Rou- 

tine verwendet hat. 


Anwendung des Programmes 

Das Programm läuft in dieser Form 
nur in der höchsten Auflösungsstufe 
des ST. Es kann jedoch an die anderen 
Modi angepaßt werden, wozu im Un- 
terprogramm CALC die Berechnung 
der Breite des Rechtecks in Worten ge- 
ändert werden muß (in Mid-Res: die 
beiden Rotierbefehle ASR mit #3 
statt #4, in Low-Res mit #2). 

Auch die Berechnung der Bildschirm- 
Startadresse muß ein wenig verändert 
werden: die Multiplikation muß so- 
wohl in Low-Res, als auch in Mid-Res 
mit #160 statt #80 erfolgen. 

Abgesehen davon läuft das Programm 
ohne Einschränkung mit allen anderen 
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HOVE.L 

Prograaa 

SC> ADR , 03 

llatloQ - 4 - 

;DJ: ■> ldachlraatar tadraaaa 

ADD.« 

DO. DO 

.'DO: El la lyta 

ADD.L 

DO, 03 

:mr Startadr. addlaran 

HOVE.« 

2IA01 .DO 

: DO : VI ln Zallaa 

HU LU 

II0.D0 

;aal 10 . . la lyta 

ADD.L 

DO. DJ 

j*ur Startadr. addlaran 

HOVE.L 

DJ.-IA7) 


HOVE.« 

01. DO 

;D0: Spalcbarbadarf la «Artarn 

ADDQ.U 

fl 1.00 

:aua Dl: Iralta la Mortaa 

HULU 

«<A0> .DO 

;alt Höh« (Zallaaaazabl 1 aultlpllslaran 

ADD.« 

D1.00 

; nochaal Iralta la «ortaa addlaraa 

ADD.« 

• VDO 

;plua 4 Horta für Eann-Nuaaar. 

ADD.« 

00. DO 

: aal 2 — > DO: Spalcbarbadarf la lyta 



HOVE . L 

IAO) .03 

:Kinn-Muaaar baatlaaan 


EOR.M 

00.03 

J — > DJ: Eann-Muaaar 


HOVE . L 
• TS 

IA1)«.A0 

; Itartadraaaa «ob Stack ln — > AO 





STAITMEH 

DS.L 

1 

;laglnn daa Puf t arapa lcbara 

ENDMEM 

DS.L 

1 

: Inda daa Puf f arapaicbara 

OLDGEH 

DS.L 

1 

,-Zalgar auf gauAballcba GEM-Reutlaan 

PUFFER 

DSU 

1 

:hlar baglaat dar Puf farapalcbar. daaaan 
.-durch Pufflem f aatgalagt lat 


END 




Listing 1: Ende 


Programmen, die die Form_Dial Rou- 
tine vorschriftsmäßig verwenden. Es 
gibt allerdings einige Programme, bei 
denen eine ähnliche Pufferung des Bild- 
inhaltes schon von sich aus durchge- 
führt wird (z. B. GfA-BASIC bei Alert- 
Boxen, Tempus-Editor bei kleinen Bo- 
xen). Bei diesen Programmen kann da- 
her keine Beschleunigung erreicht wer- 
den. 

Accessories, die nur aus einem Formu- 
lar bestehen, arbeiten gewöhnlicn pro- 
blemlos mit dem Programm zusammen. 
Keinen Effekt hat das Programm hin- 
gegen auf Gem-Desktop. Dort wird 

die Form Dial Routine anscheinend 

nicht verwendet, oder der Einsprung 
erfolgt nicht über den GEM-Vektor. 
Auch die GEM-File-Select Box, die 
ebenfalls einen Bildschirmausschnitt 


reserviert und später wieder frei gibt, 
nützt die Form Dial Routine entwe- 

der gar nicht, oder umgeht zumindest 
den GEM-Vektor. 


Grundsätzlich kann nach dem hier de- 
monstrierten Muster jede AES- oder 
VDI-Funktion durch eigene, schnelle- 
re oder vielseitigere Routinen ersetzt 
werden. Neben der Initialisierung, bei 
der kaum Änderungen notwendig sind, 
muß darauf geachtet werden, daß die 
alte Startadresse der Betriebssystem- 
Routinen gespeichert wird, daß dort- 
hin mit JMP gesprungen wird, wenn 
eine andere Routine, als die zu erset- 
zende aufgerufen wurde, und daß an- 
sonsten der Rücksprung ins Programm, 
aus dem der Aufruf kommt, mit RTF 


erfolgt. Es können auch mehrere sol- 
che Programme zugleich im Speicher 
sein. Nur sollte darauf geachtet wer- 
den, daß diese möglichst rasch wieder 
verlassen werden, wenn eine andere 
Funktion aufgerufen wird - sonst 
wird das gesamte Betriebssystem noch 
langsamer. 

Michael Kofler 



* 



DISKSTAR - das n~ Dskettanverwaltungsprogramm 

Kennen Sie das nicht auch? Bei Ihnen stapeln sich Disketten- 
berge und dann plötzlich benötigen Sa ein ganz bestimmtes 

Programm. Was tun? Es gibt zwei Möglichkeiten! 

1 Die Suche beginnen, und wenn Sie Glück haben, finden 
Sie es in einer annehmbaren Zeit. 

2 Sie benutzen das n — Diskettenverwaltungsprooramm 
DISKSTAR und schon können Sie leicht anhand einer 
übersichtlichen Liste jedes Programm, jede Datei usw 
finden 

Besondere Features von DISKSTAR sind: 

- eigener Desktop und dadurch sehr große Bedienertreund- 
Achkeit 

- Auswahl der Dateien bereits beim Einlesen nach drei Kate- 
gorien möglich 

- Ablage der Dateien unter Sbchworien 

- Zu federn Stichwon kann ein eigenes Icon eingegeben 
werden 

- eigener Icon-Editor 

- Auswahl der Dateien auch bei der Ausgabe möglich 

• eigenes Seitenlayout der Ausgabeliste bestimmen (z. B 
mehrspaltig. Reihenfolge der Dateien, andere Schriftarten) 

- Layout kann zuvor auf dem Bildschirm betrachtet werden 
(Papiererspamis) 

- Diskettenlabels mit gegebenfalls eigenen Icons drucken 

Noch heute bestellen bei: *** Computer GmbH 

Industriestr 26 6236 Eschborn Telefon 061 96/46 1811 

Preis: DM 29,90 + Versandkosten DM 5,- (Inland) 

DM 10.- (Ausland) 
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Wie von selbst 

Auto-Ramdisk-Copy in Omikron ; Basic 


Z uerst also zu den File-Namen, die 
in der sequentiellen Datei namens 
„AUTO_RDC.BAT“ auf Disk ge- 
speichen werden sollen: (Siehe Abb. 1) 

Dieses Progrämmchen habe ich der 
Einfachheit halber an Auto-Ramdisk- 
Copy angehängt. Sie tragen also statt 
meiner File-Namen die von Ihnen ge- 
wünschten ein, ändern bei Bedarf den 
Ramdisk-Buchstaben und starten den 

Batch-Maker mit RUN BATCH 

MAKER. Übrigens können Sie diese 
Datei jederzeit ändern, indem Sie den 
Batch-Maker mit den neuen File-Namen 
versehen und dann starten. 

Auf eine Erklärung des Listings kann 
wegen des reichlichen Gebrauchs von 
dokumentierenden Rems sicher verzich- 
tet werden. Gestartet wird AUTO 

RDC.BAS entweder, was am bequem- 
sten ist, mit Doppelklick direkt vom 
Desktop (nachdem die Ramdisk einge- 
richtet wurde), oder mit RUN „AU- 
TO RDC.BAS“ unter Omikron-Ba- 

sic. 

Wenn alle Batch-Files fehlerfrei auf das 
Ziel-Laufwerk kopiert wurden, löscht 


Bei einer SpeichergröBe von ei- 
nem Megabyte, wie sie der Atari 
ST bietet, gehört eine Ramdisk 
bei den meisten ST-Usern zum 
Desktop wie der Papierkorb. Da 
nicht jede Ramdisk ein Auto- 
Copy-Programm zur Verfügung 
stellt, das automatisch vom User 
ausgesuchte Files in die Ram- 
disk kopiert, mußte auch ich die- 
se Files erst markieren und dann 
in die Ramdisk schieben, um sie 
so zu kopieren: Eine mühselige, 
fehlerträchtige und zeitraubende 
Arbeitsweise angesichts der Lei- 
stungsfähigkeit des Atari ST. Da- 
bei muß ein solches Auto-Copy- 
Programm eigentlich gar nicht 
viel können: Es soll die File- 
Namen der zu kopierenden Da- 
teien von Diskette lesen, um die- 
se anschließend von Disk A auf 
Disk C (oder D etc.) zu kopieren. 
Um dieses Programm universell 
einsetzen zu können, soll so- 
wohl der Buchstabe des Quell- 
ais auch der des Ziel-Laufwerkes 
eingelesen werden. 


sich Auto-Ramdisk-Copy selbst, da ein 
nochmaliger Start auf jeden Fall einen 
Fehler verursachen würde. 

Sollte Ihre Ramdisk im Icon einen an- 
deren Buchstaben als C aufweisen, so 

müssen Sie im BATCH MAKER 

den Buchstaben eintragen, den Ihre 
Ramdisk im Icon hat. 

Es sei noch erwähnt, daß Auto-Ram- 
disk-Copy durch die Tatsache, daß so- 
wohl das Quell- als auch das Ziel- 
Laufwerk aus dem Batch-Job eingele- 
sen werden, auch als gewöhnliches Ko- 
pierprogramm benutzt werden kann 
(z. B. Quell-Laufwerk: A, Ziel-Lauf- 
werk: B und der Batch-Job natürlich 
auf dem Quell-Laufwerk). 

Der Zeitaufwand, den das Abtippen 
der 78 Zeilen erfordert, lohnt sich sehr 
schnell, da durch Auto-Ramdisk-Copy 
das leidige Selektieren und Hin- und 
Hergeschiebe entfällt. 

Also ab heute schneller, sicherer und 
bequemer arbeiten mit Auto-Ramdisk- 
Copy! 

PANCREATION 


• 
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Ila «b«Bsa klalaaa 
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«1« sittlich«! Rllf aprograaa 



1 

flr all« 
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Oalkroa-Baaic-Prograaalarar 
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PUCREAT10H 1917 
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laiaar Paakratz 
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' 2a Vaidaakaap 11 



15 

3341 Voll «ablttal 
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19 

CLS 1 

Blldachlra löachea 


2« 

OH DIOR GOTO fahler* 

fahler ahfaagaa 


21 

BIM RatchS 444] * 

Platz flr Batch-Llate 


22 

PRIKT CHI 127] •' 

Cursor aaaachaltaa 


23 

PRIKT : PRIKT 



24 

PRIKT TU (12) --•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •••••••«••••••“ 

25 

PRIKT TU 112) 



24 

PRIKT TU (12) AOTO-RAHDISE-COPT 


27 

PRIKT TU (12) 



21 

PRIKT TU (12);*« 

PAHCREATIOH '17 


29 

PRIKT TU (12) ;*• 
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pijgy TU (12) ;******** tl **** t *** l * , **' iiatl * l * ltl * tlt>MM * tl4 '** t> * >a 

31 

PRIKT 



32 

• 



33 

OPER *1“. 1 . "AUTORDC . BIT“ ' 

Batch-Datai öffaaa 


34 

Cout a l* 

Zlhlaz auf lall actzaa 



35 

IHFUT 11. Quell!* 

Qual 1 -Lauf «er k leaea 

34 

IHPUT fl. Ziel!* 

Ziel-Laufwerk leaea 

37 

KIILI ROT EOF (1) * 

Solaage aoeh Datea worliegea ... 

31 

CouatMTouat+l* 

Zlhlar arhöhaa 

39 

IRPtTT 11, Batch! (Coaat) * 

File-Haaa apeichera 

41 

VEKB * 

hi« keiaer sehr vorhaadaa 

41 

CLOSI 1* 

Batch-Datei achllaflea 

42 

If Coufit-I TIER ERROR 1* 

hei lull fehlar erzeugaa 

43 

IIP LAT * 

Ropierachleif e 

44 

Loop_ir-Loop_Hr*l * 

Zlhlar erhdhea 

45 

PRIKT TU (23) ;Batch! (Loop_lr) ;■ Pila-Haaaa aazeigea 

44 

PRIKT TAB (41) ;">>>>“; * 

Torgaag aazeigea 

47 

COPT Quell|*-:\" ♦Batch! (Loop Kr) TO Iiel!* - s\— Eoplerea 

41 

PRIKT TU (41);* "f* 

Bezeige löachaa 

49 

PRIKT TU (41):- [ OE ]*: 

PRIKT * hat geklappt 

5C 

UHTIL Loop Kr-Cosat* 

hia alle kopiert aiad 

51 

CU * 

Blldachlra löachea 

52 

PRIKT *■»>» -:Ziel!;-t-: PRIKT 

Raadiakiahalt 

53 

FILIS Zieli^-iN*.*-* 

aazeigaa 

54 

in * 

AÜTO-RAKDISE-COPT löachea 

55 

1 

fertig! 

54- 

-fehler 1 

fahlerhehaadluag 

57 

MXJSIOH 1 

Raua eia uad Alert seigea 

51 

fORH_lLIRT (l.MllIIi lat ela 

fehler aufgetreteal IBitte Dlaklahalt 

«b!)I 01 ]-.Battoa) 

prflfealuad aochaal verauch 

59 

HOUSEOfT ' 

Raua aua 

41 

CLS ' 

Blldachlra löachea 

41 

PRIKT “)>) -♦Quell!;-s-: PRIKT 

* Quelldlak lohalt zeige« 

42 

PILIS Quell|*-:\*.*-' 

«all «ahrachelalich Datei 

43 

RI2UHI lad« ' 

alcht Torhaadea 

44- 

lad« 


45 

END * 

fertig! 

44 

* 


47 

*•■• RATCR-HlIIR ' 

Batch-Datai eratellea 

41- 

Batch JUker 
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rv^m/iun/er 
k raxis 


« Oft» “0",1, “AUTO RDC . R*T~ ‘ 
7« 1 

71 mint 

72 mir ii.-c-* 

7i mint ii.-riujwi.xYZ" 1 


Datei AKbib 

Qual 1-Lauf ««rh achralban 
Ziel-Lauf «ark achraibea 
di« ia 


7i mint u.-riLijntt.m"' 

75 MINT I1.-P1LI Ml.m-' 
74 • 

77 CLO« 1* 

71 END ' 


kapierend«« rile-Naaen 
achraibea 

List« ist eraaiteraagaf Ihigl 
Datei achliataa 

Fertig I 


67 ’*** BATCH-MAKER *** ' 
68-Batch_Maker 

69 OPEM "0" , 1 , M AUT0_RDC . BAT" 1 

70 • 

71 PRIMT fl.-A-’ 

72 PRINT #1, ,, C"* 

73 PRINT II , "FILE_NR1 . XYZ" ' 

74 PRINT f 1, "FILE_NR2.XYZ M ' 

75 PRINT #1 , "FILE_NR3 .XYZ" ' 

76 ’ 

77 CLOSE 1’ 

78 END ' 


Batch-Datei erstellen 
Datei öffnen 

Quell-Laufwerk schreiben 
Ziel-Laufwerk schreiben 
die zu 

kopierenden File-Naeen 
schreiben 

Liste ist erweiterungsfähig! 

Datei schließen 

Fertig! 


Abbildung 1: 

Das Batch File mit 


den zu kopierenden 
Files 



Mini Clip- 


W ie schon auf der Titelseite erwähnt, wird diese Rubrik zu einem ständigen und wichtigen Be- 
standteil dieser Zeitschrift. Gedacht ist sie für all diejenigen, die ihren Rechner selbst program- 
mieren, und dazu Tips und Anregung gebrauchen können. Diese Rubrik kann aber nur dann bestehen, 
solange viele Leser (Sie eingeschlossen) sich daran beteiligen. Wir fordern Sie deshalb auf, Ihre Ideen 
in einen Umschlag zu stecken und auf dem schnellsten Weg zu uns zu schicken. Voraussetzungen gibt 
es praktisch keine: es muß lediglich interessant sein und so dokumentiert, daß auch andere User daraus 
einen Nutzen ziehen können. Auch bei den Sprachen gibt es keinerlei Einschränkungen: PASCAL, C, 
BASIC, Assembler, Modula-2, APL, Fortran, Forth, LISP, Prolog, PEARL, ... und sogar LOGO ist 
erwünscht. 

Veröffentlichte Programme werden natürlich angemessen honoriert. 

Bitte beachten Sie bei der Einsendung: 

Schicken Sie den Quelltext und das evtl, compilierte Programm, sowie die Dokumentation auf Papier 
und Diskette. 

Die Diskette wird zurückerstattet. 

Einsendungen direkt an die Redaktion: 

MERLIN-Computer GmbH 
ST-Computer Redaktion 
'Programmier Praxis’ 

Industriestr. 26 
D-6236 Eschborn 
Tel: 06196/48 1814 
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Dem Klicken ein Ende 

Hoch- und Tiefsetzen auf Tastendruck 


E s waren allerdings gewaltige ma- 
schinensprachliche Verrenkungen 
notwendig, bis das angestrebte Ziel er- 
reicht werden konnte. Dabei ist das 
Prinzip relativ einfach: Ein kleines 
speicherresidentes Assemblerprogramm 
fängt alle GEM-Calls der Textverar- 
beitung ab und prüft, ob innerhalb ei- 
ner EVNT MULTI-Warteschleife die 

Tastatur abgefragt werden soll. Wenn 
ja, so wird anschließend überprüft, ob 
eine der Tasten HELP und UNDO 
betätigt wurde. Ist dies der Fall, so 
schreibt das Programm eine ‘gefälsch- 
te* Meldung in den Ereignispuffer, der 
WordPlus glauben macht, der Anwen- 
der hätte einen Menüeintrag ange- 
klickt. Das ist im Prinzip alles. 

Kommen wir zu einer genaueren Be- 
schreibung des Assembler-Programms: 
Die Speicherbedarfsberechnung am Be- 
ginn dürfte mittlerweile allseits be- 
kannt sein. Interessant wird es in den 
Zeilen 22 bis 33: Hier schmuggelt sich 
das Programm in den ansonsten nicht 
benutzten TRAP #3-Vektor ein und 
liest den TRAP #2-Vektor aus, der 
normalerweise für alle GEM-Calls zu- 
ständig ist - schließlich muß das Pro- 
gramm ja wissen, wo der ‘übliche’ 
GEM-Einsprung liegt. 

Der Kern des Programms beginnt na- 
türlich beim Label gemvektor , daß bei 
jedem TRAP #=3 automatisch ange- 
sprungen wird. Hier muß zunächst 
überprüft werden, ob ein AES- oder 
VDI-Aufruf stattfand, was man aus 
dem Register dO entnehmen kann. Im 
Falle eines AES-Calls steht dann in aO 
ein Zeiger auf dem sogenannten AES- 


WORDPLUS ist eine leistungs- 
fähige Textverarbeitung, aller- 
dings mit einigen zum Teil er- 
heblichen Mängeln. Eines die- 
ser Probleme wird mit dem 
folgenden Programm besei- 
tigt: Das Hoch- und Tiefstel- 
len kann ab sofort über einen 
einzigen Tastendruck erreicht 
werden. 


Parameterblock, der eine Tabelle auf 
die vom AES benutzten Arrays ent- 
hält. Mit deren Hilfe kann man nun 
die Art des Aufrufs feststellen. 

Wenn nun AES aufgerufen werden 
soll, so legt man einfach die Rück- 
sprungadresse und den Prozessor-Sta- 
tus^) auf den Stapel, und springt zu 
der vorher erfragten Finsprungadresse. 
AES beendet mit einem rte (Return 
from exeption). Der Rest des Pro- 
gramms dürfte durch die Kommentare 
im Listing relativ leicht zu durch- 
schauen sein. Wichtig ist natürlich, 
daß auch unser Programm mit einem 
rte endet, da es ja durch einen TRAP 
#3 aufgerufen wird. 

Nun wird sich manch einer fragen: 
Woher weiß denn WordPlus über- 
haupt, daß es das AES über TRAP #3 
und nicht - wie gewöhnlich - über 
einen TRAP #2 ruft? Ganz einfach: 
dazu wird WordPlus ganz gepatched. 
Benutzen Sie dazu bitte das kurze 
GFA-BASIC-Programm, daß diesen 


Patch an der Version 1.89 (und nur an 
dieser!) automatisch vornimmt. Sollte 
es in Zukunft eine neue Version von 
WordPlus geben, so werde ich selbst- 
verständlich auch dazu ein Patch-Pro- 
gramm erstellen, aber vielleicht kom- 
men die Autoren dieses Programms 
bis dahin vielleicht selbst auf die Idee, 
daß unter den ST-Anwendern nicht 
nur absolute Maus-Fanatiker sind. 

Noch eine Frage: Warum leiten wir 
nicht den TRAP #2 selber auf unsere 
Routine, was doch den Patch ersparen 
würde? Ganz einfach: Weil es nämlich 
nicht geht. Das heißt, es geht schon, 
nur stürzt Ihr Rechner dann ab, sobald 
sich außer WordPlus auch noch Acces- 
sories im Speicher befinden. Bitte fra- 
gen Sie mich jetzt nicht, warum dem 
so ist - ich weiß es nämlich selber 
nicht, und sollte ein Leser wissen, wa- 
rum das so ist, so bitte ich diesen, mir 
das Geheimnis zu verraten, das mich 
schlaflose Nächte gekostet hat. So ist 
das Problem jedenfalls nicht sehr ele- 
gant gelöst, aber es funktioniert. 

Es bleibt noch zu erwähnen, daß 
1STPATCH.PRG unbedingt vor dem 
ersten Laden des gepatchten WordPlus 
gestartet werden muß, da ja sonst der 
TRAP #3 die schönsten Bomben, aber 
leider keine GEM-Calls zur Folge hat. 
Übrigens „Hoch st eilen“ können Sie 
über HELP, „Tiefstellen“ mit UNDO 
ein- und auschalten. 

Das war’s - ich wünsche Ihnen viel 
Spaß beim Abtippen; den Mathe-Haus- 
aufgaben auf dem ST steht nun nichts 
mehr im Wege! 

Martin Pauly 




Listing 1: Assembler Listing zum Hoch- und Tiefsetzen. 
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nogmmniier 
k raxis 



U 01 00000061! ODO 

m> <«0) : dom]« TUF 12 Mldbm 

53 


60 01 00000070 

rctwv: 

«1 01 00000070 307300000001 

■dm ] adim.aO 

62 01 0000007C 2264000T 

■ow.l 12la0),4l ; <331 Intaut-Array 

63 01 0000007k 24610010 

■ov*. 1 161*1 ), §2 : (331 4ddrin-4rrzy 

64 01 0000007E 3011 

«w.« (aJl.dO ; «ob EWT NJLT1 

65 01 OOOOOOU 02400001 

«di.* 11. dO ; Tut* gadnkkt’ 

66 01 00000064 6734 

fa*Q i «dt ; Mtu? Ibcbt udits. 

67 01 00000066 006962000004 

<7*ii ■* IS6200. 10(*1) ; Smcode dar lO-Tut« u lb-6yt* 

61 01 0000006C 6616 

bv i tnt2 

69 01 0000006E M32 

■cwi.l («2), «2 ; Sifararript 

70 oi 000000« lacooio 

»*• « |16, lall ; EWT_«S4G 'amrtngpelB ' 

71 01 00000034 34TCOOQ4 

■dm * 110,(421« ; Hm S«l«ct«j 

72 01 0000009« 4294 

clx.l (42)« flll*r 

7] 01 00000034 UPCOOM 

»*.* ltitlc,U2)« ; Hm) Tit«l 

74 01 0000009E 34KD054 

kw.« fLodexl, (42) ; Itanüjufai 

75 01 00000042 601C 

fara.a «de 

76 01 OOOOOOU 

tnt2: 

77 01 00000044 OC69610000QA 

* IS6 100.10 (43) ; Oder vullcidtt (MC gedrückt? 

71 01 00000044 6614 

bn* ■ «da 

73 01 000000*- 2452 

warn! (421,42 

io oi oooooou laoooio 

»■.«116,(41) ; i.o. 

11 01 OOOOOOU 34POOOQ« 

«m.« 110.(42)« 

C2 01 00000« 4234 

clr.l (42)« 

•3 oi ooooon« urauofl 

«•■.* Ititl«, (42)« 

64 01 00000QBC lOCOMS 

■OH.« Iindex2. (42) 

65 


16 01 0000000" 

ende 

«7 oi oooooooo um 

rt» 

u 


19 02 00000000 

aaction stetige ; DU: .bn 

30 02 OOOOOOOO 

oldvcktor: 

91 02 OOOOOOOO 00000004 

da.l 1 

92 02 00000004 

4dsm: 

93 02 00000004 00000004 

di. 1 1 

34 


9S 

«Bl 


* Potch fUr WORDPLUS . PHG zu ISTPATCM 

* von Martin Pauly 

* ST-Coaputar 11/07 

' Erat Backup dann Patch 

Opan “U“ • "WORD PLUS . PRG" 

Saak II, 1 <i 1 333 
Out « 1,67 
C I oaa ■ 1 


Listing 2: Dieser kleine Eingriff auf der Diskette muß sein 
(Bitte erst eine Kopie machen) 



— Mini Clip 

ST- Basic lebt wieder 

W ie schon im vorletzten Heft beschrieben, wurde das ST-Basic stark überarbeitet. Sämtliche Fehler, die das Pro- 
gramm in die Versenkung verschwinden ließen, wurden behoben. Weiterhin wurde das ST-Basic insgesamt 
wesentlich schneller und viele Befehle kamen hinzu. 


ST-Computer Leserservice 


All jenen ST-Besitzern, die nur die alte Version besitzen und gerne die neue hätten, bieten wir die Möglichkeit, das gesamte 
Produkt bei uns zu beziehen. Im Lieferumfang ist eine umfangreiche Anleitung zu den Änderungen enthalten. 

Zum Preis von DM 11,80 zuzüglich Versandkosten (Inland DM 7,50, Ausland DM 10,-) können Sie das neue ST-Basic 
direkt bei der Redaktion beziehen: 

'MERLIN'-Computer GmbH ! 

ST-Computer Redaktion 

'ST-Basic* 

Industriestr. 26 
D-6236 Eschborn 

- Anruf genügt! Tel: 06196/48 18 11 Mo -Fr 9-17 Uhr 

- schriftliche Bestellung per Vorauskasse oder Nachnahme 
(in Ausland nur gegen Vorauskasse möglich) 

(bei Nachnahme zuzüglich DM 3,50 Nachnahmegebühr) 

- - 
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Grundlagen 


Ausgewählte Kapitel 
der Basic-Programmierung 
Teil 3 

Strukturen und Prozeduren 


100 'OMIKRON. Basic 
110 'Spagetti Version 
120 ' 

130 Kontos tand=3000 

140-Start 

150 CLS 

160 PRINT "Guten Tag" 

170 PRINT "Ihr Kontostand beträgt "jKontostand 

180 INPUT "Wieviel Geld möchten Sie abheben ?";Geld 

190 IF Kontos t and-Ge 1 d < =0 THEN GOTO Nix_Abheben 

200 FOR I «Kontostand TO Kontostand-Geld STEP -1 

210 PRINT 0(20,20) ;I; M NEXT I 

220 Kontostand=Kontostand-Geld: GOTO Ende 

230-Nix_Abheben 

240 PRINT "Soviel Geld haben Sie nicht" 

250-Ende 

260 INPUT "Wollen Sie noch etwas abheben ?";Antwort$ 

270 IF Antwort$«"n" OR Antwort$«"N" THEN 

260 PRINT "Auf Wiedersehen": END ELSE GOTO Start ENDIF 

290 


Listing 1: Der berüchtigte Spaghetticode 


Dieses Kapitel unserer zweimo- 
natlichen Serie, stellt eines der 
wichtigsten im modernen Basic 
dar. Die Betonung liegt hierbei 
auf modern, denn ältere Basic 
Versionen haben davon wenig 
bis gar nichts zu bieten. 

Struktur, was ist das eigentlich? 

I m alltäglichen Leben ist dieser Be- 
griff klar; eine Landschaftsstruktur 
beispielsweise stellt den Aufbau und 
die Gestalt der Landschaft dar. Beim 
Programmieren ist dies nicht viel an- 
ders. Auch ein Programm hat eine äu- 
ßere Form, ein Gerüst, ein Aussehen. 
Dem Anwender eines Programmes 
mag dies völlig egal sein, Hauptsache 
es funktioniert. Der Programmierer 
hingegen denkt darüber anders. Ihm 
bedeutet die Form seines Programmes 
sehr viel, denn er muß es verstehen 
können. Dies verdeutlicht Beispiel 1 
und 2. Man muß deutlich darauf hin- 
weisen, daß beide Listings die gleiche 
Wirkung haben, aber schauen Sie doch 


einmal welches Programm man besser 
verstehen kann. 

Versuchen Sie bitte, bevor Sie die 
nächsten Zeilen lesen, den Sinn von 


Listing 1 zu entschlüsseln, oder sollte 
man besser sagen *zu erraten*. 

Listing 2 zeigt eine andere Lösung. Sie 
ist wesentlich übersichtlicher und auch 
noch von anderen Programmierern zu 
lesen. 

Beide Programme stellen eine Art 
Kontoverwaltung dar. Der Benutzer 
wird nach der Summe gefragt, die er 
abheben will. Ist nicht mehr genug 
Geld auf dem Konto, so rückt die 
Bank nichts raus. Ansonsten zählt der 
Rechner den Kontostand um den be- 
treffenden Betrag herunter. Sie werden 
feststellen, daß das erste Listing ziem- 
lich unübersichtlich ist. Wäre auf diese 
Art ein größeres Programm geschrie- 
ben, würde man sich hoffnungslos dar- 
in verstricken. 

Ordnung ist das... 

Zu den einzelnen Formen der Struktu- 
rierung möchten wir nicht vergessen 
eine Möglichkeit aufzuzeigen, um Pro- 
grammteile auf dem Papier darzustel- 
len. Dies hat mehrere Gründe. 


100 ' OMIKRON. Basic 
110 ' 

120 Kontostand=3000 
130 ' 

140 REPEAT 
150 CLS 

160 PRINT "Guten Tag" 

170 PRINT "Ihr Kontostand beträgt Kontostand 
100 INPUT "Wieviel möchten Sre abheben ?" ;Geld 
190 IF Kontostand-Gel d>«0 THEN 

200 FOR I «Kontostand TO Kontostand-Geld STEP -1 

210 PRINT 0(20,20) ;l;" " 

220 NEXT I 

230 Kontostand=Kontostand-Geld 

240 ELSE 

250 PRINT " Soviel Geld haben Sie nicht mehr !" 

260 ENDIF 

270 INPUT "Wollen Sie noch etwas abheben ? I j !nj " ; Antwort$ 
280 UNTIL Antwort$«"n" OR Antwort$«"N" 

290 PRINT "Auf Wiedersehen" 

300 ' 

310 END 


Listing 2: So sieht es schon besser aus 
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Bei der Programmierung sollte man 
generell versuchen sein Programm, sei 
es auch noch so lang, in einzelne, klei- 
nere Unterprogramm zu unterteilen. 
Erstens kann man solche Unterpro- 
gramme mehrfach, von verschiedenen 
Stellen des Programms aufrufen und 
span sich somit das mehrfache Schrei- 
ben gleicher Programmteile, zweitens 
wird ein Programm sofort übersichtli- 
cher, wenn man es in Einzelprobleme 
aufteilt. Solche Unterprogramme kann 
man dann so universell gestalten, daß 
man sie auch in anderen Program- 
men verwenden kann, also der erste 
Schritt in Richtung modularer Pro- 
grammierung. 

Erst aufs Papier 

Bei der Entwicklung komplizierterer 
Programme wird ein jeder feststellen, 
daß man dieses nicht einfach so schrei- 
ben kann. Dazu ist meist die Entwick- 
lung auf dem Papier der eigentlichen 
Programmierung vorangestellt. Dazu 
gibt es mehrere Möglichkeiten. Für 
höhere Programmiersprachen ist das 
Nassi-Shneidermann Diagramm, kurz 
Struktogramm genannt, am geeignet- 
sten, bei Assembler ein Flußdiagramm. 

Das Struktogramm 

Beginnen wir ganz einfach. Ein Pro- 
gramm wie das in Listing 3 besteht nur 
aus einer Reihe von fortlaufenden Be- 
fehlen, die der Reihe nach, also von 
oben nach unten abgearbeitet werden. 
In einem Struktogramm sieht das fol- 
gendermaßen aus (Bild 1). Jeder Ka- 
sten stellt einen Befehl, bzw. eine 
Anweisungsgruppe dar. 

Wichtig ist, daß in solchen Diagram- 
men natürlich keine Basicsyntax ste- 
hen muß, sondern eher Klartext, z. B. 
'Eingabe Wert’ statt 'INPUT A\ Dies 
ist äußerst praktisch, da man dann ein 


firme isung 1 


fimeisung Z 


firme lsung Z 


100 ’ Beispiel ohne Schleifen 
110 * 

120 IMPUT "Gib zwei Zahlen ein: ";A,B 
130 CbA+B 

1<*0 PRINT A;" ♦" ;B;" «";C 

150 • 

160 END 


Listing 3: Ein einfaches Programm 
ohne Schleifen 

Struktogramm ohne Probleme in ver- 
schiedenen Hochsprachen umsetzen 
kann, also egal ob Pascal, Modula-2, 
Basic oder C. 

Wiederhole bis Bedingung 

Aber kommen wir zurück zu weiteren 
Formen des Struktogramms. Da wäre 
zunächst eine Schleife - genannt die 
REPEAT UNTIL-Schleife. Sie wieder- 
holt einen Programmblock, also meh- 
rere zusammenhängende Befehle, so- 
lange, bis eine Bedingung erfüllt ist. 

REPEAT 

Anweisung 1 
Anweisung 2 
Anweisung 3 
UNTIL Bedingung 

Im Struktogramm ist dies wie in Bild 
2 gekennzeichnet. Der Basic-Interpre- 
ter läuft zunächst in die Schleife hin- 
ein, führt die Anweisungen aus und 
trifft dann die Entscheidung, ob er 
wieder zum Schleifenanfang (vor An- 
weisung 1) verzweigen, oder die Schlei- 
fe verlassen soll. Man spricht deshalb 



Anweisung 1 

Arne lsung Z 

Anweisung 3 

i i i i 

Hlederhole bis <Bedingung> 


Bild 2: REPEAT...UNTIL, 
Wiederhole bis Ende 


auch von einer nichtabweisenden Schlei- 
fe. Im Beispiel hierzu (Listing 4) wer- 
den per Zufall Rechtecke mit wech- 
selnden Füllmustern gezeichnet, und 
zwar solange, bis irgendeine Taste ge- 
drückt wurde. 


Hlederhole solange <Bedlngung> 


Anweisung 1 

Anweisung 2 

Anweisung 3 

• • • • 


Bild 3: WHILE...WEND, Wenn 
Bedingung dann Wiederhole 


Wenn Bedingung 
dann Wiederhole 

Die nächste Schleife ist prinzipiell sehr 
ähnlich, nur prüft sie bereits am An- 
fang, ob die Bedingung erfüllt ist und 
läuft nur dann in den Programmblock 
innerhalb der Schleife hinein. Ist die 
Bedingung nicht erfüllt, so wird das 
Programm hinter dem Blockende fort- 
gesetzt. Der Name ’WHILE WEND\ 
Das zugehörige Struktogramm sehen 
Sie in Bild 3. 

WHILE Bedingung 
Anweisung 1 
Anweisung 2 
Anweisung 3 
WEND 

Auch wenn diese Schleifen ähnlich er- 
schienen, so ist der Unterschied doch 
sehr wichtig (siehe Listing 5 und 5a). 

In diesem Beispiel wird zunächst mit- 
tels der Fileselectorbox ein File ange- 
wählt. Dieses File, welches zweckmä- 
ßigerweise ein Textfile sein sollte, wird 
sodann geöffnet und Buchstabe für 
Buchstabe gelesen und gleich wieder 
auf den Bildschirm ausgegeben. Hat 


100 ' Beispiel REPEAT UNTIL 
110 * OMIKRON. Basic 
120 * 

130 REPEAT 

140 1 Haupt progranun 

150 FILL STYLE *2, RND(20)+1 

160 PBOX RND(400) , RND(200), RND(200)+1, RND(200)+1 

170 UNTIL INKEY$ <>" M 

180 


Bild 1: mehrere Anweisungen 

hintereinander Listing 4: Zeichne bis Tastendruck in OMIKRON 
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* Beispiel REPEAT UNTIL 
' GFA Basic 

Repeat 

1 Hauptprograwi 
Deffill ,2,Randon(20)+ 1 
Xl-Randon(A00) 
Yl*Randoa(400) 

X2 «Random (600) 4-1 
Y2«Randon(400)+ 1 
Pbox X1,Y1,X2,Y2 
Until Jnkey$<>"" 


Listing 4a: Zeichne bis Tasten- 
druck in GFA 


100 ’ WHILE WEND 
110 * OMIKRON. Basic 
120 " 

130 Pfad$* M \* . •* : MOUSEON 
140 FILESELECT (Pfad$ , Name$ ,Ok) 

150 IF Ok THEN 

160 OPEN "I", 1 ,Naoe$ 

170 WHILE NOT EOF(l) 

180 A$* INPUT$ (1 i 1 ) 

190 PRINT A$ ; 

200 REM LPRINT A$;'Auf Drucker 

210 WEND 
220 ENDIF 
230 


Listing 5: Der Filegucker 

in OMIKRON 


1 WHILE WEND 
* GFA Basic 

i 

Fileselect "• , •** , "" »NameS 
If Exist(Name$) Then 
Open M I" ,//l ,Name$ 

While Not Eof(tfl) 

A$*Input$ (1 ,//l) 

Print A$; 

Rem LPRINT A$;’Auf Drucker 
Wend 
Endif 


Listing 5a: Der Filegucker in GFA 

man einen Drucker, so kann man das 
File auch sofort auf den Drucker ge- 
ben. Aber zurück zur WHILE WEND 
Schleife. Sie ist in diesem Fall sehr 
wichtig, da Sie mit Hilfe der EOF 
(End Of File) Funktion erkennt, ob 
das File schon zu Ende ist oder man 
noch ein Zeichen lesen kann. Ist noch 
ein Zeichen zu lesen, so wird die 
Schleife durchlaufen und, wie oben be- 
schrieben, ein von Diskette gelesenes 
Zeichen auf den Bildschirm gedruckt. 
Ist man bereits an das Fileende gekom- 
men, so wird die Schleife umgangen. 
Wichtig ist dies, da ansonsten das Pro- 
gramm mit einer Fehlermeldung ab- 
brechen würde. Wo nichts ist, kann 
man auch nichts lesen. 


Von Bis 

Eine spezielle Form der Schleife ist die 
FOR NEXT-Schleife. Sie sorgt dafür, 
daß ein Programmblock eine vorgege- 
bene Anzahl mal durchlaufen wird. 
Sie ist die sogenannte Urbasic Schleife, 
die schon seit Geburt der Sprache Ba- 
sic darin enthalten ist. 

FOR Variable - Startwert TO Endwert 
Anweisung 1 
Anweisung 2 
Anweisung 3 
NEXT Variable 

Ein kleines Beispiel: 

For I- 1 To 10 
Print I 
Next I 

Eine Variable, in diesem Fall I, wird 
als Kontroll variable benutzt. Sie be- 
kommt einen Startwert und zählt die- 
sen bis zum Endwert hoch und zwar 
standardmäßig um Eins. Benötigt man 
eine andere Schrittweite, so kann man 
diese optional verändern, z. B.: 

For I - 1 To 10 Step 3 

oder 

For Zaehler-10 To 9 Step -0.33 

Im ersten Beispiel bekommt die Varia- 
ble T den Wert 1 und wird bei jedem 
Durchlauf um 3 erhöht. Sie nimmt al- 
so die Werte *1,4,7,10* an. 

Im zweiten Beispiel wird eine andere 
Variable verwendet ’Zaehler*. Sie er- 
hält den Startwert 10 und zählt bei je- 
dem Durchlauf um exakt 0,33 herun- 
ter. Sie nimmt folglich die Werte *10, 
9.67, 9.34, 9.01* an. Weiter herunter 
zählt sie nicht mehr, da der nächste 
Wert *8.68* schon kleiner als *9* ist. 

In Listing 6 sehen Sie zwei ineinander 
geschachtelte FOR...NEXT-Schleifen. 


Erst wenn die Innere durchlaufen ist 
(hier von Spalte- 1...15) springt der In- 
terpreter wieder in die Außere und er- 
höht die dortige Variable (Reihe). Auf 
diese Art wird eine einfache Multipli- 
kationstabelle auf dem Bildschirm aus- 
gegeben. Vielleicht versucht sich jemand 
einmal an einer Logarithmentabelle. 


1 Beispiel For.. Next 
1 GFA. Basic 

Cis 

Print Tab(30) ; "Multipl ikat ionstabe 1 le" 

For Reihe«l To 15 
For Spalte*l To 15 

Print At(5+Spalte*4,2+Reihe) ; 

Print Using "####“, Reihe “Spalte 
Next Spalte 
Next Reihe 


Listing 6a: Das 1 ★ 1 in GFA 


Abweisend oder nicht? 

Jetzt ist es wieder einmal soweit. Un- 
sere zwei Interpreter GFA- und OMI- 
KRON. zeigen unterschiedliches Ver- 
halten. Während OMIKRON.Basic ei- 
ne abweisende FOR NEXT-Schleife 
enthält, zeigt sie sich bei GFA-Ba- 
sic nichtabweisend. Im Klartext heißt 
das: in GFA-Basic wird eine FOR 
NEXT Schleife immer mindestens ein- 
mal durchlaufen, egal, ob die Endbe- 
dingung schon überschritten ist oder 
nicht. Darauf muß man im Einzelfall 
achten, da das Programm sonst leicht 
Fehler verursacht. 

Ein Beispiel: 

Start -7 
Ende -5 

For I- Start To Ende 
Print I 
Next I 


100 9 Beispiel For.. Next 
110 • OMIKRON. Basic 
120 * 

130 CLS 

140 PRINT TAB (30) ; "Multiplikationstabei le M 
150 * 

160 FOR Reihe=l TO 15 
170 FOR Spalte=l TO 15 

180 PRINT @(2+Reihe,54Spalte*4); USING "####" ;Reihe*Spalte 
190 NEXT Spalte 
200 NEXT Reihe 
210 HCOPY TEXT 

220 LPRINT CHR$(10); CHR$(10); CHR$(10) 

230 LLIST 

Listing 6: Das 1 ★ 1 in OMIKRON 


100 
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Multipl ikationstabelle 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

2 

4 

6 

8 

10 

12 

14 

16 

18 

20 

22 

24 

26 

28 

30 

3 

6 

9 

12 

15 

18 

21 

24 

27 

30 

33 

36 

39 

42 

45 

4 

8 

12 

16 

20 

24 

28 

32 

36 

40 

44 

48 

52 

56 

60 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

70 

75 

6 

12 

18 

24 

30 

36 

42 

48 

54 

60 

66 

72 

78 

84 

90 

7 

14 

21 

28 

35 

42 

49 

56 

63 

70 

77 

84 

91 

98 

105 

8 

16 

24 

32 

40 

48 

56 

64 

72 

80 

88 

96 

104 

112 

120 

9 

18 

27 

36 

45 

54 

63 

72 

81 

90 

99 

108 

117 

126 

135 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 

110 

120 

130 

140 

150 

11 

22 

33 

44 

55 

66 

77 

88 

99 

110 

121 

132 

143 

154 

165 

12 

24 

36 

48 

60 

72 

84 

96 

108 

120 

132 

144 

156 

168 

180 

13 

26 

39 

52 

65 

78 

91 

104 

117 

130 

143 

156 

169 

182 

195 

14 

28 

42 

56 

70 

84 

98 

112 

126 

140 

154 

168 

182 

196 

210 

15 

30 

45 

60 

75 

90 

105 

120 

135 

150 

165 

180 

195 

210 

225 


Bild 4: So sieht die Tabelle aus 


Obwohl der Endwert schon überschrit- 
ten ist, läuft GFA-Basic in die Schleife 
hinein und führt die Befehle darin aus, 
ob die Bedingung erfüllt war oder nicht. 

OMIKRON. Basic kümmert sich selbst 
darum und läuft nur wenn es soll. 

Wenn dann ansonsten 

Ein anderes Bestandteil der struktu- 
rierten Programmierung ist die TF 
THEN ELSE’ Abfrage. Die direkte 
Übersetzung ’WENN DANN AN- 
SONSTEN* sagt schon viel über den 
Zweck aus. 

IF Bedingung Then 
Anweisung Al 
Anweisung A2 

ELSE 

Anweisung Bl 
Anweisung B2 

ENDIF 

Im Struktogramm wird dies noch 
deutlicher (siehe Bild 5). Wenn die Be- 


''^Bedingung erfüllt 

Ja Hein 

Rrweisung RI 
finweisung R2 

i i i ( 

Rrweisung Bl 
Rnxeisung B2 

• i a • 


Bild 5: IF.. THEN. ..ELSE, 
die Fallabfrage 


dingung erfüllt ist, verzweigt das Pro- 
gramm in Block A, ansonsten in Block 
B. Auch hier wird das Struktogramm 
immer von oben nach unten durchlau- 
fen. Ein Sprung nach oben ist nicht 
möglich. Benötigt man den ELSE- 
Block nicht, so läßt man ihn einfach 
weg, und der Platz innerhalb Block B 
bleibt leer. 

Ein weiteres Beispiel (Listing 7) zeigt 
zwei IF-Abfragen, die wiederum von 
einer REPEAT...UNTIL-Schleife um- 
geben sind. Hört sich kompliziert an, 
doch das Listing überzeugt vom Ge- 


Progrmn Mininun Painttr 


Maustaste 

Ja 

Ne i n 

Box rillen 


Rechte Maustaste 

Ja 

Ne i n 

Box ] üsc hen 



Ui »darhol« bic beide 

H iuit<«tgn atdruckt 

Bild 6: Der Minimum Painter 
im Struktogramm 


genteil. Es handelt sich hierbei um ein 
einfaches Malprogramm, welches bei 
gedrückter linker Maustaste auf dem 
Bildschirm zeichnet und bei gedrück- 
ter linker Maustaste auf dem Bild- 
schirm löscht. 

Wie man in Listing 1+2 sehen kann, 
tut das Einrücken innerhalb der Schlei- 
fen der Lesbarkeit der Programme un- 
heimlich gut. GFA-Basic rückt ja be- 
kanntlich automatisch ein. Der Anfän- 
ger wird dies zu schätzen wissen, da er 
Fehler leichter findet und alles gleich 
ordentlich aussieht. Allerdings hat dies 
zur Folge, daß nur noch ein Befehl in 
jeder Zeile stehen darf. Das führt dazu, 
daß jede Befehlsfolge, egal ob sinnvoll 
oder nicht in viele Zeilen aufgeteilt 
werden muß. Das Programm geht so- 
mit in die Länge und der Programmie- 
reVfreiheit ist Einhalt geboten. Aber 
jedem das Seine. 


' The Hiniaux Painter 

' GFA Basic 

Repeat 

If Housek-1 Then 
Defflll 1 

Pbox Hausex .Mou^ey , Hausex+4 . HauseyiA 
Endif 

If Hausek-2 Then 
Defflll 0 

Pbox Hausex , Hausey , Hausex** , Hausey+4 
Endif 

Until HausekO 


Listing 7a: Der Minimum Painter 
in GFA 

Endlos schleifen 

GFA-Basic bietet noch eine weitere 
Schleifenvariante, die spezielle Endlos- 
schleife. 

DO 

Anweisung 1 
Anweisung 1 

Anweisung n 
LOOP 


* The Miniauja Painter 
’ OMIKRON. Basic 
REPEAT 

IF MOUSEBUT «1 THEN FILL COLOR *1: MOUSEOFF : PBOX MOUSEX , MOUSEY ,4,<i 
IF MOUSEBUT »2 THEN FILL COLOR *0: MOUSEOFF : PBOX MOUSEX , MOUSEY ,4, 4 
MOUSEON 

UNTIL MOUSEBUT «3 


Listing 7: Der Minimum Painter in OMIKRON 
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Der Block (Anweisung 1 bis Anwei- 
sung n) wird unendlich oft wiederholt. 
In OMIKRON Basic existiert sie nicht, 
läßt sich das leicht mit einer der ande- 
ren Schleifen imitieren. 

REPEAT 

Anweisung 1 
Anweisung 2 

Anweisung n 
Until 0 

oder etwas verständlicher ausgedrückt 

REPEAT 


UNTIL immer und ewig 

’immer und ewig 1 ist in diesem Fall 

eine Variable, die, da sie wohl kaum 
benutzt wird, den Wert Null enthält. 


Alles zusammen 

Nun wollen wir einmal ein komplexe- 
res Programm schreiben, welches meh- 
rere der eben besprochenen Schleifen- 
typen beinhaltet (siehe Listing 8). 

Das Programm zerlegt eine Zahl in sei- 
ne Primfaktoren, also in Zahlen, die 
sich durch keine anderen mehr teilen 
lassen. Der Aufbau im Struktogramm 
ist in Bild 8 zu sehen. Auch wenn es 


*•* Primf&ktorzerlegung *** 
Bitte geben Sie eine Zahl ein 
? 653426 

653426 - 2 * 239 * 1367 

Weiter [J/N] 


Bild 7: So wird eine Zahl in 
Primfaktoren zerlegt 


etwas länger ist, so erkennt man doch 
den Zusammenhang zwischen dem Pro- 
gramm im Rechner und auf dem Papier. 

Man sieht: Erst jetzt kommen die Vor- 
züge des Struktogramms zum Vor- 
schein. Bei der Umsetzung geht man 
einfach der Reihe nach vor, von oben 
nach unten versteht sich. 

Vergleichen Sie doch einfach das Struk- 
togramm mit dem Listing oder versu- 
chen Sie es doch selbst einmal umzu- 
setzen. 


9 Beispiel Primfaktorzerlegung 

• OMIKRON, und GFA Basic 

* keine Unterschiede 

While Upper$(Antwort$)<>"N" 

Cls 

Print H *** Primfaktorzerlegung ***" 
Print " Bitte geben Sie eine Zahl ein " 
Input Prim 
Print 

Print Prim;" = 

While Prim>l 
Teiler=2 

While Prim Mod TeilerOO 
Teiler=Teiler+l 
Wend 

i 

If Prim=Teiler Then 
Print Teiler 
Else 

Print Teiler;" * 

Endif 

» 

Prim=Prim\Teiler 

Wend 

Print 

Print "Weiter [J/N] " 

Antwort $ = I nput $ ( 1 ) 

Wend 


Listing 8: Primzahlenzerlegung ohne Kopfzerbrechen 


Kombination 

Wie schon in den letzten Listings zu 
sehen war, werden natürlich immer 
viele dieser Strukturelemente in einem 
Programm benötigt. Zwar kann man 
einige durch programmiertechnische 
Verrenkungen ersetzen, doch sollte 
man darauf lieber verzichten, da sonst 
der berüchtigte Spaghetticode entsteht. 


Als Fazit wäre anzumerken, daß mit 
solchen Fähigkeiten das Programmie- 
ren in Basic wieder Spaß macht. Man 
sollte versuchen, alle diese angebote- 
nen Möglichkeiten zu nutzen, denn 
diese bekommt man ansonsten nur in 
Sprachen wie PASCAL, C oder MO- 
DU LA 2 geboten. 

HS + MM 

Bild 8: 

Das Struktogramm 
zur 

Primfaktorzerlegung 


Progrann Prinrahlfnberuhnung 
Wiederhole solange Eingab« <>*n' oder * N • 


Eingebe 1 Pr in 


Pr Int 

Prien M = M J 





rien >1 


Tgllor = 2 


Mied, folange Prin MOD TeiierOI 



Teller ♦ 1 



\ Prien = Teiler 7 



Je X. 

nein 


Ausgabe: Teiler 

Ausgabel Teiler « 


PrlfisPrin DIU Teller 


Eingabe: Antwort! 
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Einkaufsführer 


Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler 


Anzeigenschluß Heft 1/88: 13. Nov. 1987 


: 


1000 Berlin 


1000 Berlin 


oi 


ilpha 

com 


om puters g.m.lxh. 

u. a. alphatromc atari, commodore, 
dai. apaon sotd mit pips, nee 
hard /Software nach maß — 
S«fvic«1®chnik 

Kurtüralendamm 121a. 1000 ßarlin 31 (Halense«) 
Tetaton 030/891 1082 


Steglitz Schloßstraße 
030/79001-418 


Mira Tim zur Zdtunff: 


bafslstit- 


Comptftare 


compuiEr-cEntEf 

hBftiwaie sotiwBfe ■ pf BblEfTlcsurigen 


ü 


Keithstr.18-20 • lOOO Berlin 30 
W 030/21390 21 
^ 186 346 com d 


DATAPLAY 

Bundesallee 25 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 



Computershop 
Edith Behrendt 

FürbrlngerstraBe 21 ■ 1000 Berlin 61 
Teleton 030/6917666 


A ATARI I A ATARI 

. wir machen Spitzentechnologie preiswert. ... wir machen Spitzentechnologie preiswert^ 


□ 


DIGII4L 

COMPUTER 


ViftflutabQro 1 1 00) 1 Bad In 12 
KnaMtwcfcfltr. 71 • Tat. U27791 
Softwar« Hardwan Bare hing ZubaMr Sarrfca LHaralur 


Vertragshändler 

UNION ZEISS 

Kurturstendamm 57 • 1000 Berlin 15 
Telelon 32 3061 


r~ nunouj 

— — Büroelektronik 
Keithstraße 26 - 1000 Berlin 30 
© 26111 26 


2000 Hamburg 


Bit Computer Shop 

OsterstreBe 173 '2000 Hamburg 20 
Man 040/494400 

Createam 

Computer Hard & Software 

Bramla Idar Chausaaa 300 2000 Hamburg 71 
Telefon Sa. Nr 040/041 SO 91 _ 


2000 Hamburg 




Gerhard u. Bernd Waller GbR 
Computer & Zubehör-Shop 

Kieler Straße 623 
2000 Hamburg 54 

® 040/570 60 07 + 570 52 75 


Hardware 

Software 

Beratung 

Service 


IHABA 

COMPUTER AG 


ATARI Systemfachhändler 

Munsterstraße 9 2000 Hamburg 54 
Telelon 040/56 60 1 - 1 




1 tfik. 


Systemhandler 
Wandsbeker Chaussee 58 = 
2000 Hamburg 76 


2000 Norderstedt ] 



Ulzburger Str 2 
2000 


tP—i 

Tel 040/5273047 
Norderstedt 


2120 Lü nebur g 


Sienknecht 

Bürokommunikation 

Beratung - Verkauf - Werkstatt 

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 /4 6122, Btx 402422 
Mo. Fr 9°°-18 00 und Sa. 9 00 -13 00 


[ 


2210 Itzehoe 


CIsiCScmEuiarlsdai 

inhaöar Ulrich Bub» •Mariir- Ko 00*01*. 

Coriansberg 2 ■ 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 3390/91 


1 1 

i 

2300 Kiel 

m 

1 


ITlCCn 

micro CornpuUT Christ 


Die Welt der Computer 
Dreiecksplatz Nr. 7 
2300 Kiel 1 • ® 04 31 / 56 70 42 
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2350 Neumünster 


1 

E5 

| SOFTWARE 

1 COfTIPUTER 

1 CfTIBH 

Klosterstraße 2 - 2350 Neumünster 
Telefon (0 43 21) 4 39 33 


r 

2390 Flensburg 

n 



m , . ziavifo/jk 

1 (&£J | vvrtjpyt&f 1 
1 ' Jsjdz/j 

1 


ÄNordrrsIr 94-96 D-2390 Flensburg 1 

(046D 281 81 A 281 93 mmS 

1 

r 

2800 Bremen 

j 


PS-DATA 

Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Telefon 0421-1705 77 


i 2850 Bremerhaven 


HEIM- UND PERSONALCOMPUTER 

<3 

yd 

hurt Jlleumann 

/\ Georgstraße 71 
| J 2850 Bremerhaven 
Tel. 04 71/3021 29 


HARDWARE • SOFTWARE PAPIERWARE 

l 

2940 W ifhelmshaven 


Radio Tiemann 

ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 

2940 Wilhelmshaven 

Telefon 0 4421-261 45 


I 2950 LeeT J 



• HARDWARE SOFTWARE • EDV SCHULUNG 

• SYSTEM-ENTWICKLUNG • EDV BERATUNG 

• ORGANISATION • SERVICE WARTUNG 


Augustenstraße 3 • 2950 Leer 
Telefon 04 91-45 89 


3000 Hannover 


COM DATA 

Am Schittgraben 19 3000 Hannover 1 

Telefon 0511-3267 36 


3000 Hannover 


IS 

JU 


Computer P 

GmbH 1 


Großer Hillen 6 3000 Hannover 71 

Telefon (0511)52 25 79 



DATALQGIC 

COMPUTERSVSTEMi 

ATARI ST BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE 

CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1 
TEL 0511 32 64 89 


trendiMiÄ 

IBM EPSON TRIUMPH ADLER ^ /\|«%|%| *4/%» 
HEWLETT PACKARD ATARI alc \»Vl I IUU Ivl 


trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1 

Telefon (05 1 1) 1 66 05-0 


3040 Soltau 


F & T Computervertrieb 

Am Hornberg 1 
(Industriegeb Almhöhe) 
3040 Soltau 
Tel. 05191/16522 


3100 Celle 


Ludwig Haupt jr. 

Büro-Einkaufs-Zentrum 


Gerhard-Kamm-Straße 2 
Ruf 8 30 45, Postfach 140 
3100 Celle 




3150 Peine 

j 


Wieckenberg & Schräge GmbH 
Computertechnik 
Hard- u. Software 

Woltorfer Str. 8, 3150 Peine 

Tel. 0 51 71 / 60 52/3 o. 0 51 73/ 79 09 


3170 Gifhorn 

COMPUTER-HAUS 

GIFHORN 

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 
Telefon 0 5371-54498 


3300 Braunschweig 


COMPUTER STUDIO 
BRAUNSCHWEIG 


Rebenring 49-50 
3300 Braunschweig 
Tel. (05 31) 3332 77/78 


3400 Göttinnen 


B ü r o fl i n r ic h I u n g s - Z e n 1 r u m 

^iederholdt 

3400 Götlingen-Weende 
Wagenstieg 14 - Tel 0551/3857-0 


3470 Höxter 



3500 Kassel 


Hermann Fischer GmbH 

autorisierter ATARI-Fachhändler 

Rudolf-Schwander-Str. 5-13 

3500 Kassel 

Tel. (05 61) 70 0000 


fl(/DOLPH 

Ca m put er syst eme 

& Bürotechnik 
Einzel + GroBhandel Im Export 
Telefon: 0561/472737 

Telex Fax Btx 056147273» 
Computerstudio: 3S00 Kassel 
Frankfurterstraße 311 
Versand: 3501 Hoof Pf. 1160 


3550 M arburg 


L W M 

COMPUTER SERVICE 

Bahnhofstraße 26b 
3550 Marburg/Lahn 
0 06421-62236 


104 


H/87 










4000 Düsseldorf 


BERNSHAUS GmbH 

Bürotechnik - Bürobedarf 

Cäcilienstraße 2 

4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 
Telefon 02 11 - 71 91 81 


HOCO 

EDV ANLAGEN GMBH 

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-7762 70 


4050 Mönchengladbach 


pomouceii 

bDmmeß: 


Hindenburgslr. 249 
4050 Mönchengladbach 
Tel. 021 61 -187 64 


4150 Krefeld 



COP 

Computer Service GmbH 
Lewerentz SU 111 
4150 Krefeld 
Tel. 0 2151/77 30 4 2 


• Service-Center 

• Hardware 
e Software 

• Erweiterungen 


4200 Oberhausen 


LaSch 

das Buch und Software Haus 

Inh. Rainer Langner u. Franz Schnitzler GbR 

NohlstraOe 76 - 4200 Oberhausen 1 
Telefon 02 08/80 9014 


4300 Essen 


ATARI Syatemfachhindler 




KARSTADT Aktlengeullschaft 
Llmpackar Platz 4300 Essen 1 
Tel.: (0201) 1763 99 


4320 Hattinoen 



1 4330 Mülheim 



Computer und Bürotechnik 
Vertriebsgesellschaft mbH 

Dickawall 71 4330 Mül heim Talalod 0204/34014 


Computar Hard- und Soflwaia such Int Laasrng 
Cm^vIiiIwm Imi Aal Jngai mA 7 aUfaKkililn« 

'Xi 

£T£H * SEL-Fernkopierer 

A ATARI oki 

/andon 

V* 

NEC~ 


4400 Münster 



COMPUTER SYSTEME GMBH 
Diimtorwag 39 - 4400 MUnstar 
Talalan 02 51 / 71 99 75 - 9 



4410 Warendorf 


0 Digital Works 0 


©_ 


Eff 




Computer-Fachhandel - Hardware & Software 

Jörg Kellert - Helmut Müller GbR 
Brünebrede 17 • 4410 Warendorf 
Tel. 02581/611 26 


4422 Ahaus 


ATARI - Epson • Fujitsu 
Molecular • NCR ■ Tan- 
don - Schneider - Star 


OCB 


OCB-Computarahop 
WallalraAa 3 
4422 Ahaus 

Tat 02661/5021 


OCB Haid und So fl war« 
WaaaumaralriAa 46 
4422 Ahaua 
Tat 02661/5021 


C 


4430 Steinfurt 


ATAfll SCHNEIDER STAR NEC SEIKO SHA PANASONIC EPSON 


©omputer 

Ü3üromaschinen 


»ervice 


Telefon 02551/2555 


Tacklanburgaf St» 27 4430 Sfemfurt 


4500 Osnabrück 


Heinicke-Electronic 

Kommcndcricstr. 120-4500 Osnabrück 
Telefon 05 41 - 8 27 99 

Wir liefern Micro-Com putcr seit 1978 


4600 Dortmund 


Bürostudio BOLZ 

Brauhausstraße 4 - 4600 Dortmund 
Telefon 0231-527713-16 


4600 Dortmund 


t W-1.U- lat**. 

n- “ 

'"V «* Comp«*» Studk) GmbH 

•T SoHwere Hardware Beratung 

Sarvice-Eilveraand 

Ihr« An sprach partner Elisabeth straft« 5 

v Schablinski 4600 Dortmund 1 

Jan P Sch na idar T 0231/528184 Ti 822631 cccad 



Elektronik 

Computer 

Fachliteratur 

ATARI-Systwn-Fachhlndlar 

4800 Dortmund 1. OunlharsliaBa 78. TW (02 31) 87 22 84 

§ city-Wektrenik 

462D Castrop-Rauxel | 


R. Schuster Electronic 

ottuauNnnnc uji (tmuki rrr»( 4A2 *cast*g* aaenax 

A ATARI 

System -Fachhändler 


4650 Gelsenkirchen-Horst 


uutfnn 

Hard- und Software, Literatur 
Bauteile. Service. Versand 

Groß- und Einzelhandel 

Poststr 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Tel 0209/52572 


4700 Hamm 




CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 
4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 61663 
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4800 Bielefeld 


Cerl-Severing-Str 190 
4800 B*elefekJ 14 

Telefon 0521/4599 150 M R OTEC 
Telex 937340 krab d 
Telefax 0521/4599-123 Software 
Hardware 
Beratung 
Service 


5000 Köln 



5010 Berghelm 


F 1 Computerstudio 

l J HÖLSCHER 


EDV-Beratung - Organisation 
Programmierung ■ Home/Personal-Computer 
Software ■ Zubehör * Fachliteratur 

Zeppelinstr 7 - 5010 Bergheim 

Telefon 02271-62096 

5060 Bergisch-Gladbach 


Computer Center 

BuchholzstraBe 1 
5060 Barglsch-Gladbach 
Telefon 02202-35053 


5090 Leverkusen 


Rolf Rocke 

Computer-Fachgeschäft 
Auestraße 1 

5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71/26 24 


5200 Siegburg 


Computer Center 

Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 
Telefon 02241/66854 

5400 Koblenz 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Casinostraße 40 
5400 Koblenz 
95 0261-365 28 



5457 Straßenhaus 

DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme 

Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 02634-40 81/2 

5500 Trier 

bürocenter 

LEHR 

Güterstr. 82 - 5600 Trier 
® 0651-25044 

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an. 


5540 Prüm 


ATf COMPUTER 
M l\a J. M.ZABELL 
Ritzstraße 13 • Pf. 10 51 
5540 PRÜM 
- Tel.: 0 65 51-3039 - 


5600 Wuppertal 


Jung am Wall 

Wall 31—33 
5600 Wuppertal 1 

Telefon 0202/450330 


MEGABYTE 

Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 
Telefon (0202) 81917 


5630 Remscheid 


COM SOFT 

Schaldarstr. 12 * 5630 Ramachaid 
Telefon (0 2191) 21033-34 


5800 Hagen 


A ATARI 

•Hf mjch** Sp t if pre«1«>cn 


Vertragshttndler Axel Böckem 

Computer + Textsysteme 

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Tel. 02331/734 90 



5900 Siegen 



Siegen ■ Weidenauer Str. 72 ■ s 02 71/7 34 95 




6000 Frankfurt 


Müller & Nemecek 


Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44 


GES-COMPUTER 

GESELLSCHAFT FÜR EDV UNO SOFTWARE mbH 


Filiale Frankfurt 
Hartmann-Ibach-Str. 63 
6000 Frankfurt 60 
Tel.: (069) 46 2041 


Filiale Hanau 
Steinheimer Str. 22 
6450 Hanau 
Tel (06181) 24826 


WAIZENEGGER 

Büroeinrichtungen 

Kaieeretraße 41 
6000 Frankfurt/M. 

S 069 / 27306-0 


A ATARI 

«r» mjdwfl Spuieatadwiflkn n p mwan . 


Vertragshändler 


fetxt bei um. 


Mro-Ccmpwt« + 
OfganluiloM GmtH 
Oadanuaf 7—1 
- tOM Fianhfiat/M. 1 
■ (0 <l) SS 04 itsi 
laralung 4 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Hanauer Landstr 417 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel: 069/4102 71 
FAX: 0 69/42 57 71 


6100 Darmstadt 


//e/m 


Büro- und Computermarkt 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
9 ! 061 51 /56057 


ATARI Systemfachhandler 


KARSTADT Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 - 6100 Darmstadt 
Luisencenter • Tel. 0 61 51 - 10 94 20 








6100 Darmstadt 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Mühlstraße 76 
6100 Darmstadt 
T 061 51-245 74 


6200 Wiesbaden 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Rheinstraße 41 
6200 Wiesbaden 
r 061 21 -30 73 30 


6240 Könipstein 


KFC 

COMPUTERSYSTEME 

WiesenstraBe 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 06174-5355 


6300 Gießen 


IhreTürzur 


2ukuntt 



T## * 


Schneider ATARI 


Commodore 


BAUMS 

BÜRO ■ ORGANISATION 
Bahnhofstr. 26 ■ 6300 Gießen 
Telefon: 06 41/710 96 


Ml 


IHTCOCOr-C 

I 1 1 U M I ILL 

tcbinnriii pikM «»k» H ltn il 


Thomas Heß 
Astarwwg 10 • 6300 Glwßwn 
Telefon 0641/3 91 53 


6330 Wetzlar 


E Fachmarkt 

für 

Computer u. 
Unterhaltungs- 
electronic in Wetzlar, 
Einkaufszentrum BahnholilnBe Tal (064 41) 4 85 66 


6400 Fulda 


Schneider ATARI Commodore 

WEINRICH 

BÜRO • ORGANISATION 

Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 
Telefon: 06 61/4 92-0 


6457 Maintal 


Landolt-Computer 

Beratung ■ Service ■ Verkauf ■ Leasing 

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 06181-45293 


6500 Mainz 

: ELPHDTEC 

Computer Systeme 

Ihr Atari Systemhändler 
mit eigenem Service-Center 

Walpodenstraße 10 % 
6500 Mainz 

Telefon 0 61 31 - 23 19 47 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Karmeliterplatz 4 
6500 Mainz 
r 061 31-23 42 23 


6520 Worms 


ORION 

Computersysteme GmbH 
Friedrichstraße 22 
6520 WORMS 
Tel. 0 62 41/67 57-67 58 


6700 Ludwigshafen 


MKV Computermarkt 

Bismarck-Zentrum 

6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596 


6720 Speyer 


MKV Computermarkt 

Gilgenstraße 4 
6720 Speyer 
Telefon 06232- 77216 


6750 Kaiserslautern 

c.o.s 

Computer 
Organisation GmbH 


6750 Kaiserslautern 
Telefon (0631) 92051 




Computersysteme + Textsysteme 

6800 Mannheim 24 


Casterfeldstraße 74-76 
'S (0621) 850040 Teletex 6211912 


I Computer-Center 

’ am Hauptbahnhof GmbH 

* 

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 
Tel. (06 21) 2 09 83/84 

6900 Heidelbem 


JAC0M COMPUTERWELT 

Hardware ■ Software 
Schulung ■ Service 

Mönchholstraße 3 - 6900 Heidelberg 
Telefon 06221/410514-550 



7000 Stuttgart 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Tübingerstr 18 
7000 Stuttgart 
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7000 Stuttgart 



COMPUTERFACHHANDEL 


Ihr starker Partner 
in Stuttgart 

BNT Computarfachhand«! GmbH Marklalr 48 1 Stock 
7000 Stuttgart-Bad Cannatatl in dar Fuaaglngarzona 
dirakl bann Ralhaua Talalon <0711) 5583 83 


7022 L-Echterdingen 

Autonsierter ATAKI- 
System-Fachhändler 

ATARI ST 

Matrai Computer 
GmbH 

Bernhauser Str 8 
7022 L Echterdingen 

« (0711) 797049 


7030 Böblingen 


Verkauf - Service - Software 


Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen COMPUTER 
Tel. 07031/226015 CENTER 


7100 Heilbronn 


Unser Wissen ist Ihr Vorteil 

Walliser & Co. 

Mönchseestraße 99 
7100 Heilbronn 
Telefon 07131/60048 


Computer-Welt 

JÖ* Am Wollhaus 6 
cy 7100 Heilbronn 
Tel. 071 31-68401-02 


7101 Flein 



Matraii 

; Computer! 


der COMPUTERLADEN von 

vorTex 


ln der FalterstraBe 
7101 Flein 


Beratung, Service, Verkauf, 
Software-Entwicklung 
direkt beim Peripherie-Hersteller 



7150 Backnang 



7410 Reutlingen 


Computer-Shop 

Werner Brock 

autorisierter (- jchhändlcr f. ATARI, Schneider, Oki 

Federnseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Telefon: 0 7121/34287 


7450 Hechingen 



Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh 

Computer Drucker 
Zubehör Fachliteratur 

SchloBplatz 3 • 7450 Hechingen 
Telefon 0 7471/14507 

7475 Meßstetten 

llu ATARI Syilemhindler im Zollem-Alb-Kreis 

HEM * PC- COnPU TERnRRK J 

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR 

CHEVRER 

ATARI COMMOOORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON 

7475 Meljsicnen 1 Hiuplstrijjg 10 0 74 31 / 6 12 80 


7480 Sin marinnen 



7500 Karlsruhe 


papierhaus erhardt 

Am Ludwigsplatz - 7500 Karlsruhe 
Tel. 0721-1608-16 


MKV GMBH 

Rüppurer Str. 2d 
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-84613 


7530 Pforzheim 


DM Computer GmbH 

Hard- & Software 

Durlachtretr. 39 
Tel. 07231-13939 
7530 Pforzheim 
Telex 783248 


7600 OHenburo 

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC 

Ihr Fechgeschftfl für Microcomputer Hifi Funk 

ln der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 0781/57974 


7640 Kehl/Rhein 


Bldllriiifl 12 
Tel. 07107/122 
Telex: 752913 
7607 NEURIED 2 

Filiale: 

Hauplltraue 44 

Tel. 07051/18 22 

«geeei Sende« Software 7640 KEHL/RHEIM 

ELEKTRO-MÜNTZER GmbH 


7700 Singen 


U. MEIER 

Computersysteme 

7700 Singen-Htwl. 

Am Posthalterswäldle 8 
Telefon 0 77 31 - 4 42 1 1 


7730 VS-Schwenningen 

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK 

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/38071-72 

7750 Konstanz 
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7890 Waldshut-Tiengen 

/erviccgmbh 

Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 077 51/3094 




■ 

7900 Ulm 


HARD AND SOFT 
COMPUTER GMBH 

Ulms großes Fachgeschäft 
für BTX, Helm- u. Personalcomputer 

Herrenkellergasse 16 7900 Ulm/Donau 
Telefon 0731/ 6 2699 



HARD AND SOFT 
COMPUTER 6MBH 

Biberachs großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Schulstraße 6 ■ Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 07351/12221 


7980 Ravensburg 


GRAHLE 

Expert Grahle Computer 
Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel.: 0751/15955 


Vertraget! ndler für ATARI. Schneider und Ster 


8000 München 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Arnulfstraße 
8000 München 



8000 München 


— 1 


COMPUTER- SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG - TECHN. KUNDENDIENST 

INGOLSTAOTIR STR 621 

EURO -INDUSTRIE -PARK BOOO MÜNCHEN 49 

TELEFON 011/31130 11 TELETEX 111341 


schulz Computer 

Schillerstraße 22 
8000 München 2 
Telefon (0 89) 59 7339 

Beratung - Verkauf • Kundendienst 


8032 Gräfeling 



COMPUTER ISSBIig 

Am Haag 5 

8032 Gräfelfing 

Tel 089 8545464,851043 


8100 Garmisch-Partenk. 

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center 

Hindenburgerstr. 45 
8100 Garmisch-Partenkirchen 
Tel. 00821-71555 
Bitte Gratisliste anfordern 


8120 Weilheim 


COMPUTER FACHHÄNDLER 

Elektro, Radio - und Femseh-Center 
Beleuchtungskörper ■ Schallplatten 
Meisterbetrieb 

8120 Weilheim ■ Admiral-HIpper-StraBe 1 
Geschäft <f 4500 - Kundendienst £ 4400 
Computer-Studio £ 62167 
Interfunk-Fachgeschlft 


ÜJCkjUlQ 

COMPUTER + BÜROTECHNIK 


8150 Holzkirchen 


ATARI Wijft 

Besuchen jj^i Ww 

S* uns 1 

Fordern Sie MUNZENL0HER GMBH 

unseren Soft Tölzir SiraBt 5 

wäre Katalog D 1150 Holzkirchin 

(520ST | an* Telifofi (OM 24) IS 14 


8170 Bad Tölz 

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center 

Wachterstr. 3 
8170 Bad Tölz 
Tel. 08041-41565 
Bitte Gratisliste anfordem 


8330 Eggenfelden 

Computer-Centrum 
R. Lanfermann 

Scheilenbruchtirafie 6 
8330 Eggenfelden 
Telefon 0 87 21/65 73 

AHAtlmger Slrafte 2 
8265 Neuölling 
Telefon 0 86 71/716 10 

InnslraSe 4 
8341 Simbech 
Telefon 085 71/44 10 


8400 Regensburg 

C-SOFT GMBH 

Programmentwicklung & Hardware 
Holzfällerstraße 4 
8400 Regensburg 
Telefon 09 41/8 39 86 


Zimmermann 

Glcktrolcind 



8400 Regentburg 8390 Ptstau 

Dr.-Gessler-Str. 8 Kohlbruck 2a 

« 0941/95085 ® 0851/52007 


8423 Abensberg 


COMPUTERVERSAND 

WITTICH 

Tulpenstr 16 8423 Abensborg 

® 0 94 43/453 



8490 Cham 


fißP- 





. , A X 
'■S T F U FR/ 

HdrDttari / Saftaiara 
Coiicularaubahtir /j.J 
lijra Gchmbnarsr {• 
Papiargraßnanddl , 

• copv - shop 

der Sehern« 4 8490 CTwn/OpI TaMon (090 71) 9723 




8500 Nürnberg 


EINE IDEE ANDERS 


Hmig 


I. RI AI I E EINRABf Et IH UILTSTABTIABS 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Innere Läufer Gasse 29 
8500 Nürnberg 
# 0911-209717 
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1 8500 Nürnberg 


A ATARI 

Dar ATARI - SyttcafacfchiAdlur ia Nlrubarg 

Safi«araharataa| lad Eat«icU«a| 

mckar ■ Zihahdr- Fachliteratur 


üb 


HIB Computer GmbH 
Aufiara Bayiauthar St r 72 
8500 Nürnbor, 

Tdal.Ofl 


irnbarg 
1 1/51503: 


8520 Erlangen 


Ihr Partner 

IN EDV -FRAGEN 
Wir führen prüf 
HARD-& SOFTWARE 
für 

IBM PC/XT/AT 
APPLE l+/e 
ATARI 520+1040 
AMIGA 


09181 







COMPUTERSYSTEME S 

SOFTWARE ENGWEERWG 
marcü hfcjefarrindl 
kjtpcidstrafle 22 8520 frfcmgen 


Computerservice 

Decker 

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 /420 76 


HAAS 

Büro + Computer 


8520 Erlangen 
Dresdener Str. 5 
Friedrichstr. 9 
Tel.: 09131/12010 


Zimmermann 

Glcktrolcind 


8520 Erlangen 8500 Nürnberg 

Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel (09131) 34568 Tel (0911) 20798 


8600 Bamberq 


BÜR 0-1 

I ZENTRUM 

A+R 1 

<UTZ 


Bamberg Tel 0951 / 2 78 08 - 09 


8700 Würzburq 


HALLER GMBH 
Fachgeschäft für 
Mikrocomputer 
Büttnerstraße 29 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/1 67 05 


8700 Würzburg 


SCHÜÜLL 

44 __ 




T= = = 

fl 


Hardware ■ Software 
Service - Schulung 

Computer center 

am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 50488 


Müller-Anwendersoftware 

Versandhandel für PC-Software 

Textverarb.. Graphik, Bucht, 
Spiele PD-Software erklärt u. a. 

Matte rstockslr 23a - 8700 Würzburg 
Tel. 0931/282326 


8720 Schweinfurt 


i/A/e/iAutA AA///)f/( 

Computer 4 Unterhaltungselektronik 
Albrecht Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721/652154 


8900 Augsburg 


Adolf & Schmoll 
Computer 

Schwalbenstr. 1 • 8900 Augtburg 
Tel. (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87 

Wir sind außerdem autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für 

&ef±L®o® r ATARI 


ATARI Systemfachhindler 

fUr* 


KARSTADT Aktlongosollschaft 
Bürgarmalater-Flachor-Str. 6-10 
8900 Augsburg ■ Tel. (08 21)31 53-416 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 


Frauentorstr. 22 
8900 Augsburg 
0 08 21-15 42 68 


8940 Memmingen 

EDV-Organisation 
Hard- + Software 

Manfred Schweizer KG 

Ulmer Str. 2, Tel. 08331/12220 

8940 Memmingen 

Österreich 

A-1020 Wien 

W + H. 

Computerhandel Ges m.b.H. 

Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 



Tel. 02 22-3509 68 




A-1040 Wien 




Ihr ST-Fachhändler in Wien 


Computer-Studio 

Wehsner Gesellschaft mbH 

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 02 22 657808, 658893 


A-8010 Graz 



Schweiz I 

CH-1700 Fribourg 


Softy Hard’s Computershop 
FRIDAT SA 

Die ATARI ST Spezialisten 

Grand Rue 42 
CH-1700 Fribourg 
Tel. 0041(0)37 22 26 28 


CH-2503 Biel 


UE 

URWA Electronic 

Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz. 

0 32 / 25 45 53 


Lindenweg 24, 2503 Biel 
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CH-3084 Bern 


Computer^ Corner 

Ihr ATARI ST- Partner in Bern 


Hard- Software 
Midi-Schulung 


Beratung 

Service 


Seftigenstr 240 3084 Bern- Wabern 

Zentrum Wabern OTel 031/54 51 00 


I CH -34 15 Hasle Rüegsau 


um 


Ihr ATARI Spezialist 


~rm 


Emmenstr. 16 
CH-3415 Hasle-Rüegsau 
0 34 / 61 45 93 auch abends bis 21 00 h 


j HARD u SOFTWARE BERA JUNG EILVERSAND 


CH-4054 Basel 


Wir sind 
Amiga- 

und ST-Freaks. 

Unsere Öffnungszeiten 
Von Dienstag bis Freitag 
9 30 - 12 30 und 14 00 - 18 30 und 
am Samstag 9 30 - 16.00 


Computer ranrci nnn 

Basel Tel 061 39 25 25 Holeestrasse 87 4054 Basel 
Aarau Tel 064 22 63 33 Kasernenstrasse 26 5000 Aarau 


CH-4625 Oberbuchsiten 


STECTRONIC M. Steck 

Electronic-Computer-Shop 

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 
Tel. 062/631727 + 631027 


CH-5430 Wettinnen 


Senn Corrouter AG 


Zenualsirosse 93 Tel. 056 / 27 16 60 
CH-5430 Weitingen Telex 814 193 seco 


Hier könnte 

Ihre Anzeige 

erscheinen . 

Anruf genügt: 

Heim-Verlag 

0 06151-56057 


CH-8006 Zürich 


ADAG Computershop 

Universitätsstr. 25 • 8006 Zürich 
Tel. 01/47 35 54 

ATARI & WANG & EPSON 


Computer-Center P. Fisch 

Stampfenbachplatz 4 
8006 ZÜRICH 
ft 01/363 67 67 


CH-8021 Zürich 


Senn Computer AG 

# # 

tangslrasse 31 

Postloch Tel. 01/24173 73 
CH 802I Zürich Telex 814193 seco 


« WUUTJ 

Das Warenhaus der neuen Ideen 

Ihr Computer-Fachhandel an der 
Bahnhofstrasse 75 • Zürich 


CH-8050 Zürich 



I CH-8200 Schaffhausen 


Z1MILK 


CAR-AUDIO 

COMPUTER + ELECTRONIC 
Bachstraße 28 8200 Schaffhausen 
Tel.: 053/55224 

Montag — Fr«iag 
Samatag 


9 00-12 00 
13 30-18 X 
9 00-18 00 


CH-9000 St. Gallen 


VIDEO - COMPUTER - CENTER 
GACHTER AG 


Wehetqasse ?2 
9000 St Gallen 
Telefon 071/22 60 05 



CH-9400 Rorschach 




Pros - electronic 

Hardware Software Sysiomentwricklung 




Luxemburg 


IHr- * 5pr VICF 3 Fl 

c 


7 

Commodore 

Schneider 

Atari 




Ov v.titor Hugo • Luxembourg - T#l ?Q14| 




V 


£ t 

z 

ia 

¥ 

4 • 


Wo ist der 
ATARI Fachhändler 
in meiner Umgebung? 


Der Einkaufsführer 
in ST-Computer 


Anzeigenschluß.**; 

Heft 12/87: 27.11.87 3 “ 
Heft 1/88: 18.12.87 
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Software 


Pouvez vous Francais? 


Ein Sprac 


Für all diejenigen, die etwas an- 
deres als „C“, „Pascal“, oder „Lo- 
go“ unter Sprachen verstehen, 
gibt es Programme, die es Ihnen 
ermöglichen Fremdsprachen bes- 
ser zu beherrschen. „Pouvez vous 
francais“ von Data Beutner KG 
gehört dazu, und besteht aus 
zwei (1 und 2) getrennt zu erhal- 
tenen Teilen. 

L aut Verpackungstext befasst sich 
das Programm ausschließlich mit 
der Verbesserung von typisch deutschen 
Fehlern, die aus den Gewohnheiten 
der mütterlichen Sprache resultieren. 
Als Beispiel: „pouvez-vous Francais“ 
ist die direkte Übersetzung von „kön- 
nen Sie Französisch“ - sie ist aber kei- 
neswegs richtig. Nach diesem Vor- 
wort sucht man vergebens in der fran- 
zösischen Sprache. 

Für welche Anwendergruppe ist das 
Programm nun geschrieben? Für den 
Anfänger oder für den ausgereiften 
Sprachstudenten? Ein Blick auf den 
Bildschirmausdruck klärt dies. Anfän- 
ger sind damit hoffnungslos überlastet, 
die fortgeschrittenen Französischbüff- 
ler hingegen Finden in diesem Pro- 
gramm, das übrigens auch als Taschen- 
buch erschienen ist, eine gute Hilfe 
zum Verlernen typisch deutscher Feh 
ler. 



ogramm 



man ein 
feld“ und 
an wählt 
Fragen, 
d schon 


Wenn man sieht, daß kbJe Program- 
me identisch sind fbi^W die steigende 
Schwierigkeit der Ubungei^, frag* man 
sich, warum bei<^ Duetten nicht in 
einem Pakett auf! d&u M.irkt eekom- 
men sind. 

Das Innere 

Nach dem L aden 
Bild das aus eiijetrf 
einem „Hilfefeia'HHWrr 
eine von 37 Übungen (* 
das ergibt 455 Fraget aus, 
geht es los: Dis^/ogjamm schlägt ei- 
nen Satz voi^ dessed J(ichilgkeit in 
Frage gestelltJtHrl fin^poraive Ant- 
wort bringt <fep Vergleich mit der Lö- 
sung. Bei ^Antwort 

muß man d^nt^fo^raMiriV.-i^dech den 
korrigierte jr^ark^bfcpren/^elches 
ihn prüftpi^^gciHMuiifafh^ic^ Kor- 
rektur 

/T # tk 

Man kan* epttveder einflcrctie fehler- 
haften VWitteraje^schreibaol oderj 
den gan^KSet^ mit allefTSaDflerzei- 
chen fra*zb sischen S^)yäcTO y .\dic 
dank geänderter Tast at u r brfegüng' lu- 
gängUcb /eingeben. 
schah ist einer der Pluspunkte dieses 
Programms. 

Das Programm überprüft iefr ^apf A 


Protokoll ausgedruckt, welches aller- 
dings nur die Nummer der falschen 
Antwort und nicht die Antwort selbst 
dem Drucker zuführt. 

Mit steigender Nummer werden auch 
die Sätze schwieriger. Der steigende 
Schwierigkeitsgrad fordert recht gute 
Kenntnisse der französischen Sprache. 
Damit müssen die Anfänger gewarnt 
werden. 


Die Bedienung 

Durch seine Einfachheit ist dieses Pro- 
gramm sehr leicht zu handhaben. Die- 
se Einfachheit ist aber gleichzeitig 
seine große Schwäche. Es fehlt jede 
Flexibilität. Es gibt leider, obwohl die 
französische Sprache recht vielfältig 
ist, nur eine richtige Antwort, die des 
Programms. Es ist ebenfalls nicht mög- 
lich, z. B. für einen Lehrer, selbst kon- 
zipierte Aufgaben zu gestalten. Es 
fehlt auch jede Möglichkeit seine Er- 
gebnisse zu speichern um seinen Lern- 
fortschritten zu folgen. 

Kurz gesagt eine gute Idee, die durch 
die Möglichkeit die Texte zu schrei- 
ben einen Vorteil gegenüber dem Ur- 
sprungsbuch („Pouvez vous Francais“ 
von Jacques Soussan erschienen im 


e und bewertet gnadenlos alle Abuc- Jacques !>oussan erschienen im 

chungen von s« n eni .Standard' als {Whwolt Verlag) hat. Leider haben die 
I-.hL.-r. Man wird da.WK n-u.li.4, ‘Programmierer eS versäumt noch et- 


Das Äußere 


feilen, was dem inhaltlich guten Pro- 
dukt gerecht wäre. 


BeWcr. Man wird dadi wek "rä-hnk~ « , D , 

fftotdett Fr Menncfr n efeem an dem , Rahmenprogramm"^ zu 

und muß dabe» jede Kleinigkeit he- 
Aus der dicken Verpackung blickt ei- ächten. 

ne Diskette und eine dünne Anleitung. Da*. Hilfefeld“ liefen erst mals das Ur \ lehrinhalt des Produktes ist emp- 
die den Schwierigkeiten des Programms ms Wenn ^f wert ;. u " d m , anch e,ner ler " 1 a f n 

angepasst ist, hervor. Die Anfettung nach Beantwortung der fta-‘ -^’ d * ll,rm ,ieber als mit einem Buch ‘ 


.... . f p ynoman nacn oeantwortung der rca- 

Ausnahme der Nummern' P Erläuterungen des Falles bekomm wird dieses Produkt mit 

i ... ... I- . • i • i t i . 411611 (Eine kurzgefasste Regel sowie «MCI wflwren Teilen zum Lernen der 

a , zus l tz 1 ? e / n i C1 C i t* 1 ,0 i aS ein P aar Beispiele). Die anderen Hilfs- s» anzööschkn Grammatik ’Maitre de 

sendes Taschenbuch, welches schon f e ld er erläutern die Schreibweise, falls Gaamni.mc J+2\ 

dies noch nötig ist. 

Am Ende jeder Übung wird dann die 
Zahl der rieht ig-beantworteten Fragen 
gezeigt, und auf Wunsch ein Fehler- 


seit geraumer Zeit im HajfdäCjst. Hier 
zeigt sich, daß der 
gramms ausnahmslos diesem, üb / ftgrns 
sehr erfolgreichen Boch^^efttfipmrrien 
ist. ■ : 


Das Rahmenpro- 
gramm identisch. 

Der flqat eines Teiles liegt bei 89,- 
DM. Aufeujffd abr zu einfachen Pro- 
gram^TTgtfstaltuhg^iibwohl bei einem 
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Handy-Scanner 

Begeistert von PC-Usem auf genom- 
men und eingesetzt, jetzt auch in 
höchster Vollendung für den Atari 
ST lieferbar ! 



bringt Graphik und Text super- 
schnell auf Ihren Bildschirm ! 

• mit Software, Graphikpaket und 
deutschem Handbuch 

• für Techniker, Leherer, Werbefach 
leute, Redakteure ... 


^Info anfordem! 


2 t? 


Public-Domain-Service 

Wir liefern auf erstklassigem Diskettenmaterial die PD-Software 1*95 
(siehe PD-Liste in dieser Ausgabe) und 100-142 (siehe unten ; nur bei 
uns erhältlich) ! jede Diskette nur 8,— 



101. Dtgnnaik Oiygpo 
104, Pyrikfa, ST Pic 


101 TOSvaDlfi.M 
105. Fmanq» , Muiikpr 


A lad in - Macintosh PD Software 

■nf Ober 30 D ■ketten für Alan ST b Vcrhmdimg mit AWüd b 
unreren K fl p enfaa l mit aufgcmnEncn. 
Nachfolgend bb kJemcr P i iywwimig- 
Lkp ■ Trrmaialpmgrarrwn • Uhrenprogianra • Doc Dactm • Dak 


1 Pot Di^lay • Rain Start ■ RCS Kotfldl * 
Spfale: Tic Tac Tob * Sditua • Oo ■ MiAcipid « Wortspiel ■ 
Amtnatirapragranwn • Mauactalk * 'heilige* P ro gramm « 
D** Aft: Explorer • Moospod* • Raae ta Baae * Kay Monat 
und vltlt mehr 

Stellt nur einen Auszug in DIAetten dar! 

!AUdin-Mac-Lfcste anfordem! 


ita, Calc 
at Word 


afik 

ik. 


139. Ramdnka, Copy-Pr., 
Ruhe] per EPSON 


140. RamrtiA, Spiele 
141 Ptaff 


141. Baaac -UtüitiH, FVmtD* 


10er Blöcke: 10 Programme auf jeweils 5 Disketten 1DD (1MB)Ü 
1-10, 11-20, 21-20, 31-40, 41-50, 51-60, 61-70, 71-80, 81-90 und 
101-110, 111-120. 121-130, 131-140 Je Block nur 40, - 

Monatsausgaben ST Jan/Febr, März/April 28,— 

Vjüpdates (Ul, U2 ...) 8,- Liste anfordem ! 


/ Atari -Sch a Itpl an e 

“N 

260 ST / 520 ST 

29.80 

520 ST+ / 520 STM 

29.80 

1040 STF 

29.80 

SF 314 / SF 354 je 

19.80 

SNM 804/ 1050 je 

19.80 

600 XL/ 800 XL je 

19.80 

SC 1224 /SM 124 je 

19.80 

Disk -Royal (Ddk Monik») 

89,- 

Katpro-Royal (Dabnreirarw.) 

89,- 

Wizard-Royal (Sp«i) 

139,- 

Voc-Royal (VokabeHrtuBr) 

79,- 


89 .-V 


'Slegamax C-Compiler^ 


Ein komplettes Entwicklungssystem! 

■ Single Phu Compiler • bl me Aaa rmbhu • Dia 
twrmhlfT • Linker A Lihranan • VoUrtündigB 
GEM-Linriea * 370 SmttB Handbuch 


(TfittaUnranfiragen — Jinft«] 

deutsches Handbuch 


498,- 
49, ~ 

Alternative zur Maus: 

Marconi-Trackball 248,-- 

höchste Präzision (CAD!) 

V^tari -Trackball 98,- 


Programme und Zubehör 


Tempus • Programmeditor 85 1 * 

Ist Word /Word Plus 99,-/199, 

Ist Proportional 148,- 

Wordstar / Mailmerge 199,- 

Textomal ST 99,- 

Protext ST 149,- 

B eck er Text ST 199,- 

Write 90 -90 Omd Drehung 79,- 

Type setter Elite • Scueniayout 139,- 

Megafont ST * p<m + ei^ne 89,- 
Art Direktor 173,- 

Film Direktor 188,- 

Monosur / Colorstar je 78,- 

Maps & Legends 98,- 

Degas 169,- 

MICA 298.- 

Animator 119,- 

Modula n Stand/ de vel. 298,-- / 448,— 
MCC Lauice C-Compiler 298,- 

MCC Pascal Compiler 248,- 

MCC Micro Assembler 168,- 

MCC Make / Usp 1 68,- / 448,- 

MCC BCPL-Compiler 329,- 

JC-Seka / K-Sprcad je 198,- 


K-Graph / K-Comm je 148,- 
.. K-Resource / K-Word je 118,- 
K- RA M/Switch/Minstrel je 89.- 
Pro Fortran / Pro Pascal je 448,-- 
DB Master one / Profimat je 99,- 
dBase II ST deutsch 348,- 

Adimens ST neu 499,- 

DB-Man deutsch neu 395,— 
Trimm Base • Datenbank 298,- 
Side Click 145,- 

Copystar V 2.0» Koperpo 169,— 
Endlocetiketien 70a70 (200) 16,- 

Disketten 1DD/2DD 39,- / 49,- 
Diiketienbox 40 /80 39,- / 46,- 
Drackeritabel 38,- 

Abdeckung Konote 32QH040 29,- 

Abdeckung Monitor (l M/1224) 39,- 
Farbbänder, große Auswahl, a. A. 
CSF Gehäuse für 260/520 148,- 

ROM-Satz für alle STs 148,- 
. Akustikkoppler 300/1200 348,- 

Twenty-Four SKBdBrgMusdL 478,- 

Atari SF 354 198,- 

Star NL 10 698, -v 


Laufwerke für Atari ST (anschlußfertig) 

• Komplett mit MeuDge- 
häuse, Netzteil und Kabel 

• Erstklassige Verarbeitung 
100 % ST- Kompatibel ! 


Mit TEAC od. NEC-Lauf- 
werken 



3,5” Floppy 
5,25” Floppy 
3,5" Doppeln. 
3,5” + 5,25” Mix 


2 x 80 Spuren (1MB) 348,- 

2 x 80 Spuren (1MB) 448,- 

4 x 80 Spuren (2 x 1MB) 648,- 

4 x 80 Spuren (2 x 1 MB) 798,- 


Aladin Mac Emulator 

Die Chance für Sie, auf Ihrem Atari 
ST Macinloch -Software zu fahren 1 

• höhere Bildschirmauflösung 

• höhere Verarbeitungsgeschwindigk. 

398,-- 

Mac-Betriebssystem 
(ROM-Satz) 195,- 

k Einzelmfo anfordern! 


PAL-Interface n 298,- 

Anichluß Ihres 260/520/1040 an jeden 
Farbfernseher. Erstklassige Bildquali- 
tät mit Ton aus dem Fernseher. 

• Separater Signalregler 

• Separater Videoausgang 

• Separates Netzteil 

• Zusätzlicher Cinch-Anschluß für 
Stereoanlagen 

• Gleichzeitiger Anschluß von Mono- 
chrom und Colormonitor 298,- 


r GFA-Produkte > 

GFA-Basic Interpreter Disk. 98,- 
GFA-Basic Interpreter Modul 198,- 
GFA -Basic Compiler Disk. 98,- 
GFA -Objekt 198,- 

GFA Draft 198, 

GFA-Draft Plus 348,- 

GFA-Sarter 58,- 

GFA-Vektor 98,- 

GFA-Publisher 398,- 

GFA-Basic Buch 79,- 

GFA-TOS & GEM Buch 49,- 
GFA-Buch Progr. Sammlung 29,** 
GFA -Basic 68881 349,- 

G-Data-Produkte 

G-Ramdisk II 48,- 

G-Diskmon II 89,- 

Harddisk -Help & Extension 129,- 
Inteiprint / Int. Ramd. 49, -/99,- 
AS Sound Sampler 79,— 

Omicron-Produkte 

Om icran- Basic (Modul) 229,— 
Omicrun-Basic (Disk.) 179,- 

Omicmn Compiler (Disk.) 179,- 
Vfonicmn Assembler (ideal) 99,»^ 


Kieckbusch ^ 

Produkte 

Loglalx 398,- 

Kalkül***) * Gnfl • Dttuhn* • Nat^a^ 

• *«— yh« b DEUTSCH • 

Multi -Hardcopy 98,- 

Af^Mamg m wirklich jaden Druckst, ob I, 

16 oto 24 Nudeln, ob Pari»- Oder Laar 
Dncbf. A— rkiirk b Hoch- und QusfannL 
Sponlur Bnrrirti P orm uB Deguu t Noa / 
Daxh / Art Dnda 

Desk Assist 11+ 98,- 

Dm Rimdun^prag n für Qmn Ahn ST! 
Tenmflnng, K+enJer, Ul», AJu mBu inme 
NcdAUfl. Red—, Ad *« mb sd Telufm- 


STEVE 

Text -Gruft 


348,- 

:! In M u u rh i muy che 


Graphic Artist 698,- 

CAD A Dnkicf A m —nAmg 

Easy Draw 198,- 

7c du rfxngi um Ar da kleme CAD- md 


698,- 


VI P Profession aJ 


^Campus 998, 

Demo-Venion (nd u^ndmt) 20,-- 
STAD 179,- 

Publishing Partner 

* Deuk Tc^i PuhJtdmg FYagrvnm 498,— 

Fleet Street Editor 

-DMkTapPhU^m« nur 348,- 

Signum 448,- 

Calamus 998,- 

Word Perfect 910,- 

\Laser Brain 298, 


f ^Veide-Echtzeituhr • Datum, 
Uhrzeit • Lsngzeit -Genauigkeit • Pro- 
gramm für Auto-Ordner DM 129,- 

Speichererweiterung 

(512 K) DM 239,- 

Monitor-Box • umschaltbar 
Monochrom/Color • mit 2 Gnch- 
Buchsen DM 58,- 

Mouse Pad ■ Gleitmatte für Maus 
DM 19,80 


Kart-Heinz • Potsdamer Ring 1 0 • 71 50 Backnang 
Telex 724410 weeba d • Kreissparkasse Backnang 
(BLZ 60250020)74397 


WB 



!-«• 


■d n* LOTUS 


COtlPUTER-ELEKTROniK 

Zahlung per Nachnahme erwünscht (Ausland per 
Scheck). Versandkostenpauschale (Inland 6,80 DM / 
Ausland 13.60 DM) 

07191/1528-29 od. 60076 


J 
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Software 



solchen Produkt der Inhalt wichtiger 
ist als das Rahmenprogramm, ist er 
doch etwas hoch geraten. Der didak- 
tisch gut aufgebaute Inhalt bietet dazu 
den Gegenpol. 

Philippe Lerailler 


BczugudresM 
Data Beutner KG 
Postfach 1111 
2217 Kellinghusen 
Tel: 048 22/27 52 

Weitere Produkte dieser Serie: 

Speak you English 1+2 

Englische Grammatik 1 + 2 

Computerslang 

Verkäuferenglisch 

Handelsenglisch 

Engl. f. Bank und Börse 

Mathematik 


Bild 1: Die falsche Antwort und die richtige Lösung 


Atari 


PROFI PAINTER 

89,00 



Mega ST 2 mit Monitor 

2 698.00 

TEXT-DESIGN ST 

89,00 

Star ND 10 

929,00 

Mega ST 4 mit Monitor 

3.598.00 

PROFIMAT ST 

89,00 

Star NX 15 breit 

1.249,00 

Neu 520 STFM 


DESIGN ST 

89,00 

Star NB 24-10 

1.498,00 

ein kompaktes Gerät 


Hausverwaltung ST 

449,00 

Star NB 24-15 

1.798,00 

mit eingebautem Laufwerk 

998,00 

60000 TUT0R 

89,00 

Einzelblatteinzug NL 10 

269,00 

520 STM ohne Laufwerk 

539,00 

Forth Plus 

279,00 

Druckerkabel, ATARI 

30,00 

520 STM mit Floppy SF 354 

898 00 

Megamax C Compiler 

498,00 



520 STM mit Floppy SF 314 

1.149,00 

ATARI ST Pamt 

99,00 

Schutzhauben 


1040 STF ohne Monitor 

1.098.00 

ATARI dBase II 2.41 

329.00 

aus weichem Kunstleder Farbe Anthrazit 


1040 STF mit Monitor SM 124 

1.498,00 

ATARI Word Star 3 0 

179,00 

Für folgende Geräte lieferbar 


1040 STF mit Monitor SM 125 

1.529,00 

ATARI PROTEXT 

139,00 

ATARI 260/5020/1040 


1040 STF mit color Monitor 

1.849,00 

ATARI dBMAN 

379,00 

FLOPPY SF31 4/354 


Monitor SM 124 

449.00 

ist WORD PLUS/Ist MAIL 

179,00 

MONITOR 124/125/1224 

22,95 

Monitor SM 125 

479,00 

DRUCKERPARADE 


DRUCKER STAR NL 10 


Color-Monitor SC 1224 

898,00 

EPSON LX-800 

579,00 

PANASONIC 1060/90/91 


Floppy SF 314 720 KB 

539,00 

EPSON FX-800 

1.029,00 

baugleich: PEACOCK DRUCKER 


Software Hits Atari ST 


EPSON FX-1000 breit 

1.298,00 

1012A, 1016, 1018 


GFA OBJEKT 

179,00 

EPSON EX-800 

1.398,00 

EPSON FX 85 / FX 000 / LX 86 / LX 800 

22,95 

GFA STARTER 

59,00 

EPSON EX-1000 

1.698,00 

NEC P6. PANASONIC 1092/1592. 


GFA DRAFT plus 

329,00 

EPSON LQ-800 24 Nadeldr 

1.479.00 

EPSON FX 1000 

24,95 

GFA BASIC V 2 0 

149,00 

EPSON LQ-1000 breit 

1.929,00 



GFA BASIC COMPILER 

149,00 

EPSON LQ-2500 breit 

2.598,00 

FUJITSU: 


GFA BASIC VEKTOR 

99,00 

EPSON SQ-2500 Tinte 

3.298.00 

1620 FUJITSU DRUCKER DX 2100 / 2300 

24,95 

GFA Buch 

79,00 

EPSON HI-80 Printer Plotter 

1.249,00 

1621 FUJITSU DRUCKER DX 2200 / 2400 

24,95 

GFA DRAFT 

179,00 

Color Krt EXB00/100G 

229,00 

1622 FUJITSU DRUCKER DL 2400 f 2600 

24,95 

GFA mono Star 

89,00 

NEC P6 

1.198,00 

Druckerständer Prelihll 

.39,95 

GFA color Star 

89,00 

NEC P6 color 

1.549,00 



GFA Handbuch TOS & GEM 

49,00 

NEC P7 

1.498,00 

Disk. 3,5 Zoll Platinum 


GFA Publisher 

349,00 

NEC P7 color 

1.849,00 

Spitzenklasse Made in USA 

39,95 

Beckertext ST 

179,00 

Bidi -Traktor P6 

329,00 

Disketten 3,5 Zoll 2DD no name 


TEXT0MAT ST 

89,00 

Bidi Traktor P7 

389,00 

135 TPI 10 ST, nur solange Vorrat 

29,95 

DATAMAT ST 

89,00 

Star NL 10 mit Interface 

598,00 

Diskettenbox 3,5 “ 50 ST 

24.95 


Tornado Computer Vertriebs GmbH i. G. 
Wangener Str. 99 - 7980 Ravensburg • Telefon 0751/3951 

NUR VERSAND. ABHOLUNG OER GERATE NUR NACH AISPRACHE IN AUSNAHMEN MOQUCH 
fr 41t Schweiz eP imm HW 


Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 


Händleranfragen erwünscht 
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TEAC-Diskettenlaufwerke für Atari ST: 

vollkompatibel, leise, 12 Monate Garantie, anschlußfertig, inkl Kabel, Netzteil, Metallgehäuse 
TEAC FD 35 FN bzw FD 55 FR (brandneu) Siehe auch Test in 68000er 8/87 


3,5" 
720 KB 


349 .- 


Doppelstation 1,4 MB: 599.- 


5,25” 
720 KB 


40/80 Track Umschaltung: 20.- 


CSF-Speicherkarte 189- NEC Multisync 1448- P6 Color 1448 - P7 Color 1648 - 
Disketten 3,5": no name 2DD 27.- (ab 100 25.-) 5,25": FUJI 2DD 35.- - SKC 2DD 25.- 


fse 


Frank Strauß Elektronik, Weberstraße 28, 8750 Kaiserslautern, Tel. 06 31 / 6 93 71 


Diskettenstation für ATARI ST 

TYP D 31 Basisgerät NEC 1036 A. Graues Aluminium Gehäuse 
Abm. 105x33x220 mm, einge. Netzteil, Kapazität 726 KB formatiert. 
Durch zusätzliche elnge. 1 4 pol .Floppybuchse ist der Anschluß an 
anderen Diskettenstationen gewährleistet. tx \ # n 1 n 

Voll SF314 kompatibel nur. L# IV 1 349. 

TYP D 32 726KB NEC 1036 A anschlußfertig fUr ATARI DM339 
TYPD&S 2x7 2 6KB DM 598.- SOPTWARF 

Speichererweiterung auf 1MB 
Ohne Löten , steckbar. DM 19 5.- 

NEC P 6 DM 119 8.- 

NEC P 2200 Neu DM119 8 - 

NEC Multlavnc DM149 8.- 

EIZO 8060 DM1719- 

EIN WICHTIGER HINWEIS: D«fl S«r vlctpahil von NEC 
DautachlanR umflfel una.ia NEC Pfo.uLta ZB b«i Rar 
Di uch «f n, Raul ■ H an dbu ch, 1 3 UonQir am lo auf alle 

Itll®» fr * Soft war a u i.w . . M A A , , . A 

DELO comp. tech. u 0231- 3 39 73 1 oder 3 31148 

Inh. D. Löf fers Groppenbraoher Str.124 46 00 - Dort mu. -15 

Wir fiibran «wo* PrafitiiU Mir ATARI RT 1 1 n §•« r a| • naa War ina ilah irn ATARI IT 


KODAK DlakattanMF IDO lOCtUch 33 -DM 
OF A -BASIC Iniarp oder Compl..^.., 65. -DM 
LATTICE C ( Mftacomco)v.304 ata.-DM 
MCC ASSFMIl ( R -.rul I M.ntfb tSt-OM 

Dl SK HE t F 7 S -DM 

Ar t Dlrector / Film Oiractor «12$ -DM 

SISNJUM »F9 -OM 

STAD 1 S$ -DM 

BARRARIAN IPayanollfl ) 59.- DM 

Fllfh« Simulator II IMIF) 1 1I.-DM 

Pllon CflRli 65 -DM 


-=Btx- Manager— 

Atari (Mega) ST und Btx 
Die nleüigente Kompiellfemg ... im dl'dhta« 2u«r|{ 


- *‘4 

w * w 

fci Tr *a 



Sa 


n 

i »I 

Bild5[hirmK e::t 

•*. HMT IM »11 

■ * 


G I a - Man.gai V2 0 

kid 

■« 

OM 421- 


Drawa EDV ♦ Btx |rf , 1 

Bwtfvnwr Sir 134b G900 

• 921733« «29» Tw. /Bl« 06221- 16 3> 23/24 


Roulette 

Baden Baden 

Bel Ihnen mu Hause 

Per Roulette— Simulator frlr. t 

Ein €»esellseharts Spiel 
rUr dir ganne Familie* 

Ibis 10 Spielerl 

voiv/e wum Testen von Systemen 
Für ATARI ST mit TOS Im ROM 


I SMI24 sowie Farbe ) 

DM 99,- 

E. Häffner, Weststr. 54, 7103 Schwaigern 

071 38 / 466^ 



voll kompatibel zum Weltstandard dBASE III* 

Preis: DM 698,-** inklusive 600 Seiten deutschem Handbuch 


a eingeltagerei Wararumchari 
von Athlon TS« 


1 unvaitoindlch empfohli 
Verkauftpran 


Besuchen Sie uns auf der Systems in München: 
19. - 23. Oktober 1987, Halle 22, Gang C12 - D13 


© 


KNUPE 

Gerhard Knupe GmbH & Co KG 


Guntherstraße 75 
4600 Dortmund 1 


Telefon 02 31/52 75 31-32 
Telex 8 227 878 knup d 






Es gibt in der Welt der Personal- 
computer nur wenige Programme, 
von denen jederman sagt, man 
müsse sie gesehen haben. Den 
Flightsimulator von Sublogic zum 
Beispiel. Oder eben Steve, den ST 
EVent Editor für den Atari ST. In al- 
ler Kürze: das ist eine Textverar- 
beitung so schnell wie Tempus, 
ein Dateiprogramm so komfortabel 
wie Datamat, ein Graphiktool so lu- 
xeriös wie Degas und ein Spelling- 
Checker, wie man ihn sich schon 
immer wünschte. All dies, zu ei- 
nem Paket zusammengeschnürt, 
ist Steve. 

Beginnen wir mit einigen Benchmarks als 
Anregung. Wir haben einen Mustertext 
mit 40.000 Wörtern im Umfang von rd. 
500 KByte erzeugt. Das Springen an den 
Anfang oder das Ende des Textes ist eine 
Sache von Sekundenbruchteilen. Mit 
enormer Geschwindigkeit verlaufen die 
Such- und Ersetzoperationen. Um in 
diesem Text einige Tausend „e“ durch 
„xyz“ zu ersetzen, brauchte STeve 45 
Sekunden. Die Hälfte des Textes (20.000 


Zeilen) löschte Steve innerhalb einer Se- 
kunde. 20.000 Wörter ließen wir mit 
Hilfe der Dateiverwaltungssprache al- 
phabetisch sortieren: nach 5 Minuten 
Wartezeit hatten wir die erwünschte Li- 
ste. Nahezu jede angewählte Funktion 
wurde in atemberaubender Geschwin- 
digkeit ausgeführt. Hat man das erlebt, 
merkt man sofort, daß hier ein Assem- 
blerprofi am Werke war, zumal Steve 
ohne Ausnahme — vom neugestalteten 
Objektauswahlfenster bis zum 
Ressource-File — i der schnellen Maschi- 
nensprache abgefaßt ist. 


Good bye GEM! 

Werfen wir zunächst einen Blick auf die 
Benutzeroberfläche . Steve invertiert nach 
dem Start automatisch den Bildschirm 
(weiße Buchstaben auf schwarzem Hin- 
tergrund) und ein neuer, proportionaler 
Zeichensatz mit 64 Buchstaben pro Zeile 
erscheint (Bild 1). Von einem Pull-Down 
Menü ist zunächst nichts zu sehen. Erst 


wenn man die Help-Taste drückt, oder 
mit der Maus in die rechte obere Ecke 
fährt, taucht die obligate Menüleiste auf. 
Jeder Menüpunkt wird noch einmal ex- 
tra angeklickt (so wie beim Flightsimula- 
tor von Sublogic), bevor die Menüaus- 
wahl endgültig zur Verfügung steht. 
Wer bisher mit traditionellen GEM- 
Programmen gearbeitet hat, wird mit 
dieser Steuerung anfangs Schwierigkei- 
ten bekommen. 

Was sich jedoch dem staunenden An- 
wender dann präsentiert, ist nur vom 
Feinsten: 17 unterschiedliche Menüs in 
insgesamt drei umschaltbaren Ebenen, 
und fast alle Menüpunkte fakultativ per 
Tastatur aufrufbar. Leider fallen die Ac- 
cessories weg, aber Steve beherrscht de- 
ren obligate Funktionen zum Teil von 
Hause aus (Rechnen, Bildschirmdunkel- 
schaltung, Funktionstastenbelegung). 
Beginnen wir jedoch zunächst mit dem 
EDItor und der Textverarbeitung. 

Dem Einsteiger fällt als erstes ins Auge, 
daß der Cursor von Steve an der Maus 
„klebt“. Bei jeder Mausbewegung gibt es 
eine Verschiebung in die entsprechende 
Richtung. Das hat seine Vor- und Nach- 
teile. In jedem Fall wird das Bewegen im 
Text schneller und einfacher, zumal Ta- 
staturbefehle für das Springen wortweise 
und zum Zeilenanfang bzw. -ende völlig 
fehlen. Andererseits reicht schon ein 
kleiner Ruck an der Maus, um Buchsta- 
bensalat auf dem Bildschirm zu erzeu- 
gen. Weiß man das, wird man darauf 
achten, der Maus ein sicheres Plätzchen 
jenseits der Ellenbogen zu verschaffen. 
Und dann läßt sich mit Steve gut ar- 
beiten. 

Weniger gut gelöst scheint uns das Ar- 
beiten mit mehreren Texten zu sein. Es 
fehlen die traditionellen GEM-Fenster 
mit Rollbalken und Textnamen. Viel- 
mehr scrollt man durch eine Datei, in- 
dem der Cursor an den oberen bzw. un- 
teren Bildschirmrand bewegt und der 
Mauskopf gedrückt wird. Oder man ruft 
einen Zeiger auf, den man auf die ge- 
wünschte Textstelle schiebt. Bei bis zu 


Di»H ! niQth "Suchen Druck Va ria _♦ Fora Obanh ? Endo Font t 

Nur konsequent ist der Klassenbegriff alt einer Verteilung* 

scaantik kannotlert. Cr regelt die Verteilung dos Vcrtellens. 
n«alich die Verteilung der Individuen auf Einheiten, "Klassen 
genannt. Daait Mird die Uavcrtcl lbarkeit des Verteilung* 
Prozesses zua Ausdruck gebracht, d.h. la Begriff selbst dli 
höglichkelt eröffnet, alt der Abschaffung von Klassen auch dii 
Verteilung des Vertellens zugunsten selbstbestlaater oder "na ; 
türlicher" Ordnungsfaracn aufzugeben. 


Bild 1: 

Ein ganz normaler Text, aber mit proportionalem Zeichen- 
satz. Für die Absatzenden fehlt ein sichtbares Steuer- 
zeichen. 


Dies ist da- proportionale Zeichensatz Bit 71 Buchstaben pro Zelle. 
Selbstverständlich können Mir auch russisch schreiben: 
cenbcTiepcTanjinHux khmmbm c M p ayux p^cncux cuxpaiteH. flac rexr 
syrsatflKT ay* finf\BCux*pn r*rr Crcse omhc ft em epe c . Lbid normale 
Schrift ln der nie ho tan Zeile. Jetzt f kursiv^ md Jetzt £fett£ ind rxr 
fiunterstrlchenC. Uonn Sie genauer hinschauen, sehen Sie, daß die 
StojerzEichen in sehr kleinen Buchstaben ihre Funktion uiedergcbai. 


Bild 2: 

Mitten in der Zeile kann man zwischen russischem und 
deutschem Zeichensatz umschalten. Man sieht hier auch die 
Steuerzeichen für verschiedene Textattribute. 
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zehn (!) verfügbaren Dateien schaltet 
man mit der Controltaste und zugehöri- 
ger Dateinummer in den jeweiligen Text 
um. Welche Datei man gerade bearbeitet 
und wie sie heißt, sieht man nicht. Dazu 
muß man schon unter einem Menü- 
punkt nachschauen. 

Ungewöhnlich aber pfiffig ausgedacht, 
ist die Belegung der beiden Maustasten 
während des Schreibvorganges: mit dem 
linken Knopf fügt man Leerzeichen bzw. 
-zeilen ein, der rechte Mausknopf löscht 
das Zeichen unter dem Cursor, bzw. am 
Zeilenende die ganze Zeile. Selbstver- 
ständlich stehen immer noch die liebge- 
wonnene Backspace- und Delete-Taste 
zur Verfügung, und wer einmal zu viel 
gelöscht hat, kann mit UNDO alles zu- 
rückholen. 

Desweiteren unterscheidet sich Steve 
von herkömmlichen Editoren durch sei- 
ne zeilenonentierte Arbeitsweise. Das Lö- 
schen mit Backspace gilt zum Beispiel 
immer nur für die angewählte Zeile. 
Auch bei den Blockoperationen muß 
man stets ganze Zeilen markieren, lö- 
schen oder verschieben. Das mag ver- 
wöhnte Wordplus-Benutzer irritieren, 
aber, zumal die wichtigsten Block befehle 
auf dem numerischen Ziffernblock fest 
belegt sind, ergibt sich ein großer Ge- 
schwindigkeitsvorteil gegenüber dem 
herkömmlichen Mäusespiel. Wer die Be- 
legung vergessen hat, kann natürlich 
auch im Pull-Down Menü die Verschie- 
beoperationen anwählen. 

Apropos Ziffern block: für ihn gilt in der 
Regel eine Sonderbelegung mit den 
wichtigsten und am häufigsten verwen- 


deten Kommandos. Dazu gehören nicht 
nur die Blockoperationen, sondern auch 
das Suchkommando oder das Blättern 
im Text. Insgesamt gesehen eine prakti- 
sche und schnelle Angelegenheit. Wer 
dennoch umfangreiche Zahlenkolonnen 
eingeben möchte, kann natürlich auch 
die normale Standardbelegung wählen. 

Neben diesen obligaten Editorfähigkei- 
ten, bietet Steve einige Schmankerl, die 
eher exotisch anmuten. Dazu gehört 
zum Beispiel das Vertauschen von Klein- 
buchstaben in Großbuchstaben und um- 
gekehrt. Oder der Wechsel der Schreib- 
richtung von rechts nach links für arabi- 
sche Texte. Dazu bedarf es natürlich ei- 
nes zusätzlichen Zeichensatzes, den man, 
wie bei Signum, selbst erstellen und ver- 
ändern kann. Schließlich bietet Steve 
schon von Hause aus 9 Schnfttypen für 
den Bildschirm: von 40 bis sage und 
schreibe 160 Zeichen pro Zeile. Schwie- 
rig wird es erst bei der Druckerausgabe. 
Die unterschiedlichen Zeichenbreiten 
auf dem Schirm ändern an der gedruck- 
ten Fassung nichts. Sie dienen nur dazu, 
eventuell auch bei größeren Tabellen 
den Überblick zu behalten. Zeilenlinea- 
le, wie bei Wordplus, für den Wechsel 
der Schriftbreite innerhalb eines Doku- 
ments, kennt Steve nämlich (noch) 
nicht. Allerdings können die Sonder zei- 
chensätze (wie der mitgelieferte kyrilli- 
schen Font in den Bildern 2 und 3) auch 
ausgedruckt werden. Dazu muß man al- 
lerdings jedes einzelne Zeichen in eine 
„Down load-T abeile“ für den Drucker 
packen. 

Das ist bei einem 24 Nadeldrucker (110 
Byte pro Zeichen) sehr viel Arbeit. Text- 
attribute (fett, unterstrichen, kursiv, 


hoch- und tiefgestellt) werden übrigens 
per Steuerzeichen ein- und ausgeschaltet. 
Im Gegensatz zu Wordplus ist es damit 
möglich, alle Attribute über die Such- 
funktion zu finden. 

Nicht exotisch, sondern einfach und 
praktisch ist der FormuLtrmodus. So ist 
es problemlos, mit Hilfe des Grafikteils 
eine ansprechende und übersichtliche 
Vorlage zu erstellen, wie man beispiel- 
haft in Bild 4 sieht. Wenn man mit For- 
mularen arbeitet, springt der Cursor 
nach Betätigung der Return -Taste auto- 
matisch von einem Feld zum nächsten. 
In die gleiche Kategorie fällt das Abkür- 
zungsverzeichnis . Das ist eine beim Sy- 
stemstart mitgeladene Datei, in der ein 
Kürzel und der zugehörige Langtext 
steht. Tippt man das Kürzel und betätigt 
anschließend CLR-HOME, so wird au- 
tomatisch die Bedeutung im Text er- 
gänzt, und zwar in Sekundenbruch- 
teilen. 

Zeilen - und Seitenumbruch sind bei Steve 
keine große Prozedur. Den Text bricht 
man absatz- oder blockweise um, wobei 
Steve Trenn Vorschläge macht. Es exi- 
stiert kein Trennalgorithmus, so daß die 
Vorschläge nur per Zufall korrekt sein 
können. Beim Seitenumbruch gibt das 
Programm an, wo die Seite normaler- 
weise zu Ende wäre. Will man Absätze 
nicht ausein ander reißen, schiebt man ei- 
nen markierten Bereich mit der Maus 
nach oben. Wenn der Anwender mit 
verschiedenen Zeilenabständen arbeitet, 
wird dies beim Seitenumbruch berück- 
sichtigt. 

Wichtig für ein neues Paket ist der Im- 
port von Fremdformaten. Daß Steve als 
integriertes Programm seine eigenen 
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Bild 3: 

Hier sieht man den kompletten Zeichensatz. 


Bild 4: 

Formulare zu programmieren, ist eine der Stärken von 
Steve. 
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DISK 

SPEICHERPLRTZ 


Frei 

593 

607 U ' 

A 

: NKOSELLEC.lll 


Belegt 

136 

5 



AUSGANG 

TOTAL 

729 

692 Kllohytea 


STEVE ASCII 

PIC DEGAS SNAP RON 

f LÖSCHEN 

LESEN 

1 

_ 1 


T r ^ 

SCHREIBEN 

l_ 

J 


1 i ‘ 1 [Ueller? 

TRflNSG 

PIC 

32 

6 

. 9.07 


SNRPQflflQ 

PI3 

33 

6. 2.06 


BILD. 1 

PI3 

33 

6. 2.06 


SNAPQGQ1 

PI3 

33 

6. 2.06 1 




Bild 5: Bild 6: 

Das erweiterte Diskmenü zeigt, welche Fremdformate ver- Der mitgelieferte Spelling Checker umfaßt rund 40.000 
arbeitet werden. Wörter. 


Graphiken und Informationen aus der 
Datenbank im Textmodus verarbeiten 
kann, ist klar. Wie sieht es aber mit an- 
deren Formaten aus? Im erweiterten 
Diskmenü (Bild 5) sehen wir, daß Steve 
auch mit ASCII-Texten, Degas-, Snap- 
shot- und Doodle-Graphiken arbeitet. 
Der letzte Eintrag („ROH“) ist dazu da, 
Dateien ohne Modifikation einzuladen 
und zu speichern. Dabei werden je 50 
Byte (gleich welcher Code) mit seitlicher 
Nummerierung angezeigt, — gleich ei- 
nem kleinen Diskettenmonitor. 

Ein vorläufiges Fazit zur Textverarbei- 
tung: Angenehm überrascht waren wir 
von der enormen Geschwindigkeit, die 
Steve in allen Menüpunkten bietet. Et- 
was umständlich erscheint die Benutzer- 
oberfläche. Unbedingt sollte das Pro- 
gramm um verschiedene Zeilenlineale 
und eine komfortable Fußnotenverwal- 
tung ergänzt werden; verbessern könnte 
man den Randausgleich bei Schmal- 
schrift. Schlichtweg ärgerlich ist, daß 
man Absätze nicht als Ganze einrücken 
kann. 


Mehr als ein 

normaler Spelling Checker . . . 

Neben einer Textverarbeitung, die viele 
Funktionen in rasantem Tempo erledigt, 
zeichnet sich Steve auch durch einen 
Spelling Checker aus, der mit zu den Be- 
sten gehört, die für den Atari ST verfüg- 
bar sind. Das verwendete Prinzip ist ge- 
nial. Das Lexikon, mit dessen Hilfe ein 
Text auf Rechtschreibfehler untersucht 
wird, ist nämlich nichts anderes, als eine 
sehr lange Textdatei. Diese wird in den 
Speicher Nr. 10 eingeladen und kann 
von jedem anderen Speicherplatz aus ak- 
tiviert werden (Bild 6). Man hat die Mög- 
lichkeit, entweder einen markierten 
Block oder den gesamten Text überprü- 
fen zu lassen. Findet Steve ein fehlerhaf- 
tes Wort, so wird dieses mit „qq“ mar- 
kiert. Mit Hilfe der Suchoperation berei- 
tet es dann keine Schwierigkeiten, alle 
markierten Wörter nacheinander anzu- 
schauen. Selbst bei sehr langen Texten 
dauerte die Rechtschreibkontrolle in der 
Regel nur wenige Sekunden: Steve 


braucht nur die Texte von zwei Arbeits- 
speichern zu vergleichen. 

Eine zweite Möglichkeit ist die „Onli- 
ne“-Überprüfung. In diesem Fall ertönt 
noch während des Sch reib Vorganges ein 
Signal bei jedem unbekannten Wort, das 
man dann verbessert oder — mit der Ta- 
ste Return — neu ins Wörterbuch auf- 
nimmt. Dieses Wörterbuch wird immer 
komprimiert abgespeichert (rd. 
20—30 % Ersparnis), während man bei 
normalen Texten angeben kann, ob Dis- 
kettenspeicherplatz gespart werden soll, 
oder nicht. 

Eine für Textprogramme ungewöhnli- 
che Option hängt eng mit dem Korrek- 
turmodus zusammen. Es ist die Überset - 
zungshilfe. Auf der Systemdiskette wird 
ein kleines Wörterbuch Englisch- 
Deutsch mitgeliefert, in dem gesuchte 
Einträge mit Hilfe der „binären Suche“ 
recht schnell zu finden sind. Dazu ein 
Beispiel. Beim Übersetzen wird die Be- 
deutung des englischen Wortes „mu- 
tual“ gesucht. Ein Druck auf Funktions- 


UGRTLISTE 


Jjtual ■gegenseitig, wechselseitig 

nall 'Nagel j annageln, ansch lagen, auf nieten 

naac * Nanc , nennen 

nature-Natir 

navcl* Nabel 

neer-nah 

neck -Hals, Iji£ 

neck late ‘Hai 
nccdlc-Hadcl 
neglect-vem' 
neigftiaur-Na 
nervais- nervi 
neutral ’LFipa 
never-nleaal< 
neu -neu, frial 
neiapflper'Ze 
ni^it* Nacht 
nine-neun 
nlnEtearvneui 
ninety-ntura' 
no -kein, nein 
noise-Laut.USr« 


Suchen: aut| 


Oie Datei auQ nach dea ersten Feld 
geordnet uerden - gesucht ulrd unter 
achrfachea Halbieren der Oatei. 

Das Suchvargang beenden Sie ait CR1. 


Bild 7: 

Die Übersetzungshilfe kann manchen Griff zum Lexikon 
ersparen. 


_Q_iak ■ Block Suchen Druck Vna ♦ TorälTOiW Jiv En ge Fgrt 

Rnfang BILDSCM IRHE INTRRO Ende 


Häuf igkelt 
Folgenuaaern 

Rang bcstlaacn AUSUflHLEN 

Länge SORTIEREN 

Teilzahl SUCHEN 

Neues Feld hinzufügen KETTENSUCNEN 
flnagraa ÜBERPRÜFEN 

Kartei 

Trennungszeichen 

Daten aarkicrcn, ersetzen 


Text zu Uartl late 
Inhaltsverzeichnis 
Vertauschen /Vereinfache 
Vereinigung der Gleiche 
Zusaaaensetzung 
Rechts anch links 
Spalten 

Fixe Felder zu freien 
Feld vereinfachen 
Einstellungen 


ln den Speicher SERIENBRIEFE an den Drucker 


Bild 8: 

Alle Datenbankbefehle im Überblick. 
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IsGemDa - Datenbanksystem 
Extended Version 2.0 

Die erste Datenbank- Applikation für ATARI ST-Computer, 
die alles dabei hat: 



1. individuelles Datenbank-Design 

2. voll GEM-unterstützte Oberfläche 

3. universelle Programmierbarer 


Eigentlich ist es ja selbstverständlich, aber wir werden immer wieder gefragt: 
IsGemDa läuft auf dem MEGA-ST! IsGemDa läuft auf der Festplatte! 

IsGemDa ist programmierbar in GfA-BASIC, OMIKRON-BASIC, C, MODULA! 


IsGemDa ist ein deutsches Produkt mit Beispielen, Anwendungen usw.! 


Warum noch auf Ihre Software-Lösung warten, 
wenn Sie IsGemDa heute schon kaufen können. 
Fragen Sie Ihren ATARI-Fachhändler! 


GTI Gesellschaft 
für technische 
Informatik mbH 

Unter den Eichen 108 a 
1 000 Berlin 45 
® (0 30) 8 31 50 21/22 



Systemlösungen für die 
Qualitätssicherung 
Software ■ Hardware 


m 


UlMMrg 

ELEKTRONIK 


Weide Elektronik GmbH. Regerstraße 34, D-4010 Hilden 
Ladenlokal: Gustav-Mahler Straße im Einkaufszentrum 

Tel. 021 03/41226 


Schweiz 

SENN Computer AG 
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich 
Tel.: 01/241 73 73 


Niederlande 
COMMEDIA 
1 e Looiersdwarsstr. 12 
1016 VM Amsterdam 
Tel.: 020/23 1740 


ATARI ST 


LAUFWERKE 


für ATARI ST 


EPROM KARTE 64 kb 12,90 


steckbar steckbar 

SPEICHERKARTEN 

auf 1 MByte für 260/520 STM 239,- 

aut 2,5 MB/4 MB a.A. 

für ATARI 260 ST, 520 STM, 1040 STF 

Jede Erweiterung einzeln im Rechner 
getestet! Sehr einfacher Einbau ohne Löten. 
Gut bebilderte Einbauanleitung. Vergoldete 
Mikro-Steckkontakte - dadurch optimale 
Schonung des MMU-Sockels. 

Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte!! 

Kein Bildschirmflimmern. Keine zus. Software. 
Ohne zus. Stromversorgung. Test ST 4/86. 

ECHTZEITUHR 129,- 

Jede Uhr im Rechner getestet und gestellt. 
Interner Einbau ohne Löten. Dadurch freier 
ROM-PORT. Immer aktuelle Zeit und aktuelles 
Datum. Dank Lithium-Batterie ca. 10 Jahre 
Laufzeit. 

Hohe Genauigkeit, Schaltjahrerkennung. 

GFA-BASIC MODUL 139,- 
MONITORUMSCHALTER a.A. 

TRAKBALL statt Maus 99,- 


3,5” Einzellaufwerk 398,- 
3,5” Doppellaufwerk 698,- 
5 1/4” Einzellaufwerk a.A. 

40 MB Harddisk 2.798,- 

3,5" 40 ms Winchesterlaufwerke 

Floppystecker 8,90 Monitorstecker 8,90 
Monitorbuchse 8,90 Floppykabel 19,90 

VIDEO SOUND 
BOX 248,- 

Ihr ST am Fernseher. Klangkräftige 


mit vergoldeter Kontaktleiste für alle ATARI ST 


SCANNER ha a W 5P t p14ST 

für ATARI ST 


Flachbettscanner mit CCD Sensor. 16 Graustufen. 
Auflösung 200 DPI . DIN A4 Seite wird in ca. 10 Sekun- 
den gescannt, ist auch als Kopierer und Drucker 
einsetzbar Für DTP einsetzbar. Bildformat f. Publis- 
hing Partner. Fleetstreet Publisher, Monostar plus. 
Stad. Word + Degas. Profi Painter Druckertreiber 
für NEC P6/7, STAR NL 10. Canon LPB 8. Telefax wird 
demnächst möglich sein! Software zur Schriften- 
erkennung ist in Arbeit. Unbedingt INFO anfordem. 

Preis inkl. Software. 3.100,- DM 


DRUCKER STAR NG 10, 

STAR NX 10. NEC P6, EPSON LX 800 a.A. 


*NLQ NLQ NLQ NLQ* 


3-wege Box mit integriertem HF- Modulator 
zum Direktanschluß aller ATARI ST an den 
Fernseher. Unübertroffene Bildqualität. 
Super Sound ! 

COPROZESSOR 
68881 890,- 

in Ihrem ATARI ST. Mit Software für Megamax 
C, Mark Wiliams C, DRI C, Lattice C, Prospero 
Fortran 77, Modula II, CCD Pascal + erhöht die 
Rechengeschwindigkeit z.T. um Faktor 900. 
Einfachster Einbau, rein steckbar - ohne Löten. 
Unbedingt ausführliches INFO anfordern! 


- Aufrüstsatz für alle EPSON MX, RX, FX, JX Drucker 

- Apple Macintosh Drucker Emulation (FX & JX) 

- Viele Features! INFO anfordem. 

FX 199.- MX 179,- RX 149.- 

AMIGA 500 

512 KByte 249,- 
Speichererweiterung 

für AMIGA 500 ohne Uhr (nachrüstbar), mit Uhr und 
Lithium- Batterie 279,- (mehrere Jahre betriebsbereit). 

Über alle Produkte auch INFO's erhältlich. 

Alle Preise zuzüglich Verpackung und Versand. 
Händleranfragen erwünscht. 
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Bild 9: 

Bilder in die Dateiverwaltung zu integrieren, ist kein Pro- 
blem. Die Graphik befehle werden in einer gesonderten Me- 
. nü leiste angezeigt. 


Key: Popper 1957a J 

Autor: Popper, Kerl A. 

Titel: Die offene Gesellschaft und ihre Freunde, Berlin. Ulen, 
Stuttgart, Mainz 1957 

Reihe: (Philosophie in Praxis und Gegenwart: IG) 

Verlag: Meier & Ounckuarth 

Standort: 14 DC 1 IQ P 232 12S/34G92343 

Erst Jahr: 

Projekt: Uissenschaf tstheor ie 
Oberbegriff: Allgemeine Philosophie 
Stichworte: Hegel, Marx 


Bild 10: 

Dies ist ein Dateieintrag mit Maske . . . 


taste F9 liefert das Fenster, das in Bild 7 
sichtbar ist. Wir tippen „mutual“ ein, 
und noch während wir am Eintippen 
sind, beginnt Steve mit der Suche. Nach 
kurzer Zeit sehen wir den englischen 
Eintrag und die deutsche Übersetzung. 
Mit der Taste Fl schalten wir in den ge- 
rade bearbeiteten Text um und fügen das 
deutsche Won ein. Übersetzen (und das 
heißt ja auch: das passende Won aus- 
wählen) muß man immer noch allein. 
Aber dennoch würde ein komplettes 
Wörterbuch auf Diskette unzählige Grif- 
fe zum Lexikon ersparen. Eine vorbildli- 
che Idee! 

Fließender Übergang: 
vom Textprogramm 
zur Dateiverwaltung 

Hört man das Wort „Datei Verwaltung“, 
so denkt man gewöhnlich an große Da- 
tenmassen, die den Computerspeicher 
übertreffen, und die man deshalb auf 
Diskette oder Festplatte auslagert. Dies 
ist bei Steve nicht so. Vielmehr ist jede 


Datei im Grunde genommen ein Text, 
dessen einzelne Datensätze mit Hilfe ei- 
ner Maske angezeigt werden. Zusätzlich 
stellt Steve Befehle bereit, mit denen 
man die Daten sortiert, suchen und dar- 
stellen kann, — so wie bei einer Datei- 
verwaltung (Bild 8). Für den Fall, daß 
die Datensammlung nicht mehr in den 
Speicher paßt, darf man auch auf ausge- 
lagerte Dateien zurückgreifen. 

Konkret sieht die Verwaltung von Datei- 
en so aus, daß der Anwender zunächst 
eine Maske für die Datenerfassung er- 
stellt, d.h. bis zu 500 Feldnamen vorgibt. 
Besondere Angaben über die Feldlänge 
oder den Feldtyp sind nicht erforderlich, 
zumal Steve nur Textfelder mit dynami- 
scher Länge (die Feldlänge paßt sich dem 
eingegebenen Text an) und Bilder verar- 
beitet (Bild 9). Im Maskenmodus er- 
scheint jeder Datensatz wie auf einer 
Karteikarte (Bild 10). Gespeichert wird 
die gesamte. Datei jedoch wie ein Text, 
allerdings mit Trennzeichen zwischen 
den Einträgen (Bild 11). Für Suchvor- 


gänge stehen die logischen Operatoren 
NICHT, UND, ODER, GLEICH, 
GRÖSSER, KLEINER und ENTHÄLT 
zur Verfügung. Desweiteren natürlich 
auch Befehle zum Anschauen der Datei: 
Springen an den Anfang oder das Ende 
des Files, Blättern im Datensatz, erster 
und letzter, nächster und vorheriger 
Satz. 

Um den Überblick zu behalten, emp- 
fiehlt es sich, die Datei regelmäßig zu sor- 
tieren. Bis zu 5 Datenfelder kann man 
gleichzeitig auf- oder absteigend sortie- 
ren lassen. Wir haben schon oben auf die 
rasante Geschwindigkeit verwiesen, in 
der dies geschieht. Bei einem normalen 
Atari 1040 ST kann man etwa 75.000 
Sätze ohne Probleme sortieren (20 Mi- 
nuten); bei größeren Daten massen emp- 
fiehlt sich der Einsatz einer Festplatte, 
um den überforderten Computerspei- 
cher zu entlasten. Für noch größere Da- 
tenmengen rät das Handbuch: „transfe- 
riere die Datenbank zu einem 
Mainframe-Computer, sortiere dort und 
dann zurück 


Popper 1957a a Poppcr, Karl R.*0ia af-fana Gesellachaf t und ihre 
Freunde, Berlin, Ulen, Stuttgart, Mainz 1957- (Philosophie in 
Praxis und Gegenwart: 12) ‘Haler i Dunckwarth ■ 14 DC 11G P 232- ■ 
Ulsianichaf tsthearle- Allgeaelne Phi loaaphle ‘Hegel , Marx 
Luhaann 1927b ’Luhaann, Niklas a Schrelben all Paman, Uiaibaden 
1927 ■ ‘Ulsaenschaf t 1 lche Buchgesellschaf t a 12 DC L 325* a 
Soi io log ia-Syitaathaorla* Luhaann, Ulsienachaf tithaor ia 
Kuhn 1967 a Kuhn, Thaaaa S.'Die Struktur wissenichaf tl icher 
Devolutionen. Mit Beispielen aus der Praxis, Frankfurt/M. 1967* 
(edltlon auhraann; 123) a Suhreann*Ulrikes Bücherschrank, 
zweites Regal • ‘Ulsianichaf tsthearla* ■ 



Bild 11: 

und in der endgültigen Textform. 


Bild 12: 

Das Titelbild — selbstverständlich mit Steve erstellt. 
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JETZT SPIELEN WIR ALLE TRÜMPFE AUS. 
GEMAUERT WIRD NICHT! 


eprom- 
Karte 128 KB 


II iv 

i Sp^ctorKap«''» 1 I 

P„ scMlt« «in- auV I | 

»' 0 * I 




sl° Una - 

Sart >Pler 

* l »uZ? Ut *t*tS na 

"*l. 3 I Hg a J u 'S 

H U * ,0h '»ZZ t ' trn Z»y in 



Weiteres Zubehör: 

ZusatzgehAuse aus Metall ™ 

Monitor VerlAngerungs-Kabel 
Flnnnv V»riano#»funas Kabel 


o Der Super . Trumpf; 

PAL • INTERFACE HI 

*"•' 512 m^llche^F^ 0 ’ 0ara,allun 8 
Farbfernseher an < a ««™ 

isxÄssr*-' 

separate Ausgänge für 

ausführliche dm.tco». P f™? m N#tet *ll 


Monitor- veriangerungs-naoe 
Floppy- VerlAngerungs-Kabel 
Druckerkabel ATARI/Centr 
Monochrom Monitor Adapter 
Diskettenbox für 50 Disketten 
Staubschutzhaube, tranparent. 
rauchglasfarben 
Experlmentlerplatine for den 
Expansionsport 

Disketten 3,5*\ 100% Error free, 
single sided. pro Stock 
EPROM 2764 (8 KB) 

EPROM 27128(16 KB) 

EPROM 27256(32 KB) 

Joystick Competltion Pro 1 mit 

Mikroschaltern 

EPROM- LöschgerAt für bis zu 

12 EPROMs gleichzeitig 

Floppy-Stecker 

Monitor-Stecker 

und vieles mehr . 


DM 148.00 
DM 55.00 
DM 49.00 
DM 39.00 
DM 55.00 
DM 29.90 

DM 29.90 

DM 19.90 


DM 49.00 

DM 115,00 
DM 9.90 
DM 8.50 


Digitalis 


Vter Oer Ate in einem 
Oszilloskop. Oszillograph 
10-BlT A/D-Wandler und 
Speicheroszilloskop 

86 kHz Abtastfrequenz 
GEM-Soffware. ausfOhrli- 
ches deutsches Hand 
buch. 

* A 

V 298,- • 


nur DM 298,- 


2 
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erwünscht. 


( Fordern Sie unseren Oratlsketelog an! ^ 


/ Computertechnik 

Vertrieb in der Schweiz 

Z. Zaporowski 

MFS. Sägesser 

Dreieckstr. 2b 

CH-31 85 Schmitten 

5800 Hagen 1 

Tel. 037 / 36 20 60 

Tel. 02331 / 86555 
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Escape acqucncs table - draft - * 
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Datei fluadr-Lithcn 

1 

Black ausdrucken 

2 

Drucker wählen 

3 

Drucker elnatellen 

4 

Druckcrdatcl laden 

5 

Druckerdatei ab legen 

fi 

1. Tabel lcnzci lc laden 

7 

Scltcnuabruch 

a 

«• 


fl 12S21338G m 6 


Durch die Datei 

l 

Bildachlra Idechrn und 

warten 2 

Sgateaelnatellung 

3 


Bild 13: 

Die Druckeranpassung ist nicht sehr übersichtlich. 


Bild 14: 

Ein Ausschnitt des Ressource Files für Systemmeldungen. 


Auch die Ausgabemöghchkeiten sind 
großzügig ausgefallen, etwa so umfang- 
reich, wie bei Adimens ST. Man kann 
ein Datenfeld in beliebiger oder fester 
Länge ausgeben, formatierte Ubersichts- 
tabellen erstellen, nur bestimmte Felder 
selektieren und auch die Datensätze 
durchgehend nummerieren. Sehr unge- 
wöhnlich sind neben diesen Standardbe- 
fehlen einige Kommandos, die speziell 
auf das Texthandling zugeschnitten sind. 
So kann man etwa mit dem Befehl „Text 
zu Wortliste" ein ganzes Textfile in eine 
Datenbankliste umformen. Nach dem 
Anwählen von „Vereinigung der Glei- 
chen" entfernt Steve alle doppelten 
Wörter. Schließlich sortiert man diese 
Liste und erhält ein alphabetisches Ver- 
zeichnis aller im Text verwendeten Wor- 
te, das nun entweder für ein Stichwon- 
verzeichnis oder aber die Rechtschreib- 
korrektur eingesetzt werden kann. 
Schließlich gibt es auch hier einige exoti- 
sche Kommandos, etwa „Rechts nach 
Links“, mit dem man ein Won in seiner 
umgekehrten Schreibweise erhält (für in- 
verse Wörterbücher) oder die Anagram- 
me, bei denen jedes Wort alle Zeichen in 
alphabetischer Reihenfolge enthält (aus 
„Computer" wird dann „CEMOPR- 
TU“). Es ist nicht leicht, an die Grenzen 
des Befehlsvorrates zu stoßen, weil Steve 
für alle Fälle gerüstet ist. Und daß sich 
die Dateiverwaltung nicht mit der Be- 
zeichnung „relational" schmücken darf, 
fällt bei normalen Anwendungen über- 
haupt nicht auf. 

Graphik mit Pluspunkten 

Kommen wir nun zur Graphik au sstat- 
tung von Steve. Das Programm unter- 
scheidet reine Text- und reine Graphik- 
zeilen, wobei letztere durch Betätigung 

122 /' 


der Escape-Taste erzeugt werden. Im er- 
weiterten Graphikmodus stehen nahezu 
alle Befehle zur Verfügung, die man 
auch von Degas kennt. Linien, Recht- 
ecke, Kreise, Ellipsen, Polygone, Torten- 
graphiken, Blockverschiebungen, Hilfs- 
raster, Zeichenstift und Füllmuster wä- 
ren etwa zu benennen. Bei allen Funk- 
tionen gibt es überdies noch zahlreiche 
Unterpunkte. So kann man zum Beispiel 
zwischen 10 Liniendicken mit oder ohne 
Pfeilende auswählen, oder bei den Füll- 
operationen unter 36 Mustern das Ge- 
wünschte anwählen. Die Blockkomman- 
dos sind großzügig ausgefallen, selbst das 
Invertieren oder Vergrößern eines mar- 
kierten Bereichs stellt keine Schwierig- 
keiten dar. Nicht jedes Programm bietet 
ein unterlegbares Raster zum exakten 
Zeichnen oder aber Koordinatenanga- 
ben zum präzisen Bemaßen, — wohl 
aber Steve. 

Auch der einfache Graphikmodus ist 
nicht ohne Pfiff. Er ist in erster Linie für 
die Erstellung besonderer Texteffekte 
vorgesehen. So kann man beispielsweise 
eine herkömmlich eingegebene Textzeile 
vergrößern, invertieren, zentrieren oder 
spiegeln. Die weißen Streifen, die man 
im Anfangsbild (Bild 12) sieht, geben 
den Überschriften eine besondere Note. 

Die Gretchenfrage des Graphikteils 
heißt jedoch: wie sieht es mit dem Aus- 
druck aus? Die Druckeranpassung bei 
Steve scheint komplizierter zu sein, als 
etwa bei Wordplus (siehe Bild 13). 
Glücklicherweise werden derzeit fertige 
Treiber für alle Epson (kompatiblen) 
Geräte und den NEC P6/7 mitgeliefert. 
Ansonsten reicht es aus, den linken 
Rand, einen Seitennummeroffset und 
Einzel- oder Endlospapier einzustellen. 


Für Graphiken verlangt Steve eine Ein- 
gabe bei „Graphikdichte mit ESC". Ge- 
meint ist der jeweilige Druckermodus 
mit unterschiedlich vielen Punkten pro 
Zoll. Auf dem NEC P6 konnten wir 
hervorragende Ausdrucke im Modus 38 
erreichen (180 Punkte pro Zoll), zumal 
Steve nur mit proportionalen Schriftty- 
pen arbeitet, sah auch der Text mit den 
frei gestaltbaren Kopf- und Fußzeilen 
fantastisch aus, — ungefähr so, als würde 
man mit Wordplus und Ist Proportional 
arbeiten. 

Last not least — ein frei 
gestaltbares Ressource-Set 

Die freilich ungewöhnlichste Eigen- 
schaft von Steve ist das frei gestaltbare 
Ressource-File. Das heißt für den An- 
wender, daß er sich eine individuelle Be- 
nutzeroberfläche gestalten kann: so mag 
mancher die Graphikbefehle überflüssig 
finden und konstruiert eine neue Menü- 
leiste, die nur diejenigen Befehle enthält, 
die auch wirklich gebraucht werden. 
Man sucht sich die entsprechende Sy- 
stemtabelle im Menü „Varia" heraus, 
verändert sie mit den Textbefehlen und 
speichert sie ab. ln Bild 14 sieht man da- 
zu ein Beispiel. Die erste Zahlenreihe 
gibt an, an welcher Stelle die Meldung 
auf dem Bildschirm erscheint, wie groß 
die dazugehörige Box ist und um wel- 
chen Meldungstyp es sich handelt. Zu- 
sätzlich kann man bestimmen, was der 
Benutzer machen muß, um Menüpunk- 
te auszuwählen, oder das Fenster zu ver- 
lassen. Kurzum: es handelt sich um alle 
Einstellungen, die man mit GEM und 
dem Ressource Construction Set (RCS) 
vorgibt. Der kleine Unterschied: das 
RCS-File ist nachträglich vom Anwen- 
der kaum zu verändern, während Steve 
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Tastaturtabellc 

Durch die Oatel 


Funkt icnstasten 



Tabulatoren 

■ 

Bildschirm löschen und Marten 


■ 

fle ldungsdatel 

Sy stcae Inste llung 


Zeichensatz 

Zusätzliche Systeacinstellung 

y 


Ueitcrc Satze 

i Rechtschreibung prüfen 


Sortierfalgc 

Datei Überblick 


GroO/Kle inbucha tahen 



Sonder Zeichen /Bucha taben 

Text koapriaieren 


Systeavariablen 

Text dckaaprlaleren 


Kopf-/Fuflzei len 

2e i lenstat ist ik 


Bi ldschirae intrag 

L Text e infügen 


Bl ldschlraforaular 



Blöcke zua Einfügen 



Abkürzungen 

Systcatabel le ablegin 


Spoiler Buchstaben 



Start Seauenz 

“STEVE. RSF“ speichern 



Bild 15: 

Die Systemtabel- 
len im Überblick 
— jede einzelne 
kann individuell 
angepaßt werden. 


eine veränderte Benutzeroberfläche 
beim nächsten Systemstart gleich mit- 
lädt. Dies gilt natürlich auch für die 
Funktionstastenbelegung, die Bild- 
schirmmasken der Dateiverwaltung das 
Abkürzungsverzeichnis und vorpro- 
grammierte Batch-Sequenzen (Bild 15). 

Fazit 

Wir haben festgestellt, daß Steve auf der 
einen Seite mehr bietet, als jedes andere 
Textverarbeitungspaket für den Atari 
ST, auf der anderen Seite bestehen noch 
geringfügige Ungereimtheiten und Pro- 
grammierfehler. Eine gewöhnungsbe- 
dürftige Benutzeroberfläche wird Anfän- 
gern den Start mit Steve erschweren. 
Und dennoch: Steve ist von seiner Kon- 
zeption und Geschwindigkeit her ohne 
Zweifel ein revolutionäres Ereignis. Pro- 
grammieren in Assembler heißt der 
Weg, den Steve weist. Und wie von 


Computer Kieckbusch zu vernehmen 
war, wird die jetzt ausgelieferte Version 
(2.3) nicht die letzte sein. Steve wird also 
auch in Zukunft für manche Überra- 
schung sorgen. 

(M.S.) 


Vertrieb: 

Computer Technik Kieckbusch GmbH 
Am Seeufer 11-1-12 
5412 Ramsbach 
Tel.: 02623/1618 
Preis: DM 348,— 


Aktuelle Anwenderprogramme 

DATENREM Die einfache Dateiverwaltung, natürlich mit 
Mausunterstützung und freier Eingabemaske, komfortables 
und schnelles Suchen, Durchblättern, Etikettendruck, Sor- 
tiertes Ausdrucken u.v.m. 3.5” Disk nur 98,- DM 

ETATGRAF Haushaltsbuch mit Tabellenauswertung, der 
Balken- und der Kurvengrafik verschafft man sich einen be- 
sonders guten Überblick. 3.5” Disk nur 58,- DM 

VOKABI Universeller Vokabeltrainer mit interessanter 
Lernmethode. 3.5” Disk nur 58, - DM 

FIBUPLAN Die preiswerte Finanzbuchführung mit Grafik, 
einfach zu nutzen. 3.5” Disk nur 158,- DM 


VAN DER ZALM-SOFTWARE 

Elfriede van der Zalm ■ Schieferstätte ■ 2949 Wangerland 3 
Telefon 044 61/55 24 • Aktuelles Info anfordern 


— Ecosoft Economy Software AG 

KaiienlraBe 21, 0-7890 Waldihut. Tel. 077 51 - 79 20 
Casa Carina. CH-6981 Aatano, Tel. 091 -73 28 13 

Prüf-Software und 
Frei-Programme (fast) gratis) 

Stark erweiterte Kollektionen deutscher und englischer Programme: 

IBM 1250 Disks. C64: 360 Disks. C 1 28: 35 Disks (inkl. CP/M). Atari ST 220 
Disks, Amiga: 160 Disks. Apple II: 260 Disks. Macintosh 335 Disks 

Sonderkollektionen. 

Katalog auf Disketten und 1 Diskette mit 
10 beliebten Programmen DM 10.- 

(Bitte Banknote oder Scheck beilegen.) 

Bitte unbedingt Computermarke und Modell angeben. 

Neu: Fremdsoftware-Emulation auf Ihrem Computer: z.B MS-DOS 
auf Amiga, Macintosh auf Atari ST, C64 auf Amiga, Apple II auf 
Macintosh, usw Aktuelle, detaillierte Info -Schrift gratis 


WETTEN. DAGG... 

Sie bei uns gekauft* Artikel 
Innerhalb «an rt Tagen nlr 

£ ndi billiger bekam men ! 
mit Geld curOck ? 

OnKRoTsASIC kiterpreter auf floAA Winfw 10t. 

CraCRON BASC kiterpreter auf Dttkatta bau#* rx# 15t, 
or*CRON BASC COHPILER» bei ira olt 14t, 

S I O N U n I das Tewtprogramm b#< crw nur 3M,- 

S T A D das Zatcfranpro^amm bei ira t+m 1SS.- 

Tin da rm» Uer*on 11 ■ bei in* n# *7t.* 

Public Dom«i (ST-CCTFJ auf narfcentSac bat iw ru 4.00 

DtatHauf ujark TM KB. anecMi^f «rtiq ba in* ru 341.- 

10 rWken-Le«r<*afc*tt*n 35 IDO ba m* ru 34.50 

\j % rsasfc ru 3. / per Bar Sch n ell o Gbenuytifo koetentos 1 
ACM TUN» Das* Prasa and evtl echon alt -• kifo anf 
RUDOLF GART1G R1NGSTR5 7*M HECH BEUREN 



Software für ST u S/W Mon 

SHOGUN 29 - 

3D Superlabyrinth ... 29 - 
Hardware für alle ST ■ 
Sprachsynthesizer 229 - 
Monitorverteiler a Anfr 

Platinenherstellung bei Vor- 
lage des Schaltplans oder des 
Layouts, cm 2 ab 0.05 DM 

Smart work Computer 

Lindenving 14, .8028 Tauf- 

kirchen Tei 089/612 23 28 
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Elemente der 
künstlichen Intelligenz 


Eine Einführung in 
Programmiermethoden und 
Sprachen der KI 


7 . Teil 

Informationsverarbeitung 
in neuralen Netzwerken 

Da wir uns dem Ende dieser Se- 
rie nähern, wird es Zeit, sich mit 
den neueren Methoden der Kl 
und damit auch den Grundlagen 
menschlicher Intelligenz zu be- 
schäftigen. Denn wie jeder weiß, 
ist das menschliche Gehirn je- 
dem Computer auf der Welt über- 
legen, wenn es um sensorische 
Fähigkeiten und die Fähigkeit 
zur Abstraktion und Assoziation 
geht. In diesem Teil möchte ich 
Sie deshalb mit dem elementa- 
ren Aufbau des Gehirns vertraut 
machen. Und natürlich soll ein 
Programm die praktische Nutz- 
anwendung (oder einen allerer- 
sten Versuch dazu) demonstrie- 
ren. 


Das Neuron: Das Gatter des bio- 
logischen Computers 

Basis jeglicher nervlicher Aktivität im 
menschlichen Körper ist eine speziali- 
sierte Form von Körperzellen, dem 
Neuron. Abb. 1 zeigt eine schemati- 
sche Darstellung eines Neurons. Die 
eigentliche Zelle enthält eine Vielzahl 
dünner, verästelter Ausläufer, die soge- 
nannten Dendriten. Diese stellen den 
Kontakt zu benachbarten Neuronen 
her. Auffällig ist der lange Fortsatz der 
Zelle, das sogenannte Axon. Dieses bis 
zu einem Meter lange Axon leitet ei- 
nen Impuls der Neuronenzelle an die 
Dendriten benachbarter Neuronen wei- 
ter. Uber dieses lange Axon (auch un- 
ter dem Begriff Nervenfaser bekannt), 
erfolgt beispielsweise die Mitteilung an 
das Schmerzzentrum im Gehirn. Uns 
interessiert hier natürlich weniger die 


Nervenleitung, als die Wirkung eines 
neuralen Netzes, eines Ganglions. Wer 
sich näher für die Funktionsweise ei- 
nes Neurons interessiert, findet in [1] 
und [2] leicht verständliche Darstellun- 
gen. 

Diese Neuronen bilden Netzwerke. 
Normalerweise herrscht an der Zell- 
membran ein Potential von -70mV. 
D. h., das Innere der Zelle ist negativ 
geladen gegenüber dem äußeren Teil 
der Membran. Dies rührt daher, daß 
in der Membran befindliche Proteine 
Na+-Ionen aus der Zelle herauspum- 
pen. An den Enden der Dendriten be- 
finden sich Kanäle, die in der Regel 
geschlossen sind, unter Umständen 
aber geöffnet werden können und 
durch die Na+-Ionen im geöffneten 
Zustand nahezu mühelos in die Zelle 
gelangen können. Dann steigt das Po- 
tential im Innern der Zelle wieder an. 
Überschreitet das Potential einen be- 
stimmten Grenzwert (ca. + 20mV), 
dann bricht ein Chaos aus! Das Neu- 
ron pumpt Na+-Ionen in das Axon, 
so daß sich über die Membran des 
Axons eine Depolarisierung ausbrei- 
tet. Das Neuron feuert einen Impuls 
ab. Der zeitliche Verlauf dieses Ak- 
tionspotentials ist in Abb. 2 darge- 
stellt. Kurz nach dem Feuern des 
Neurons braucht es eine Ruhephase, 
in der kein weiterer Impuls abgefeuert 
werden kann (absolute Ruhephase). 

Daran schließt sich eine relative Ruhe- 
phase an, in der eine Anregung manch- 
mal zum Abfeuern führt, manchmal 
aber auch nicht (relative Ruhephase). 
Erst danach hat sich das Neuron er- 
holt und reagiert wie gewohnt. Am 
Ende des Axons befindet sich wieder 
ein Dendrit eines Neurons, das wie- 
derum angeregt wird. Manchmal ge- 
langen Substanzen durch die Kanäle 
der Synapsen (Stelle an der Axon des 
anregenden Neurons und Dendrit des 
angeregten Neurons Zusammentreffen), 
die das Potential im Innern der Zelle 
noch negativer werden lassen. In die- 
sem Fall wirkt das Neuron beim Feu- 
ern nicht anregend (excitatorisch), son- 
dern verhindernd (inhibitorisch). Wei- 
terhin ist interessant, wo das Neuron 
angeregt wird. 

Je näher der Dendrit am Axon sitzt, 
desto stärker wirkt sich das Einströ- 
men von K+- Ionen auf das Axon 
aus, d. h. das Neuron erfährt einen 
stärkeren Potentialanstieg. Außerdem 
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können sich benachbarte Neuronen 
bei Anregung gegenseitig verstärken, 
da im gleichen Raumgebiet eine lokale 
Erhöhung der Na + -Konzentration er- 
folgt. In Wirklichkeit laufen diese 
Vorgänge natürlich sehr komplex ab. 
Erstens hat ein Neuron hunderte von 
Dendriten, zweitens kann sich ein 
Neuron auch selbst erregen (über ei- 
nen Ausläufer des Axons an einen ei- 
genen Dendriten). Um aber einen 
Einblick in den Mechanismus eines 
Ganglions zu bekommen, habe ich das 
Programm GANGLION in die PD 
gegeben. Es ist in C geschrieben (Me- 
gamax) und simuliert ein Ganglion, 
bestehend aus 8 peripheren Neuronen 
und einem Zentralneuron. Beim Star- 
ten des Programms werden die Neuro- 
nen per Zufallsgenerator auf Excitato- 
risch oder Inhibitorisch eingestellt. 
Abb. 3 zeigt das Bild nach dem Ein- 
schalten. Die Wirkung eines Neurons 
kann mit Hilfe des Menüpunktes 'Wir- 
kung’ der Menüleiste geändert wer- 
den. Man klickt den Menüpunkt an 
und anschließend das Neuron, dessen 
Wirkung geändert werden soll. An- 
sonsten klickt man das Neuron an, das 
gezündet werden soll. Hat das Neuron 
gezündet, erkennt man das einerseits 
daran, daß der Inhalt invertiert wird, 
andererseits steigt das Potential im In- 
nern des Neurons. Wird ein ’excitati- 
ves Neuron’ dicht am Axon gezündet, 
wird das Neurons sofort feuern. Ist die 
Wirkung des Neurons ’inhibitorisch’, 
fällt das Potential unter -70mV und 
verhindert damit ein Zünden bei der 
nächsten ’excitatorischen* Anregung. 
Das gezündete Neuron bleibt für die 
Dauer der absoluten Erholungsphase 
invertiert dargestellt. Der Leser möge 
mit dem Programm spielen und die 
Zusammenhänge, die (unendlich kom- 
plexe) Grundlage unseres Denkens 
darstellen und auf sich wirken lassen. 
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Abb. 1: Schematische Darstellung 
eines Neurons 


Die Matrix: Das biologische Spei- 
chermedium mit mathematischen 
Hintergrund 

Nachdem sie nun gesehen haben, wie 
ein Netzwerk von Neuronen zusam- 
menwirkt, bleibt die Frage, wie dieser 
physiologische Aufbau zum Denken, 
d. h. zum Lernen und Speichern von 
Informationen benutzt werden kann. 
Fassen wir das Ergebnis des vorigen 
Abschnitts nochmals in Abb. 4 zusam- 
men. Die Synapsen an den Dendriten 
eines Neurons erhalten Signale von 
dem Axon eines verbundenen Neu- 
rons. Im Innern der Zelle werden die 
Signale der Neuronen addiert. Das 
Neuron feuert, wenn ein Schwellwert 
überschritten wird. Die miteinander 
verbundenen Neuronen bilden ein 
Netzwerk, wie es in sehr einfacher 
Form Abb. 5 zeigt. 

Gestrichelt sind dort die inhibitorisch 
wirkenden Verbindungen eingezeich- 
net und solide die exhibitorisch wir- 
kenden Verbindungen. Wie man sieht, 
läßt sich das gleiche Netzwerk in gra- 

C hischer und in Matrizenform darstel- 
;n. In der Letzteren wird eine exhibi- 
torische Verbindung als + 1 an der ent- 
sprechenden Stelle eingetragen, eine 
inhibitorische Verbindung als - 1 und 
keine Verbindung als 0. Mit Hilfe 
solch einer Matrix ließe sich das Ver- 
halten eines einfachen Neuronenkom- 
plexes bereits simulieren. Aber wo 
steckt die Information? 

Digitale Mustererkennung 

Besonders anschaulich ist der Prozeß 
des Lernens und Erinnerns von Infor- 
mationen am Beispiel der Musterer- 
kennung. Bekanntlich erhalten wir 


unser Sehvermögen durch eine Viel- 
zahl von Sehnerven, die in der Netz- 
haut ausliegen und durch Licht ange- 
regt werden. In unserem einfachen 
Neuronenmodell entspricht das einer 
rechteckigen Anordnung von Neuro- 
nen. 

In Abb. 6 sind neun Neuronen ge- 
zeigt, die ein Bild des Buchstabens I er- 
halten. Für eine brauchbare Muster- 
erkennung sind mehr als nur 9 Neuro- 
nen erforderlich, aber es wird auch so 
schon kompliziert genug. Die Infor- 
mation ob ein Neuron belichtet wird 
oder nicht, ist in dem Zustandsvektor 
V gespeichert. Eine 1 bedeutet, daß ein 
Teil des Buchstabens über dem Neu- 
ron liegt. Eine 0 bedeutet kein Signal 
für das Neuron. Wenn nun ein Bild- 
wechsel erfolgt, soll sich das Gedächt- 
nis wieder erinnern, wenn erneut ein I 
als Eingangssignal vorliegt, d. h. der 
Zustandsvektor identisch ist. 

Wie wir aus dem oberen Abschnitt 
noch wissen, ist ein Neuron auf Grund 
seiner Dendriten und axonalen Ver- 
zweigungen in der Lage, mit jedem an- 
deren Neuron eine Verbindung herzu- 
stellen. Die Information, wie eine Ver- 
bindung wirkt, stellen wir wieder als 1 
(excitatorisch) oder - 1 (inhibitorisch) 
dar. Und wie die Wirkung sein soll, 
bestimmen wir aus dem Zustandsvek- 
tor in der Lernphase. Es gibt verschie- 
dene Lernregeln, nach denen der Wert 
der Lern mat rix berechnet werden kann. 
Wir verwenden in dem Programm 
NEURAL. PAS (Listing 1) ausschließ- 
lich die Hopfieldschen Lernregel. Wer 
sich stärker für dieses Thema interes- 
siert und einen einführenden Über- 
sichtsartikel über Wissensspeicherung 


Neuron Nr. 1 


2 2 


4 




Neuron Nr. 5 B 7 8 

Abb. 2: Der zeitliche Verlauf eines Aktionspotentials 
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in neuralen Netzen sucht, sei an [3] 
und [4] verwiesen. 

Nach der Hopfieldschen Lernregel be- 
rechnet sich die Zustandsmatrix aus 
deren vorliegendem Wert und dem 
Zustandsvektor: 

Gl.l 

Wi) - Wij + (2*Vi-l)#(2*Vj-l) 

Mit anderen Worten sagt Gl.l: der 
neue Wert der Matrix in der Spalte i 
und der Zeile j ist gleich dem alten 
Wert zuzüglich +1 oder -1. Und 
zwar wird 1 addiert, wenn die i-te Stel- 
le und die j-te Stelle des Zustandsvek- 
tors V entweder beide 0 oder beide 1 
sind. Haben beide Stellen des Zu- 
standsvektors verschiedene Werte, so 
wird 1 subtrahiert. Damit ist klar, daß 
die Matrixelemente dort betragsmäßig 
erhöht werden, wo oft dasselbe Mu- 
ster erscheint. Das Muster prägt sich 
der Matrix langsam ein, der Lernpro- 
zeß hat begonnen. 



Abb. 3: Potentialverlauf nach dem 
Einschalten 


Erinnerung an Gelerntes 

Nachdem der Matrixspeicher genügend 
Gelegenheit zum Lernen hatte, überle- 
gen wir uns nun, wie man seine Erin- 
nerung wecken kann. Dazu müssen 


Abb. 5 

wir den momentan vorliegenden Zu- 
standsvektor mit der Lernmatrix ver- 
knüpfen: 

G1.2 V’ - V ★ W 

In dieser einfachen Form ist auf die Be- 
rücksichtigung eines konstanten Ein- 
gangssignals und des Sch well wertes der 
Einfachheit halber verzichtet worden. 
Hierin bedeutet V * den Ausgangszu- 
standsvektor, V den Eingangszustands- 
vektor und W die Lernmatrix. Nach 
den Regeln der Multiplikation einer 
Matrix mit einem Vektor errechnet 
sich somit die i-te Komponente des 
Ausgangszustandsvektors V * zu: 

Gl .3 

9 

V'i = 1 Wi. j*Vj 

j = l 

In Abb. 6 ist die Lernmatrix W nach 
einmaligem Lernvorgang für 9 Neuro- 
nen, sowie der sich daraus ergebene 
Zustandsvektor und das entsprechende 
Muster dargestellt. 


Lohnt sich der Aufwand? 

Um selbst Erfahrung mit dem Matrix- 
gedächtnis sammeln zu können, habe 
ich das Programm NEURAL. PAS ge- 
schrieben (List ing 1). Es ist mit ALICE 
Pascal entwickelt, da es so schneller 
läuft. Für Benutzer anderer Pascal Ver- 
sionen sollte die Umsetzung keine 
Schwierigkeiten bereiten. Interessierte 
ohne Pascal Interpreter oder Compiler 
finden auf der Programmdiskette die- 
ses Heftes den Run-Only-Interpreter 
APRUN, mit dessen Hilfe das Pro- 
gramm gestartet werden kann. 

Abb. 7 zeigt den Bildschirm nach dem 
Start des Programms und einer kleinen 
Copyright Nachricht. Der Fadenkreuz- 
cursor kann jetzt in das Eingabefeld 
bewegt werden. Durch Anklicken ei- 
nes Feldes wird das Feld (entspricht ei- 
nem Neuronenmodell) schwarz darge- 
stellt (Neuron aktiv). Abb. 8 zeigt den 
Bildschirm nach der Eingabe des Buch- 
stabens A. Natürlich erscheint nun 
auch das gleiche Muster in der Ausga- 
be. Wir lassen mit Hilfe mehrerer 
Doppelklicks die Matrix den Buchsta- 
ben lernen. Anschließend geben wir 
ein verrauschtes Exemplar desselben 
Buchstabens ein und lassen die Ausga- 
be berechnen.. Wie Abb. 9 eindeutig 
zeigt, erhält man ein fehlerfreies Er- 
gebnis. 

Heureka. Ist es nicht gerade diese Ei- 
genschaft, die menschliches Erkennen 
auszeichnet? Das Erkennen von un- 
deutlichen oder mehrdeutigen Signa- 
len? Es scheint, als wäre man mit dem 
Matrixgedächtnis dem Geheimnis na- 
türlicher Intelligenz ein ganz klein we- 
nig näher gekommen. Noch etwas ist 
phantastisch an diesem primitiven Ma- 
trixspeicher. Als nächstes geben wir 
(ohne das Programm zwischendurch 
gestoppt zu haben) den Buchstaben X 
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ein. Abb. 10 zeigt, daß die Matrix den 
Buchstaben X zusätzlich gelernt hat. 
Überprüfen Sie das gerne, indem Sie 
nacheinander X, A, X etc. eingeben. 
Immer erhalten Sie die richtige Ant- 
wort. Wenn nicht, haben Sie einfach 
nicht lange genug gelernt (wie mensch- 
lich!!). Aber Halt! Nicht gleich über- 
mütig werden! Falls Sie versucht haben 
sollten, mehr als zwei Buchstaben zu 
lernen, wird die kleine Matrix Sie lei- 
der mit einem wirren Muster enttäu- 
schen müssen (oder nennt man das 
vielleicht Kreativität?). 


Weiterführende Anwendungen 

Natürlich läßt sich das Verfahren noch 
erheblich verbessern. So fehlt bei- 
spielsweise ein Eichfaktor, der mit 
dem Eingangssignal des Neurons mul- 
tipliziert, die Position der Synapse be- 
rücksichtigt. Und auch die Schwell- 
wertfunktion wurde vernachlässigt. 
Und selbstverständlich ist es nicht der 
Sinn der Matrixspeicherung, das Bild 
des Eingangsvektors zu reproduzieren. 
Vielmehr soll mit dem Vektor an- 
schließend etwas gemacht werden. Bei- 


spielsweise die Zuordnung des ASCII 
Zeichens an das gelesene Muster. Oder 
im Bereich der Spracherkennung den- 
ke man sich das Sprachsignal einer 
Fourieranalyse unterzogen, und die 
daraus resultierende Frequenz-Zeit-Ma- 
trix wird in einem Matrixspeicher ge- 
speichert und der gesprochene Satz 
niedergeschrieben. Vielleicht ist dies 
der Weg zur vollautomatischen Schreib- 
maschine? Wer sich näher für das asso- 
ziative Gedächtnis interessiert, sollte 
bei [5] nachlesen. 

Dr. Sarnow 
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Abb. 7: Der Buchstabe A im Eingangsvektor. Abb. 8: Der Eingangszustand wurde gelernt. 


l: 

profTM oitiairkliDput. output); 

2: 

j: 

(Siaulitloa «laoa nauralan Nitimkn) 

4: 

( ALI CI Benutzer KEBGEan Mar dla Bibliothek CfiAPULlB.Af ) 

3: 

6: 

( Bamitiar anderer PASCAL Varalonan lnclulan klar dla GEHLIB ) 

7: 

coaat 


8: 

anzahl ■ 23; 

{Anzahl Nauronan la Natzaark) 

9: 

tflila - 3; 

(Anzahl Nauronan pro Zeile) 

18: 

py - i«: 

(y-koordlaata dar lechtackfaldar) 

ll: 

pia - 78; 

(i-koordlaata daa linfanfifeldea) 

12: 

pxa - 338; 

(i-Koordinata daa Auagangaf a Idaa) 

13: 

bralta - 28; 

(Bralta alnaa Feldes) 

14: 



13: 

typ« 


16: 

zuatand ■ array (1.. Anzahl] of integer; (Zuitaanda der elaxal 


oan Neuronen) 


17: 

natrii ■ array 

(1.. Anzahl | of array (1. .Anzahl] of intagar; ( 


lalationsnatrii) 

18: 



19: 

var 



2«: 

aingang, auagang : zuatand; ( 


21: 


kaa und Auagang auf Grund d 


aa neuralen Lamvorgangaa) 


22: 

■ : natrii; (Dla lelationanatrii dar neuralen Zuitaanda) 

23: 

i t Ji aralgnia, n, ay, neuron nr ! 

inte gar; 

24: 

fanater : taat ; 


23: 

■enualalata : Pointer; 


26: 



27: 

procedura hopf lald(aingang: zuatand; var •: 

natrii); 

28: 

{Hopf leid* sehe Lararage]) 


29: 

var 


38: 

i, J S Integer; 


31 : 



32: 

begin 


33: 

fer i :■ 1 to an zahl - ) do bagln 


34: 

for J :« 1 ♦ 1 to aazahl do 

begin 

33: 

•mm »mm 

« (2*a ingang ( i] - l) a (2"ain 


i“i 1 j I - i); 


36: 

»uim =- »mui: 


37: 

•■d; 


38: 

and: 
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GEM-Programme 

ohne 

Wenn und Aber! 



QQDEÖOQ 


BASIC 



Mit OMIKRON. BASIC können Sie ohne Pokes oder sonstige Verrenkun- 
gen Applikationen entwickeln, die vollständig in GEM eingebunden sind. 
Alle erforderlichen Prozeduren, deren Namen den C-Konventionen ent- 
sprechen, stellt Ihnen unsere GEM-Library zur Verfügung. 

ARITHMETIK: Rechengenauigkeit bis 19 Stellen bei allen Funktionen 

# Rechenbereich bis 5.11 E±4931 

GEM: Komplette GEM-Library • Sämtliche AES- und VDI-Funktionen 
direkt mit Namen verfügbar • Eigene BITBLIT- Routine 

EXTRAS: Masken-INPUT • SORT-Befehl sortiert beliebige Felder, auch 
mit Umlauten • Matrizenbefehle 

STRUKTUR. Prozeduren und mehrzeilige Funktionen mit Übergabe- und 
Rückgabe- Parametern und lokalen Variablen • REPEAT. . . UNTIL, 

WHILE . . . WEND, mehrzelliges IF. . .THEN. . . ELSE . . . ENDIF • Labels bei 
GOTO, GOSUB, ON GOTO und ON GOSUB 

EDITOR: Mit oder ohne Zeilennummem (umschaltbar) • Drei Schrift- 
größen bis 57x128 Zeichen • Frei definierbare Teach-In- Funktionstasten 

GESCHWINDIGKEIT: FIT- Code (FIT = Fast Interpreting Technique) 

# Wir kennen keine schnelleren 68000-Fließkomma-Routinen • Volle 
Integer- Arithmetik • Eigene Disk-Routinen für beschleunigten Datei- 
zugriff 

KOMPATIBILITÄT: Für alle ATARI ST (auch MEGA ST) 

# 99 96 MBASIC-kompatibel • Editor findet Inkompatibilitäten, dadurch 
einfachste Anpassung 

# Diskettenversion mit Demodiskette und Handbuch DM II9 f — 

# Modulversion mit Demodiskette und Handbuch DM 229,— 



Noch mehr Tempo erreichen Ihre mit OMIKRON. BASIC entwickelten 
Applikationen durch unseren OMKRON.BASIC-COMPILER 


Er erlaubt es Ihnen, bequem in Basic interpretativ zu programmieren, 
um nach der Compilierung Geschwindigkeiten zu erreichen, die bisher 
C- Compilern Vorbehalten waren. Der Aufbruch in neue Dimensionen der 
Basic-Programmierung hat begonnen. 

• Diskette mit Anleitung DM 179 - 



... denn das Beste ist für Ihren ATARI ST gerade gut genug! 

OMIKRON. SOFTWARE 

Erlachstraße 15 ■ D-7534 Birkenfeld ® (07082) 5386 


Österreich: Ueberreuter Media ■ Alser Straße 24 ■ A-1091 Wien 
Schweiz: Microtron ■ Postfach 40 ■ CH- 4542 Pieterlen 





Abb. 9: Erkennung einer unvollständigen Eingabe. Abb. 10: Die gleiche Matrix kann noch einen weiteren Ein- 

gangszustand lernen. 



114: 

11S: 

116: 

117: 
110 : 
119: 
139: 
121 : 

122: 

123 : 

124: 

123: 

126: 

137: 

12a: 

129: 

139: 

131: 

132: 

133: 

134: 

133: 

136: 

137: 

130: 

139: 

149: 


142: 

143: 

144: 

14S: 

146: 

147: 

140: 

149: 

139: 

131: 

132: 

133: 

134: 
133: 
136: 
137: 
130: 
139: 
169: 
161: 
162: 
163: 
164: 
363: 
166: 
167: 
160: 
169: 
179: 
171 : 
172: 
173: 
174: 
173: 
176: 
177: 
170: 
179: 
109: 
101 : 
162: 
103: 
104: 


functlon (Inda Dturoolat, aty : Intager) : Integer; 

( 

Diaaa Funktion gibt die N unser daa Na uro na (1..23) turucck, 
welches von der Hau« angeklickt wurde ) 
var 

1, J : intagar: 

bagin 

if ((n < pxa ♦ 5* breit«) and (wx > pxa ) and (wy > py) and (ny 
< py ♦ S'breita)) then bagin 

i :■ (u - pxa) div breit«: 

J !• («y ■ py) div breite: 
finde neuron :■ J'ialla ♦ L ♦ 1: 

and 

alaa begin 

finda neuron :■ 0: 

and; 

and: 

(Haupt prograsa) 
begin 

lasoveEdittUndows : 

CI OS« (output): 

GesStart : 

nanualaiata :■ NaaHanufi&r 2 
DiaplaytlenuBar(nenua]aiata) ; 

Aaalgnf f anatar a ‘nauralea Nattwerk'); 

QulckMindow( fanatsr . NOtitla or MOcloaa or MOcllck«. 0): 
GraphicsMindow(feniter) : 

writa ln(f anatar , Minka Hauataata einsal klicken: Neuron? uat and 
«andern. 1 ); 

wri taln(f anatar , Minka Hauataata ivaisal klicken: Erkennung starten. ' 

)! 

writa ln(f anatar): 
wri teln(f anatar ) ; 

writaln(fanatar, 1 Eingang Aua 

w); 

f or I :■ 1 to aniabl do begin 
aingang|l| :■ 0; 
aui|«ng(i| :■ 9; 

for J !■ I to an zahl do begin 

«UIIJI :■ 0: 

•Üim 

and: 

and; 

i :■ Alart(l, a (in<c> Dr. Samow : ga sehr i eben in I ALICE-Paaca 1 ] 

(Alias klar?]')! 
zeig zuatand J 
HousaType(7) i 

rapaat 

araignls :■ GatEvant(trua) : 
lf ereignia ■ Ec lick then begin 

if EvantJ»araseter(9) - 1 than begin 
u :■ EvantParasetar( 1) ; 
ny : - Evan t Parese ter( 2) ; 
neuron nr :■ finda neuron (si, ny): 
if neuron nr > 0 then begin 

if eing&ng (nauronnr ] ■ 0 than begin 
a ingang (nanron nr] :• 1; 

end 

alaa bagin 

a ingang (nauron_nr] :■ fl: 


ieiga_neuron(nauronnr) ; 


end: 


lf Event Paraset er(0) * 2 than bagin 
HouaaType(2) 2 

hopf leid (elngang, w); 
neuar_aua gang (aus gang, w); 
zeig luxtasd ; 

HouaaTypa(7) ; 


end; 

until ereignia ■ Erlöse; 
HouxeType(fl) ; 

GesFlniah 2 


Listing 1: Simulation eines neuralen Netzwerks 
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Floppyspielereien 

Teil 5: In den heißen Brei getappt 



Willkommen, bienvenue, welco- 
me - kommen Sie, staunen Sie! 
Erleben Sie die Enthüllung der 
letzten Rätsel der Floppyprogram- 
mierung! Delektieren Sie sich an 
den exotischsten Aufzeichnungs- 
verfahren und freuen Sie sich mit 
mir an den (blauen) Wundern der 
Technik... treten Sie doch ein.... 

Bisher habe ich im Floppykurs immer 
einigermaßen elegant um das im Un- 
tertitel erwähnte Nahrungsmittel her- 
um geredet, ohne auf den ganz ent- 
scheidenden Punkt zu kommen: Den 
Floppycontroller. Doch zu meiner 
Verteidigung muß ich sagen, daß er- 
stens dieses Kapitel wahrscheinlich das 
komplizierteste ist und deswegen wohl 
vorbereitet werden mußte; zum Zwei- 
ten hat sich einfach im Laufe des Kur- 
ses einfach herausgestellt, daß auch die 
anderen Themen einer breiteren Dar- 
stellung bedürfen, damit man sie auch 
bleibend versteht. 

Doch zuguterletzt können wir uns 
auch diesen Brocken vornehmen. Zu- 
guterletzt, Sie haben richtig gelesen. 
Ich möchte nach dieser Folge zumin- 
dest eine kleine Pause machen, um 
wieder abseits vom Schreiberischen 
kreativ zu werden (wer hat da so hä- 
misch gelacht ????). Ob ich die Serie 
fortsetze, hängt nicht zuletzt von Ih- 
nen ab (schauen Sie sich nicht um, ob 
jemand anders gemeint sein könnte - 
ich meine SIE!), genauer: von Ihrer 
Reaktion und Meinung, telefonisch 
oder schriftlich bei mir oder bei der 
ST kundgetan. Zum Zeitpunkt, an 
dem just diese Zeilen zäh aus meinen 
Fingern fließen (das war eine krumme 
Metapher und keine Beschreibung ei- 
ner anatomischen Absonderlichkeit), 
habe ich zwar (ohne Schummeln!) 
durchweg positive Kritiken gehört, 
aber vielleicht hat sich einfach keiner 
zu stänkern getraut oder mittlerweile, 
wenn dieser Teil zu Ihnen gelangt, ha- 
ben Sie die Nase voll von mir. 

Aber wenn ich noch länger herum- 
labere, kann ich harscher Kritik gewiß 
sein. Also: Ran an den Speck. 


DER KOMMISSAR GEHT UM 

Zuerst ein Wort von Kommissar Pin- 
gelig, der in den letzten beiden Folgen 
des Floppykurses ein paar Fehler ge- 
funden hat: 


Die Korrektur (betreffend das Listing 
von HYPERFORMAT) in der ST 
7/87, Seite 72, ist selbst korrekturbe- 
dürftig. Zum Beispiel muß es in der 

Routine change tos ”move.b = 

II xx,BF(a5)” heißen statt "move.b 
#xx,$6F(a5)’\ ”xx” steht für 21 in der 
„Alt“-Spalte bzw. 19 in der „Neu“- 
Spalte. Zudem habe ich eine noch gün- 
stigere Lückenbyte-Kombination gefun- 
den, die in den neuesten HYPERFOR- 
MAT-Versionen eingebaut ist. Sie lau- 
tet 1-2-21-11-2 (und nicht wie im Li- 
sting 3-3-21-11-3 bzw. in der Korrektur 
1-1-19-9-7). Zudem fehlten in der Kor- 
rektur ein paar Zeilen: 


Seite Alt 

1 lea romflag(pc),a2 
cmpi.b l,(a2) 

bne rom sweet rom 

Neu 

cmpi.l #$OOFCOOOC,$4F2 
beq rom sweet rom 


FLOPPIUS CONTROLLUS 
- der Schreiberling 

Für die neuen Leser fasse ich zusam- 
men, was wir aus den vorherigen Fol- 
gen über den Floppycontroller wissen. 
Vor allem im dritten Teil haben Sie 
dazu ja schon einiges erfahren. Der 
Floppycontroller (im folgenden nur 
noch FDC für Floppy Disk Control- 
ler, meine Fir er laufen sonst heiß) be- 
kommt übei den Umweg des DMA- 
Controllers Daten vom Prozessor, die 
er doch bitteschön auf die Diskette 
schreiben soll. Der Controller küm- 
mert sich selbständig darum, daß die 
Daten an den richtigen Platz auf einer 
Spur geschrieben werden (also in den 
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richtigen Sektor) und daß sie ordent- 
lich kodiert werden. Umgekehrt lie- 
fert der Controller beim Lesen dem 
Prozessor dekodierte Daten von der 
Diskette. Der FDC ist also der Schrei- 
berling des Systems. 

Kodieren? Dekodieren? Könnte man 
ein gesetztes Bit nicht einfach als Mag- 
netisierung in die eine Richtung und 
ein Nullbit als anders gerichtete Mag- 
netisierung schreiben? Naja, wenn ich 
schon so frage... 

In Wirklichkeit kommt bei der Auf- 
zeichnung eine weitere Gemeinheit 
ins Spiel: Die Daten werden kodiert 
auf die Diskette geschrieben, damit 
man den Lesevorgang synchronisieren 
kann. 

GEHEIMKODES ENTRÄTSELT! 

Wie der Floppycontroller auf der Dis- 
kette den Anfang eines Bytes findet, 
habe ich ja bereits in der letzten Folge 
zu erläutern versucht. Worum es jetzt 
geht: Wie finde ich den Anfang eines 
Bits? Nehmen wir mal an, die Bits 
würden so auf die Diskette geschrie- 
ben wie oben erwähnt. Ein $A1-Byte 
(dezimal 161, binär 1010 0001) würde 
dann als Signalpegelverlauf so ausse- 
hen (Bild 1): 

NRZ — Viriahian 

(Non — Return — To — Zero) 

1 I 0 1 1 1 0 1 0 



I 1 1 1 — 

Bild 1: Ein Byte geht auf den Strich 

Ich hoffe, das Schema ist auch dem 
Nicht-Elektroniker klar: Der durchge- 
zogene dicke Strich soll den Verlauf 
der Aufzeichnung darstellen. Ist der 
Strich oben (in unserem ersten Beispiel 
also dann, wenn das zu schreibende 
Bit gesetzt ist), wird das Stück Plastik- 
scheibe unter dem Lesekopf in die eine 
Richtung (nennen wir’s mal „rechts“) 
magnetisiert. Wenn nicht, wird „links“ 
magnetisiert. Mit Bitzelle bezeichne 
ich im folgenden den Abschnitt zwi- 
schen zwei gestrichelten senkrechten 
Linien. 

Dieses erste Verfahren in Bild 1 heißt 
NRZ (Non-Return-To-Zero), nicht weil 
es etwa nie auf den Signalpegel 0 gehen 


würde, sondern weil es nicht in der 
Mitte einer Bitzelle auf 0 wechselt, 
sondern höchstens mal am Rand - zu 
solchen Kodierungen kommen wir 
später. NRZ zeichnet sich durch Ein- 
fachheit und Unbrauchbarkeit aus. 
Daß das NRZ einfach ist, sehen Sie 
schon daran, daß Sie meine weit aus- 
holenden Erläuterungen dazu recht 
unnötig finden - schließlich liegt das 
Prinzip auf der Hand. Und unbrauch- 
bar ist es, weil ein Floppycontroller 
sich an so einem Signal auf der Disket- 
te nicht synchronisieren kann. So sau- 
ber wie oben dargestellt sieht eine 
Aufzeichnung nämlich nie aus - es 
gibt immer wieder Unregelmäßigkei- 
ten im Material, in der Drehgeschwin- 
digkeit, in der Elektronik des Lese- 
kopfes usw. . Das bewirkt, daß einzel- 
ne Abschnitte des obigen Linienzuges 
gestaucht oder gedehnt werden. Stel- 
len Sie sich vor, das passiert während 
der vier Null-Bits im Bild 1. Dann läßt 
sich nicht mehr mit Sicherheit sagen, 
ob tatsächlich vier oder vielleicht drei 
oder fünf Null-Bits auf der Diskette 
stehen (entsprechende Probleme gibt 
es bei längeren Sequenzen von 1-Bits). 

SCHEIBENKLEISTER 

Man bräuchte also ein Aufzeichnungs- 


0 1 0 I 1 



J L 


rechts 

magnetisiert 

links 

magnetisiert 


verfahren, bei dem einem der Takt, in 
dem die Bits auf die Scheibe gekleistert 
wurden, förmlich in die Äuglein springt. 
Voil (Bild 2): 


Beim Manchester- oder Bi-Phase-Mark- 
Verfahren wird am Anfang einer Bit- 
zelle grundsätzlich der Zustand ge- 
wechselt - entweder von „0“ (-„links“ 
magnetisiert) auf „1“ (-„rechts“ mag- 
netisiert) oder umgekehrt, je nachdem, 
was vorher übertragen wurde. Da- 
durch erreicht man, daß regelmäßig 
Pegelwechsel beim Lesen auftreten, an 
denen sich der Controller orientieren 
kann. Das eigentliche Datenbit wird in 
der Mitte der Bitzelle übertragen. Wenn 
das Datenbit gesetzt ist, wird in der 
„Bitmitte“ ein zusätzlicher Übergang 
von „0“ auf „1“ oder umgekehrt er- 
zeugt. Dieses Verfahren ist schon ziem- 
lich zuverlässig, weil keine längeren 
konstanten Pegel auftreten, denen man 
keine Information über den Takt der 
Aufzeichnung (also über die tatsächli- 
chen Längen der einzelnen Bits auf der 
Diskette) entlocken kann. 

Eine ähnliche Technik wurde jahre- 
lang auf den meisten Disketten ange- 
wendet: Die FM-Technik (Frequency 
Modulation). Dabei wird grundsätz- 
lich in der ersten Hälfte der Bitzelle ei- 
ne „1“ erzeugt und in der zweiten 
Hälfte das eigentliche Datenbit über- 
tragen (Bild 3): 

FM- wie Manchesterkode haben den 
entschiedenen Nachteil, daß sehr viele 
Übergänge übermittelt werden müs- 
sen. Damit man die auch einigerma- 
ßen beim Lesen erkennen kann, muß 
man sich relativ viel Platz auf der Dis- 
kette lassen. NRZ- und FM-Kode ha- 
ben einen weiteren Nachteil gemein- 
sam: Um einen Datenwert zu erken- 
nen, muß man einen Zustand lesen 
(beim NRZ-Verfahren eine ganze Bit- 
zelle lang, beim FM-Verfahren in der 
zweiten Hälfte einer Bitzelle). Wer et- 
was vom Wesen der magnetischen In- 
duktion weiß, wird mir bestätigen, 
daß es technisch viel einfacher wäre, 
wenn der zu übertragende Wert des 
Bits durch eine Flanke gekennzeichnet 
wäre, wie beim Manchester-Verfah- 


Manchester — Verfahren 


. - rechts 

magnetisiert 

links 

magnetisiert 


Bild 2: Dasselbe Byte mit etwas mehr Schwung 


(Bi — Phase — Mark) 
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FM-Vtrlahrtn 
(Frequency Modulation) 


1 1 o I 

1 1 0 1 
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Bild 3: Der klassische Dreh 


rechts 

magnetisiert 

Zinks 

magnetisiert 


ren. Wobei anzumerken ist, daß Flan- 
ke hier nichts mit Manni Kaltz und 
schon gar nichts mit Bayern München 
zu tun hat; Flanke bedeutet hier einen 
Wechsel von „0“ auf „P oder umge- 
kehrt. 


der Programmierer hat darauf keinen 
Einfluß. Diese Einführung in die Ko- 
dierungsverfahren auf magnetischen 
Datenträgern sollte vielmehr ein Ge- 
fühl vermitteln, was der Floppycon- 
troller tatsächlich alles leistet. In den 


Ebenso dürfte es wohl einige flexible 
Controller in der PC-Weit geben. Wer 
also nebenher noch einen anderen 
Rechner besitzt, kann sich ja mal kun- 
dig machen - und bald gibt es dann 
überall Diskkonverterprogramme für 
IBM nach Commodore, AMIGA nach 
ST und umgekehrt, APPLE-CP/M 
nach ST-CP/M und so fort - wär das 
nichts? Damit wäre endlich der kun- 
denfeindliche Spezialitätenfetischismus 
bei den Computerfirmen überwun- 
den! Und schließlich gibt es ja schon 
Erweiterungskarten für den ST, an die 
man die gesamte PC-Peripherie hän- 
gen kann. Und da gibt es ja bekannt- 
lich alles, auch flexible Controller... 

Nur das Macintosh-Format ist prak- 


ALLES IN EINEM 

Also hat man sich Kodes gesucht, die 
alles auf einmal bieten: Datensicherheit 
durch einkodierten Takt, hohe Auf- 
zeichnungsdichte durch seltene Wech- 
sel und einfache Lesbarkeit durch 
Flankenkodierung. Und man hat sie 
gefunden (Bild 4). 

Wie man sieht (oder auch nicht), ist 
dieser MFM-Kode (ich vermute: Modi- 
fied FM-Kode ) eher eine Abart des 
Manchester-Kodes. Wie beim Letzte- 
ren wird bei einem gesetzten Datenbit 
in der Bitmitte der Zustand gewechselt 
(was ist das also? Richtig: Eine Flan- 
ke!); die Flanken am Anfang der Bits 
(für den Takt) fallen weg - die sind ja 
auch bei 1-Bits nicht nötig, weil da eh 
schon eine Flanke anfällt und man so- 
mit leicht den Takt erspüren kann. Bei 
mehreren O-Bits hintereinander wird 
die Sache aber kritisch. Deswegen 
schiebt man ab der zweiten aufeinan- 
derfolgenden Null am Anfang der Bit- 
zelle einen Extraübergang ein. 

Bei MFM braucht man nur noch we- 
nig mehr Pegelwechsel als bei NRZ 
(und damit auch viel weniger Platz als 
bei FM). Deswegen hat sich dieses For- 
mat durchgesetzt. 

EINE HERBE ENTTÄUSCHUNG 

Nachdem Sie sich durch alle fiesen De- 
tails gekämpft haben, muß ich Sie ins 
kalte Wasser stoßen: Auf dem ST wer- 
den Sie dieses neue Wissen so schnell 
nicht anwenden können. Denn der 
Controller, der Baustein im ST, den 
wir im folgenden kennenlernen, macht 
die MFM-Kodierung ganz alleine - 


MFM -Verfahren 


. . . rechts 

magnetisiert 

Unks 

* ’ * magnetisiert 


Bild 4: Eine eierlegende Wollmilchsau 



Pionierrechnern erledigte diese Arbeit 
der Prozessor! Beim Brotkasten C64 
behalf man sich mit einer intelligenten 
Floppystation, der 1541, in der ein ei- 
gener 6502-Prozessor und diverse an- 
dere Chips die Fronarbeit auf der 
Diskette verrichteten. Beim AMIGA 
ist man wieder zur alten Linie zurück- 
gekehrt: Hier teilen sich Blitter, DMA- 
Chip, Portia (der Sound- und I/O- 
Chip) und der Prozessor die Arbeit, 
um auch ohne einen „richtigen“ Flop- 
pycontroller einigermaßen zu Rande 
zu kommen. 

Trotzdem ist das Wissen um den 
MFM-Kode nicht vergebens. Auf dem 
AMIGA, zum Beispiel, hat man eben 
durch seine recht eigenwillige Kon- 
struktion wesentlich mehr Einfluß auf 
die Datenaufzeichnung als beim ST. 
Mit dem AMIGA müßte es möglich 
sein, auch andere Kodierungsverfah- 
ren anzuwenden. Ebenso bei der guten 
alten 1541 von Commodore, die nach 
meiner Einschätzung flexibel genug 
sein müßte, um sogar MFM zu lesen 
- ab Fabrik kann sie allerdings nur 
den Commodore-typischen „GCR“- 
Kode lesen (damit will ich Sie aber 
nicht auch noch quälen). 


tisch auf Diskettenebene nicht zu kon- 
vertieren. Der Macintosh verwendet 
auf den einzelnen Tracks unterschied- 
liche Drehzahlen, um mehr auf die 
Diskette unterzubringen (schafft aber 
auch nicht mehr Bytes als ein ST oder 
AMIGA). Die meisten Laufwerke dre- 
hen aber (glücklicherweise) ziemlich 
konstant und lassen sich davon auch 
durch heftigste Trickserei nicht ab- 
bringen. Deswegen ist man bei den 
Mac-Emulatoren für den ST auch im- 
mer auf die Krücke mit dem RS232- 
Kabel angewiesen. Aber nun zum 
Thema des Tages: 

IM DIENSTE SEINER MAJESTÄT 
- DER FLOPPYCONTROLLER 

Der WD1772 (so heißt er nämlich) ist 
eigentlich ein eigener kleiner Prozes- 
sor. Deswegen hat er auch interne Re- 
gister, von denen fünf 8-Bit-Register 
dem Programmierer zur Verfügung 
stehen: Statusregister, T rackregister, 
Sektorregister, Datenregister und Kom- 
mandoregister. Track- und Sektorregi- 
ster sollten intuitiv klar sein. Hier 
speichert der Controller den aktuellen 
Track und Sektor, hier kann man ihm 
aber auch das Ziel einer Operation 
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ie Neuen und 
die Erfolgreichen aus dem 
Heim- Verlag 



V erdeutlicht an mehr als 50 Programmbeispielen die Pro- 
grammierung in GFA-BASIC. Alle Programme sind ausführ 
Hch dokumentiert übersichtlich programmiert und damit leicht 
verständlich Viele Tips. Tricks und Anregungen können in 
eigene Programme übernommen werden Praxisnahe Auswahl 
der Programmthemen aus vielen Bereichen für jedermann von 
Interesse 

Aus dem Inhalt • Tips und Tricks zur GFA-BASIC Program 
mierung (Verwendung von GFM- Funktionen Eingaberoutinen. 
Spnteprogrammierung) • Utility und Hilfsprogramme (u a 
Kopierprogramme Mauszeiger Editor. Sprite und Füllmuster 
editor) • Grafik-Programmierung in GFA BASIC (u a 30- 
Grafik, Turtlegrafik) • Anwendungsprogramme (u a Dateiver 
waltu ng Vokabeltramer) • Mathematische Anwendungen 
(u a Statistik. Ableitungen) • Spiele (Alamo. Space Race 
Hamurabi. Klicker) 
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W enn Sie das Software Paket VIP-Professional kaufen wol 
len oder schon besitzen, dann weiht Sie dieses Buch 
schnell und umfassend m die Geheimnisse dieses Profi 
programmes ein 

VIP-Professional besteht aus den drei Funktionsbereichen 
• DATENBANK 
• KALKULATION 
• GRAFIK 

mit denen wichtige und vielfältige Aufgaben hervorragend ge- 
löst -werden 

Das Buch enthält komplette Musterlösungen für die Gewinn u 
Verlustrechnung und Fakturierung Anhand dieser Beispiele 
wird gezeigt wie Sie alles herausholen, was m VIP-Professional 
steckt 

Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig einsetzen 
und seine Möglichkeiten voll ausschöpfen 


A nhand von über 130 Programmbeispielen und Erläuterungen 
lernen und trainieren Sie das Programmieren in BASIC Von 
einfachen, aber grundlegenden Beisp bis zur ausgereiften An 
wendung findet der ATARI ST-Besitzer Beispiel Programme, die 
den perfekten Einstieg in die Programmiersprache des GfA 
BASIC 's leicht machen Alle Beispiele werden so dargestellt daß 
das Verständnis für die Programmstruktur gefördert wird, aber 
auch die Details der GfA BASIC Version deutlich werden Die 
Progr sind gut dokumentiert, wobei die hervorragenden Mög 
lichkeiten des GfA-Basic zur strukturierten Programmierung ge 
nutzt werden Aut dom Inhalt: • Eigenschaften des GfA-BASIC 
• Dateiverwalt u Ordner in GfA -BASIC • Schleifentechmk • 
Felder • Unterprogramme • Menü -Steuerung • Window Tech- 
nik • Zufallszahlen • Seq - u. RANDOM Dateien • Textverar 
beitung • Sortierprogramme • Fakturiersysteme • Grafik • 
Spiel uvm 320 Seiten mit 131 Programmen in GfA BASIC 


E m Standardwerk für den ATARI ST - ideal für Schüler und 
Studenten» Anhand von zahlreichen Beispielen lernen Sie die 
Lösung von mathematischen Problemen mit dem ATARI ST 
kennen Die zahlreichen BASIC-Programme sind praxisnah aus 
gewählt worden und können in Schule. Studium und Beruf ein- 
gesetzt werden 

Einige der Themen 

- Integral und Differentialrechnung 
- Kurvendiskussion 

- Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung 
- Matnzenrechnung 
- Radioaktivität 
- Relativitätstheorie 
u.va.m 


E m Grundwerk 

Wer sich mit der Programmierung der GEM-Funktionen ver- 
traut machen wdl braucht dieses Buch! Es beginnt mit einer Er- 
läuterung des GEM- Aufbaus und führt anhand von Programm 
beisptelen zum leichten Verständnis aller auf dem Atari 
verfügbaren GEM-Funktionen. Die übersichtliche Gliederung 
ermöglicht auch em schnelles Nachschlagen der Funktionen 
Einige der Themen 

• Was ist GEM • Die GEM -Bestandteile VDI und AE8 • Die 
GEM-Implementatlon auf dem Atan ST • Aufruf der GEM 
Funktionen aus BASIC, C. und ASSEMBLER • Sonstige Pro- 
grammiersprachen und GEM • Die Programmierung der VDI 
Funktionen • Die AES Bibliothek und die Programmierung ihrer 
Funktionen • Aufbau eines Otyektbaumes • Was ist eme 
Raaourtl -Datei? • Viele erläuterte 
BASIC C und ASSEMBLER 
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D as Buch für den richtigen Einstieg mit dem ATARI ST Auf 
rund 330 Seiten wird der Leser leicht verständlich in die Be 
dienung des Rechners eingeführt 
Einige der Themen 
Die Hardware des ATARI ST: 

- Aufstellung und Wartung des Computers 
- Überblick über die Systemkomponenten 
- Das .Innenleben* des Computers 
Die Software des ATARI ST: 

- Die Bedienung des GEM-Desktop 
- Arbeiten mit Maus. Fenstern und Icons 
- Einführung in die Sprachen LOGO und BASIC 
- Programmsammlung mit vielen interessanten Beispielen 
Diese zweite Auflage des Grundlehrgangs berücksichtigt alle 
neuen Rechnermodelle der ATARI ST-Famihe 



B-405 Buch 49.- DM 
D 425 Diskette 39.- OM 



Z um neuen Basic Interpreter, ein Buch das mit gezielten Bei- 
spielen verständlich den Einstieg m das Basic der Superlative 
ermöglicht Ein Muß für jeden Besitzer dieses Interpreters 

Einige der Themen 
- Der Umgang mit dem Editor 
- Ausführliche, mit Betsp versehene Befehlsubersicht 
- Die fantastischen Grafikmöglichkeiten (Windows Sprites. 
Alertbox. Pull down Menüs 

- Strukturierte Programmierung - auch in Basic möglich» 

- Dateiverwaltung unter GfA Basic 
- GEM Handhabung m Basic 

- Vergleich mit anderen Basic Interpretern - Hilft bei der 
Kaufentscheidung 

- Zahlreiche Ubungs- und Anwenderbeispiele 
- Mathematik und hohe Genauigkeit 


C «st die zweite .Muttersprache* des Atan ST schnell, kom- 
fortabel. kompakt im Code 

-C auf dom Atari ST* «t für Anwender geeignet die Erfahrun- 
gen mit anderen Programmiersprachen gemacht haben Das 
Buch behandelt den vollen Sprachumfang von Standard-C und 
verweist auf BASIC und Pascal 

Besonderer Wert wird auf die Anschaulichkeit und Genauigkeit 
der Darstellung gelegt Alle Programmbeispieie sind getestet 
und direkt m den Text übernommen 
Aus dom Inbalt: C-Compiler für den Atan Digital Research. 
Lattice. Megamax • der Editor • Bedienung des Compilers • 
Grundlegende Elemente eines C-Programms • VanaWentypen 
• Felder und Vektoren • Ausdrücke • Zeiger • Speicherldas 
sen • Bitfelder • Varianten • Aufzählungen • Dateien • Db- 
kettenhandlmg • Einbindung von Assemblerprogrammen • 
Bildschirmgrafik in C • Fehler m den C-Compdem • Tools u a 


Zu den Büchern gibt es die Programmdiskette mit 
allen Programmbeispielen - Diskette laden und los gebt s ... 

Für Bestellungen verwenden Sie am besten die m der ST- 
Zettschrrtt vorhandene BUCH UNO SOFTWARE BESTELL- 
KARTE 

Bücher und Programm-Disketten aus dem Heim Verlag erhalten 
Sie auch bei ihrem ATARI Fachhändler oder im Buchhandel 


Heim 


Verlag 

6100 Darmstadt-Eberstadt • 


Teigfon 0 61 51 / 5 60 57 
Heidelberger Landttr 194 
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mitteilen. Das Datenregister enthält 
die gerade zu lesenden/schreibenden 
Bytes sowie bei manchen Befehlen Pa- 
rameter. In das Kommandoregister 
kann man nur schreiben, und zwar Be- 
fehle (was auch sonst). Das Statusregi- 
ster kann man nur lesen. Der Status ist 
wie folgt in die einzelnen Bits kodiert 
(Tabelle 1): 


Nun zur Übersicht der Controllerbe- 
fehle. Sie werden in das Kommandore- 
gister geschrieben (logo!), dazu braucht 
der Controller von Fall zu Fall Para- 
meter in anderen Registern. 

DIE POSITIONIERBEFEHLE 

Sie dienen dazu, den Lesekopf des 
Laufwerks in die richtige Position zu 
bringen. Hier eine kurze Zusammen- 
fassung: 

RESTORE (in Bits: 0 0 0 0 h V rl rO): 
positioniert den Lesekopf auf die Spur 
0. Die Buchstaben im Kommando- 
wort bedeuten folgendes: 

„h“ ist das Motor-On-Flag. Ist es ge- 
löscht, testet der Controller, ob der 
Motor vielleicht noch vom vorigen 
Kommando läuft. Wenn nein, fährt er 
ihn hoch, wenn ja, wird der Befehl 
gleich ausgeführt. Ist das h-Bit gesetzt, 
fährt der Controller auf jeden Fall den 
Motor hoch. 

„V“ ist das Verify-Flag. Nachdem der 
Befehl ausgeführt wurde, vergleicht 
der Controller die Spurnummer im 
Trackregister mit der Tracknummer, 
die er im nächsten Vorspannfeld auf 
der Diskette findet - wenn „V“ ge- 
setzt ist. Klappt das Verify nicht, wird 
das im RECORD NOT FOUND-Bit 
gemeldet. 


„rl“ und „rO“ geben zusammen an, 
wie schnell der Controller den Track 
wechseln soll (abhängig von der Güte 
des Laufwerks). „00“ (also rl-0 und 
r0-0) bedeutet 2 Millisekunden, „01“ 
(rl -0, rO« 1) 3 ms, „10“ 5ms und „11“ 
6ms. Die Laufwerke von ATARI sind 
für eine Steprate von drei Millisekun- 
den geeignet. 


Kurz noch zur Kodierung (für die 
Nicht-Assembleristen unter Ihnen) ein 
Beispiel: Das Befehlsbyte 0 bedeutet, 
daß ein Restore-Befehl ohne jede Raffi- 
nessen und mit Steprate 2ms ausge- 
führt werden soll. 5 (binär 00000101) 
bedeutet einen Restorebefehl mit Veri- 
fy und Steprate 3 ms. 

SEEK (in Bits: 0 0 0 1 h V rl rO): Fährt 
einen bestimmten Track an. Dazu 
übergibt man vor dem Kommando 
den gesuchten Track ins Datenregister. 

STEP-IN (in Bits: 0 1 0 u h V rl rO): 
Bewegt den Lesekopf einen Track 
nach innen (also zur Mitte der Disket- 
te hin, zu höheren Tracknummern). 
Das „u“-Bit bewirkt, wenn es gesetzt 
ist, daß das Spurregister auf dem Lau- 
fenden gehalten wird („update-Flag“). 

STEP-OUT (in Bits: 0 1 1 u h V rl rO): 
Raten Sie mal! 

STEP (in Bits: 0 0 1 u h V rl rO): 
Bewegt den Lesekopf einen Track weit 
in die Richtung des letzten Step-Befehls. 

DIE SEKTORBEFEHLE 

READ-SECTOR (1 0 0 m h E 0 0): 
Vor dem Kommando wird dem Con- 
troller die Sektornummer im Sektor- 
register übergeben. Er liest dann den 
gewünschten Sektor auf der aktuellen 
Spur. 


Das „E“-Bit gibt dem Lesekopf 30 ms 
Zeit, um sich auf die Diskette abzusen- 
ken. Allerdings liegt der Lesekopf der 
ST-Laufwerke immer auf, so daß das 
Bit eigentlich unnötig ist (auf 0 set- 
zen!). Die Entwicklungsdokumentation 
von ATARI warnt sogar eindringlich 
davor, dieses Bit zu setzen (warum 
auch immer). 

Das „m“-Bit (m wie multiple) gibt an, 
ob gleich mehrere Sektoren gelesen 
(oder beim Write-Sector- Befehl geschrie- 
ben) werden sollen. Dazu lädt man die 
Nummer des ersten Sektors in das Sek- 
torregister, und der Controller liest/ 
schreibt dann alle folgenden Sektoren, 
bis er keinen mehr findet oder herb 
unterbrochen wird (dazu später). 

WRITE-SECTOR (1 0 1 m h E P aO): 
Sektornummer ins Sektorregister, Be- 
fehl ins Kommandoregister, und schon 
rasselt er los: WRITE-SECTOR prüft 
erst mal nach, ob die Diskette schreib- 
geschützt ist; wenn ja, läuft gar nichts 
(wie bei allen Schreibbefehlen). Der 
Befehl sucht nach dem passenden Sek- 
torvorspann und schreibt dann nach- 
einander Daten-Adreßmarke, Sektor- 
daten und die Checksumme über die 
Sektordaten. 

„P“ gibt an, ob die Daten vorkompri- 
miert werden sollen (Precompensation- 
Bit). Ist das Bit - 0, wird kompri- 
miert, wenn nicht, dann nicht. Auf 
ATARI-Disketten wird immer kom- 
primiert, wegen der höheren Datensi- 
cherheit. 

„aO“ - 0: normale Daten-Adreßmarke 
schreiben (SFB), aO- 1: „gelöschte“ 
Daten-Adreßmarke (SF8) schreiben. 
Dient zur Unterscheidung von Sekto- 
ren. Hier könnte auch ein (primitiver) 
Kopierschutz ansetzen. 

DIE TRACKBEFEHLE 

READ-ADDRESS (1 1 0 0 h E 0 0): 
Liest ein Vorspannfeld ein, das dann 
so aussieht: 


Byte 

Bedeutung 

0 

Spur 

] 

Seite 

2 

Sektor 

3 

Sektorgroße (0 - Ul Bytes 

1 - 256 Bytes 

2 - $12 Bytes 

3 - 1024 Bytes) 

43 

Checksume 


Auf der Diskette wird ein Vorspann 
durch Syncbytes und durch die ID- 
Adreßmarke (SFE) angekündigt (siehe 
Floppykurs Teil III). Die Spurnum- 


Bitnr. Bedeutung 

7 MOTOR-ON: 1 - Laufwerksmotor an 

6 WRITE-PROTECT: 1 - Schreibschutz drin 

5 SPIN-UP: 1 - Motor hat Solldrehzahl (300 Umdrehungen pro Minu- 
te) erreicht. Nach Read-Sector zeigbt dieses Bit den Typ des Daten- 
feldes an (0 - normales Datenfeld), 1 - Datenfeld mit „gelöschter“ 
Adreßmarke, siehe unten). 

4 RECORD NOT FOUND: 1 - kein korrekter Vorspann gefunden 

3 CRC ERROR: 1 - Prüfsummenfehler 

2 LOST-DATA: 1 - Daten Verluste durch zu lange Wartezeiten 

Bei Positionierbefehlen bedeutet „gesetzt“, daß Track 0 erreicht ist. 

1 DATA REQUEST: 1 - Controller meldet, daß er Daten abliefern 
oder geliefert haben will. 

0 BUSY: 1 - Kommando läuft 

Tabelle 1: Das Statusregister des Floppycontrollers) 
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Unschlagbar im weiten Umkreis - Top-Fabrikate zu a bsoluten Tietpreisen 


\ 


A ATARI 

Sysiem-Fachhändler 


Schneider 

1 COHPUTER Division 

vertragsnandier 


Vertragshändler 


Micronits 

Fertragshändler 

Großes Ladengeschäft mit 150 m 1 Ausstellung • Beratung * Vorführung 
Mo. - Fr. 8 00 - 12 Jfl / 14"- 18” ■ Samstag 8 00 - 13 00 • Mi-Nachm. geschlossen 
Jetzt auch Versand ■ Preisliste anfordern. ..DM 2,- in Briefm. / Fabrikat angeben 
Laufend Ausstellungsgeräte 
lnoch günstiger... 


S PKiEiiQED Computermarkt 

gflBVIlEII Hardware Software - Literatur 

Hauptstraße 10 • 7475 Meßstetten • Telefon 0 74 31/612 80 


DER KAUFMANN 
VON VENEDIG 


Ein neues Strategiespiel 

• Lassen Sie sich in die Zeit des 15. 
Jahrhunderts zurückversetzen. 

• Versuchen Sie sich eine Existenz 
aufzubauen. 

• Dazu haben Sie 80 Jahre Zeit. 

• Ein Spiel in 3 Schwierigkeitsstufen. 

• Ein Spiel, entstanden nach histori- 
schen Vorlagen. 

• Ein Spiel, das Sie begeistern wird. 

• Dieses Spiel gibt es (noch) 
exklusiv bei uns 75, - DM 


Lieferung gegen 

Übersendung eines Schecks oder Versand per 
Nachnahme zuzügl. 5.- DM Versandkosten 


SAUER Hard & Software 

8754 Großostheim 2 ■ Danzigerstr. 1 


Modula Il-Dev. V3.0 294,95 DM 

Cambridge Lisp . . DM 299, - 

Lattice C V3.04 DM 194,95 

MCC-Make . DM 99,95 

Personal Money M DM 59,95 

Deep Space DM 59,95 

Electronic Pool . DM 42,95 

MCC-Pascal V2.0 DM175,95 

MCC-Bcpl-Compiler DM 189,- 

Cornerman . DM 59,95 

Q-Ball . DM 52,95 

Terristal Encount. . DM 32,95 

Psion Chess DM 59,95 

Central Point - 

Copy Il/ST-Kopierprogramm DM 99, - 

MCC-Assembler DM 99,95 


Kostenlose Prospekte von... 

/''V Computerversand CWTG 

^V^UJTG Joachim Tiede 

Bergstraße 13 ■ 7109 Rolgheim 
r 0 62 98/30 98 von 17-19 Uhr 

HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 




Megaram Speichererweiterung 
für 260 ST, 520 ST. 520 STM 

Bewahrte und verbesserte Spitzentechnik, dop- 
pelt geprüfte NEC-RAMt (euf Wunsch andere) 
Mikro-Goldkontakte für MMU-Sockel Jederzeit- 
Prulprogramm auf beiliegender Diskette Kom- 
pakter Aufbau, keine Streuungen durch Rach- 
bandkabel 

Jede Erweiterung im Rechner geprüft, absolut 
fhmmertrei, 4 Jahre Garantie. 

Einfacher Einbau, keine Blecharbeit, kein Löten, 
nur Stecken. Wenn Sie Ihren Rechner mit- 
bringen, sind wir gern kostenlos beim Einbau 
behilflich 

Warum sollten Sie mit weniger zufrieden sein? 


Erweiterung auf 1 MByte 


DM 229,- 


Erweiterung auf 2 und 4 MByte je nach Tages- 
preis der RAMs 

Atari-PC-Emschubgehause aus Überbeständen 

DM 88- 

Echtzeiluhr DM 126,- 


S. u. E. GmbH 

AGE Datentechnik 
Niederstraße 17 
D-4019 Monheim 
Telefon 02173/52200 


Atari ST 

Scanner 

passend zum Programm STAD 149,- 

Scanner 

in 16 Graustufen 

Kein Eingriff im Rechner nötig 189,- 

Roland Vodisek Elektronik 

Kirchstr. 13 - 6458 Leutesdorf 
Tel. 02631/72403 


Für alle ATARI ST 260/520/1040/MEGA 


Endlich ein MS-DOS Emulator für den ATARI ST: 

(siehe auch Notiz in ST 10/87 S. 10) 

SUPERCH ARGER 

Erweitert Ihren ATARI um einen IBM-XT: 

★ volle PC Kompatibilität 

★ eigenständiger 8086 Prozessor 

★ schneller Datentransfer über HD-Port 

★ volle Nutzung der ATARI Peripherie 

Hardware: Prozessor 8086 (0 MHz, 1 MB RAM 256-15, 
spezielles Gate-Array, Sockel für Co-Prozessor 
8087, Reset-Knopf. 

Software: MS-DOS 3.2, IBM-BIOS Interrupts, Hardware- 
Emulation, Treiber für I/O, serielle Schnittstelle, 
Drucker, Clock, Disc. 

Anschluß an DMA-Port des ATARI über ATARI-Interface, 
komplett mit Kabel. 

Erweiterungsmögllchkeiten: 

★ SUPERCHARGER 80286 

★ Terminal-Karte für Host 

★ Modem-Karte 

★ Steuerbus-Karte (MeB- und Regeletechnik) 

(lieferbar in Kürze) 695,- 


Zu beziehen bei: 

D: ABD Electronic GmbH 

Zettachring 12, 7000 Stuttgart 80, Tel. 0711-71500 37 

A:. Wagner Electronics 

Hauptstr. 171, 3001 Mauerbach, Tel. 0222-972166 
CH: SWICOM SA 

Route de Boujean, 2502 Biel, Tel. 032-42 27 84 


APB ATARI-Professional-box 

für den professionellen ATARI-User: 

ATARI-Interface, AnschluBkabel, Tischgehäuse mit Netz- 
gerät, Lüfter, Netzanschlußkabel, auto-boot-software, 


APB 20 HDD 20 MB, 65 ms 1.495,- 

APB 40 HDD 40 MB, 28 ms 2.485,- 

APB 80 HDD 80 MB, 28 ms 3.995,- 


APB 20/20 HDD 20 MB, 65 ms; Streamer 20 MB 2.885,- 
APB 40/40 HDD 40 MB, 28 ms; Streamer 40 MB 4.495,- 

Senden Sie mir bitte weitere Informationen zu 

(2, - DM in Briefmarken liegen bei) 

über 

□ SUPERCHARGER 

□ alle APBs 


(Firma, Vorname. Name) 


(Straße, Hausnummer) 


(PLZ, Ort) 


(Telefonnummer) 
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Byte Bedeutung/Aktion 

$F5 Syncbyte $A1 schreiben, Prüfsummenbildung neu starten 

$F6 Syncbyte $C2 schreiben 

$F7 Prüfsumme schreiben (2 Bytes) 

$F8 gelöschte Daten-Adreßmarke (jetzt kommen Daten!) 

$F9 Marke (keine spezielle Bedeutung ersichtlich) 

$FA Marke (ebenso gesichtslos) 

SFB normale Datenadreßmarke (jetzt kommen Daten!) 

SFC Marke (tja, auch nix Besonderes) 

SFD Marke (siehe oben) 

SFE ID-Adreßmarke (jetzt kommt ein Vorspann!) 

SFF Ende des Datenblocks 

Tabelle 2: Steuerbytes beim Write-Track-Befehl) 


mer wird auch ins Sektorregister ge- 
laden. 

READ-TRACK (1 1 1 0 h E 0 0): Liest 
eine ganze Spur ein. Dieser Befehl ist 
aber sehr unzuverlässig. Verwenden 
kann man ihn eigentlich nur, um Ab- 
stände zwischen Daten auf der Disket- 
te zu messen. Die Daten selbst sind 
mit Vorsicht zu genießen. Beim Lesen 
einer ganzen Spur erkennt der Con- 
troller nämlich viel zu oft imaginäre 
Synchronisationsbytes (er ist halt ein 
Sensibelehen) und verfälscht darauf 
folgende Bytes. Erst beim nächsten tat- 
sächlich vorhandenen Syncbyte erkennt 
er den Fehler. Nach dem zweiten gele- 
senen real existierenden Synchronisa- 
tionsbyte hat sich der FDC gefangen 
und liest ein paar korrekte Bytes. Das 
bedeutet, daß mindestens das dritte 
Synchronisationsbytes richtig gelesen 
wird. Daran kann man sich zumindest 
orientieren. 

WRITF-TRACK (1 1 1 1 h E P 0): 
Eine Spur schreiben, also formatieren. 
Man übergibt dem Controller einen 
ganzen Track voll Daten und Bruch- 
teile von Sekunden hat man etwas völ- 
lig anderes auf der Spur stehen. Das 
liegt daran, daß alle Bytes von $F5 bis 
SFF als Steuerbytes interpretiert wer- 
den. Was sie bewirken? Das hier (Ta- 
belle 2): 


DRUM PRÜFE, WER SICH EWIG 
SCHINDET... 

Ein paar Takte zur Prüfsummenbil- 
dung: Sie geschieht automatisch im 
Controller selbst. Wenn man dem 
Controller beim Schreiben einer Spur 
ein Syncbyte SAl übergibt, löscht er 
intern die Checksumme und fängt neu 
mit ihrer Berechnung an. Jedes jetzt 
ankommende Byte wird durch eine 
Hardwaremühle gedreht (das Verfah- 
ren nennt sich CRC, Cyclic Redun- 
dancy Check), die eine Prüfsumme 
erzeugt. Sendet man ein $F7-Byte, 
wird diese Checksumme 16 Bit breit 
auf die Diskette geschrieben (für die- 
sen Zweck hat der FDC übrigens ein 
internes Register, das 16 Bit breit ist). 
Auch der Write-Sector-Befehl erstellt 
eine solche Prüfsumme. Beim Lesen 
funktioniert das Ganze dann entspre- 
chend anders herum. 

EIN EIGENTÜMLICHER GESELLE 

Ein Sonderling unter den Controller- 
befehlen ist... 


FORCE INTERRUPT (1 1 0 1 13 12 
11 10): Löst eine Unterbrechung des ak- 
tuellen Controllerbefehls aus. 10 und II 
tun nichts zur Sache, sie müssen 0 sein. 
Wenn 12 gesetzt ist, wird bei jeder 
Umdrehung ein Interrupt ausgelöst 
(damit kann man die Umdrehungs- 
geschwindigkeit messen). Wenn 13 ge- 
setzt ist, wird das laufende Kommando 
mit einer Interruptanforderung des 
Controllers beendet. Sind 12 und 13 


gleich 0, wird das laufende Komman- 
do ohne Interrupt abgewürgt. Puh, das 
war’s. Sie sind noch dabei? Dann darf 
ich Ihnen zu Ihrem Durchhaltevermö- 
gen gratulieren. Wie Sie die Befehle an- 
wenden, können Sie aus dem Listing 
LOCKSLEY.S in der vorigen Folge 
des Floppykurses erfahren. Für dieje- 
nigen, die diesen legendären Artikel 
nicht gelesen haben, ein kurzes An- 
wendungsbeispiel (Bild 5). 


★ Floppyroutine für den Step-Befehl 

★ (Beispiel) 

★ muß im Supervisormodus laufen, der Floppy-VBL muß abgewürgt 

★ werden (z. B. mit st %43e) 

daccess - SFFFF8604 
dmodus - SFFFF8606 
mfp - SFFFFFA01 

move.w #%001 10001, d7 

★ 

Step-Befehl mit Track-Update, Steprate 3 ms 

move.w #$180, dmodus 

★ 

Kommandoregister auswählen 

bsr wrfdc 

★ 

(siehe Teil III des Floppykurses) 

★ 

d7 an DMA bzw. FDC schicken 

move.l #$40000,d7 
schau nach: 

★ 

Timeout-Konstante 

btst #5, mfp 

* 

Fertigmeldung des FDC am MFP68901? 

beq fertig 

★ 

Jawohl, Kommando ist ausgeführt 

subq.l #l,d7 

★ 

Timeoutzähler dekrementieren 

bne schau nach 

★ 

Noch nicht auf 0, dann weiter warten 

move.b #$d0,d7 

★ 

FORCE-IRQ-Befehl 

bsr wrfdc 

★ 

d7 an DMA bzw. FDC schicken 

move.w #250, dl 

★ 

Zähler auf 250 

bsr wait 

fertig: 

★ 

IRQ-Befehl Zeit lassen 

rts 

★ 

und Schluß 

move.w #30, dl 

* 

Zähler auf 30 

bsr wait 

★ 

Kurze Warteschleife (30 Durchläufe) 

move.w d7, daccess 

★ 

Befehl an DMA bzw. FDC schicken 

move.w #30, dl 

★ 

Zähler auf 30 

bsr wait 

★ 

Warteschleife (wie oben) 

rts 

★ 

und zurück 

Bild 5: Steptanz mit dem Lesekopf 
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Diese Routine ist nicht ganz bis zum 
bitteren Ende ausprogrammiert, das 
Drumherum (vor allem die Zeitschlei- 
fe, das Einschalten des Supervisormo- 
dus et cetera) finden Sie vollständig im 
Listing zu LOCKSLEY.S (Teil III des 
Floppykurses). 

Zu Beginn wird das DMA-Modus- 
Register so eingestellt, daß das Kom- 
mandoregister des FDC offen vor uns 
im DACCESS-Register vor uns liegt. 
Don plazieren wir den STEP-Befehl 
selbst (mit bsr wrfdc). Die WRFDC- 
Routine beinhaltet auch noch zwei 
vorsichtige Waneschleifen (besser Vor- 
beugen als ärgern) vor und nach dem 
Beschreiben des DACCESS-Registers, 
vor allem, um dem FDC Zeit zu las- 
sen, seine Fertigmeldung vom voran- 
gegangenen Befehl zurückzuziehen. Im 
folgenden fragen wir nämlich in einer 
Schleife genau diese Fenigmeldung 
(im Bit 5 des ersten Registers des MFP- 
68901) ab. Fragen wir zu fix nach dem 
Kommando auf 'Fertig’ ab, hat der 
FDC eventuell noch gar nicht reali- 
siert, daß da ein Kommando angekom- 
men ist, und tut so, als wäre er schon 
fertig. Die Warteschleife wird abge- 
brochen, wenn die Fertigmeldung in- 
nerhalb einer bestimmten Zeit an- 
kommt, die durch die Timeout-Kon- 
stante $40000 gegeben ist. Ansonsten 
wird das laufende Kommando brutal 
abgewürgt (mit einem FORCE-1RQ- 
Befehl) und die Routine verlassen. 

NOCH EIN KOPIERSCHUTZ 

Mit dem EXTENDED MINIMON 
und LOCKSLEY.S aus den vorheri- 
gen Folgen können Sie (in den Gren- 
zen des Controllers) völlig beliebig 
formatierte Disketten erzeugen. Zum 
Beispiel können Sie im Vorspannfeld 
jedes Sektors für die Größe des nach- 
folgenden Sektors nicht nur die Zah- 
len 0-3 verwenden, sondern auch 
höhere. Allerdings werden von den 
höheren Zahlen auch wieder nur die 
untersten beiden Bits beachtet, das 
heißt, eine 4 entspricht einer 0 (also ei- 
ner Sektorgröße von 128 Bytes). Das 
kann man für einen Kopierschutz ver- 
wenden: 

1. Man schreibt statt einer 2 für die 
Sektorgröße (512 Bytes) eine 6 in das 
Sektorgrößenfeld des Vorspanns (Hea- 
ders). 

2. Beim Programmstart liest man mit 
Read-Address den Vorspann des be- 
treffenden Sektors ein und prüft, ob 
dort eine 6 steht. 


3. Ein unachtsames Kopierprogramm 
erkennt möglicherweise nur, daß der 
Sektor 512 Bytes lang ist und setzt 
drum leichtsinnigerweise eine 2 ins 
Sektorgrößenfeld. Eine Kopie kann 
man deswegen leicht erkennen. 

POLIERARBEITEN 

Schließlich bin ich Ihnen noch eine Er- 
gänzung des EXTENDED MINIMON 
aus der letzten Folge schuldig. Mit die- 
ser Erweiterung bekommen Sie die 
Möglichkeit, von BASIC aus sogar die 
einzelnen Register von Floppycontrol- 
ler und DMA-Chip zu lesen und zu 
modifizieren. Sie finden die dazu not- 
wendigen MINIMON-Erweiterungen 
in den Listings 1 und 2. Im Quellkode 
von SELECT.S, der Selektierroutine 
des MINIMON, hatte ich dafür mit 
Bedacht eine Abfrage auf erweiterte 
Steuerkodes vorgesehen. Sie müssen 
also nur die Routine extend ein biß- 
chen abändern und die neu hinzuge- 
kommenen Routinen eintippen. Für 
BASIC-Fans gibt es in Listing 2 eine 
Datawüste des gesamten SELECT.S, 
mit denen Sie die alten SELECT-Data- 
zeilen im EXTENDED MINIMON 
ersetzen können. Zusätzlich ist im Li- 
sting 2 auch eine kleine BASIC-Rou- 
tine (für den EXTENDED MINI- 
MON) abgedruckt, mit der Sie die ein- 
zelnen Register lesen und beschreiben 
können. 

Wie steuert man diese Erweiterung 
an? Normalerweise übergibt man der 
SELECT-Routine in der Variablen 
Laufwerk (eigentlich ist das eine rela- 
tiv feste Spcicherstelle, im Basicpro- 
gramm sei + 3) Zahlen von 0 bis 7, die 
Seite und Nummer des Laufwerks an- 
geben, das angewählt werden soll. 
Ubergibt man Zahlen, die größer als 7 
sind, spricht die Abfrage auf „extended 
commands“ an. „8“ bedeutet, daß Re- 
gister des Floppycontrollers gelesen 
werden sollen, „9“, daß Register ge- 
s. irieben werden. Mit „10“ kann man 
.'a> DMA-Statusregister lesen. 

Bei den Leseroutinen bekommt man 
generell den Inhalt des gewünschten 
Registers in temp (sei + 8 für die BA- 
SIC-Fans) zurück. Das gewünschte Re- 


gister übergibt man in parm (sei + 4). 
Bei den Schreibroutinen steht vor dem 
Aufruf der zu schreibende Wen in 
temp. Beispiel in BASIC (Bild 6): 

Sie möchten wissen, welches Register 
welche Nummer hat? Ganz einfach 
(Tabelle 3): 


Kommandoregister 128 (« $80) 
(bzw. FDC-Statusregister) 
Trackregister 130 (- $82) 

FDC-Sektorregister 132 (- $84) 
Datenregister 134 (- $86) 

DMA-Sektorregister 144 (« $90) 

Tabelle 3: Die Register-Nummern 
des Floppycontrollers) 


Diese Tabelle entspricht derjenigen, 
die ich bereits in der vorherigen Folge 
für die Registernummern angegeben 
habe. 

DEM KOPIERSCHUTZ 
AN DIE GURGEL 

Damit sind Sie mit einem recht kom- 
pletten Werkzeug zur Analyse Ihrer 
Disketten ausgerüstet. Eigene Erweite- 
rungen des EXTENDED MINIMON 
sind leicht anzufügen. Interessant wäre 
eine Analyseroutine, die kopierge- 
schützte Disketten auf Tricks abklopft. 
Eine Anregung, wie das zu machen 
wäre: 

Wie Sie ja jetzt wissen, ist der KEAD- 
TRACK-Befehl des FDC ganz und gar 
nicht zuverlässig. Schade, denn wenn 
er perfekt funktionieren würde, könn- 
ten wir das Problem mit einem einzi- 
gen READ-TRACK erschlagen. Leider 
aber muß man sich behelfen. Immerhin 
hat man den RE AD- ADD RESS- Befehl, 
der Auskunft über die vorhandenen 
Sektorvorspänne gibt. Hat man erst 
mal die Nummern der Sektoren, kann 
man versuchen, diese Sektoren mit 
READ-SECTOR einzulesen. Schließ- 
lich ist es oft noch wichtig zu wissen, 
wie groß die Lücken zwischen den 
Sektoren sowie zwischen Vorspann 
und Sektor sind. Das kann man nun 
ungefähr ermitteln, indem man die 
Spur zusätzlich mit READ-TRACK 


POKE SEL + 3,9 ! EXTENDED-Modus für 'Register schreiben’ 

DPOKE SEL + 4,128 ! Kommandoregister selektieren 
DPOKE SEL + 8,33 ! Zu schreibender Wert (Step- Befehl) 

CALL SEL 

Bild 6: Alle Register gezogen 
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einliest und die Abstände zwischen 
den Syncbytes mißt (spätestens das 
dritte Syncbyte liest der Controller 
nämlich korrekt ein, auch bei READ- 
TRACK!). 

Trotzdem ist beim WD1772, dem Con- 
troller des ST, oft viel Hirnschmalz 
nötig, bis man aus den ulkigen, beina- 
he zufälligen Mustern, die der READ- 
TRACK-Befehl liest, die Kopierschutz- 
tricks rekonstruiert hat. Individuelle 


Genialität hat hier also noch Chancen, 
ein Grund, warum die Knackerei auf 
dem ST noch nicht ausgestorben ist. 
Am Besten wäre es natürlich, wenn 
kein Kopierschutz mehr nötig wäre, 
aber bis das erreicht ist, werden uns 
die Softwarehersteller wohl noch vor 
so manche Denksportaufgabe stellen. 
Manche Leute, die es wissen müssen, 
meinen, daß man beim Knacken am 
Schnellsten seinen Rechner kennen- 
lernt. 


Wie gesagt, dies ist vorläufig die letzte 
Folge des Floppykurses. Für die an- 
gekündigten Vorhaben wie das Ko- 
pierprogramm für HYPER-FORMAT- 
Disketten, das superschnelle Forma- 
tierprogramm und andere Gags brau- 
che ich zunächst ein bißchen Frei- 
raum. Was von meinen Projekten Rea- 
lität wird, können Sie in unregelmäßi- 
gen Abständen in der ST lesen. Keep 
hacking! 

Claus Brod 


* Erweiterung lUr den HTlNBkD MINIMON 


Return 

* eue der 8T 10/07 


• 

* lucMt x 1 lebe Regi eterrout inen 


Procedure Get_then_sll 

' erweitertet 9ELECT.S in den Detsseilen 


Pake Se 1 43 , 0 I Register lesen 



Dpoke 3el46, 12040 

' «ritten 1907 by Cleue Brod 


Cell Sei 

' Aw Felsenkeller 2 


Print -FDC-Stetueregi ster : S - ; Hes S ( Dpeek < Se 1 40 ) And 233) 

• 0772 Hsrktheidsnf eld 


Dpoke Sel46, 12042 

09391/3206 


Cell Sei 



Print -Trsckregi ster : S " ; He*S (Dpeek( Se 1 40 ) And 233) 

' «ritten in GfA-Beeic 


Dpoke 9el46, 12046 



Csl 1 Sei 

Procedure Register 


Print "FDC-Sektorregister : S “ : He* S (Dpeek( Se 1 40 ) And 233) 

• eel*3:fl Mir lesen, 9 (Ur schreiben, 10 fUr DHA-Stetus 


Dpoke 9el46, 12046 

’ in se 1 46 wird des Register Ubergeben 


Csl 1 Oe 1 

‘ in se 1 40 wird der Wert Ubergeben 


Print "Dstenregleter: 1 " : Heil (DpeekfSe l4fl ) And 233) 

Print RC ; “Register“ ;0S 


Dpoke 9e 146, 120416 

Print RS : -L M ;OS i “esen oder " ;RS l "8“ ;0S ; “chreiben7- 


Csl 1 Oel 

Repest 


Print “DMA-Sektorregi ster: 1 “ : Hext (Dpeek(9e 140 ) And 233) 

AS -UpperS ( InputS ( 1 ) ) 


Poke 0s 143 ,10 1 DHA-Stetus lesen 

Ti.til A|-“L“ Or AS- “8“ 


Csl 1 9el 

1 f as-"l- 


Print “DHA-Ststus : S Hei S ( Dpeek ( Se 1 40 ) And 233) 

#Get thea eil 


Return 

Else 


• 

Opi- 9 


• 

Poke Sei 43, Opi 


Se lect 1 

Print "(1) Koseendoregister" 



Print “(2) Treckregister- 


Dsts 60. E7, FF, FE, 62, 00, 61. 6A, 69, FA, FF, F2, 26, 00, 30. F9 

Print -(3) FDC -Sektorregister- 


Dste 0 , 0 , 6 , 3E . 3E , 3A . FF . DC , 66 , 1 6 . 3 3 . FC . 0 , 00 . 0 , FF 

Print -(6) Daten re gister“ 


Dete 06, 6,32, 39,0, FF. 06 ,6,0,1, 0,7, 66, F6.C, 7 

Print “(3) DMA-Sektorregi ster“ 


Dsts 0.0 ^C.SC.A, 7 a 0.7,CE,3C. 0.7,60. E7.0.7C 

Repeet 


Dete 7.0. 13 .FC. 0,8,0. FF. 00.0, 10 ,39.0, FF. 00,0 

A-Vsl ( InputS ( 1 ) ) 


Dsts C0 . 3C, 0 . Ffl , OE.O , 13 ,C7 , 0 , FF, 00 , 2 , 31 ,F9.0 , 0 

Until A > 0 And A<6 


Dsts 6, 3B. 66, DF. 63. FA, FF, 96, 20. 12, 61, 6, 6C, DF, 7F. FF 

Rl-(A-l) *2 


Dete 6E.73.2F.0.3F.3C.0, 20.6E.61 ,3C,0F.6E,73,31 ,C9 

If A-3 


Dsts FF,FE.6E.73,2F.A.3F,3C,0,9.6E,61 .5C.flF.6E.73 

RI- 16 


Dsts C , 7 . 0 . fl . 67 , 16, C, 7, 0.9. 67, 20, C, 7,0, A 

End i f 


Dsts 67,32 .63, FA ,0.60, 61 .DC. 60, BA.33.FA. FF, 60,0. FF 

Dpoke 8a 1 46 , 1?6+Rl 


Dete 06,6,61 . IC, 63, FA. FF, 62.36. 00,60. A0.3B.3A, FF, 3A 

If Opi- 9 


Dsts CE, 7C. 0, FF. 33. FA. FF, 2E.0, PF. 06.6, 61 ,16, 60, 96 

Input "Neuer Mert fUr des Regi ster* ; «1, 


Dete 32.3C.O. 1E.61 , A0 . 30 , 39 , 0 , FF , 06 , 6 , 32 . 3C.0 . 1B 

Dpoke Sei 40, Ml 


Dete 60, 9C, 32.30,0, IE . 61 ,96 ,33 .C7 , 0 , FF . 06 , 6 , 32 , 3C 

End i f 


Dste 0 . IE, 60. 0A, 33. FC. 0,90,0. FF, 06, 6. 30 .39.0, FF 

Cell Sei 


Dete 06 l 6 l 43.FA,FE.F4,34 < flO l 60,i.FF.3A,32,6F.73,76 

Print -Opcode: S ■ ;Hex| (Peek(Se 1 43 J ) 


Dete 69,6E l 63,20 l 6E,6F.63.60.20,6E,69.63 a 60,76,20,69 

Print -Register: »“ ;HexS (Dpeek(Se 1 46 ) ) 


Dete 6D. 70 ,60,65, 6D.6S.6E, 76 ,69,65 ,72.76 , 2E.D.A.0 

Print -Wert: S “ i Heil ( Dpeek( Se 1 40 ) And 233) 



Print 


Dete ••• 

UHU 




NEUES FUTTER 

FÜR DEN EXTENDED MINIMON 

Listing 1 beinhaltet die Routinen, die 
den EXTENDED MINIMON (vorge- 
stellt in der ST 7/87 und ST 9/87) um 
die REGISTER-Funktion erweitern. 
Laden Sie Ihren EXTENDED MINI- 
MON und tippen Sie einfach die neuen 
Routinen dazu. Die alten SELECT- 
Datazeilen löschen Sie bitte und erset- 
zen sie durch die im Listing 1 angege- 
benen. Ebenso müssen Sie die Proze- 


dur Register durch die neue ersetzen. 

Mit ’R’ können Sie im Menü des 
Trackmonitors die neuen Routinen 
ansteuern. Sie können zwischen Lesen 
(’L’) und Schreiben (’S*) auswählen. 
Nach ’L’ erhalten Sie die Inhalte aller 
Register des Floppycontrollers. Nach 
’S* können Sie zunächst auswählen, 
welches Register Sie neu beschreiben 
wollen, bevor Sie den Wert eingeben. 
Nach der Eingabe bekommen Sie eine 
Rückmeldung. 


Die Schreibroutine ist eigentlich nur 
der Vollständigkeit halber angefügt. 
Mit der Leseroutine können Sie aber 
beispielsweise sehr schön beobachten, 
welche Bits des Statusregisters der 
FDC nach einer Weile zurücksetzt, 
wenn er nichts zu tun hat. Im Menü 
des Trackmonitors bekommt man zwar 
auch eine Rückmeldung über den Sta- 
tus des FDC, allerdings handelt es sich 
hier um den Status während der Aus- 
führung des Kommandos. 


a Erweiterung fUr 9ELECT. 9 

* Register dee FDC und DHA-Chips 
' leeen und echreiben 

• 

• «ritten 1907 by Cleue Brod 

An Feleenkeller 2 

• 0772 Hsrkthe idenf e I d 

• 09391/3206 
e 

' Hit ASfifl 




• estend: Erholt Kosh 

ssndo in d7 


estend: 

cnpi . b 06 , d7 

• 

Regieter leeen? 

beq rdreg 

8 

Je, tur Register leseraut ine 

cwpi.b «9,d7 

8 

Register schreiben? 

beq wrreg 

8 

Je, tur Registerschreiberoutine 

espi . b 010 ,d7 

8 

DHA-Ststus leeen7 

beq dnestst 

8 

je, lur DMA-9tstusrout ine 
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AB-COMPUTERSYSTEME 

AMIGA® ATARI® PC kompatible® 

A. Büdenbcndcr ■ 5 Köln 41 ■ Wild cnburgstr. 21 g 02 21 /430 1442 
Ihr Fachhändlcr in Köln für AMIGA/ATARI/PC 
Wir bie t en Ihnen noch Beratung un d Service für ihren Computer 

ST Doppalfloppy 2 * 726KB graues MetallgehJuse o Schrauben an den Seiten 
eingebaute Stromversorgung SpItzenqualltM mit NEC 1036a voll modlflz 171,- 
ST Einza llloppy 1 * 726KI sonst wie oben Abm 240 * 105 * 32 mm NEC 1036a 370, - 
ST Einzalfloppy 5.25 Zoll Teac Lw. 40/80 Ttack umschaltbar 726 KB / IBM 4M, - 
NEC Laufwerke einzeln 1MB FO 1036a neuestes Modell voll modil o Gehäuse 240,- 
ST Floppyileckof wie Original 8,50 / Monitor Stecker St. 6,- Monitor Buchse 11,- 
ST Floppykibel fertig llr Lw.A 25,- Lw A + B 35,- Netzteil Floppy 5V + 12V 50,- 

EIZ0 Multimonitor beste Qualität für St alle drei Aufl. 0.28 Dot SUPER 1648,- 
keln durchlaufen mehr beim Umschalten wie bei dem NEC Monitor 820X620 
ST Monitor SM 124 schwarzweiss für alle St s komplett Anschlussfertig 450, - 
Farbmonitor für St 700,- HF Modulator für ST's sleckbar 170,- 

Monltor Kabel für Mulllsync mit Umschalter 70,- Scart Kabel fertig 2m 45,- 
Swltchbox 2 Mon an eine m St 48,- Monltorstlnder 12 Zoll 32, - 14 Zoll 42,- 

ST Speichererweiterung 2 Ml lür alle St's aut 2,5 MB sleckbar 1 MB Chip 041,- 
ST Spelchererwelt. 2 MB bestückt Platine aut 4 MB aulrüstbar einb mit Löt. 1 1 00. — 
ST Speichererwelterung 512 KB für 260/520 STM Computer «teck bar v Weide 201, - 

ST Epromkarta Platine lür 4 *32 KB 27256 30,- Eprom Karte m. ACC Files 18,- 
ST E pro mutz 27256 pro Stk 14, - Rem Satz St M, - U7 2 ★ schneller Laden 25, - 


Eprommer lür St Serla Easypremmer kann bis 1 MB Epromsjirogramm 330, 


Vertex Festplatte 40 MB komplett Anse h lutsfertig 28 ms 3100,- 20 MB 1508,- 
ST Festplatte SH 205 20 MB Anschlussfertig Boot Treiber Software 1230,- 

ST 1040 + SM 124 + Maus 1550,- Mega St 2 Mega ST4 auf Anfrage 

ST 520 STM mH Maus Inkl. R oms 512 KB 578,- mH 1 MB 788,- Inkl. Lw. 1 MB 1118,- 

NEC PO Drucker Daulscha Version 12 Mon Garantie auf ALU Telle aar 1 108, — 
NEC PI Color 4 Farben für Pc/Amiga/St beide Drucker mH Treiber Disk 1540.- 
NEC P7 Drucker DIN A3 24 Nadeln COLOR 1808,- NEC P7 normal A3 1541,- 
NEC P2200 NEU 24 Nadeln voll P6 kompatibel Inkl. Traktor/Elnzelblatl 1041,- 


der preiswerte kleine NEC ZUG/SCHUB Irak Elnzelbl und Endlos zugleich Spitze 
STAR NL 10 Drucker 9 Nadeln Super deutsches Handb. mH Ser -Nr. + Intert 510.- 
ATARI Laserdrucker 8 Selten pro Minute kompletl Anseh luBfertlg Preis i. Anfrage 
ACHTUNG NEU jetzt alle NEC Drucker mll Treiberdisk und I Nadel Anpassung 

Freesoflware alle Prg. aus St Computer pro Stk. 8,- Versand Innerh. 48 Stunden 
Nashua Disk 2DD 35,- Idd Nashua 30,- Software Liste anfordern 
Wir liefern für Ihre Firma die richtige Soft/Hardware/Anpessung/Oeratung nach Wunsch 

Höndleranfragen erwünscht Die Preise sind unverbindl Richtpreise 

■AUn Sl / ST / IBM / Amqi and «nptnpnc WutflMKtwn - Versand int Autiand nu» po» VorkjtM / libarwaaung jufi Konlc 


PRINtV© IECHMIK 


ST-SCANNER HAWK CP 14 ST 

Generalvertrieb BRD (auch für PC + Amiga) 

Fakten: 

Scannerelement: CCD Sensor, 2048 Zeilen 


Originale: 

Schnittstelle: 

Betriebsarten: 


Auflösung: 


Kompression: 

Zoomfaktor: 
Kompatibel zu: 


Blätter und Objekte bis A4 
Centronics Parallel 

- Scanner, 16 Graustufen 

- Kopierer u. Thermoprinter 

- Telefax (Option) 

8 Punkte/mm, 200 Dpi 

Geschwindigkeit: 10 Sekunden für DIN A4 
Hardcopy in 2 Sekunden 
500 Zeichen pro Sek.!!! 

Grafik bis Faktor 4 
Dokument bis Faktor 20 

0,1 bis 10,0 

Degas Elite, Stad, Word + , Profi Painter, 
Monostar, Fleet Street Publisher, 

Publishing Partner, uva. 

Die Schriftenerkennung ist in Vorbereitung 

SCANNER DM 2.998, - inci. soft ♦ Mwti. 

Demodisk u. Unterlagen für DM 20,- anfordern! 

VIDEO DIGITIZER PRO (1024x512) 8805 . DM 698,- 

VIDEO DIGITIZER REALTIZER PLUS DM 398,- £ 

I SPEICHERSCOPE DM 498,- | 

I GENLOCK INTERFACE (extern steuerbar) OM 1498,- 

1 ^oniod isk: DM 15,- Katalog anlordcrn! (DM 3,-) Täglich Versand 


8000 München 40 • Nikolaistn 2 • Tel. 089/368197 - Telex 523 203 d 


J 


KFC 


The Mail 


das Mallboxprogramm das sich nicht aufhängt! 
Netzwerkversion in Vorbereitung! 

Useranzahl: max. 89 999 

Anzahl der Menüpunkte: unbegrenzt 
Menüpunkte/Menü: max. 98 

Alle Menüs mit Passwort schützbar! 


Aufbau 

RS232 Parameter 
Modem: 

Fileprotokoll: 

Menüverzweigungen: 

Systemuhr: 

Update 

Fernbedienung: 

Pinboards: 

Monitorauflösung: 

Besonderheit: 

Testmöglichkeit: 


voll variabel 
8N1, 300/1200 Bd 
Post/Hayes-Smart 
Modem 7/ X Modem 
unbegrenzt 
Gemdos/ CT.ST 
in jeder Sysopebene 
komplett incl. Aufbau 
max 30 000 
alle 

autostartfähig 
061 74/53 55 


Alle Atari Geräte lieferbar ATARI Laser vorführbereit! 
Systemhändler mit Servicecenter für Hoch + Maintaunus 

NEU! 

NEC 2200 Drucker mit Zug + Schubtraktor nur 1 .137, - 
Original Star NL 10 (D) FTZ 1 Jahr Garantie 598,- 

5 1/4" Laufwerk 1.3, 40/80 Track, IBM, 

Diskwechs. erk. 598.- 

520 ST/SF 314/SM 124/Ist Word 1 398, - 

Star NB 24-10 kpl. mit NEC Treiber 1.448,- 

ST UHR CT UHR ST PROMMER ST DIGITIZER, 
günstige Gebrauchtgeräte 

KFC COMPUTER Wlmnstr 18 6240 Könlgilain Tel. 06174/3033 


Neueröffnung 

Softwareversand Melchart 

Tirotor Stt 6 • 8230 Bad Rolckmkall 

Tel.: 0 8651/64514 (14-18 Uhr) 

Eröffnungspreise: 

Spiele: 

Fußball-Manager 39.- 

Bubble Trouble 49.- 

Jagd um die Welt 49.- 

GFA-Software: 

GFA-BASIC Interpreter 88 - 

GFA-BASIC Compiler 88 - 

GFA-Vektor 88.- 

GFA-Objekt 177.» 

monoSTar plus 129,- 

Kopierprogramm: 

copySTar v2.0 144,- 

Buchhaltungsprogramm: 

TiM 1.1 277,-* 

‘Neueste Version von TiM 

GFA-Bücher: 

GFA-BASIC Buch 79, - 

GFA Handbuch TOS & GEM 49,- 

24 Std. Bestellannahme (Anrufbeantworter) - Schnellversand 
Fordern Sie unseren ausführlichen Katalog an! 


CDCD 

□MBH 


5300 Bonn 1 
Schumannstr 2 

0228/222408 


PLORPYNTATIOIVHN 

15 II» AI AMI M ( (inüilw ,»is< WlüI*** Im *n Wiaus*- 
m<i Nh/imi 1 m 720 KB 399 DM. 2 ■ 770 KB 799 DU 
40/80 uwMU «.< ’.ii kB 499 DM 

RAM AimitfNTimrO RM 

aut 1/iV/ 5/4 ctiir-HI*. I nb.iu mil 1/J ist* 

199/990/99B/1?9e DM (Slan .1 18 8Z) 
ATAHI - ■ «j'T'KBm 

5/0 SIM nur 5 /9DM KJ40 ,ll «t. D90 DM Ml M a> 
UI«U«'I4HN MONITOHI 

Hii 1199 DM a 1 AHt SM 1/4/11*5 469 DM 

LX HOÜ M9DM millPS (du 

StlKÜ < iMA ‘J Hl) AI 896 DM 1. MH/ N«l l'unkte 699 OM 

Schneller Reparatur Service in eigener Werkstatt " 
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laa nochn i t ( pc ) , a 2 

■ 

Routina noch nicht 

bar 

fl 

lapl aaant iart 
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MEHR ALS NUR SELEKTIEREN 

Wie schon im Artikel beschrieben, 
nutze ich für die Erweiterung der 
SELECT-Routine aus der ST9/87 die 
’open ends’ aus, die ich absichtlich in 
dieser Routine belassen hatte. 

l aden Sie die alte SELECT-Routine in 
Ihren Fditor, löschen Sie die alte 


EXTEND-Routine und ersetzen Sie 
sie durch die neue. Die übrigen Routi- 
nen werden einfach nur hinzugefugt. 
Danach kann man mit den fiktiven 
Laufwerksnummern 8,9 und 10 die zu- 
sätzlichen Funktionen aufrufen (siehe 
Haupttext). 

Das Konzept der fiktiven Laufwerks- 


nummern ist natürlich beliebig erwei- 
terbar, Sie können in der EXTEND- 
Routine ohne Schwierigkeiten zum 
Beispiel die imaginäre Drivenummer 
1 1 verwenden, um eine eigene Routine 
anzuspringen, sei es eine Analyserouti- 
ne für einen Track oder ein kleines 
Kopierprogramm oder was auch im- 
mer. Lassen Sie sich was einfallen! 


Wollen Sie auch 


GELD 


an der Börse verdienen? 


Verwaltung von bis zu 100 Aktien mit 
bis je 300 Kursen. 

Verwaltung von ausländischen Aktien 
mit bis zu 16 verschiedenen Währungen . 

( mit mathematisch genauer Einstands Währung .) 

Wertpapiere können alphabetisch sor- 
tiert werden. 

Mischen von bis zu 20 verschiedenen 
Depotdateien. 

5 verschiedene Kurzfristcharts und 2 
verschiedene Langfristcharts. 

Auf Mausklick übereinanderlegen von 
verschiedenen L angfristcharts in weni- 
ger als 0,5 Sekunden (und natürlich wie- 
der zurück ). 

Charts können mit eigenen Kommenta- 
ren versehen werden, i beliebig viele tat 
Beliebig gleitender Durchschnitt ( belie- 
big viele gleichzeitig). 

Sie können im Chart zeichnen . t Erkennen 

Sie V-endkanäle, Unterstützungen oder Widerstände.) 

RS1-CHART auf Mausklick. < rsi - Reia 

tive Stärke Index damit arbeiten die Profis.) 


44etm -Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151/5 60 57 



unverbindlich empfohlener l eritaujspren 

Erforderliche Hardware: 

A TAR1 ST mit min . / MB Ram . 
Monochrome Monitor 
SF 354 oder kompatible. 


DEGAS kompatibel (Sie können alle 
Charts auf Diskette abspeichern und mit 
G raph icprog rammen weiterbearbei ten . ) 
Dies erleichtert Ihre Argumentations- 
technik wesentlich. 

DELVXE unterstützt natürlich auch 
Kapitalerhöhungen und Dividendenzah- 
lungen. (mit Operation Blanche!!!), und 
zeichnet diese natürlich im Langfrist - 
chart ein! 

Umfangreiches graphisches Hilfsmenü 
implementiert. 

2 verschiedene Kurseingabemöglichkei- 
ten. ( Für jeden Bedarf das Richtige!!!) 

Die wichtigsten Börsenusancen abruf- 
bar. 

Alle Daten im Speicher = keine lang- 
wierigen Diskettenoperationen. 
Festplattenkompatibel. 

Programm wurde von Aktienhändler 
geschrieben. 

Deutsches Handbuch. Up-date-Service. 
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STeuern sparen mit 

STeuer Tax ’87 

Mit den neuen 87er Vorschriften 


Das unentbehrliche Programm 

zur richtigen Berechnung der Lohn- und Einkommensteuer 
für alle Steuerzahler mit ST-Computern 
in der BRD und Berlin (West) 


Version 2.7 


Mit den neuen steuerlichen Änderungen und Vor- 
schriften für 1987 
voll unter GEM eingebunden 
mausgesteuert, einfache Bedienung 
auf allen ATARI -ST-Rechnern lauffähig 
(bei 260 TOS im ROM) 

Eingabe an Steuerformulare angepaßt 
Auswertung auf Monitor oder Drucker wurde dem Steuer- 
bescheid angepaßt 

schnelles durcharbeiten, da durch Pull-down-Menues nur 
die erforderlichen Bereiche bearbeitet werden müssen 
mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie mit seinem ATARI 
schnell und mühelos seine Steuer berechnen kann 
ausführliches Handbuch, somit systematische Einfüh- 
rung in das Steuerrecht, mit Steuertabellen und Tabel- 
len für die Steuerklassenwahl bei Arbeitnehmer- Ehe- 
gatten 

ständig werden aktuelle Steuer-Tips aufgrund der Ein- 
kommensteuerrechtsprechung eingebaut 
dem Handbuch sind Musterformulare beigefügt, um 
z. B. Werbungskosten aus unselbständiger Tätigkeit 
geltend zu machen 
Update-Service für die Folgejahre 
alle Eingaben und Auswertungen können abgespeichert 
und später wieder aufgerufen werden, um zwischenzeit- 
liche Änderungen einzugeben und Neuberechnungen 
durchzuführen 

die Version 2.7 ist geeignet für den „normalen Anwen- 
der, der für sich seine Steuer berechnen will 
S/W oder Farbmonitor 


DM 98,-* 


Version 3.7 


Mandantenfähig 


Alle Merkmale wie Version 2.7, jedoch zusätzlich mit 
einer Datenbank. Programm deshalb mandantenfähig 
pro doppelseitiger Disk können ca. 250 Mandanten ab- 
gespeichert werden, auf 20 MB Harddisk ca. 6.6001 
die Version 3.7 eignet sich besonders - aber nicht nur 
- für Steuerberater, Lohnsteuervereine, Buchführungs- 
helfer, Versicherungsvertreter usw., die die Steuer auch 
für andere berechnen oder aber für solche Anwender, 
die mehrere Fallbeispiele für sich durchrechnen und ab- 
speichern wollen 

darüber hinaus auch für Selbständige sehr interessant, 
die mehrmals im Jahr bzw. ständig einen Überblick über 
ihre Steuerbelastung haben wollen, um z. B. Investitions- 
entscheidungen zu treffen, also nach dem Motto: was 
muß ich noch tun, um die Steuerbelastung zu drücken 
(was wäre wenn) 


DM 159,-* 



UP-DATE SERVICE 


DM 35,-* 


STeuer Tax-Besitzer erhalten die neue Version 2.7 oder 
3.7 gegen Rücksendung Ihrer registrierten Original-Disket- 
te zum Preis von 35,- DM zuzügl. 5,- DM Versand kosten. 

Lieferung erfolgt nur gegen Übersendung eines Schecks in 
Höhe von 40,- DM. 


* Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Bei Ihrem ATARI-Händler oder direkt beim Heim-Verlag 


/#e/l71 -Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151/56057 


BESTELL-COUPON 

Einsenden an: Heim-Verlag - 6100 Da -Eberstadt Heidelberger Landstr 194 
Bitte senden Sie mir Lohn- und Einkommensteuer-Programm 
St STeuer-Tax 87 - Version 2.7 6 98.- DM 

St. STeuer-Tax 87 - Version 3.7 4 159,- DM 

zuzügl DM 5,- Versandkosten 

□ per Nachnahme I Verrechnungsscheck liegt bei 
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Grafik 


Bilderspiele: 

Faszination Computergrafik 



Der zweite Teil unserer Grafikserie 
hat sich wegen einer ausgedehnten Ur- 
laubsreise des Autors leider etwas ver- 
zögert. Nachdem jf’tzt aber die ge- 
samte Urlaubsfaulheit abgeschüttelt 
wurde, geht es weiter (und richtig los). 

ln der letzten Folge hatten wir uns mit 
dem Unterschied zwischen raster- und 
objektorientierten Grafiksystemen be- 
schäftigt. Um diese Unterschiede noch 
einmal kurz zusammenzufassen: Ein 
rasterorientiertes System weiß nicht 
was es tut, es dient lediglich dazu, 
Werkzeuge, die direkt ein Raster, wie 
zum Beispiel den Bildschirm, mit Wer- 
ten füllen, zur Verfügung zu stellen. 
Diese Methode hat den Nachteil, daß 
sie Informationen über die Beschaffen- 
heit des Rasters voraussetzt und außer- 
dem nicht ohne weiteres Änderungen 
an Einzelteilen der Darstellung er- 
laubt, da es ja nicht weiß, was über- 
haupt dargestellt ist. 

Im Gegensatz dazu basiert ein objekt- 
orientiertes System darauf, daß vom 
Anwender die Objekte, die dargestellt 
werden sollen, beschrieben werden. 
Die Darstellung des Objektes, das 
heißt, die Umsetzung in das für das je- 
weilige Ausgabegerät geeignete Raster- 
oder Vektorformat übernimmt dann 


das System. Um ein einzelnes Objekt 
der Zeichnung zu verändern, genügt 
es, seine Beschreibung zu editieren, das 
System kann dann eine neue Zeich- 
nung anfertigen. 


Daraus folgt, daß auch für ein objekt- 
orientiertes System Zeichenroutinen 
erforderlich sind, die ein Objekt auf 
dem Bildschirm darstellen. Um diesen 
Kern herum müssen aber Routinen 
liegen, die 1. die Objekte verwalten, 2. 
die Transformierung in ein für die 
Malroutinen geeignetes Format erle- 
digen. 

Im Betriebssystem des ST sind eine 
ganze Reihe von Zeichenroutinen be- 
reits vorhanden, mit deren Hilfe es ei- 
gentlich nicht sehr schwierig ist, ein 
rasterorientiertes Grafikprogramm zu 
schreiben. Das beweist auch die Flut 
von Malprogrammen für den ST. 

Wie sehen aber nun grafische Objekte 
aus, wie kann man sie darstellen und 
manipulieren? 

Das einfachste aller Objekte ist mit Si- 
cherheit der Punkt. Um einen Punkt 
zu beschreiben, verwendet man ein 
Koordinatensystem (Bild 1). Die Koor- 
dinaten eines Punktes beschreiben sei- 
ne Lage in bezug auf einen Ausgangs- 
punkt, den Koordinatenursprung. Kom- 
pliziertere Objekte beschreibt man im 
einfachsten Fall als eine Menge von 
miteinander durch Linien verbunde- 
nen Punkten (Bild 2). 

In den Bildern 3-6 sehen Sie einige 
Möglichkeiten, mit denen man Punkte 



Bild 11 

Zwei Koordinatensysteme, 

Links das sogenannte kartesische Koordinaten- 
system. in den die Lage eines Punktes durch 
den Abstand auf der x- und y-Achse von Ur- 
sprung aus genessen beschrieben wird. 

Rechts das Pol arkoordi natensystem . Die Lage 
des Punktes wird durch die Länge der Strecke 
r, die von Ursprung zun Punkt P reicht« sowie 
den Uinkel a zwischen x-Achse und r bestimmt. 
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Bild 2t 

Das Objekt Ui»r»ck läßt sich nit 
den vier Punkten PI bis P4« die 
jeweils aus einer x- und g-Koor- 
dinate bestehen« sowie einer Liste 
von Linien« die jeweils aus einen 
Anfangs und Endpunkt bestehen« be- 
st hrei ben . 


oder Objekte aus Punkten und Linien 
im Koordinatensystem manipulieren 
kann. Es läßt sich leicht nachweisen, 
daß es völlig genügt, die Endpunkte ei- 
ner Linie zu manipulieren, um damit 
die ganze Linie analog mitzuverän- 
dern. Es ist also nicht nötig, alle Punk- 
te einer Linie zu bearbeiten. In einer 
realen Welt wäre es auch unmöglich, 
besteht d<x*h eine Linie aus unendlich 
vielen Punkten. 

Wie man in den Bildern sieht, gibt es 
eine ganze Menge von Möglichkeiten, 
einen Punkt zu manipulieren. Es wäre 
natürlich schön, wenn es für alle diese 
Möglichkeiten eine geeignete mathe- 
matische Methode gäbe, die es erlaub- 
te, alle Operationen 1. einheitlich und 


2. auf einmal zu erledigen. Glückli- 
cherweise gibt es tatsächlich eine sol- 
che Möglichkeit. Bitte haben Sie Ver- 
ständnis dafür, daß die folgenden Er- 
klärungen aus Platzmangel nicht dafür 
gedacht sind, das Rechnen mit Vekto- 
ren und Matrizen lückenlos zu erklä- 
ren. Es gibt eine Menge Mathebücher, 
die sozusagen sehnsüchtig auf diese 
Gelegenheit gewartet haben. Im fol- 
genden soll nur kurz die Praxis erläu- 
tert werden. 

Fassen wir doch einmal die Gleichun- 
gen aus den obigen Bildern zusammen. 
Für die Bilder 3-5 ergibt sich: 

(1) xneu - a*x + b*y + m und 

(2) yneu - c*x+d*y+n 


Dabei sind die Variablen a und d für 
eine Skalierung, b und c für eine Ver- 
zerrung und m und n für eine Ver- 
schiebung verantwortlich. Es ist leicht 
ersichtlich, daß eine Rotation dann 
entsteht, wenn in der ersten Gleichung 

a - cos(phi) und b - -sin(phi) ist und 
in der Zweiten c« sin(phi) und 
d - -cos(phi). 

Offensichtlich ist also eine Rotation 
um den Ursprung bereits eine kombi- 
nierte Operation, die aus einer Skalie- 
rung und einer Verzerrung besteht. 

Die beiden Gleichungen (1) und (2) 
bilden zusammen eine Einheit, die 
man ein lineares Gleichungssystem 
nennt. Ein lineares Gleichungssystem 
kann man aber auch anders formu- 
lieren: 

(3) P2 - T*P1 mit Pl, - (x,y),P2 - 
(xneu, yneu), T - a j 

In dieser Schreibweise sind P2 und Pl 
Vektoren und T eine Matrix, die die 
nötigen Parameter enthält. Eigentlich 
ist dies nichts weiter als eine Kompakt- 
schreibweise für ein lineares Gleichungs- 
system. Ihnen wird sicherlich auffallen, 
daß die Parameter für die Translation 
in der Matrix T fehlen. In einer Matrix 
aus 2 + 2 Elementen gibt es leider kei- 
ne Möglichkeit, Translationen einzu- 
bauen. Dieses Problem ist aber leicht 
lösbar, doch dazu später mehr. 

Zur Erklärung der Multiplikation ei- 
ner Matrix mit einem Vektor betrach- 



Einf ach« Koord i nattntrinsf omat i on«n . 

3« Translation! Ein Punkt wird vtrschobtn durch Addition von n zur x-Koor- 
dinat« und/oder n zur y-Koordi nate . 

4 i Skalierung* Eine Skalierung ergibt sich durch Multiplikation von x und y 
nit einen festen Faktor. Die Multiplikation ergibt gleichzeitig eine Ver- 
schiebung und eine Skalierung« weil Punkte nit großer x-Koordinate weiter 
verschoben werden« als Punkte nit kleiner x-Koordinate. Entsprechendes gilt 
für die g-Koordinate. 

Verzerrung! Der Verzerrungsef f ekt entsteht durch die Addition eines 
Surmanden, der von der einen Koordinate verändert wird, zur anderen Koor- 
dinaten. Dabei bleiben parallele Seiten parallel« aus einen Quadrat wird ein 
Paral lei ograrm . 
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koef f i zi enten für eine Rotation ist 
etwas aufwendiger Es gilt! 

sinC«) = y/L und (1) 

c os Coc) s x / L (2) 

Wenn der Punkt P nun un den Winkel 0 
rotiert werden soll« ist der Gesant- 
winkel von der x-Achse aus gesehen 
oc + 0 . Also gilt! 

y ' /L = si n (oc + 0) und (31 

x'/L^cosla+ß) , (4) 

Aus den Sätzen über die Minkelfunk— 
tionen wissen wir i 

sin (oc + 0) — c os tß)«sin(a) ♦sin(a)«cos (01 (5) 

und 

c os (oc + 0) = c os (03 «c os (oc) ♦ * I n (0)*tsi n (a) . (SJ 
Setzt na n die Gleichungen (1) und (2) 
ein, ergibt sich: 
g ' /L=cos (0) tty/L + s i n (0)Mx/L und 
x ' /L=c os (0)«x/L-si n (03«y/L . 

Wenn nan nun nit L nultipl iziert, er- 
geben sich die Gleichungen aus obiger 
Zeichnung . 


ten Sie bitte Bild 7. Das wirklich 
praktische an einer Matrix ist aber, daß 
man sie nicht nur mit Vektoren, son- 
dern auch mit anderen Matrizen mul- 
tiplizieren kann (Bild 8). Wollen Sie 
also verschiedene Transformationen 
kombinieren, brauchen Sie nur die 
entsprechenden . Matrizen zu basteln 
(indem Sie für eine Skalierung z. B. die 
entsprechenden Werte für a und d ein- 
setzen). Für eine einfache Transforma- 
tion ist das ganz einfach. Um jetzt alle 
gewünschten Transformationen auf ein- 
mal durchzuführen, brauchen Sie nur 
die Matrizen zu multiplizieren und 
dann ihre Punkte der Reihe nach mit 
dem Ergebnis zu multiplizieren. Ein- 
fach, nicht? 

Nun aber zurück zur Translation. Um 
eine Verschiebung zu ermöglichen, fü- 
gen wir dem Punktvektor P einfach ei- 
ne dritte Komponente, die den Wert h 
haben soll, und der Matrix T eine drit- 
te Reihe und Spalte von Parametern 
zu: 

a b m 

(4) (xncu,yneu,h) -cd n *(x,y,l),s- 1 

0 0 s 


Ausmultipliziert ergibt das: 

xneu -a^x + b*y + m 
yneu «c*x + d*y + n 
h -0 + 0+1 

Da die dritte Zeile sich nicht verändert 
hat, können wir sie ignorieren. Diese 


Art der Darstellung von zweidimen- 
sionalen Koordinaten mit einer dritten 
Hilfskoordinaten nennt man homogene 
Koordinaten. Wenn der Wert s in 
Gleichung 4 einen anderen Wen an- 
nimmt, ergibt sich eine globale Skalie- 
rung: Die tatsächlichen Werte für 
xneu und yneu erhält man erst nach 
Division durch s. 

Diese Folge der Grafikserie möchte 
ich mit einem Programm abschließen, 
daß zum Ausprobieren der Transfor- 
mationsmatrix dient. Es ist in Pascal 
geschrieben, verwendet aber keine 
Funktionen, die man nicht in GfA- 
oder Omikron-Basic simulieren könn- 
te. Auch die Übersetzung nach C dürf- 
te kein Problem sein. 

Das Programm benutzt eine Technik, 
die in großen Grafiksystemen üblich 
ist, weil die Ausgabe der Grafiken auf 
verschiedenen Geräten möglich sein 
muß: Die Speicherung und Transfor- 
mierung des Beispielobjektes erfolgt 
in einem sogenannten normalisierten 
Koordinatensystem, das so auf dem 
Bildschirm nicht darstellbar ist. Erst 
zum Zeitpunkt der Ausgabe werden 
die Bildpunkte in das Bildschirmkoor- 
dinatensystem übersetzt. Damit ist das 
Programm extrem leicht an verschie- 
dene Ausgabegeräte und -auflösungen 
anpaßbar. Das verwendete System 
reicht auf beiden Koordinatenachsen 
von 0 bis 1. Einzelne Punktkoordina- 
ten müssen also dazwischen liegen. 

Das Programm enthält einige allgemei- 
ne Routinen zur Bearbeitung von Ma- 
trizen: 



Eine Spalte de« 
nach folgender 


Vektors ergibt sich 
Fornel : 


v(i) 


-f 


n(i f j)«u(j) 


J-i 


Dabei ist u der 
Ergehn i svektor . 
nit n Spalten, 
die Uektorspalt 
v(i) ergibt sic 
Produkte der El 
liatrixzeile und 


Ursprungs- und v der 
n ist eine Matrix 
i ist der Index für 
e. Jede Uektorspalte 
h aus der Sinne der 
enente der i-ten 
des Ursprungsvektors 
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The Price War Is Over. We Won. 


Z. B. ANWENDERPROGRAMME: 

Art Director 

BS-Fibu 

BS-Handel 

Film Director 

GfA-Basic Interpreter 

GfA-Basic Compiler 

Pro Sound Designer 

Signum! 

STAD 

TI M Buchhaltung 

129,- DM 
auf Anfrage 
auf Anfrage 
129,- DM 
144,- DM 
144,- DM 
169,- DM 
auf Anfrage 
159,- DM 
179.- DM 

ODER SPIELE: 

Airball 

68,- DM 

Bad Cat 

65,- DM 

Barbarian 

64,- DM 

Flight Simulator II (M + F) 

129,- DM 

Gauntlet 

59,- DM 

Goldrunner 

65,- DM 

Guild of Thieves 

69,- DM 

Ftoadrunner 

69,- DM 

Sub Battle Simulator 

69.- DM 

Terrorpods 

69,- DM 


Gerald Köhler 

Soft- und Hardware 
für Atari ST 

Mühlgasse 6 
6991 Igersheim 

Tel. 0 7931/44661 
(24h-Service) 

Natürlich führen wir noch weitaus 
mehr Produkte für den Atari ST. 
Fordern Sie deshalb unseren Gra- 
tiskatalog an, es lohnt! 


ODER HARDWARE: 

10 Disketten 3,5 Zoll 1 DD 26.90 DM 

10 Disketten 3.5 Zoll 2 DD 29.90 DM 

Diskbox 3.5 Zoll (80 ST) 19.90 DM 

Quickshot II 13.50 DM 

Quickshot 11+ 22.90 DM 

Staubschutzhaube 520 ST 22,90 DM 

Druckerständer DS-80 27,90 DM 

AS -Soundsampler (mit SW) 199,- DM 

PAL -Interface (alle ST) 258,- DM 

Speichererw auf 2,5 MB 848, - DM 


ODER PD-SOFTWARE: 

- Riesenauswahl aus 250(1) Disks mit mehr als 
1000 Programmen 

- außerdem alle ST-Computer’-Disks 
sofort lieferbar 

- einseitige + doppelseitige Kopien 

- Einzelprogramm-Service 

- Paket- und Staffelpreise 

- Sound Sampler -Service 

- Gratiskatalog (mehr als 20 Seiten) anfordem, 
Sie werden staunen! 



es gibt sie als Druckeraufsatz ("sunRo^m" ), 
zum schieben I"h«bi"), basteln, löten oder 
solche zum Geld rauswerfen 

es gibt unseren 

Scanner HAM CP 14 ST 

DAS ORIGINAL 

Scanner, Drucker, Kopierer und Telefax 
für Ihren ATARI ST oder AMIGA 

Der Falke ist das Symbol für scharfe Augen, 
Kraft und Schnelligkeit. Dementsprechend 
haben wir unseren Scanner HAWK getauft. 


marWn ag 
Fries -Strasse 23 
CH -8050 Zürich 
Tel. 01/302 21 13 




Fakten: 

Scannerelement: 

: CCD Sensor, 2048 Zellen 

Original«: 

Blätter und Objekte bis A4 

Schnittstelle: 

Centronics Parallel 

Betriebsarten: 

- Scanner, 16 Graustufen 

- Kopierer u. Thermoprinter 

- Telefax (Option) 

Auflösung : 

8 Punkte/mm, 200 Dpi 

Geschwindigkeit: 

10 Sekunden für Din A4 
Hardcopy in 2 Sekunden 
500 Zeichen pro Sek. fff 

Kompression: 

Grafik bis Faktor 4 

Dokument bis Faktor 20 

Zoomfaktor: 

0,1 bis 10,0 

Kompatibel zu: 

Degas Elite, Stad, Word*. 
Profi Painter, Monostar, 
Fleet Street Publisher 
Publishing Partner, uva. 


Die Schriften er kennung ist in Vorbereitung. 
Preis: Komplett inklusive Software und Kabel 
DM 2.990jnkl Mwst. 

Demodiskette und Unterlagen für DM 20,- 
anfordern (tcMot «ifoen ) bei: 

menrm mg Fries -Str. 23 CH - 8050 Zürich 
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LOGISTIK 


Im "Big Business dreht sich alles um die zwei Faktoren ZEIT 
und GELD. Logistix hilft Ihnen beide Faktoren möglichst effektiv 


zu koordinieren. 

Logistix verknüpft wirkungsvoll 
das Zeit - und 

Resourcenmanagement mit den 
dazuge hörigen modernsten 
Tabellenkalkulations funktionen 
Zählen Sie dazu noch die 
Qualitätsgrafiken und die leicht 
bedienbaren 

Datenbankfunktionen auf, und 
Sie haben das umfassenste 
Geschäftsplanungs — und 
Analyse Programm, das es zur 
Zeit auf dem Markt gibt Logistix 
ist ein unheimlich nützliches 
Managementwerkzeug 
Logistix bietet Ihnen VIER 
Schlüsselfunktionen 

^ Tabalsnkalkulattonan 

für numerische 
Projektionen und Analysen 

^ Tarmki - und 

Natzplantachnlk für die 
zeitabhängige Planung von 
Vorgängen und Resourcen 
^ Datenbank lur die 
Unterbringung und 
problemlose 
Wiederverwendung von 
Informationen 

Graphfcdarsttlung zur 

Veranschaulichung und 
Trendanafyse 


WER PROFITIERT 
VON LOGISTIX’ 


Abtellungalaitar 

Zur Liquiditälsananlyse und 
Budgetierung 

rrOjMlwtier 

Für die Planung und 
Beobachtung oder Verfolgung 
von Projekten 

Marketing und 
Werbefachlaute 

Zur Planung von 
Produktfreigaben und - 
kampamen 

Personalen er 

Zur Planung von Urlaub und des 
persönlichen Einsatzplans 
Controllar und Buchhalter 
Für die Vorbereitung und 
Konsolidierung von 
Managementberichten 
Produktmanager 
Für Arbeitsschemen und - 
kosten 

Im Schulwesen 

Zur Vor benetung von 
Stundenplänen und 
Schulprojekten 

S« werden sehen, daB Sie auf 
LOGISTIX nicht verzichten 
können! 



cotfvmrasoriAXH 


<jR4FOX 



msoNAi cnvuTTi 



LOGISTIX BEINHALTET 

NICHT 

KOPIERGESCHÜTZT 1 


• 2 millionen Zellen 

• 74 Funktionen 



• Kann Lotus-, SuperCalc-, 
dBase. DIF. CSV und 
Textdateien emtesen 

• Komprimiertes und Seitwärts- 
Drucken möglich 

• 1 50 Seiten Hilfsmformationen 
auf dem Bildschirm 

• Konsolidation und Was - 
Wenn Funktionen 

• Mehrfache Aktualitäts — und 
Datenformate 

• Einzigartige Computerisierte 
Planungstafel' 



cm 


• Effektvoie Makrosprache mit 
LernmoduS 

• Extensive Graphiktypen und 
— Optionen 


unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 398 DM 
Wenn Sie LOGISTIX bei Ihrem Händler nicht finden , bestellen Sie es bitte direkt bei uns. 

Programm & Design 

Friedensstr. 14 • 5433 Siershahn • Tel. 0 26 23-12 20 
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• Ci. j J = Ja Ci, k)«bCk. j J 

K= 1 

Dabei ist e die Ergebnisnatrix ( a und b 
die zu multiplizierenden Matrizen. Jedes 
Natrixelenent eCi.j) ergibt sich aus n 
Sunnander. Das Element e CI. 2) der Matrix 
aus obigen Beispiel ist also! 


Eine Unsetzung dieser Formel in einen 
Algorithmus finden Sie in Beispiel- 
Programm . 


Bild Bi 

Zur Matrixmultipl ikationi 
Es gilt folgende Fornel s 


e CI« 2) = a*f ♦ b*h. 


Die Prozedur null mat2dh füllt eine 

aus 3*3 Elementen (Die Abkürzung 
2dh am Ende ihres Namens bedeutet 
’2-Dimensional, homogen* - das wird 
sich noch ändern, wenn der Raum da- 
zukommt!) bestehende Matrix mit Nul- 
len. Eine Nullmatrix verhält sich wie 
eine Null beim normalen Rechnen: 
Alles was damit multipliziert wird, er- 
gibt Null. 


ident mat2dh macht aus einer Ma- 

trix eine Einheitsmatrix. Das ist eine 
Matrix, die sich wie die 1 bei der nor- 
malen Multiplikation verhält. Frage: 
Wie muß eine solche Matrix aussehen? 
(Folgen Sie den Rechenregeln!) 

null vec2dh - das gleiche für einen 

Vektor, was null mat2dh für eine 

Matrix ist. 


matmul2dh: Multipliziert zwei Ma- 
trizen. 


vecmat2dh: Multipliziert einen Vektor 
mit einer Matrix. 

Wie funktioniert dieses primitive Gra- 
fiksystem? Zuerst einmal wird, wie 
immer, alles initialisiert. Dabei wird 
die Transformationsmatrix t mit den 
Werten der Einheitsmatrix aufgefüllt. 

Dann wird das Originalbild gezeich- 
net. In einer Schleife kann jetzt die 
Matrix t mit den wildesten Tansforma- 
tionen gefüllt und das Ergebnis ange- 
zeigt werden. Dabei wird immer wieder 
das Original transformiert, nicht eine 
Transformation nach der anderen mit 
dem bereits transformierten Bild aus- 
geführt. Mit der ’restart’-Option kann 
die Matrix t wieder initialisiert werden. 

Der Ablauf der Transformationen ist 
der folgende: Zuerst füllt jede der Rou- 
tinen set scale, set trans, set rot 

und set shear eine eigene Matrix mit 

den eingegebenen Werten. Diese Ma- 
trix wird dann mit t multipliziert und 
das Ergebnis in t zurückgeschrieben. 
Damit enthält t nach dem Aufruf einer 
der set Prozeduren eine neue Kom- 

bination von Transformationen. 



148 Jir~ 11/87 





Grafik 


Dann wird die Prozedur do transform 

aufgerufen. Sie multipliziert jeden der 
Punkte des Objektes mit t. Danach 
wird noch die Korrektur für den glo- 
balen Scaling-Faktor s durchgeführt. 
Das Ergebnis ist das manipulierte Ob- 
jekt, das sich allerdings immer noch 
im normalisierten Koordinatensystem 
befindet. 

Deshalb wird die Prozedur do view 

aufgerufen. Von hier aus wird die 

view trans-Funktion aufgerufen, die 

die normalisierten Koordinaten in Bild- 
schirmkoordinaten übersetzt. Am An- 
fang des Programmes befinden sich die 
Konstanten, die die dafür notwendi- 
gen Werte des Bildschirmkoordinaten- 
systems enthalten. Danach wird das 
Objekt gezeichnet. 

Dieses Verfahren der aufeinanderfol- 
genden Transformationen ist wichtig. 
Um das Programm an 3D-Transfor- 
mationen anzupassen, muß nur eine 
Transformation eingefügt werden, die 
die dreidimensionalen Koordinaten auf 
eine Fläche projeziert. Natürlich müs- 
sen auch die Datentypen geändert wer- 
den. Aber der prinzipielle Aufbau 
bleibt gleich. Hier sieht man auch den 
großen Vorteil von Matrizen-Mathe- 
matik noch einmal sehr deutlich: Für 
die Anpassung an drei Dimensionen 
muß ich nur die Größe der Matrizen 
und der Vektoren ändern. Die Routi- 
nen sehen ansonsten völlig gleich aus. 


Für eine Anpassung an andere Auflö- 
sungen müssen also nur die Parameter 
für eine Prozedur geändert werden. 
Eventuell muß auch die Formel in die- 
ser Prozedur geändert werden, aber 
nur dann, wenn sich das Koordinaten- 
sytem des Ausgabegerätes erheblich 
von dem des Bildschirmes unterscheidet. 

Drei weitere Prozeduren sind systemab- 
hängig: Im Hauptteil des Programmes 
wird eine Routine zum Löschen des 

Bildschirms aufgerufen. Die do view- 

Routine zeichnet Linien mit Hilfe ei- 
ner Funktion draw. Schließlich wird 
in der Prozedur init die Grafikausgabe 
des verwendeten Pascal-Systems initia- 
lisiert. Dabei handelt es sich um Alice, 
einen Pascal-Interpreter, den ich zum 
Testen von Algorithmen nur empfeh- 
len kann. 

Im folgenden die Änderungen für 
CCD-Pascal, die ich aus Zeitmangel al- 
lerdings nicht mehr testen konnte 
(Weitere Hinweise in den Kommenta- 
ren im Programm): 

1. Koordinaten-Konstanten: 
xmax:639; ymax:399; xstart:0; ystart:399 

2. ClrScr(Fenster) ersetzen durch 

Clear Screen 

3. Draw(xl,yl,x2,y2) ersetzen durch 
li ne(x 1 ,y 1 ,x2,y2, 1 ,0,0,0, 1 mode,Q). 


’lmode’ muß vorher als SFFFF defi- 
niert werden. 

Das Programm als TOS’ compilieren. 
Das wär’s. 

Zum allerletzten Schluß noch ein paar 
Aufgaben: 

1. Wie sieht die Matrix für eine Spiege- 
lung eines Punktes an der x- oder y- 
Achse des Koordinatensystems aus? 

2. Welchen geometrischen Sinn könn- 
ten die Parameter der Matrix aus Glei- 
chung 4 haben, die dort den Wert 0 
besitzen? 

3. Schreiben Sie eine Routine, die ein 
Objekt um seinen Mittelpunkt und 
nicht um den Nullpunkt rotieren läßt. 
Lösen Sie das Problem allgemein, also: 
Wie kann man ein Objekt um einen 
beliebigen Punkt rotieren lassen? 

4. Ändern Sie das normalisierte Koor- 
dinatensystem des Beispielprogramms 
so, daß die Werte von - 1 bis +1 rei- 
chen und der Nullpunkt in der Bild- 
schirmmitte liegt. Schauen Sie sich 

dazu die Formeln in der view trans- 

Prozedur an und ändern Sie sie. 

In der nächsten Folge werden wir uns 
mit der dritten Dimension und mögli- 
chen Strukturen von Objekten befas- 
sen. Es wäre ja langweilig, immer nur 
das gleiche Haus zu verwenden... 


program transformOrtput. output); 

IProgramm zum Test vnn Transformationen mit homogenen Koordinaten! 

I 

-I 

IDat Programm verwendet fuer alle Berechnungen ein normalliiertes I 
I Koordinatensystem, das In beiden Richtungen von 0 bis 1 reicht! 
IVor der Ausgabe werden die Bildpunkte dann in Bildschlrmkoardinatenl 
luebersetzt Zur Anpassung an andere Graflkaufloesungen muss daher I 
Ifast nichts geaendert werden. I 

I 


IDIeses Programm wurde mit ALICE geschrieben und für CCD-Pascal ange 
(paßt (Aus Zeitmangel Nicht schOn. aber es läuft). I 
1 Achtung Kein Clipplng !f! Die Anpassung der I 
IGraflkroutlnen an eine andere Ausgabeeinheit lat extrem einfachl 

11. Setzen Sie die Aufloesungswerte Ihres Bildschirms oder Grafikfenaterl 
Ibei xmax und ymax ein. Den Abstand der linken unteren Ecke vom 

absoluten I 

IBIIdschlrmur sprung setzen Sie bei xstart und yatart ein. Achtung die Inl 
Ider Routine Vle»_trans verwendete Formel geht davon aus. dass das 

Systeml 

llhres Bildschirms seinen Ursprung In der linken oberen Ecke hat, wie auf! 
Idem ST uebllch.lai dies nicht der Fall, muss die Formel geaendert werden! 

12. Die Routine do_view benutzt eine procedure llne. die Linken von xl.yll 
Izu x2,y2 zieht. Der Aufruf Ist der komplette Line- A-Aufruf. die meisten! 
länderen Sprachen bieten einfachere Aufrufe (z B DrawU 1 .y 1 ,x2.y2) I 
ISetzen Sie einfach die entsprechende Funktion ihrer Programler-I 
/spräche eln.l 

13. Im Hauptprogramm und an anderen Stellen wird eine Eacapo-Sequenz I 

| verwendet, um den Bildschirm zu Ifischen.l 
(Auch hier die entsprechende Routine fuer Ihre Sprache einsetzen.l 
I - - 

1 

lAuch eine Umsetzung in GfA- oder Omikron-Basic Ist kein Problem:! 
lEs wurden keine Pascal-Spezlalltaetcn benutzt! 

I 

I 


I ALICE verlangt die Initialisierung aller Variablen vor der eratenl 
IBenutzung In Basic oder anderen Pascal-Dialekten kann auf einige derl 
I ln i tlal isler u ngen (z B die Routine lnlt_blld> verzichtet werdenl 


const 

xmax * 639: IDiese Zahlen sind die Aufloesung des monochromenl 
ymax * 399: IBIldachlrms. Hier einfach die Werte! 

xstart ■ O; Ifuer das Zielfenster elnsetzen I 
yatart * 399: 

type 

ra a t 2 d h * array (131 of arrav I 1 . - 3 I of real; 
v ec2dh * array |l 31 of real; 
data * array |l .51 of vec2dh: 

var 

original data, 
blld data: 

t m a t 2 d h ; |t Ist die Transfornatlonimatri i| 
fenster : text; 
g eher; 
ende : Boolean, 

l_style. Integer: IFÜr CCD-Pascall 
procedure Inlt : 

IDiese Routine oeffnet ein Grafikfenster und leitet alle Graflk-I 
lausgaben dorthin um Dieses Fenster simuliert dabei den ganzenl 
lAtarl-Schlrm In mittlerer Aufloesung In der CCD-Veralon sindl 
Idlese Befehle auskommeniiert Der Wrlte-Befehl löscht denl 
(Bildschirm mit einer Escape-Sequenzl 
(und l_style erhftlt das llnienmuster für die llne-a-GraHk I 

begin 

I SetCoordlnate(4);| 

(Koordinatensystem 640*200. Ursprung oben llnksl 
Ipage ;| 

lloescht den Textblldschlrml 
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end; 


IQuIckWindowlfenster. 0. 3);| 

(malt ein« welsse Box und meldet ile 
IGraphlcsWlndow(fenster).l 


Fenster anl 


lilmullert den ceiamten Graflkblldschlrm in dem soeben feoeffnetenl 
WnU(ch f r(2')^E?°* #Un€ 640 ’ 200 Punkt *- wl * oben festfei eftl 
l_style:*IFFFF; 


procedure tn!t_orlclnal ; 

IHier wird ein Bild initialisiert! 

befin 

oricinall 1 1| 1 ] :« 0.3; 
oricinall 1 ]|2 J « 0.3; 
oricinall 1 1|3| « ]. 

orl c I na 1 1 2 1| I j * 0.3; 
oriflnal|2||2| -« 0.6 

oricinall 2 113] * 1. 

orlgl nal|3]| 1 1 •« O.fi; 
oricinal|3||2| * 0 8 
orlclnal|3||3| ;» 1 . 
orlcl na I i 4 ] 1 1 ] « 0.7; 

oriflnal|4||2| :• 0 6 
oriflnal|4||3| :• 1; 
orif lnal|5|| 1 1 :• 0.7; 
oriclnal|6||2| :■ 0.3, 
orlflnal|fi||3| :• |. 

end; 

procedure I n it t»l Id . 

Ilnitlalislemnc-s.o.l 

befin 

biidimn i. 

blldl I H 2 1 ;■ I: 
b 1 1 d 1 1 U3| = I; 

bl Id | 2 1| 1 | « 1; 

bl Id 1 2 || 2 | x I. 
bl Id 1 2 1|2I | - I; 

blldl 3|| 1 1 :■ 1. 
bl ld| 3 1|2 1 :■ 1. 
bl ld|3||3 1 :■ I; 
blld|4 II 1 1 ■ I. 

bild|4l|2| :* I: 
blld|4]|3] :■ I; 
blldl 5||1 | :■ I; 
blld|5||2| - 1; 

bild|6||3 1 :■ I. 

end. 


procedure ldent_mat( var matrlx; mat2dh). 

IDIese Routine erzeuft eine Einheltsmatrlxl 
var 

I. j intefer; 


befin 

for I :* I to 3 do befin 

for J ;■ I to 3 do befin 

if I “ J then befin 

matrix|i|UI : = 1. 

end 

eise befin 

matrixlllU) :■ 0 ; 

end. 

end. 

end: 

end: 

procedure null_raat(var matrlx mai2dh). 
iErzeuft eine Nullmatrix-Ist wahrscheinlich nur In ALICE erforderlich! 
var 

I. J Intefer; 


end; 


m3| I II k | 


end. 


end, 


m3| 1 1 1 k | + ra]|l|UI‘m2Ullk|; 


procedure vecmat2dh(v: vec2dh; m: mat2dh; var w vec2dh), 
IMul lipMziert den Vektor v mit der Matrix m. Erfebnls In wl 
var 

j : Intefer; 


befin 

for J :■ I to 3 do befin 

w|j| « v| I |‘m| I HJI ♦ v 1 2 1 * m 1 2 1 |J I ♦ v|3| *m|3||J I; 

end; 

end. 


procedure do_transform(m mat2dh); 

I Multi pl I ziert die Punkto des Orlfinals mit der Transformations-| 
Imatrix t und verwandelt die homofonen in normale Koordlnatenl 
var 


befin 


i, J intefer: 
for i :* I to 6 do befin 

v e c m a t 2 d h { o r I f I n i I | I | , m. b I I d | I I ) 
for J :■ I to 2 do befin 

blldli ||j| :■ blld|l||j|/blld| I || 3|; 

end: 


end. 


end; 


procedure v 1 e w_irans( v ar v: vec2dh; var xl. y 1 : Intefer): 

IRechnet die normalisierten Koordinaten (x und y von 0 bis 1) Inl 

IBildschlrmkoordlnaten uml 

I 

1 

IDIese Routine muss zur Anpassunf an andere Grafik feaendert werden) 

I wen n der (Jrsprunf nicht In der linken oberen Ecke lieftl 
befin 

xl :* round(v| I l'xmax ♦ xstart): 

IHier werden die Weltkoordinaten In Bildschirmkoordinaten uebersetztl 
yl * -round( v|2|‘ymax - ystart). 

I Die Formel fuer y Ist so fuer den Nullpunkt In der oberen linken Eckel 
Ifedacht In normalen Systemen analof zur x-Formel setzenl 
end. 


procedure do_view; 

IGlbt das van da_transform erzeufte Bild auf dem Schirm aus. Benutzt I 
|vlew_trans zur Uebersetzunf der normalisierten Koordinaten! 
var 

I. k : intefer; 

xl, x2. yl, y2 : Intefer; 

befin 

for I :■ 1 to 6 do befin 

If I ■ 6 then befin 
k :* -4; 

end 

eise befin 

k :• 1; 

end. 

vlew_trans(blld|l|. xl, yl); 
view_trans(blld|l + kj, x2. y2); 

I I n e < x I .yl ,x2,y2.1.0.0.0.l_style.l); 
Mine zieht eine Linie von xl.yl zu x2.y2 und muss zur Anpassung 
Idurch eine entsprechende Routine ersetzt werden - Hier ist es I 
lein direktes line-a-Blndlnf . deswefen die zusftizlichen Parameter! 
end. 

end. 


procedure set_scale ; 


befin 

for I :* 1 to 3 do befin 

for J :* 1 to 3 do befin 


mairixlUljl 


end; 


procedure null_vec(var v vec2dh), 

lAuch hier: Alle# verlangt Initialisierung. Nullvektorl 
var 

I : Intefer; 


befin 

for I :■ 1 to 3 do befin 
v|l| :■ 0; 

end, 

end. 


lEincahe eines Skalierungswerles: dann Bererhnunf von tl 
\ ar 

x. y, s real; 
m mal2dh: 


befin 

ident_mat(m); 

writeCscale x ‘); 

readlnl x): 

m| t II 1 1 m| 1 1| 1 1‘ x; 

writeCscale y:‘); 

readlnt y); 

m| 2 1 1 2 1 - m|2||2|*y; 

writeCscale flobal *); 

readln( s): 

m|3||3| .- miaiiai's: 

maimul2dh(t. m. t); 

end: 


procedure sel_shear ; 

procedure m a t m u 1 2 d h ( m I . m2 mat2dh; var ra3: mat2dh); lElnfabe von Verzerrunf swerten und Berechnunf von tl 

IMultipllzlert die 3*3 Matrizen ml und m2; Ergebnis In m3l var 

var m mat2dh; 

I. J. k : Intefer y rea i ; 


befin 


for I :■ 


1 to 3 do befin 

for k :* 1 to 3 do befin 

for J :* 1 to 3 do befin 


befin 

ident_mat(m); 
mrileCshear x:‘): 
readlnl x): 
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NEU 


Anwendungen in 
GFA-BASIC 


Aus dem Inhalt 


★ Verdeutlicht an mehr als 50 Programmbei- 
spielen die Programmierung in GFA-BASIC 
- dem weitverbreiteten BASIC auf dem 
ATARI ST 

★ Alle Programme sind ausführlich doku- 
mentiert und übersichtlich programmiert, 
sodaß sie für jedermann verständlich sind 

★ Zahlreiche kurze Listings geben Tips, Tricks 
und Anregungen, die in eigene Program- 
me übernommen werden können 

★ Die Programmthemen sind praxisnah aus- 
gewählt, entstammen vielen Bereichen und 
sind für jedermann von Interesse 

★ Zur Einsparung umfangreicher Tipparbeit 
gibt es die Programmdiskette mit allen 
GFA-BASIC-Programmen dieses Buches 


Hmarist 


Anwendungen 

in 

GFA-BASIC 


Mit über 50 ausführlich erläuter- 
ten Programmen in GFA-BASIC 

Hsla-Virlai 


Über 300 Seiten 

Best.-Nr. B-410 49,- DM 

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Wichtige Merkmale des Buches 


* Tips und THcks zur GFA-BASIC-Program- 
mlerung 

(u. a. Verwendung von GEM-Funktionen, 
Eingaberoutinen, Spriteprogrammierung) 

* Utility- und Hilfsprogramme 

(u. a. Kopierprogramme. Mauszeiger, Editor. 
Sprite- und Füllmustereditor, Disk-Echecker) 

* Grafik-Programmierung In GFA-BASIC 

(u. a. 3D-Grafik, Turtlegrafik) 

* Anwendungsprogramme 

(u. a Dateiverwaltung, Präsentation, Ma- 
nager, Vokabeltrainer. Widerstanddekodie- 
rung) 

* Mathematische Anwendungen 

(u. a. Statistik. Ableitungen, Simps Inte- 
gration 

* Spiele 

(Alamo, Space-Race, Hamurabi. Klicker) 
und vieles andere mehrt 

* Programmdiskette zum Buch mit über 
50 z. T. umfangreichen Programmen. 

D-430 39, - DM 


Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler oder direkt beim Verlag mit Bestellabschnitt 


■Helm -Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon 06151/560 57 


Bestell-Abschnltt 

Einsenden an: 

Hsln-Verlag • Heidelberger Landstr 194 ■ 6100 Darmstadt-Eberstadt 


Ich bestelle: □ Anwendungen In GFA-BASIC 49,- DM 

□ Programmdiskette zum Buch 39,- DM 


zuzügl.5,-DM Versandkosten (Scheck oder per Nachnahme 
Name: 

Straße 

Ort: 
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na| 1 II 2 ] :■ m|l)| 2 | 4 x. 

«ritaCahaar y:‘); 
readln( y); 

ft|2]|]| »1211 1 ] 4 y. 

matmul2dh(t. n, t); 

end. 

procedure aet_trana ; 

I V e rac h I e b u n g a e I n ga b e und Berechnung von tl 
var 

m : ■at2dh; 
x. y : real, 

begin 

ldent_raat<«), 
vriteCtrana x:*); 
readln( x); 

«I3IUI :■ nlSlill 4 x; 

«rlteCtrana. y:'); 

read I n ( y ): 

ml 3 1 1 2 1 * m| 3 1|2 1 4 y. 

malR<ul 2 dh(t. m, t); 

end. 

procedure aet_rol 

(Und achlleaallch Drehungen, Berechnung von t| 
var 

m : mat2dh; 
a : real; 
c. a : real; 
n : real; 

I . Integer; 

be(ln 

ident_mat(n); 

vrlieCdrehwJnkel:'): 

readlnl a); 
c :* coa(a); 
a :* aln(a), 

for I :■ I to 3 do begin 

n m|l|| 1 |*c - m|l||2|*i 
m|l||2| «lillH'i ♦ «111121*0; 

■UH 1 1 :* n; 

end, 

tnatraul2dh(t, n, t); 

end: 


begin 

ende :■ falae; 
ldent_mat(l); 

Inlt ; 

init original , 
lnlt~bild ; 

I Anzeige dea Orlglnalblldeai 

do_iransform<t); 

do_vle« . 

I In dleaer Schleife koennen verachledene Transformationen ausprobiertl 
Imerder Kombinationen alnd aoegltrh - erat ‘reitart loeacht tl 
repeat 

arlte<chr<27).'H‘); lEacape-Sequenz für CCD-Paacal-Curior Hornel 

arltelnCl acale'); 

mrlteln<‘2.shear); 

«ritelnCS.lranalate'); 

vritelnCd.rotate'); 

wrlteln('fireatart'); 

vrlfelnCtiquIt'); 

readln(g); 

caae g of 

I begin 

aet_arale , 

end. 

'2': begin 

aet_ahear ; 

end; 

'3': begin 

ael_trana ; 

end, 

4': begin 

ael_rot ; 

end; 

’5': begin 

ldent_mat(t); 

Wrlte<chr(27),‘E‘); 

I loeacht den Bildschirm - hier alao entaprechende I 
IRouilne aufrufenl 
end. 

’6': begin 

ende = true; 

end; 

end; 

do_tranaform(t), 
do_vle» , 
untll ende * true; 

end. 


JETZT AUF DISKETTE 


Das Siegerprogramm unseres Musikwettbewerbes 


Komponieren Sie 

Ihr eigenes Musikstück 

mit dem MUSIK-EDITOR 

Hau rein Zottl 
nur 44,- DM 

zuzufll 5,- Versandk 

unwert) impl Vaf kaulapraia 



DM 44. - 


• Sie erhalten eine Diskette samt deutscher 
Anleitung. 

• Aut der Diskette befinden sich neben dem 
Musik-Editor noch einige Musikstücke. 

• Bei Bestellung verwenden Sie bitte die im 
Heft beigefügte Buch- u. Software-Bestell- 
karte. 


Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufsführer) oder direkt beim Verlag 


t4e2m- Verlag 


Heidelberger Landstr. 194 • 6100 Darmstadt-Eberstadt • Tel. 06151/56057 
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Top ST-Software von Herbysoft 


ST Video, der Hit: 

Eingabe bn zu SOOO Titeln. lauHAhig in Farbe und SW 
Sortierung nach 3 Kriterien, Haupt Leih- und Ruckgabe- 
dalei. Lntendruck Inlofila über Anzahl der Filme und 
Caisetlen (diff nach 180 240 etc) Reallaulzeilen aller 
Caaaetien (wahlweise mit Ausdruck) 
■— lell-N>. HL 3000 t Pf Is 69 OM 

ST-Mathemat: 

Prozentrechnung, Zinarechnung, Grundrechnen. Berech 
nung von Fliehen und Körpern (wahlweise mit Ausdruck) 
Bealell-Nr. HL tOOO / Preis 49 OM 

ST-Mathetrainer: 

Das ideale Lernprogramm tiir Schüler der Klassen 1 - S 
Einmaleins. Grundrechnen sowie (über Dateien) Umrech- 
nung von Gewichien und LingenmaBen Oie Dateien 
können selbst editien werden Kompletle Kontrolle über 
wahlweisen Ausdruck, Endbenotung. Zeitvorgabe 
Baeloll-Nf. HL 2000 - Preis 49 OM 

ST-Rechtschrelben: 

Drei Dateien zur Übung des Rechtschreibens, übrige 
Merkmale wie bei ST Mathetrainer Zusätzlich Schwer- 
punktdatei in der lalsch beantwortete Fragen gespeichert 
werden 

Beatell-Nr. HL 4000 i P reis 49 OM 

ST-Benzinverbrauch: 

Programm zur Erlassung der Autokosten Benzin öl und 
Reparaturkosten können getrennt für 2 Fahrzeuge erlaßt 
werden Berechnung von Verbrauch pro 100 Km Listen 
druck. Einzeldruck 

B eatell-Nr. HL 5000 I Preis 39 OM 

Alle Programme sind In hoher und mittlerer Auflösung 
lauflihig und können sehr komfortabel und einfach 
über Menüleiste bedient werden. Bestellung bei: 

HERBERT LAMMERS 

Hubert u*il r 6 6200 Wiesbaden 12 Tel 061 21 /6 25 35 

INFO GEGEN FREIUMSCHLAG 


PROFESSIONELLE SOFTWARE 
fÜR ATARI ST 


TKC TERMIN/ADRESS verwaltet alle Adressen und 

Termine Alle Felder sind frei benennbar. einfaches Um- 
tunktionieren in z B eine LP-Verwaltung Serienbriefe 
mit Isl Word. Suchen mit Wildcards, voll unter OEM. Be- 
dienung über Maus oder Tastatur 

Sensationeller Preis DM 149,- 

TKC-HAUSHALT verwaltet alle Einnahmen und Aus- 
gaben In bis zu 80 Konten untger GEM Ausgabe von 
Kontenblittern. Monats- u Jahresbilanzen 

Incl Handbuch kostet TKC-Haushatt DM 129,* 

EINNAHMEN/ÜBERSCHUSS ST erleichtert die 

Buchführung, erstellt Bilanzen und Ausdrucke 3 MwST- 

Sitze voreinstellbar, Eingabe netto oder 

brutto, incl. Handbuch Preis DM 149,- 

TKC-VIDEO Verwaltet Videofilme unler GEM Ausga- 

bemasken können selbst erstellt werden 

Lieferung ind Handbuch Preis DM 79,- 

ST-KEYMASTER Tastaturumbelegung. 

incl Desktopuhr und Oruckeranpassung DM 49,* 

STVOKABELTRAINER Spezielle 

Taataturbelegung z B für FRANZÖSISCH! DM 49,* 

BEI IHREM ATARI HÄNDLER ODER DIREKT BEBEN VORKASSE 
(FREI) ODER NACHNAHME (Z26L. DM 


TK Computer-Technik t»..» *.*** 

Bist kstsh lim sr fit 17 MM7 lsksi Atlksla 
Telefsa: 011 47/550 


CEHEIMTips 

für den Atari ST 


COpySTar v2.2 Ae//e ( Urwon 

• Kopiert all« Atari ST Programme normale und kopier 
geschützt! 

• SupsrichHilli Kopien von normalen Disketten 
unter 30 Sekunden!! 

• Stiperschnelle Formatierung, SS 16 sec 

• Konvertiert in Spezdailormal für doppalte Geschwlndkgkait 

ohne zusätzliche Hardware 

• Optionale Erweiterung der Diskettenkapazitat um 50/100 
oder 90/100 Kilobyte (SS/OS) 

• Testmöglichkeit der Drehzahl des Laufwerkes 

• Überprüfung von Disketten auf defekte Bereiche (Quali- 
tatstest) 

• Neue Kopierschutzerkennung für die neuesten Schutzver 
fahren' 

• Kinderleichte Bedienung durch GEM 

• Update -Service' Jeder Kunde wird automatisch benach- 
richtigt 

• Ausführliches Handbuch in Deutsch - kein Kopierschutz! 

nur DM 169, — 

T.L.D.U. vl.3 . 

The Last Disc Utility 

• Endlich eine kompletle Disk-Utlltty mit allen Funktionen 

• Von vielen Fachzeitschriften getestet und für SEHR GUT be- 
funden 

• Natürlich auch rm t Hard und Ramduk 

• Vol programmierbar ( C ahnkche Makrosprache mit Edrtor) 

• Echte (Sub)-directory und Fat-Funktionen 

• 10 Buffer. Dtsassembier, Folgemodus. Suchen. Vergleichen. 
Drucken. Umfangreiche Makro-Bibliothek und mehr 

• Ein- und Ausgabe in ASCII, EBCDIC, HEX oder DEZIMAL - 
FORMAT 

• Deutsches Handbuch - kein Kopiirschutz 

nur DM 149,- 

Detective vl .0 

• Erstens Assamblersource-Dateien von jedem Maschinen- 
programm 

• tawaftet Text- Data-, BSS-Bereche Symbole. Marker und 
mehr 

• GEM Bedienung - deutsches Handbuch - kein Kopier 
schütz 

• Ein Muß für jeden ernsthaften Programmierer 

nur DM 149,- 

Wo7 Natürlich bei Ihrem Atari-Hindlerl 
oder direkt bei STARSOFT Hannover 


RKSÜI-1 


Im Gosewinkel 20 ■ D-3000 Hannover 61 
® 0511/362526 


ATARI ST: 

Die Massenspeicher kommen... 

20 MB Festplatte anschlußfertig DM 1 .398, - 

20 MB Streamer anschlußfertig DM 1 .698, - 

20 MB Festplatte + 20 MB Streamer DM 2.998, - 

anschlußfertiges Subsystem! 


PMD 08106/33941 

Matthias Aures • Postfach 10 0105 • 8011 Vatarstattan 



Dieter und Jürgen 
Geiß 

Logo auf dem 
Atari ST 

1986, 145 S., kart., 
DM35. - 

ISBN 3-7785-1262-5 

Dieses Buch be- 
weist, daß das Atari- 
LOGO weit mehr als 
eine Kindersprache 
ist Hier stehen die Antworten auf Fragen, die 
im Original-Handbuch offen geblieben sind. 

Dieter und Jürgen 
GelB 

Software- 
entwicklung 
auf dem 


GEM und TOS 

2. Aufl 1987, 422 S, 
kart., DM 54,- 
ISBN 3-7785-1533-0 
Dieses Buch enthält alles, was ein ernsthafter 
Programmierer braucht, um große Software 
auf dem Atari ST zu entwickeln. Nach dem 
Durcharbeiten dieses Buches werden Sie in 
der Lage sein, professionelle Software mit al- 
len Finessen auf dem Atari ST zu erstellen. 
NEU:jetzt mit Omikron-BASIC 

Ha|o Ltmcke, Volker Dittmar und Michael 
Sommer 

Programmierlexikon für den 
Atari ST 

1 986 ca 450 S , kart. DM 48, - 
ISBN 3-7785-1412-1 

Das Lexikon enthält zu jedem Stichwort nicht 
nur wie üblich eine Beschreibung, sondern 
auch eine Programmieranleitung Viele 
Tabellen und Querverweise erleichtern die 
Arbeit Sie finden alles über GEM, VDI, AES. 
Chips, Schnittstellen, BIOS, XBIOS, GEM- 
DOS. Systemvariablen und die Line-A Gra- 
phikbefehle. 


BESTELLCOUPON 

einsenden an: Dr Alfred Hüthig Verlag. 
Im Weiher 10, 6900 Heidelberg 


Atari ST 
Programmie- 
ren unter 


Software - 
entwlcklung 
auf dem Atel ST 



LOGO 

auf dem AlarlST 



Th«! 


Name, Vorname 


Strafte Nr 


PLZ. Ort 


Dalum, Unterschrift 

flQl Hüthig 






Kleinanzeigen 


BIETE HARDWARE 


ROM-TOS 70,- DM, 05141/214161 


SF 314 neu 450,- DM 02225/892332 


Die ATARI-MAILBOX: 
0571/710141 


SF 354 DM 150,- 
Tel. 07582/8127 ab 18 Uhr 


Verk. SF 314 v. PC-Gehause 350,- DM 
Tel.: 069/391636 ab 17 Uhr 


520 STM ROMTOS, V7, 354, NEC 1036, 
SM 124, EPSON LX 16. CDI-H1TRANS, 
Bücher, Softw., 50 Disk, 30 Zeitschr., 
sonstiges, 1A-Zustand, 7 Mon. all nur kom- 
plett, NP: 4000,- DM, für FP: 2300,- DM, 
5090 Leverkusen, Tel.: 02 14/9257 


EPROMMER mit Textool 145,- DM 
ACCU-UHR nur 35,- DM « 040/862771 


ATARI 520 ST + 1 Megabyte, 
TOS im ROM, inkl. Floppy, Maus u. 
Monitor-Adapterkabel, n. 800,— DM, 
mit Garantie, Tel.: 06742/18 87 


SF 354 - 150,- DM 
TV-Modulator — DM 150, — 

J. Koppitsch, Tel.: 0241/5044 58 

DRUCKER-SCANNER, « 07 11 / 74 47 75 

SF 314 VB 450,-, « 02331 / 72081 


VcrL ATARI 260 ST - KotnpL System 
M. Michel* 02642/235 11 >19.00 Uhr 


* HF-MODULATOR * V 02301 /4374 


ATARI 1040 ST ROM-TOS, SM 124, 
Harddisk SH 204 bootbar. PROLOG 
LOGO, Ist Word plus, The PAWN, Winter 
Games ♦ 5 MB PD ♦ Util. für 
nur DM 3300,- 0 64 21 / 4 76 57 

MEGA 4 ST, NEU! 3300,- DM 
Tel.: 06721/421 12 

PANASONIC KX-P 1091, VB 300,- DM 
wenig benutzt. Tel. 011 52/706 19 

ST-Komplettverkauf: 0202/595154 


* 

NEC-1036 Diskstationen 

* 

* 

Einzellaufwerk 375,— 

* 

* 

Doppcllaufwerk 675,— 

* 

* 

eingeb.Netzt.,superfl. 

★ 

* 

Betr. Kon troll, grau 

* 

* 

Softw. billig — Liste! 

* 

* 

ATARIPOINT 07031/52607 

* 


Diskettenzugriffe bis zu 100% be- 
schleunigen! Das macht unser 
Speedchip! Kein Löten, Kinderleich- 
ter Einbau! Gratisinfo: M. Meyer 
G. Rohlfs-Str. 54c 282 Bremen 70 
Tel.: 0421/65892 78 

BIETE SOFTWARE 

Wegen Aufgabe: Megamax C 350,—, 
GfA -Basic V2X) 80,- DM, K-Scka As- 
sembler 80,-; Tel.: 08024 / 2064 


Ncuw. Multi Mate Profi Textverar- 
beitungsprogramm von Ashton Ta- 
te Neuw. DM 2000,- VB DM 1200,- 
Unben. IBM BTX Adapter für Per- 
sonal Computer Neuw. DM 1000,— 
VB DM 700,- Tel. 08821/71731 

Haushaltsprogramm Monochrom 
mit vielen Features DM 42,— 
Info gegen Freiumschlag 
A. Fisch, Büchner Str. 16, 

2059 Bröthen 


Riesiges PD-Softwareangebot, ab 
3 DM pro Disk. Weit über 100 PD- 
Disketten, auch für den Mac- 
ALADIN. Gratiskatalog bei W1RO- 
SOFT, B. Will & H. Rode Gbr, Lang- 
reder Str. 1, 3 Hannover 91, Mailbox 
05 11/73 5475 Menü .ATAS 


DBMan Gern Vers 3 von M & T original ver- 
siegelt 300 DM; Tel.: 06204/2725 

★ ST-STATIST1K unter GEM mit 

★ Update- Service: deskrip. Daten 
para + nonparametr. Tests, Korr.-tabs, 
Varianz-, Faktor-, Cluster Analy- 
sen/Übernahme in Textprg. 
DM 249,— /DemoDisk DM 30,— 
Scheck/NN Dipl.Psych. M. Prall 

Isestr. 57 2 Hamburg 13 

★ ST-Softwarc zu Superpreisen* 
Flight H - 109 DM, SDI - 79 DM, 
Airball - 75 DM, Phantasie - 
65 DM, Road-Runner — 69 DM, Mu- 
sicStudio - 99 DM, V. D. Soft/ V. Dan - 
ner/Caspar-Baur-Str. 29/4230 Wesel 
Kostenlose Info anfordern! 

Kleine Anzeige — Kleine Preise 
Sie werden staunen! Reichhaltiges 
Soft- & Hardwareangebot sowie 
über 300 PD-Disks! .Gratisinfo bei: 
R. Markert, Balbachtalstr. 71, 6970 
Lauda « 09343/82 69 

ST-MAIL Das Mail box programm für 
Atari ST!! Info bei Software-Entwick- 
lung und -Vertrieb - M. Nitschke, 
Bahnhofstr. 21, 6330 Wetzlar 


★ ★ ★ ★ Teacher’s Friend * * * ★ 

★ Praxisorientierte Noten- ★ 

★ Verwaltung DM 69,— Gratisinfo! ★ 
U. Kunz, Junge Halden 3, 75 KA-1 

Gratis Bei uns gibt es Gratis 
Gratis schon PD-Software Gratis 
Gratis gratis Gratis 

Info bei: R. Markert, Balbachtal- 
str. 71, 6970 Lauda, «093 43/82 69 

Public-Domain-Blitzversandt! 
Riesenauswahl! Preise: 
ab DM 4,— einseitige Disketten 
ab DM 6,— doppelseitige 
Inclusive Diskette !!! 

Auch alle ST-Disks! Auf Doppel- 
disks beliebig kombinierbar! 
Gratisliste anfordem bei: 
A.Gauger Software, Buhl Straße 16a, 
7507 Ettlingen, 0 7243/31828 
(Bitte Computertyp angeben!) 


■ ■ Public-Domain DM 6,00 ■■ 

■ PD-Angebot dieser Ausgabe ■ 

■ auf Mark.-Disk SS je DM 6,00 ■ 

■ Verp. DM 5,00, ab 20 St. frei! ■ 

■ V.-Scheck oder NN (♦ DM 1,70)B 

■ ■Neu ■■ Neu ■■ Neu ■■ 

■ PD-Weihnachts-Pakete, ■ 

■ interessant & günstig! ■ 

■ Gratis-Liste anfordem! ■ 
■J. Rangnow/7519 Eppingen/Tal-B 

■ str. 8/07262/5131 ab 18 Uhr ■ 

■ ■■ PD-Express-Versand ■■■ 

SPITZENPROGRAMME FÜR 
ATARI ST! (freikopierbar) PAKET 
nur 45,— ■ auch alle PD der ST* 
Computer bei Bestell. Katalog frei 
Haus durch * hardsoft ★ Inge Dan- 
der 089/311 17 82 * *8 München 45 

■ ■■ Rockefel lerstraße 66 ■■# 

PD-Grafik-Picture» für ATARI-ST von De- 
gas, Neo u.a. Katalog: Frey, Rheinnr.l2A, 
6538 Münster-Sarmsheim 

★ Schweiz* Public-Domain- 
Software aus dieser Zeitschr. Info bei 
PD-Soft, Postfach 8, 8602 Wangen 

FIBU, Buchführung für Freiberufler, 
Vereine, Privat, viele Funktionen 
(MWSt); schnelle Floppyversion, 
einf. Bedienung. Nur 59,— DM!!! 
FAKTURA, Lager- u. Kundcnvcr- 
waltung, Rechnung: 49,— DM. 
HANDEL - FIBU + FAKTURA: 
98,- DM. 

MITG LIEDER-Verwaltung für Ver- 
eine u. Sonstige: Serienbrief, Beitrag, 
Mahnen, Abbuchen, Statistik etc. 
Einfache Bedienung. Nur 69,— DM!!! 
Info: Ottmar Kuschek, Mühlheimer 
Mühle, 5378 Blankenheim, 
02449/1003. 


LEERDISKETTEN? Tel: 0431/569216 
Z. WOCHENENDE: Tel. 0481/72839 


BS-Handcl, Original Bavaria-SW, 
ROM-Modul etc., wegen System- 
wechsel 390,— DM. 024 49/1003. 


PD-SOFTWARE, direkt vom 
Autor, die es nur bei mir gibt. 
Riesen Angebot, alle Prg. einzeln aus- 
wählbar. Der absolute Hit: 

NUR 13 PF PRO KBYTE!! Mit super 
Tauschangebot für alle PD- 
Programmierer! 20-scitigen (!) 
GRATISkatalog bei Arne Zingel, Ver- 
mehrenring 11a, 24 Lübeck 1 

ATARI ST-LOTTOSTATISTIK 
39 DM, 20-seit. Dokumentation 
vorab gegen 2,40 in Briefmarken. 
F.Klein, Dessauer Str. 5a, 89 Augsburg 
21, Tel.: 0821/812157 

■ ■ *★ GFA-Utilities ** ■■ 

■ 1. Top-Quicksort: 489 Dat/sec. ■ 

■ 2. SUPER-Menu je Disk 23 DM ■ 

■ weitere kostenlose INFOS bei: ■ 

■ Tobias Winter / Hauptstraße 14 ■ 

■ 3112 Ebstorf* * * 05822/39411 


Achtung Musiker!! 
Programmiert eure Drum-Maschine 
mit dem ST SQ-DRUM 99,- 
Demo 10,— Info gratis: 
Johannes Quack, Leineweberweg 3, 
6200 Wiesbaden 


★ ★ ★ PD-Service * * * 
Angebot wie PD dieser Ausgabe 
Einzeldiskette SS DM 6.00 
Doppeldiskette DS z.B. 1/2... 
81/82 u.s.w. (aufeinanderf. u. 
ungerade beginnend DM 9.00 
Pakete 1-10, 11-20, 21-30, 
31—40 und so w. je DM 38.00 
auf je 5 Disketten DS Preis inkl. 
Disk. zzgl. Port u. Verp. DM 5.00 
(Ausl. DM 10.00) NN plus DM 1.70 
besser V-Scheck — Lieferung erfolgt 
sofort, Neuheiten 
ab ca. 6. des Monats 
I K S, Schönblickstr. 7 
7516 Karlsbad - MU 
ab 18 Uhr 07202/6793 

FREDDIE! 

Das Lernsystem für den Atari ST! 
Voll unter GEM, extrem einfache 
Anwendung — Geballte Leistung! 
Intern. Zeichen, viele Modi! 
Info: M. Meyer 

G. Rohlfs-Str. 54c — 282 Bremen 70 


Verkaufe Omikron-Basic Modul! 
Neu: 229,— DM! Bei mir: 

^ 150,— DM! Inclusive Handbuch, 
alles Original! Tel.: 04 21/65892 78 

Suche Beschreibung für TDI-MODULA 
« 04349/554 abends 


Salix-Prolog DM 98, 030/6856960 

Thermoschreibmaschine 
Sharp-PA 1000, 8k, RS 232 - 
Interface, Anpassung Ist-Word, 
DM 300,-, Tel.: 08024/2064 


EUSAX PD-Service 4018 Langenfeld 
Haus Gravcncr Str. 85 

* RRG frei auswählen ab 4,50 DM ★ 

* Kopie ab 2 DM nur Markendisk ★ 

ss/DS im Abo. Katalog gratis 

BTX-MANAGER Atari ST - Bu mit GEM 
steuern, drucken. Daten in EDV auswerten 
DREWS EDV + Btx *921733V <29> 
Tel. 06221/ 16 33 23 

* ★ Data Becker Programme * * 
Beckertext, Datamat*, Tcxtomat* u. 
Textdesign* (*mit Sich.-Disk) VB: DM 

450,- / Tel.: 06526/502 

PD: EINZELKOPIEN und KOMPLETT- 
D1SKS 5 Liste gegen Rückporto: 

D. Metz; Dyckburgstr. 18; 44 Münster 

assoziative DATENBANK 
THEMADAT schnelle assoziativ arbei- 
tende DATENBANK 49,— DM, mit 
TEXTMASKENGENERATOR 
74,- DM plus 5,- DM 
Porto (V-Scheck) H.v.Tryller 
3200 Hildesheim, Steinbcrgstr. 6 
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Kleinanzeigen 


Stabwerk- u.v.a. Statik-Progr. sowie 
über 60 Mathcm. Progr. Info (1 DM) 
bei: Jürgen Bullmann, Zur Hinden- 
burgschleuse 3, 3000 Hannover 71 

■ dBMAN dBMAN dBMAN ■ 

■ Softw. ♦ Bücher Info 17—21 Uhr 

■ SMC H. Keseling Fanny-Lewald- 
Ring 5, 2050 Hmb 80, 040/735 1931 

Wärmebedarf sberechng DIN4701 
KZahlberechnung DIN4108 Wär- 
meschutznachweis WäSchV 
Dipl. Ing.V. Koch, Am Mehnacker 11 
3563 Dautphetal 3, Tel. 0 64 68 / 76 52 


ATA RI-ST-Soft wäre in großer 
Auswahl ab Lager lieferbar. 
Kostenlose Preisliste anfordern. 
HEINICKE-ELECTRONIC. 
Kommcndcriestr. 120, 4500 
Osnabrück, Tel. 0541/82799. 
Tx 944 966 


■ BS TIMEADRESS zu verkaufen 
original verpackt, DM 190,— N. Fischer, 
X 41 / 41 / 45 8369 (CH) 


PD-Software 

* Kopiergebühr: DM 1,— /Disk ★ 

* Nur DM 0,50/Programm u.v.m. ★ 

* Gratiskatalog anfordern bei * 

* K. Galz, Sonne nbergstr. 55 ★ 

* 78 Freiburg, Tel.: 0761/60367 ★ 

PD-Software 

Großes Angebot an PD’s u.v.a. 

ist vorhanden! Gratiskatalog 
bei L Blenk, 2CQG Hamburg 50 
Ottenser Hauptstr. 65 

PUBLIC DOMAIN 
wie noch nie 
Egal ob Spiele, Anwendungen, 
Sounds, Demos oder Dia-Show! 
WIR MACHEND MÖGLICH 

Hans Frey 

Don-Carlos-Str. 33 B 
7 Stuttgart 80 


SUCHE SOFTWARE 


Suche frivole Software 
Tel.: 06109/62186 

COBOL-COMPILER gibt es sowas 
für den ST? Bitte Angebot an Dr. 
G. Hlawatsch, c/o PGT-Europa 
GmbH, Mainzer Str. 103, 6200 Wies- 
baden, Tel.: 06121/719052-55 


SUCHE HARDWARE 


ST 1040 ges. 08226/599 (abends) 

Student sucht defekte HARDDISK 
für ATARI zu günstigem Preis 
Tel.: 06126/2705 


TAUSCH 


Von Lehrer für Lehrer! Noten- 
verw.prg. Markbook plus in GEM. 
Über 20 versch. Funkt, f. alle gäng. 
Notensyst. Spez. vers. auf Wunsch; 

Info gegen Freiumschlag. 
H.J.Mcrkel/Nahestr. 28/6600 SBR 

★ * ★ Schule und Lernen * * * 
Lehrer sucht Tauschpartner mögl. 
Raum Stuttgart. Atari ST und C-64 
Werner K nobloch. Auf der Stelle 27, 
Tel.: 07031/804045 
in 7032 Sindelfingen 

KONTAKTE 


Suche ST-Kontakte und Tausch- 
partner in Delmenhorst/Bremen 
04221/50694 nach 18 Uhr - Gerd 


* ST-SOFTWAREENTWICKLUNG * 
Schreibe Software, die speziell auf 
Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist. 
Kosten). Info anford. Thomas Levfkes, 
Knappenstr. 10, 4353 Oer. -Erkenschwick 
Tel.: 02368/55020 


G’-Porgrammierungü! Suche 
Leute zum gemeinsamen profess. 
Einstieg in C u Ass W. Lampert 
Hoistener Str. 35, 404 Neuss 476130 


VERSCHIEDENES 


★ 10 Neue Fonts für SIGNUM ★ 

★ Info und Probedrucker von: ★ 

★ H. Manschus, Tel.: 06 51 / 7 68 14 ★ 

★ Karl-Marx-Str.-70b, 55 Trier ★ 

Prof. Soundunteritützung durch 
digitalisieren von Sounds, Effekten, 
Sprache !! Tel.: 02529/1496 !! 

Suche „ST-Computer“-Sammlung, 
1/86-6/87 (kompl.) 0241/402617 


Bevor Sie in DTP investieren, soll- 
ten Sie unser Angebot kennen! Wir 
lesen Ihre Disk, erst. Druckvorla- 
gen, drucken m. Laser u. Offset. 

Tel.: 06021/75791 


LIGHT PEN für ST? Wer kann uns 
helfen 030/3003478 oder 3003487 


Suche SM 124, Preis ca. 180,- DM 
K. Hiller, In der Heufahrt 1, 
6233 Kelkheim, 06174/62890 



Wir 

schützen 

Ihre 

Daten 

vor Mißbrauch unbefugter 
Dritter auf allen ATARI ST- 
Computem als Accessory 
oder PRG nach dem z. Z. 
weltweit als sicherst gelten- 
den Blockschlüsselung-Al- 
gorithmus DEA 1, dem 


DATA ENCRYPTI0N STANDARD 
nach ISO und ANSI Standard 


KRYPTO-STAR* ist ein Softwarepakei 
welches unter Verwendung des DES- 
Algorithmusmit einem acht Bit epher 
feedback. Daten, selbstentwickelte und 
gekaufte Software in eine völlig 
unbrauchbare und nicht mehr zu identi- 
fizierende Form umsetzt 

KRYPTO-STAR* verschlüsselte Daten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit- Initialisier ungswert zu entschlüs- 
seln Ohne diese Werte ist es nicht mög- 
lich. die unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren Ursprungszustand 
zuruckzuversetzen. 

KRYPTO-STAR* arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwonschutz, son- 
dern verschlüsselt Daten Byte für Byte. 

KRYPTO-STAR* ist auch DFU-tähig 
mit KRYPTO-CONVERT* 

KRYPTO-STAR- bietet somit das 
höchste Maß an Datensicherheit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe Vorbehalten war 

KRYPTO-STAR* ist in Betrieb selhster- 
klarend und somit kinderleicht zu 
nutzen 

KRYPTO-SOFT erstellt auch individu- 
elle Sic herheits- Systeme auf Anfrage 

KRYPTO-STAR’ 

DM 98,-* (incl. Handbuch^ 
KRYPTO-CONVERT* 

DM 35,-*(incl. Beiblatt) 

BESTELL-CHECK 

Hiermit bestelle ich 
[^KRYPTO-STAR- zum 

Preis von OM 98,* 
^KRYPTO-STAR- Handbuch 
vorab DM 25,-fwird bei Kauf vor 
KRYPTO-STAR* angerechnet) 

Qkrypto-convert- 

zum Preis von DM 35,-' 

System: 

Lieferung per 

E Scheck 

Nachn ( DM 10 - Gebühr) 


KR YPTO-SOFTGmbH 

Wazenleld 36, D-5060 Bog. Gladbach 2 
Tel. 02202/30602 
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P u b 1 i c — D on a i n Seruice 


Der exclusive Service der Redaktion 

Public Domain Disk Nr. 100 


E s freut uns, daß wir Ihnen diesen Monat unter 
anderem die hundertste PD-Diskette präsen- 
tieren können. Wir hätten nicht gedacht, daß dies 
schon dieses Jahr geschehen würde. 

Aus diesem Grund möchten wir uns bei allen Au- 
toren bedanken, die diese Sammlung mit unter- 
stützten. Wir wissen um die Arbeit, die in diesen 
Programmen steckt, wissen aber auch, daß der 
Hintergrund einfach die Freude am Programmie- 
ren ist. Doch auch den Benutzern dieser Program- 


me sei gedankt, denn auch Sie haben mit Fragen 
und Anregungen dazu beigetragen, daß viele Au- 
toren ihre Programme noch wesentlich verbesser- 
ten und uns wiederum Updates schickten, über 
die wir Sie informieren. Auch unsererseits ist die- 
ser Service eine aufwendige Sache. Das Zusam- 
menstellen der Disketten nach bestimmten Kri- 
terien beispielsweise (Utilities, Anwender, Spiele, 
...), die Überprüfung der Programme auf Fehler 
und vor allem auf Qualität, denn nur gute Pro- 


gramme werden aufgenommen, sonst gäbe es 
schon 200 Disketten. Trotz dessen, oder gerade 
deswegen, sind auch wir ein wenig stolz auf diese 
Sammlung, denn sie ist sicherlich die einzige sor- 
tierte dieses Umfangs. Wir möchten daher alle 
Programmierer auffordern sich mit neuen Pro- 
grammen und neuen Ideen an der ST-Computer 
Public-Domain Sammlung zu beteiligen um die 
Sammlung noch reichhaltiger zu gestalten. 

Ihre ST-Computer Redaktion 



SßMtesamm/ung 

• Andurlm Ein Geschicklichkeitsspiel mit 
75 Bildern. Die Aufgabe ist es verschiede- 
ne Räume zu durchqueren, Gegenstände 
einzusammeln und Hindernisse auszu- 
weichen. (s/w) 



• Gilgalad: Are ade Advent u re mit 224 
(in Worten zweihundertvierundzwanzig) 
Räumen, (s/w) 

• Invadörs: Der Spieleklassiker Außer 
irdische Raumschiffe greifen die Erde an 
Ausdauer und Timing ist gefragt, (s/w) 

•aaiaa a 

!!!!! t 

a a a a a 



* 


• Minigolf: Wem das Spiel in natura zu an- 
strengend ist, der kann es auch auf dem 
Rechner spielen. 18 Bahnen, Steuerung 
(Richtung, Anschlagstärke) per Maus (s/w) 
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Diskette 97 

• Ifash The First Trash-Groove Advent u- 
re. Ein Textadventure mit deutschen Be- 
fehlen. Der Inhalt ist eine Parodie auf die 
Musik- und Punkszene. Sie müssen in ei- 
ner verwahrlosten Stadt ihren entführten 
Hund wiederfinden und erleben so aller- 
lei verrückte Dinge, (incl. Source in 
Omikron-Basic) 

• Labyrinth ln einem variable großen La- 
byrinth auf der Suche nach dem Aus- 
gang. Sehr schöne 3D-Darstellung. 2D- 
Darstellung als Hilfe. Schnell und druck- 
frei. (s/w) 




VAX GAMES 

• SNAKE: Eine Schlange auf Nahrungssu- 
che. Vorsicht vor dem eigenen Schwanz 

• Q/X: Sie müssen 75 % des Bildschirms 
einzäunen ohne gebissen zu werden (ähn- 
lich ST1X) 

• Nibbler Eine Schlange schlängelt sich 
durch ein Labyrinth 

• Pacman: Kommentar überflüssig 

• Doors: Pacman Variante mit Hinder- 
nissen 

• Robot I>a» Spielfeld muß lecrgrraumt 
werden ohne die ziemlich aufdringlichen 
Roboter zu berühren. 



• ST- Speech: Das gab*s bisher noch nicht! 
PD-Sprachausgabe auf Softwarebasis. Das 
Programm spricht jeden eingetippten 
Satz. Wandelt englischsprachige Texte 
automatisch in verständliche Lautschrift, 
(s/w) 

• Fortran Shell Eine Shell für Fortran 77. 
Die Tipperei hat ein Ende. Bequemes 
Aufrufen von Compiler, Linker, und an- 
deren Programmen aus einem Menü 
heraus 

• Life iS Life: Dieses Simulationsprogramm 
ist an Komfort wohl kaum noch zu über- 
bieten. Sechs verschiedene Feldgrößen, 
Drehen, Verschieben, Kopieren von Blök- 
ken wie im MaJprogramm, Festlegen der 
Fort pflanzungsrege ln, hohe Geschwindig- 
keit. (s/w) 




Diskette 99 

• CNC Simulation : Dieses Programm si- 
muliert eine CNC' gesteuerte Fräsma- 
schine. Programmieren Sie ihr eigenes 
Fräsprogramm; und lassen Sie es auf dem 
Bildschirm simulieren. Vielseitige Befeh- 
le. eben wie eine ('NC-Maschine, (s/w) 


• Fastfite: Life-Simulation in Volksforth. 
Auch wenn nicht so komfortabel zu be- 
dienen, so ist dieses Programm das schnell- 
ste was je da war. Zig Generationen 
werden in einer Sekunde berechnet und 
angezeigt, (s/w) 

• GEMFRAC: Berechnung fraktalcr Land- 
schaften in Farbe und s/w. Viele Mög- 
lichkeiten im GEM-Gewand 

• Sharp: Sammlung vieler Basic Program- 
me für Sharp Basicrechner. Geeignet für 
Direktüberspielung (mit Interface) oder 
einfach zum Abscnauen. 




Wissenschaftliche Anwendungen 
(Schwerpunkt Chemie) 

• Laokoon: Simulation von NMR (Magneti- 
sche-Kem-Resonanz-Spektoskopie). NMR 
ist in der Chemie eine weit verbreitete 
Methode zur Strukturaufklärung. Bestim- 
mung von chemischen Verbindungen 
und Kopplungsarten, (s/w) 



• IR: Infrarot-Spektroskopie. Weiteres Pro- 
gramm zur Strukturanalyse. Ideale Er- 
gänzung zu Laokoon. (s/w) 

• Plotter 1.7: Programm zur grafischen 
Darstellung von Werten, die z. B. aus 
Messungen stammen, als Kurvenzüge. 
Dabei können sie entweder als normaie- 
oder Lagrange Interpolation, Spline oder 
Recressionsgrade ausgegeben werden. Be- 
rechnung des Korelationskoeffizientes. 
Automatische Achseneinteilung, Angabe 
des Zahlenformats (Vor- und Nachkom- 
mastellen), Beschriftung, (s/w) 
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• Ptottit: Kurvenplotter von mathemati- 
schen Funktionen. Direkte Funktions- 
eingabe mit sofortiger Syntaxprüfung 
und Anzeigen einer eventuell fehlerhaf- 
ten Stelle. Nullstellenbcrechnung. (s/w) 

• Ganglion: Programm zur Simulation 
Neuraler Netze. Sieh Artikel 'Künstliche 
Intelligenz, Teil 7*. (s/w) 



Programmterutihties 

• Fileselect: Eigene Fileselectroutine. We- 
sentlich flexibler als die original ATARI 
Fileselectorbox. Zum Einbinden in eige- 
ne Programme 



• Printt: Verbesserte PRINTF-Routine für 
Megamax C 

• RCS ICN: Programm zum Ausschnei- 
den beliebig großer Bildschirmberciche 
und Umwandlung derselben in ICONS. 
Es lassen sich damit sehr leicht neue 
ICONS erstellen. 








Pub 1 i c — Dona i n Seruice 



Di« □lakallan 1 31 elnd auch weller- 

hln Uelerbar Schauen Sk« dazu In «in« 
dar a Heran Ausgaben dar Zeitschrift, 
oder lordern Sie die Llala an (frank. 
Rück Umschlag) 


4C. Diskette 

• Oaäuxa Fontmatt* ST Druck pro- 
pimin mm Erstellen vor Karten und Ta- 
bellen. mit vielen Zeichen «Ären. 
Proport »na Whrifi und Blocksaiz, cipncr 
Tm- und ZeKhenuizednor. Bn zu 10 
Schriftarten in einem Ten 
mischen und viel« mehr [t/w] 

41. Diikette 

S Panter Zeichcnpropamm unter GEM. 
Verfügt über rinip Besonderheiten Z. B 
Zoom. Linien und Füllmuflerrditor, Block 
oprrM innen (Verschieben, Drehen,...) (s/w] 
S VtKA: Bedrucken von Kassetten und Vi- 
denhüllen [s/w] « Kdmdk Diverse Ka 
lenderberwfcnungrn. U A. Aufgabe rinn 
J ab mkaJ enden aut Drucker oder Bildschirm, 
mit Anzeige aller Feierup (aehr wichtig) 

42. Diikette 

S FRAM 77 Sis lache Berechnungen für 
Konarukteure Sehr umfangreich • Med 
tararr Grafische Darecllung von Meßwerten 
(s/w). incl. Snurcecnde m Pascal 

43. Diikette 

• System Acceaaoir ähnlich dem Kon- 
tmllfrkd. Beiondrr heit eil: Uhr und 4 Weck 
Micn. Druckerei neellung (Rand, Schrift 
an....) (a/w), incl. Sourcecode in Paacal 
a Sn«y wr Hiermit kann SNAPSHOT 
(ln Word Utility) auch atd DEGAS argr- 
arrodet werden, incl. Sourcecode in Paacal 

44. Diskette 

S 77T Dreidimensionales Tic Tac Toe 
(4* 4 * 4) [a/w] • fl BOZO El Bozos Win- 
dow Puzzle d Ssneo Fordern Sie Ihr Ge- 
dachinn [a/w] • KU* i« ft Hei. Räum 
liebes Tk Tac Toe (3 S 3 s 3)(a/w] • Bürsa 
Spekulieren am Börsen mar kt (a/w ) S So* 
+ !*/*] 


24h-8arvlca 
(Bearbailungszell) 
Anruf genügt 


43. Diikette 

# Ccmpta» Bibliothek f komplexe Berech- 
nung d MlllW General londaercchnung 
mii frei definierbaren Regeln [i/w] d P*Qa 

AU«. Mal programm (a/w] d Con ST: 
Terminalpmgrimm u. a 

44 Diakeaie 

d Tbl tr tat Terminplanung all Acceaaoir 
[a/w] d KFZ-Stat StMiuikprogrimm fiir'a 
Auto [a/w] d Lag* l Jprn-erwakung |i/w] 
d ST Phona Telefon kivurnbrrccnnung 
[i/w] 

47. Diikrttc 

UMyfrsk 

« U Copy__B7: Bickupprogramm mii 
vielen Op innen und Munk d Copy FUT 
Sackupprogramm all Acceaaoir • ÜhmK 
divcrar Ltilitiea zur cingrbauten Uhr 

• lat «Mp Kalender und Biorhnhfmn 
(a/w] d Lotto |t/w] d « M i.«i 

41. Diakcatc 

d W or d 1.4: Programm zum Enteilen ei- 
ne« luiunoacn Lraikona für Ist Wnrdplus 

41 3C. 31. Diikette 

« Voikatonh M Die neue«« Version dea 
Fort h Interpret era. Die Software zum Forth- 
kun. Alle drei Diikcttrn gehören zum 
Forlh-Syazem. 

32. Diskette 

d Mokakul Dsrwellung chemuchcr Mole- 
küle. In s/w und Farbe, ambei in Farbe mit 
JD-Fffekt Atom, Ionen oder Van der Waalv 
radiua. Ein Molekül kann gedreht und angar 
animiert werden 

33. Diikette 

d Maina Komfortable! Mat ritzen berech- 
nung^rogramm mit voller GEM-Steucrung 
(Icon«. Wmdowi. Meniizcilc). Maximal 
14* 14 Marinen, doppelte Genauigkeit (44 
Bit), d Sammlung von ST-Paacal- 

Bibliathckcn. Incl. Source und Anleitung. 
St ringum Wandlung (ar<->iflt. lonejnt. 
real) Daum« ♦ Lhrzeit- Rechnungen Tcxtfor- 
matierungen (linkt, recht »bündig, zrntnrrt. 
u.v.m.) 

34. Diskette 
Spsetasammäung 

d Sonne« Buuncing Bubblea, Schnelle« 
Action^uel für Joystick und Tastatur (a/w) 
d Dornmo Gefräßige Würmer auf Nah- 
rungaauche (s/w) d Wo. Vcrbriaenea Tic- 
Tac-Toe mit Verschieben (i/w) d Die Die 
Srrw der Spielauiomaen reißt mehl ab (s/w) 

33. Diikette 
Ed*oran<ttk 

d TOSE Dl T lafitor unter TOS. Gleichzei- 
tige« Bearbeiten von zwei unabhängigen 
Texten. Reichhalup Befehle, d ED4MAX 
Editor unter GFJM Mn Funkt ion«aarnbc- 
Irgung. Weiterhin zeichnen nch ED1MAX 
durch «ehr «chncllr« Scrolling aua. 

34. Diikette 

d Ausland Fremdiprcchentrainer Fng 
Inch mn Sprachachaz für Fortgeschrittene 
d Fugger Verwalten Sie ein Fürttcntum 
und v er «orten Sie ihr Volk, (s/w) • VdM- 



Der Service für 


unsere Leser 


ze« Altbekannte« Zockrnpiel auf den ST 


37. Diskette 

Wiaacmchaft liehe Anwendungen 
• Kepler Gräfliche Darstellung von Hirn 
me likörprr- Bewegungen nach den Kepler 
sehen Geietzen. Variation von Marne, Ra- 
dius, Zeit, potentieller und kinetischer Ener 
gie d Kama Der Krieg der Kerne, eine fu- 
turisnachr Schlacht; im Innern eine« Com- 
piler! suchen Rechen programme <ich gegen 
«eilig zu zrreörcn. d Meflwwl Verarbei- 
tung van Meßergebnissen und grafische 
Darstellung (s/w). 


31. Diikette 

d SM-Konvart* Konvertiert SM-Manapr- 
Texte in 1* Word (WnrdpluifTexte und na- 
türlich auch zuruck d CompraaM: Rom- 
Dreiwert beliebige File«, d Lab* Andern 
de« Diiketirnnamcni. d Eb-Mast* Elikei 
irndruck zu DBMmrr d Urlaub Hilft 
den Urlaub zertoptiimert zu berechnen. 

H. Diskette 

d Themadaf Aimuaive Datenbank mii 
bu zu 20G Datensätzen 

40. Didcttc 

d SynM. Erzeugt div. Sounds, die abgr- 

E Sen und über ’DOSOUND’ in eigene 
am me übernommen werden können 
der Source -Code) (s/w) • Wascht 
Waich hilf« programm für Junggesellen (s/w) 
d Expert Ein cinfachei, lernbegierige» Es 
pertcnsyecm d Adraasan Adreasverwal- 
lung’gimgramm mii Et i keilend ruck und ein- 
facher Text Verarbeitung 

41. Diskette 

d Hacomrw Erzeugt Hardcnpin in Minia- 
lurformat (41 mm • 4A mm) (s/w) • HaF 
par Hilfsprogramm bestehend aui Diak- 
monitor und Druckerutility d BxApo 
Scrolli eine Bilderkettc über den Schirm- 
Ideal für eigene Diaahowi oder Werbegrafi- 
ker! d Datobarl Grafische Darstellung 
Linien- und Kuchengrafik, sowie in drei- 
dimensionaler Balken und Flächengrafik 
Überlagerung einzelner Datrnsenrn (s/w) 
d Dtaci ai- Dl rectorv druck d Übfw— 
aufig Überweiiungid ruck programm aus 

ST k/V 

42. Diskette 
UkA-Dnkmn* 

d WDtORUM Rhythmusmaachine mit 
leicht und vielseitig editierbarm Sound« 
d MBXPLAY. Erlaub« da« Einspielen, Spei- 
chern und Auagrbcn von Midi-Sequenzm, 
incl. Source-Code in GFA-Baaic 

43. Diikette 

Sfoae*eaamm*Linn 

• Furty Sehr serrnn gmaltrtn Kniffel-Spiel 
mit zunilzlicher Autwertegrafik (s/w) d 
Sneäce Eine Schlange schlängelt «ich durchs 
Leben, auf der Suche nach Fressen. Man ach- 
te auf Hindernis«« (s/w) d Bomber Scram- 
ble-Spsel (0 * Beverai Der Name sagt alle« 

<a 

44. Diikette 

• E-PLAN Konstruktion Programm für 
elektronische Schaltungen Alle elektroni- 
schen Bauelemente sind vorhanden. Schal- 
tung können auch beschriftet und die Bau- 
teile in die Stückliste übernommen werden. 

43. Diskette 

Mal- und Zatchanprogrammm 
d Cokjmtota: Mal Programm mit vielen Ei- 
tras. Mehrere Bildschirme. Blockoperatio 
nen, Spiegeln. Verzerren. Drehen. Lupe 
(s/w) d Panflui Mal programm mit zu 
■ätz! scher Bibliothek (Verwaltung. Dadurch 
können z. B. elektronische Bauteile aus der 
Bibliothek in das Bild cingefügt werden 
<»/»)■ 

44. Diskette 
SfMbdt* 

mcl Source-Code *n OMIKRON Basic 
d MAZIACS Abenieuerspiel. Unser gold- 
suchcnder Held im Labyrinth, im Kampf 
mit bösartigen Spinnen und anderen Hin- 
drrni«en (s/w) d Quadrat Bilderpuzzle. 
Ordnung im Chan* (s/w). 

Diskette 47 

d Diskcback er Prüft eine Diikctir auf 
Fehler. Eormaiier- sowie Schreib- und Lese- 
prüfung (s/w), d DEGAS ELITE Font- 
mak er Erzeugt das DEGAS ELITE-File 
Assign SYS- Damit wird die Einbindung 
neuer Fonts «ark vereinfacht, d PftlNT- 
SET. Druc hera n pas sungihil fr Sonderzei- 
chcnauagabe • TcSTBILD: Dw Fazbmoni- 
tor Trwbild d ICOMEOfT Sprite-. Mau* 
und Füllmuster. Übernahme in eigene Pro- 


Diskette 4A 

Mal- biw Zat c hanprog ra mma 
d Studio Zeichnen in DfN A4-Foemai 
BlockvcrwaJiung. Automatische Bemaßune. 
AuMchmm-Hardcopy. • Van Gogb Mal 
und Animasmmprngramm. 64 besrrgte Blök 
ke. Incl. Blnckrditor (f). 

Diskette 43 

d Aatrolatnum Zeichnen von Sicmkartcn- 
oder Himmeluusschninm, zu beliebiger 
Zeit, an beliebigem Ort. Einstellbare Blick 
richtung. -höhe und -winke). Incl. Darn 
von ca. 9Q0C Sternen (t/w). 

Diskette 70 

d OrtÜT Zeigt die Laufbahn von Satelliten 
ali bewegte Grafik Uber der Weltkarte. 


Z. B. für Funkamateur« (s/w) d High End 
Programm zum Berechnen von Laulaprr 
c h ereoam aller An. 1 aui sprec her und Btv 
ienmaße. Datei für Sprikcr enthalten (s/w). 

Diskette 71 

$*e*eda* 

d BaäafbufQ Zwei verfeindete Burgherren 
zrmörrn »ich gegenseitig ihre Burgen. Steue- 
rurw der Kanonenwinkel und der Pulvermen- 
a (s/w), d Staggar Revenium Setzung 
(s/w) d Hotaäar: Hmrl verwalt ung^pieL 
Leiten Sie Ihr Hotel und kämpfen Sie gegen 
die Konkurrenz (s/w), d BtXAdfln Waa 
mag dies wohl sein* (s/w) 

Diskette 72 

d ZREF Crossrefcrenz für C Programme. 
Erzeugt Varublenhae mit Funktionsaufru- 
fen. Typen, definei. «ructi, Zeilennummern 
und vielen anderen Optionen d Wörter 
Werteplotter für wiwemchaft liehe Anwen- 
dungen. Lineare-. Lagrange-, I-Punkte- Inter- 
polation »wie Regression «an alyse. Nachträ- 
gliche« Editieren (s/w), d Nicaäat Aus- 
druck von Snurcc-Godci mit Sciiennum- 
mern, Dateiname und Datum Snnderzei- 
chen an passung. 

Disken ( 73 

d Mdeoarcrtrv Videokasetten Verwaltung. 
Leicht bedienbar Mit En kettendruck (s/w), 
d Lohnatauar Lohneeuerbercchnungapro 

r im d Haanmanag* Komrolle über 
private Haushalt «ahm hnung Jahres- 
übcmchi (s/w). 

Diskette 74 

Ramdlskpakat u a 

d UAXtOiSK DIE Rsmditk Reietfest (liv 
hall nach Reset noch vorhanden). Knmprv 
miert ihren Inhalt (eine SOOK-Ramdisk kann 
wesentlich mehr aufnehmen als 300K). Frei 
wahlbare Größe, frei wählbare Laufwerks- 
kennung d CO>V MAXIDBK Utüitv 
Kopien Inhalt eines Ordnen beim SvTSrm 
«an in die Ramdisk d TIME MAXIDISK 
Utility zum Stellen dei Datums und Uhr- 
zrtt. d Mono Nao Speichert bei Alter- 
nde «Help den Bildschirm auf Diskette, d 
Autocqpy Ähnlich dem Programm COPY 
Kopiert bcdimmtc Dateien in beliebige 
Ordner d DaMbooä Erinnert beim Sy 
«cmitart an wichtige Termine oder Geburt« 
tage. ij. 

Diikette 73 

Fontdnkatla tu Fontmaat* ( PO40 ): Neue 
bzw. erweiterte Fonts und Rahmen Ergän- 
zung zu Fontmeerr (PL340). 


Diikette 76 

Schulungasottwara 

d Partoda Du Periodensystem der Ele- 
mente. Chemielern programm mit vielen 
Optionen. Enthält die Daten jedei chemi- 
schen Elements (s/w), • STeöiök Grafi- 
sche Darstellung und [>ernaut Wertung (a/w). 

Diskette 77 
umyöak 

d FCOPY 2 0: Schnelle« Kopierprogramm 
Formatieren, Venfy, Multiple Copy. Sc^ti 
und Teilhooie d «ip ee ri d r Verdoppelt 
Schreib- und Lesegeschwindigkeit • rli- 
COpy Kopieren von Einzeldateien Auch 
mit einer Floppy • Format*: Erhöht die 
Diikkapazitäi d Fattformat Formatiert 
Schnelladedisks. Durch besondere Anord- 
nung der Sektoren wird immer schneller ge- 
laden d Taakcopy Dnkbacki*} m MuH» 
tiafcng d PrcAüramiak Rmaattaata Ram 
dl e* mH Auatührungaprotii 

Diskette 71 

UtmyrUk 

d AESLIß Bibliothek für GFA Basic Ent 
hält komplette AES- Bibliothek Mit Linker, 
der prde benötigte Prazedure automatisch 
zum Programm hinzulädt d UNE _A 

Line A Binding für C-Programme. d 

COrtV WP Konvertiert ASCH-Düeien in 
dm WP-Code von 1« Word Dadurch Um- 
bruch. Formatieren etc möglich, d Play* 
Programm zum Abipielen von Interrupt 
musik incl. Source in C d Mualk: Ähn- 
liches Programm aber als Accestnir • 
Satt Uhr: Programm zum Stellen der 
ZeitsDnum incl Source in Awembler. 

Diskette 73 
EHkattandruck 

d Le bei Exparr Druckt alle An von Eti- 
ketten. 3J Zoll- und 3,23 Zoll-Ditkcttcn, 
A udio- Käset ten, Video-Kaaettcn, Ordner u.a. 
(s/w) d Grahkert Bedruckt Duklabrb 
auch mit Grafik, die aus beliebigem Grafik- 
bild ausgeschnitten wird (s/w), d Ebkert 
der Druckt Adressrnaufhlrber (i/w). d 
Eflkerte QFA Lexunösei Disklabeldrucker. 
Mit vordefin lener, artbezogrner Grafikein- 
bindung (s/w). 

Diskette SC 
Sptat**ak 

d U Boot : Ziel dieses Spiel« tat ei, U- 
Boote im Meer mit eigenen Sonden zu orten 
und ihnen auszuwcichcn (s/w), d Arg * 
Eine Umsetzung des wohl bekannteren 
Brettspiels 'Mensch ärger dich nicht' auf den 
ST (s/w). 

Diskette 11 
Malprogramm 

d Pubkc Panier Malprogramm mit in- 
teressanten Fähigkeiten Verarbeitet z. B. ge- 
packtes Format oder Bilder vor SNAP 
SHOT Eingebaute LiMfunktion zum Aus- 
schneiden beliebiger Teilbereiche. Blockma- 
nipulauoo ähnlich EASYDRAW Ver- 
größern, Verkleinern. Drehen. Biegrn, Ver- 
zerren, Uberschneiden Drucken von Bild- 
auwchniiten (s/w). 


Diskette 12 
Malprogramm 

d Meiferpanlar Läuft m allen drei Auflö- 
sungen. Konvertiert jede Auflösung in belie- 
bige andere. B loc k bearbeit ung Vergrößern, 
Verkleinern. Rotieren, etc., bn zu 24 Screrni. 
Ausschnitt druck d Ltttla Palnt* Malpr. - 
gramm Rasteroperation, Mueenpray, Ver- 
« liehen, Drehen. Biegen. Block Ladrn und 
speichern. Fontlader^s/w) 

Diskette 13 

• Sreroflx Zeichsatzeduor für LXnwn-Load 
Zeichen. Star NLlG und kompatible. Zei- 
chensatz per Autostart programm in Druk- 
ker ladrn. Viele Fonti d SMrttl Ausdruck 
von AS(' II- Dateien mit Snnderznchen Wand- 
lung 

Diskette 14 

DruckatAt Zeicheneditoren für la Word 
Druckeranpassung • Drmtt Pin. Zeichen 
werden editiert und automatisch in beliebi- 
ge« HEX-Filc eingebaut, (s/w) 

Diikette 13 

SpwJedkak 

d Skef Eine Runde SKAT gegen zwei von 
ST geecuerien Zocker !■/■) d Dalta Ge 
hirnmuskrltraining. Ähnlich dem Zauber- 
witrirl. (f) d GrUMf Gralik und Sound 
drmo. Geiwersiundc auf dem Friedhof Ske- 
lette. Abte und Getpenwcr treiben ihr Un- 
wesen (fl 

Diskette 16 

d Carpet Berechnungiprngramoi von )D- 
Eunktionen Mit Hiddcn-Line Algorithmui 
und mii Beleuchtungseffekten Funktion- 
seingabe und frei emaellbare Parameter 
(s/w) • 3D-Pk)t Ähnliche« Programm in 
compilwnrm GFA-Baaic. Obwohl die Pro- 
pamme ähnlich und. so bietet doch prdr» 
«eine Speziaffunktionen. (s/w) d Ftatk- 
Üonsplot Funktionseingabe im Programm, 
vrrvhiebbare Achsen, mehrere Darstellung- 
»arten (t/w] 

Diikette 17 

d Sfembdrt Zeip den Sternenhimmel, 
oder bestimmte Ausschnitte zu verschiede- 
nen Zeiten. Planetennamen auf Anblicken 
S7W und Farbe) Im Farbbrineb erzeup et 
auch ein räumliches Rot-Grünbild 

Diskette lt 
Druckar bU bar 

• NEC-EMU Der bereiti in den NEWS an 
grkündipe Hardcopytreiber für die NEC 
Px-Rrihe Erzeup Hardcopies in 12 ver- 
schiedenen Größen und Kontrasten Enthält 
Druck er «pooler d LQ BOO Ein Hardcopy 
treiher für den EPSON 24 Nadeldnacker in 


drei verschieslene Größen d NEC Coda 
Ein Propamm zur Einstellung des NEC P* 
/P7 u i. d SIMPLE Komfortable« Hard- 
copy Programm mit vielen Extras d STX BO 
Elvdcopytreiber für diesen prrtswerten Tber- 
modrucker d VYORDPLUS Druckertrei 
benammlung für falpndr Drucker; NL10. 
FXIXQ. SP100CI d fifpnap Ist Propor 
t tonal Treiber für folgende Drucker; HR 13. 
FXlS. 

Diskette 13 

• Führarach*n Hüvr Sic schon den Eüh- 
rerwbein/ Dann haben Sic Glück. Fall« 
nicht hilft Ihnen daran Propamm lumm 
den bei der Ttwonc Ca. 300 Fragen und 
enthalten d Bundaakga Zwar hat die Sa. 
wm schon begonnen, aber entschieden ix ja 
wohl noch nichts. Diese Programm« dienen 
zum Anlegrn einer Tabelle, editieren aller 
Speie voa der 1., 2. Baindeiliga, bst hin zur 
untersten Bezirksliga. 


Diikette 30 

d TOPS The Oi her Pascal Shell Erlaubt 
die Einbindung von Tempus, erzeup Crom- 
refrrenz und enthält Brfchlrzum Kopieren, 
Lötchen und Umbrncnncn von File« d 
SIQNUMSha* Eine Shell zu S.enum Man 
kann nun per Menu zwischen den Signum 
Ednor, den verschiedenen Druck Program- 
men. den Zetchcncdilorcn hin und nerschal- 
len d Tampatmon I B Neue Version d« 
• eit verbreiteten Monitors Läuft nun anch 
in Farbe • Maxitklfc 4 A4b I >ic komprimie- 
rende Maxidisk mit max. 4 MByte Kapazität 
Läuft auch auf Bliticrioi. Komprimiert auio- 
matisch ihren Inhalt. Rneifnt d RAM- 
DISK Gleiches Programm wie MAXIDISK, 
nur ohne Komprimicralgoruhmu«. Beide 
Ramdisk enthalten ein A ui ncopy programm 
zum kopieren bestimmter Eilei in Ramdiik 
d PCS Wandal Wandelt • h File« nach 
Basic und Astern hier. 


Sämtliche Dlakallan eind in diaeer ak- 
tuellen Form nur dirakl bei dar Redak- 
tion erhältlich. Für anderweitig belo- 
gene Kopien können wir keinen Servi- 
ce leletan. 


Diskette 31 

Lamptogramma 

d Pauk Lcrndaici mit komfortabler Stctar- 
rung. cipner Dateneingabe. Wiederholung 
lalichcr Frigrfl ra.h I rinknnzept (s/w) d 
Hypeevoc Sehr ichön nutalietrs Vnkabel- 
lernpropamtn. (a/w) d 5T-Q*c Fremdipra 
chenlernpmgramm mit schon vorhande- 
ner großer lairinhi hl ml hrk d QUIZ Eine 
An Trivial Penuite Enthält Fragen mit drei 
möglichen aber nur einer nchnpn An 
wort. E^pne Frapn cmbindeti möglich 
Enthält (ATARI ST-Einstciprkun). 

Diikette 32 

UtmytAak 

d Superbe Ich Batch- Pro zeimr: bedingte 
Bai ch bearbeit ung (if) / Batch Protokoll aut 
Bildschirm, Drucker, Dates / Verzweigung. 
Fehlerbehandlung d ST-Kkck Mukifunk 
tinntaccewoir; Notizen, Wecker, Drucker 
Inn, Schreibmaschine, Kalender, Taschen 
rechner (a/w) d XREF: Lroasrefercnz zu C 

• Term. Term mal programm mit Xmodem 
d AYakrmat flexibles Formal ierprogramm 
(3-11 Sektoren ) (bis 44 Tracks). 

Diskette 33 

d ADR 2 d Dat Taxi d fl Afras* 
DUUtu «4 

^xefetkek 

d Mac Pan Eine schnelle Pacman-Version 
für den ST. Per Joystick ins Labyrinth auf 
der Suche nach Pnwerpills d SolMr Drei 
dimeniinnalei Solitär mit «ehr in sprechen 
der Grafik d Gataxy Sprengmeiifar Brett 
spiele zur Förderung drr (iehimaktivität 
(*/*) 

Diskette 33 
Spfrlafrsk 

d Diamond M wer I in Spiel ähnlich Boul- 
der Dath Sehr schnelle Grafik und 30 Level. 
Finpbauter Fcldeditnr, bei dem nach Belie- 
ben cipnc Spielfelder pnertert «erden kön- 
nen (s/w) d Snake Zwei Schlanpn ver- 
suchen «ch den W'eg »bzuschneiden (a/w) 

• A knantakt Ein «apmwipr Schazsu- 
chen begibt sich durch verschiedene Minen- 
felder und muß versuchen die Minen zu 
umphen. (a/w) d Mktaäa Mistleattack 
(•/*) 


Sondcrdiiks 

Die folpnden Propamm« utd nicht Pablic-Dcimain. 
sie können aber bei ans brrogrn werden 

A.) - TOS Ui« letzte Diikettrn-Vcriion de« TOS vc 
des Rechners benötipn Sie dirs« Vcman. da i. B. mif ä. 
gelesen werden (0 Bytri free) Ln« 

irce C^qniiruclion Sei lui dem AT A RI Fnl wicklunespakcl . UnverzuJil- 
l omi Ohickthiumen, Duloaboxen. Drr>p-Dnwn Menfis Kurzum Fit 
■mmierung. T’nkoticnbeiirag 13,— DM incl. Diikette. 


>m 6.2 1314. Zu« 

liefen Versionen 

.ournbeitrag 13,— DM '*<■ 


j las Res 
l für GEM Programm irrung 


kostcnbcitrag 

Bis auf die Höhe dei Unkostenbeiiragi gelier die gleichen Versandbedingungen 

I Li'... L‘Vil4^- !■„ 


Versandbedingungen: 

Simtliche Disketten können Sic ab dem F nt verkaufst a» direkt von der 
Redaktion erhalten. Wir haben für Sie den schnei Ist möglichen Veraandscrvi- 
ce einprichtet. 24h-Service - Bearbeitung innerhalb einet Werktaget 

/. Anruf genügt : 

ST-Computer Redaktion 
Tel.; 06194/48 18 ]] 

BRD/61%/48 1811 

2. Schriftliche Bestellung: 

- Der Unkosienbettrag für eine DiiKrttr betragt DM 10,— 

Bezahlung per Scheck oder Nachnahme (Nachnahme nur im Inland). 

- bei Nachnahme zuzüglich DM 3,30 Nachnahmegebühr 

- Fügen Sie dem Betrag folgende Verundkottcn (Porto* Verpackung) bei: 

Inland DM3,- Ausland DM 10. — 

- Legen Sie bitte, fallt zur Hand, einen Aufkleber mir Ihrer Adretie bei. 
Die Bezup*) rette lautet: 

ST-Computcr-Redaktion 
MERLIN-Computer GmbH 
'PD-Service' 

Postfach 39 63 
D-62J6 Eichhorn 

Bei den Disketten handelt et sich um FUJI MFIDD, die wir uneingeschränkt 
für ein- und zweueiligr Laufwerke empfehlen. 
^^FragenJiezü^hchjjer^J^iiheiiei^weiideiriJii^^ 


AUF EINEN BLICK 


An alle Userclubfreunde 

Häufig werden wir nach Clubadresen gefragt. Nicht immer können wir helfen, da es sogar in manchen 
Großstädten keine Clubs gibt, oder diese uns nicht benachrichtigen. Deshalb noch einmal der Aufruf an 
alle, hier nicht aufgeführten ATARI ST Clubs, uns ihre Adresse bekannt zu geben. Im Folgenden die be- 
kannten Clubadressen: 



0-2000 Hamburg 
DELMONICO 
Niklas Nebel 
Schloßstr. 100 
D-2000 Hamburg 70 

0-2724 Sotlrum 
ACT 

Atari Computer Team 
Postfach 1127 
D-2724 Sottrum 

0-2951 Mortmoor 
STUCO 

ST User Club Ostfriesland 
Detlef Koppelkamm 
Duesterweg 30 
D-2951 Nortmoor 

0-2960 Aurich 
ST Club Aurich 
Erik Dreesen 
Hafenstr. 6 
D-2960 Aurich 

0-3008 Garbsen 
Atari ST Club Hannover 
Hermann-Löns-Straße 40 
D-3008 Garbsen 4 

D-3200 Hildesheim 
ST Anwender Club 
Horst Kraus 
Trockener Kamp 29 
D-3200 Hildesheim 

0-3450 Holzminden 
CIG ASTAG 

Comp. Interessen Gemeinschaft 
Postfach 14 09 
D-3450 Holzminden 1 

0-4040 Ratingen 
Basta 

Post ach 15 45 
D-4030 Ratingen 1 

0-4030 Ralingen 
VDA 

Verein der Atari PC Anwender e.V. 
Straßburger Str. 5 
D-4030 Ratingen I 

13-4250 Bottrop 
Atari ST User Club 
Andreas Czech 
In der Schanze 20 
D-4250 Bottrop 

0-4408 Oüimen 

Dülmcner Atari ST Computer Club 
Dietmar R ab ich 
Dövelingsweg 2 
D-4408 Dülmen 

0-4600 Oortmund 
STUDO 

ST-User Dortmund 
J. Finkemeier 
Kreuzstr. 65 
D-4600 Dortmund 

0-4800 Bielefeld 
Microtcc 

I Carl-Severing-Str. 190 
D-4800 Bielefeld 14 


0-4970 Bad Oeynhausen 
CCC-SVHI- Minden 
[>-4970 Bad Oeynhausen 

0-5276 Wiehl 
ST-Club Oberherg 
Thomas Höser 
Siefenerstr. 10 
D-5276 Wiehl 

0-5300 Bonn 
ST-User Club Bonn 
Alexander Görbing 
Siegst r. 12 
D-5300 Bonn 

0-6090 Rüsselsheim 
STAC 

Postfach 12 25 
D-6090 Rüsselsheim 

0-6070 Langen 
ST VISION 
Kai-Uwe Wahl 
Postfach 16 51 
D-6C7Q Langen 

0-6097 Ttebur 
RHEIN MAIN-CLUB- ATARI 
Eckard Linner 
Am Minelpfad 33 
D-6079 Trebur 2 

0-6113 Babenhausen 

CCC 

W. Hofmann 
Altdörferstr. 23 
D-6113 Babenhausen 

0-6220 Geisenheim 
Interessengruppe für Bild- und 
Schrift Übertragung 
Karl-Heinz Geiß 
Waldstr. 9 
D-6220 Geisenheim 

0-6419 Eiterfeld 

ATARI Computer Club Fulda 

Rüdiger Weis 
Amsanvia 5 
D-6419 Fjterfeld 

0-6477 Limeshain 
ATARI-UscrClub Limeshain 
Christoph Lier 
Langestraße 11 
D-6477 Limeshain 

0-6500 Mainz 
STURM 

ST User Rhein Main 
Jürgen Wirth 
Weinstr. 17 
[>-6500 Mainz 

0-6520 Horms 
UTOPIA 
Volkhard Werner 
Alter Kirchenpfad 8 
D-6520 Worms 26 

0-6650 Homburg 
HT-lg/kh. 

Vorgartens! r. 9 
D-6650 Homburg 8 


0-6710 Erankenthal 
User Club ST 
Her Jung 
Zuckerfabrikstr. 3 
D-6710 Frankenthal 
0-7000 Stuttgart 
ACS-ATARI Club Stuttgart 
Hans-Mirtin Bregler 
Duisburgerstr. 29/3 
D-7000 Stuttgart 50 

0-7050 Waiblingen 
ATARI ST Rems Murr 
Jürgen Wegeer 
Karl str. 32 
D-7050 Waiblingen 

0-7100 Heilbronn 
CIP 

Club für Informatik Programmierung 
Ulrich Veigel 
Köhlstraße 9 
D-7100 Heilbronn 

0-7/20 Heilbronn 
(Computer Treff 
im Bürgerhaus Böckingen 
Kirchsteige 5 

D-7120 Heilbronn Böckingen 
0-7400 Tübingen 
AKT-Club 
Hirschauerstr. 18 
D-7400 Tübingen 

0-7520 Bruchsal 
CUVB 

Computer User Vereinigung 
Bruchsal e.V. 

Kaiserstr. 16 
D-7520 Bruchsal 

0-7600 Offenburg 
Atari ST Anwender Club 
J. Ruschmann 
lm Heldenrecht 9 
D-7600 Offenburg 

0-7800 Ereiburg 
CDSt 

Werner Laass 
Haslenweg 3 
D-7800 Frei bürg 

0-7920 Heidenheim 
A.P.D.C.G. 
c/o Frank Reinhard 
Carl-Spitz weg-Straße 17 
D-7920 Heidenheim 5 

0-8 HO Murnau 
ATARI ST-Club Oberbayern 
Postfach 13 15 
D-8II0 Murnau 

0-8201 Grosskarolinenfeld 
ATARI ST Interessengruppe 
Ernst Huber 
Rosenheimerstraße 22 
D-8201 Grosskarolinenfeld 

0-8671 Schön wald 
ST Computerclub MEGA 
Michael Somme rer 
Marienstr. 18 
[>-8671 Schönwald 


0-7080 Gerbrunn 
ATARI Club 
Reinhard Full 
Nikolaushöhe 1 
D-8700 Würzburg 

A-IOII Wien 
CLUB 68000 
Postfach 320 
A-1011 Wien 

A -l 150 Wien 
ST Gesprächsrunde Wien 
Franz G. Szabo 
Sechshauserstr. 59/3/19 
A-l 150 Wien 

A-6020 Innsbruck 
ATARI ST Interessengruppe 
Gerald Gunsch 
Arzler Straße 122 
A-6020 Innsbruck 

A-6176 Völs 

G.E.M.-Computcrcluh Innsbruck 
Norbert Krcyer 
Wolkensteinstr. 4b 
A-6176 Völs 

A 6300 Wörgl 
ATARI ST Interessengruppe 
Curt Zimmermann 
Innsbruckerstraße 12 
A-6300 Wörgl 

A-6330 Kufstein 
ATARI ST Interessengruppe 
Manfred Recla 
Terlanerstraße 8 
A-6330 Kufstein 

4 8010 Graz 

ST Gesprächsrunde Graz 
Günther Jernej 
Rosenhaingasse 7 
A-80IQ Graz 

CH- 3047 Bremgarten 
STAB 

ST Anwender Bern 
Theodor Mohr 
Zelweg 3 

CH- 3047 Bremgarten 

CH -6600 Locarno 
User Club Ticino 
c/o Norberto R. Wittwcr 
Via Alfredio Pioda I 
CH-6600 Locarno 

B-4700 Seraing 
Club EMC ATARI ST 
c/o Christian Poels 
Rue des Bas-Sarts, 10 
B-4100 Seraing-Belgipue 

OK -8000 Aarhus C 
Midtjyllands 68000 ST User Group 
c/o Andreas Ramos 
Jaegerguardsgade 142.2 
DK-8000 Aarhus C 


158 /' 
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Ohst S 

Jutta Ohst 
Nelkanstr. 2 

4053 Jüchen 2 

ACHTUNG: 

Software 

Versand 

Neue Anschrift 

PSION CHESS 

68.— DM 

Flight Simulator II 

138 — DM 

Metro Cross 

69 - DM 

Mission Elevator 

69 — DM 

Tenth Frame 

69,— DM 

Ultima III 

79 — DM 

Xevious 

79,— DM 


Outcast 

39,— 

DM 

Road Runner 

59,— 

DM 

Gauntlet 

69,- 

DM 

Vegas Gambier 

69,— 

DM 

S.D.I. 

79,— 

DM 

Arkanoid 

49,— 

DM 

Autoduell 

69,— 

DM 

Football Manager 

39,— 

DM 

Jagd um die Welt 

49.— 

DM 

Typhoon 

59,— 

DM 

Sub Battle 

79,— 

DM 

Anwendungen 



Signum 

398,— 

DM 

STAD 

159,— 

DM 

First Word Plus 

189,— 

DM 

Omikron-Basic 

219,— 

DM 

Omikron-Compiler 

149,— 

DM 

GFA-Compiler 

149,— 

DM 

GFA-Basic V 2 0 

149.— 

DM 

Megafile 

188,— 

DM 


PUBLIC DOMAIN SERVICE 

Siehe P.D.-Service dieser Ausgabe, Preis 
incl. Markendisk und Verpackung, ab 6 Stck. 
Versandfrei 

Neu: 

Auf Wunsch können Sie jetzt die neueste 
P.D. abonnieren. Sie bekommen diese 
dann auf Rechnung zugeschickt. 

PREIS JE DISK 

8,— DM 

Bis P.D. Nr. 85 erfolgt die 
Auslieferung innerhalb von 
48 Stunden 


Neue Telefonnummer 
TELEFONISCHE BESTELLUNG 
Tel. 02164/7898 


ATARI-ST Publlc-Domwln larvlca * wlro-soft* ATARI-ST Publlc-Domaln Servic« 

Bai uns finden ATARI-ST User nicht nur ein sehr umfangreiches Angebot der neuesten Public D 

STAR NL 10 nur 628, - 

incl. deulachem Handbuch u wahlweise Centronica-IBM-Inierface 

NEC P 6 1198, - 

STAR NB 24/10 1398,- 

alle Drucker bei uns incl. Druckerkabel 

WORLDPORT 1200 MODEM 548,- 

Voll-Duplex nach CCITT u Bell. Hayes-komp . FTZ beantragi 

omain- Software einachl ST-Compulerangebot. sondern auch günstige Soft- und Hardware, z B 
Bitte fordern Sie unseren umfangreichen Katalog an (Rückporto) bei 

B. Will & H. Rode GbR 

Hard- & Softwarevertrieb 

Tonstr. 6 ■ 3000 Hannover 91 • ® 0511/45 53 50 


multlcomp Computoraysteme • 5220 Waldbröl ■ Waldstraße 1 • Telefon: 02291-4408/3386 


COMPUTER 

DRUCKER 


MONITORE 


ZUBEHÖR 


SOFTWARE 

Atari 1040 STF IMS Maus Monior 1 640 - 
Atari Megi ST2 ?MB Man Monlor 2 »40 

axm 1110 ln fett II Ml 
lfe> ULM Ifetn n weil 

490 - 
000 - 

■EC MMSfeW. all 3 Audteung 

14M - 

CDI 3M ftiud Koppfer 

22t - 

Omlkraa lafec au« Di* 

Atari Ifegi ST4 4MB Maus Monitor 3 »40 

■IC P«. 21«Z LQ. pe«iltel 

um- 

(120 r !■!■■■ Mi 3 AuMiung 

17M - 

C0I 3MM2M laui 

289 - 

II Hanial. V2 0 

Alan PC 5l2K Man MS OOS GEM 1 290 - 

KC Pfl. Color 

1689 - 

MITSUBISHI EUM 147«. • 3 Auflg 

IBM - 

Dricliilihal IBM/S1 

29.10 

II TlMMirwa 

Atin PC ml Bunilan Monioi 1 MB - 

E|an LQM n» M> 1102 

11M - 


2aMlajtwcrk 770X8 Iw ST/PC 430 

JUKI Tm Cota ■ 3007 

49M - 

AM SM 194 

480 - 

3.1" OiWitfen 

»Chon «0 27. — 

Bl FIIU V2 0 


179. - 

«8 - 
m - 

1140 - 


Lataung par UPS Nachruhm« odii Vortissa 
Pr aaa kfrmfen pjnshgrr kogan Anrufen tafelt HAaAlaraafeag 


DER ATARI SPOTMARKT 

Wir hallen jede Woche Sonderakiionen rund um den 
Atari und alles was dazu gehört. STForschunq+Entw. 
Von All- in Gehäuse bis zu Netzwerken mit5T+PC. 

Sie wollen etwas kaufen? Spotmarktpreis erfragen! 


TELEX /fax fli/IAOLl'H 
von jedem CanputiriyatBKRH 

Trteiün oder &Urot.*ac:t%niU 
Entwicklung & Vertrieb 
tuyar aus dem Telefon «SSI - €12121 
fanrenen Auto Telex Fex Bn U3SI43Z33» 
, . ... Comuieriludio: 3SOÜ Kuirl 
unmöglich Frank furtemralW 311 

bei uns nicht Versend: 3501 Hoof Pf. 1160 



Vernetzen Sie 
Ihren ST mit 
der WELT 
Wir suchen 
Bundesweit 
quaiif izierte 
H A NDLE R 


ANGEBOT DES MONATS 

Drucker NEC P22QQ 1350.- tragbarer TmtenstraNdrucker 1250.- Epson LQ 800 1VJ0.- 
Plotter Taxan KPL -710 A3 6 Farbenautomatik HP komp. 0.0?5mm ?2ö0.- HPX 84-86 
Atari All-ln Gehäuse 40.- 1Mb NEC -Station 400.- Scanner ab ?00.- Disk 3i'20ab?4.- 
PC unr28ö Nörten 8.4-153 von 1975.- bis 2880.- Laptop NEC MJtispeed 4000.- 
Monltore Thomson 31311 RGB 0.31mm 750.- Visa UÜQ Flatscreen Testsieger 500.- 
BUro tragbarer Telefax 3500.- tragbarer Telex (sa) mit NEC Multispeed 5700.- 


ATARI - Floppys 

FOr all« Garlta gilt: - Garantiart kompatibel - anschluBfertlg mit Natztail 
und Kabal - laisa und zuverlässig - farblich passendes, formschönes Profi- 
UetallgehAuse - automatische Netzanschaltung • Industriestecker 


ESN: Elnzelatadon, 720 KB. Laufwerk: NEC FD 1036 mit grauer Blende, 

gummtge lagerte« Laufwerk, Ne takon troll Leuchte, 42 x 106 x 230 mm 

dlo. mit Auagangabuchae für Laufwerk B DM 429.-- 


DM 


379.- 


DSN: Doppel atatlon, wie ESN. aber mit 2 x 720 KB. 75 x 106 x 230 mm 

dto. mit Auagangabuchae und Umschalter für Laufwerk B DM 739.— 

GSN: Elnzela Ladern 5.25 720 KB. Laufwerk: TEAK FDS5FV. 12 Monate 

Garantie. 50 x 152 x 290 mm 

dto. mit Umschalter auf 40 Spuren (lBM-FormatJ DM 479.-- 


DM 679.- 
DM 479.- 


NEU: Der Super-Monitor für alle AuflAaungen - EIZO Flexacan 8060 S 

mit Schwenkfuö und Monochrom/ Färb- Umschalter mit Tanaumgang 


DM 1748.- 


Lieferung per Nachnahme - zu lüg! 6. DM PorKWerp - tei. Bestiftung - 6 Monate Garantie 


Dipl. Ing. Gerhard Trumpp 
Mitterlftngslr. 7, 8039 Puchheim 


Tel. 


089 / 80 68 23 


17 - 22 Uhr 


Eine der besten Adressen 
für Computersysteme 
ist in Köln 

Call Soft 

COMPUTERSYSTEHE 

MEGA ST-2 2798- / MEGA ST-4 3698 - 

ST ‘m- 1 STM, 512 Kb RAM. Maut. TOS-ROM a 
3-T1 040 STF , 1 MB RAM , Maus. SM 1 24 . aingeb SF 3 1 4 

Laufwerke (Neciooo a. anachiuBiomg) 

VT-Dapfudlloppy 2 x 726 Kb, aingeb Netzteil 
ST EfW«eo <x>v w «a vor. Jedoch 1 ■ 726 Kb 
ST nepsni SH 205. 20 MB mit Bool Software 
Monitor« (für jeden ST -Computer) 

(I/O Muftteync. alle drei Auflösungen. 028 dot 
SH 124 Monochrom 449- / SC 1224 Cotar 

Drucker (Deutsche Gerite mit Tretoerftek) 

TEC-P2200, der Neue. 24 Nadeln. 1 70 Draft 55 LQ 
9 Schriftarten. 8 Kb Buffer , eingeb Bi Traktor 
■EC-P6, 24 Nadeln 1196- / NECPSCokx 

iT-Leaerdrucker. anechluflf a.A. / STAR NL- 10 
Scffware (Für SeftietAndige. Freibeeifter act) 

4 E, Einnahman-UberachuS Rachnung 
i F. Finanzbuchhaftung 
4M. Mandanlenfahkge RnanzbuchhaRung 
T-87. Ihr Lohn stau er programm »0.- / M-Vann 
C-N. Raaalraeidenl bla 3,9 MByte 


1648 

f|8r 


MJr 


1W- 

4t- 


09 Sl Händalitr. 

8 i 17 ei 


DM Computer GmbH 

Hard- & Software 

Durlacherstr. 39 - Tel. 07231-1 3939 
7530 Pforzheim - Telex 783 248 

Leistungsfähige Software-Pakete 

1 A-NET, Ringnetzwerk für ATARI-Com- 
puter (ST u. M), voll in GEM integriert 
bis 255 Benutzer mit 1 Master, lei- 
stungsfähig u. preisgünstig. 
Grundpaket: 1 Master u. 2 Slaves 

kpl. mit Software 1.250, - 

2. Privatliquidation für Ärzte 525, - 

Hlndleranlrigen erwünscht |un**t ■mt* Vafeiulipiaal 
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Leserecke & Leserbriefe 



Ich habe ein Problem, welches meine 
DFÜ-Arbeit außerordentlich stört: Oh- 
ne eigene Tastatureingabe oder spon- 
tan während einer beliebigen Eingabe 
tauchen „Geisterzeichen“, meist in 
Form von „geschweiften Klammern“ 
mit nachfolgendem „i“ auf dem Bild- 
schirm auf, welche im Zusammenhang 
mit meiner Eingabe natürlich vom 
Mailboxcomputer nicht akzeptiert wird. 
Das Löschen dieser Zeichen mittels 
„Backspace“ und das oft mehrfache 
Wiederholen der Eingabe ist lästig, 
zeitraubend und kostenintensiv. Die 
Störung tritt sowohl über „Normallei- 
tung“ wie über Datex-P auf, in ver- 
schiedenen Mailboxen, und, soweit ich 
mich erinnere auch mit verschiedenen 
Terminalprogrammen. 

Ich arbeite hauptsächlich mit PC/Inter- 
comm in der Konfiguration: 1200 Bd., 
8N1, Vollduplex, Echo an.' Eine ande- 
re Störung, die mindestens ebenso ent- 
nervend ist, taucht während des Emp- 
fangs von längeren ASCII-Texten auf: 
Ganz plötzlich gibt der Bildschirm über 
viele Zeilen ein kariertes Quadrat aus, 
welches für ein Undefiniertes Zeichen 
steht. Nach längerem warten, bei dem 
natürlich eine Menge Informationen 
verloren gehen, setzt der Textfluß ge- 
legentlich spontan wieder ein, soforti- 
ge Abhilfe schafft allerdings das Betäti- 
gen von < CONTR > < S > , gefolgt 
von <COLNTR><Q>, so, als 
wenn hierdurch wieder eine Synchro- 
nisierung der Daten mit Erkennung 
von Start-Stopp-Bit erfolgen würde. 
Meine Frage lautet nun: 

1. ) Tauchen diese Übertragungsfehler 
auch bei anderen Teilnehmern auf? 

2. ) Handelt es sich hier um akustische 
Leitungsstörungen, die zufällig im Fre- 


quenzbereich der Koppler/Modems lie- 
gen, und die vom Terminalprogramm 
als (nicht definiertes) Zeichen interpre- 
tiert wird, woraufhin es allerdings die 
Synchronisation zu den nachfolgen- 
den korrekten Zeichen verliert und 
seitenweise Zeichensalat ausgibt? 

3.) Gibt es eine Einstellung z. B. bei 
PC/Intercomm oder bei einem ande- 
ren komfortablen Terminalprogramm, 
welches diese Übertragungsfehler kom- 
pensiert? 

Ulrich Keil, Düsseldorf 


Ich besitze einen Atari 520 ST + und seit 
kurzem auch einen Brother M-1409 
Drucker. Nun habe ich bei der Hard- 
copy folgendes Problem: 

Bei dem ausgedruckten Bild entsteht 
auf der rechten Seite ein etwa 4 cm 
breiter Streifen, der etwas heller ge- 
druckt wird. Auf diesem Streifen sind 
ganz dünn Teile des linken Bildrandes, 
jeweils um eine Zeile verrückt, zu er- 
kennen. 

Wer kann mir sagen woran das liegt 
und wie man diesen Fehler beheben 
kann? 

Kai-Immo Wels, Bad Oldesloe 


Zunächst einmal ein paar Sätze in ei- 
gener Sache: Bitte geben Sie bei Ih- 
ren Leserbriefen unbedingt Ihre Te- 
lefonnummer mit an. Viele Proble- 
me lassen sich direkt am Telefon mit 
ein paar Worten beseitigen und Sie 
ersparen sich eventuelle Wartezei- 
ten. Danke! 


Betr.: Leserbrief von Herrn Dr. L. 
Pape aus der ST 9/87 
Hardcopy mit OK! ML 192 

Hardcopies lassen sich mit dem Pro- 
gramm MULTI-HARDCOPY, das von 
diversen Händlern (z. B. ST 9/87 S. 71) 
für DM 98,- angeboten wird, erstel- 
len. Eine kostengünstigere Lösung gibt’s 
mit dem Programm T-Hardfix.PRG 
von Torsten Anders, erschienen im 
ST-Magazin Sonderheft der Happy 
Computer. 

H. D. Schultz, Ludwigsburg 

Betr.: Leserbrief von Herrn Rene 

Lieb aus der ST 9/87 

VIP (Lotus 1-2-3) Profi's 

Ja, ja, Eingabemasken und der Trans- 

pose-Befehl. VIP entspricht leider nur 


der LOTUS-Version l.A, also einer 
der ersten LOTUS-Versionen über- 
haupt. Inzwischen gibt es von LOTUS 
Development eine Version 2.01, die ei- 
nen erheblichen erweiterten Befehls-, 
Macro- und Formel-Sprachsatz besitzt. 
(Sie verwenden wohl diese Version), 
leider werden die ATARI- VIP’s ver- 
geblich auf eine VIP V.2.0 mit dem 
Transpose- Befehl warten müssen. Die 
Programmentwickler denken nicht an 
eine Weiterentwicklung, wohl aber an 
eine intensive Käferjagd. Doch Ihre 
Eingaben-Problematik ohne Transpo- 
se’ läßt sich auch mit einem Macro 
oder der /xl und /xn in Kombination 
mit der Copy-Funktion lösen. Wenn 
Sie nicht weiterkommen, schicken Sie 
mir Ihr Template auf Disk (5 1/4” 
oder 3 1/2”). Vielleicht gibt es eine 
einfache Super-Macro-Lösung. Rück- 
porto DM 2,50 nicht vergessen. Heinz 
D. Schultz, Ingersheimer Str. 12, 7140 
Ludwigsburg. 

Betr. : Leserbrief von St. Bauer aus 
der ST 9/87 - Fehlerhaftes Acces- 
sory auf der Festplatte 

Auch mir ist dasselbe passiert - ein 
fehlerhaftes Accessory auf Partition C 
der Festplatte - ergab ein Endlos- 
Reset. Was tun? Da ich keine Diskette 
mit dem TOS besitze, mußte ich auf 
eine andere Lösung kommen: Start des 
Systems ohne die Festplatte einzu- 
schalten (mit einer Diskette, die nur 
die Harddisk C anmeldet) - Festplatte 
einschalten und Treiber-Programm 
(AHDI.PRG) aus dem Auto-Ordner 
der Bootdiskette vom Desktop aus 
starten - fehlerhaftes Accessory lö- 
schen - Reset (mit normaler Hard- 
disktreiber-Diskette) - alles ok! Dies 
als Hilfe für diejenigen, denen das 
schon passiert ist oder noch passieren 
wird. 

Roland Ebner, CH-Möhlin 


Betr.: Artikel „Im übertragenen Sin- 
ne* ST Computer 7/8/87 
In einer Ihrer vorigen Ausgaben hat- 
ten Sie ein Interface, bestehend aus 
Hard- und Software zur Kopplung des 
ATARI ST mit einem SHARP Ta- 
schenrechner 1401/2 vorgestellt. Lei- 
der habe ich die entsprechende Aus- 
gabe nicht mehr wiedergefunden. 

Die Adresse lautet: 

ECPS Rainer Kratzer 
Zur Ziegelhütte 6 
6992 Adelsheim-Leibenstadt 
Tel.: 06291/7731 
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Intelligente 

ST-Software 

med STat VI. 6 

Medizinische Statistik für alle 

— beliebig viele Datensätze 

— Ausgabe aller Graphen an 
Bildschirm und Drucker 

— Einbindung in Ist Word + 

— optimale Benutzerführung 

— Lineare Regression, T-Test 

— Perzentll-Vertellung, Cutoff 
mit Handbuch 198,— DM 


med STat V2.1 

komfortabel wie vl.6, aber mit 

ROC-Analyse 

mit Handbuch 398,— DM 


med Lab ST 

Patientenstammdatenverwaltung 
Patientenverlaufskontrolle 
Modul zu medSTat 698,— DM 


DRUCKER 

1 Jahr Garantie auf STAR A NEC 

NEC P 2020 1138,- 

Dar keine Bruder das PO mit 24 Nadeln, Elmelblafl 
Zufuhr von vorne. Schub- u. ZugtraMor eingebaut, 

3 Zaichanaatza mehr all dar PS 

Centronics GLP 398,— 

Triumph Adler 298,— 

TYPENRADDRUCKER . . .598,— 

Praia« nur Im Versand und solang« Vorrat reicht 

SIGNUM! 398- 


GfA Basic Paket . . . 198,- 

Interpreter + Compiler V2.02 


Stecker & Buchsen 

subD 9/19/21/25 je 5.00 

subD 23 pin, SCART je 8.00 

subD Gehäuse dazu je 2.00 


Das Buchsenbuch . . 9,98 

mH ALLEN Pinbelegungen dar wichtigsten Computer 


Spiele 

Fortfern Sie sofort unseren 16- adligen 
Qea amt hat «log anl 

Klassiker und Neuheiten zu 
Spitzenpreisen 
Barbarian oder Starglider . 68,— 


Ist Index 49,— DM 

Erstem scraagwort/Auiorervirmansverceicnnie zu 
Ihren lat Word-Tailan nach vorgegebenen Marker 

Ist Index + 89,- DM 


INTERFACE 

Schnittetelle zw lechen Menech und ATARI ST 
Aeterweg 10 - 63 Gle6an ■ Inh. T. Ha fl - 0641/36153 
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In der nächsten 



Das neue SIGNUM! 

Endlich beherrscht SIGNUM! auch die Grafik. Das Einbinden von Grafi- 
ken in den Text ist jetzt möglich. Doch nicht nur dieser wichtige Punkt ist 
hinzugekommen. Spaltensatz und vieles mehr, lassen der Kreativität des 
Anwenders freien Lauf. 

Die Zeit der Messen 

Wenn die ersten Blätter sich zu verfärben beginnen, ist es meist wieder Mes- 
sezeit. Wir waren für Sie auf der Systems 87 in München und auf der PCW 
87 in London. Was es neues auf dem Soft- und Hardwarebereich für den ST 
gibt, können Sie in der nächsten Ausgabe lesen. Man darf gespannt sein. 

Der schnelle Zugriff 

- zwei neue Festplatten 

Die neue ATARI Festplatte SH 205 ist da. Was sie leistet und was sich gegen- 
über der alten SH 204 geändert hat, kann man in der Dezember-Ausgabe 
erfahren. 

Die zweite Harddisk, die wir vorstellen wollen, ist eigentlich ein Aufrü- 
stungsset für 20 MB Festplatten. Durch dieses Set kann man die Kapazität 
seiner eigenen Platte problemlos vergrößern. 

Fibuman 

— ein neues professionelles Finanzbuchhaltungspaket 
Mit Fibuman ist zur Zeit ein modular aufgebautes Finanzbuchhaltungspaket 
für die ATARI ST Serie auf dem Markt, Wir stellen es in seiner neuesten 
Version vor. 
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hardware 

Software 

Organisation 

Service 



Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663 

Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST 


• Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker 

• Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken 

• Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 
geschoben werden (Staubschutz) 

• Massives Blechgehäuse 

ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern 


NEUES VON CS 


Speichererweiterungen auf 2,5 MB 

steckbar für ATARI 520 ST, 520 ST+, 

260 ST, 520 STM 1040 ST 

mit schnellen 1 MB RAM 849,- DM 

Speichererweiterungen auf 1 MB, 

steckbar oder zu Löten 

für ATARI 520 ST, 260 ST, 520 STM 198, - DM 



HJ— ! zü - ' rm, rm, 

"CZV- 

CJIIs Mir *. l nr^e 

SHIFTER i 


1 CSßFl i 

| 1 • ne ^ «xewi j «ia« 3 

: : % — i 

t“".- 



- steckbar 

(ohne jegliche Lötarbeiten) 

- läuft auch auf dem 520 STM 

- enorme Zeitersparnis durch 
einfache, bebilderte Einbau- 
anleitung 

- kein Flimmern nach der Erweiterung 

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 

- sensationeller Preis 

- Bei Bestellungen bitte angeben; □ Speichererweiterung steckbar 

□ Speichererweiterung zum Löten 


Zu beziehen: 

In der Schweiz: 

In Österreich: 

Direkt bei CSF, Bielefeld 

SENN 

Institut für Datenverarbeitung 

Tel. 05 21/616 63 

Computer AG 

und Organ. Ges. mbH 


Langstr. 31 • CH-8021 Zürich 

Rehberger Hauptstr. 95 - A-3503 Krems 

Bei allen ATARI-Händlern 

Tel. 01-241 73 73 

Tel. 0 27 32 - 7 05 81 *■§ imvmtt «#< 


• I f t 
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ATARI ST 


LATTICE C (Metacomco) - Neueste Version 3 04 des 
bewährten Standard-Compilers der IBM-Welt Voller 
Kernigham/Ritchie-Standard Floating- Point- Arithmetik 
mit 16 Stellen Genauigkeit Natürlich die VDI/AES 
Funktionen, ein sehr guter Resource-Construction- 
Editor Utilities (Symbolischer Debugger, MAKE. Shell. 
Disassemb ) und über 320 UNIX-ähnliche Routinen 
Dieses Entwicklungspaket wird mit 600 Seiten starkem 
deutschen Handbuch geliefert DM 298,00 

Raa MCC PASCAL2 (Metacomco) - Pascal Compi- 
ler ISO 7185 Standard Schneller t-Pass Compiler 
64-Bit IEEE FliSepunktarithmetik Natürlich die VDI/ 
AES Funktionen, ein sehr guter Resource-Construc- 
tion-Editor Utilities (Symbolischer Debugger, MAKE. 
Shell Disassemb ) MCC Pascal2 Programme können 
mit anderen Sprachen gelinkt werden 
Deutsches Handbuch. 600 S DM 248.00 

MCC ASSEMBLER (Metacomco) - Professioneller 
Makro Assembler, der den vollen Motorola 68000 In- 
struction Set unterstützt Mit Editor, Linker und TOS- 
Libraries. AES. VDI Ausführliche Fehlermeldungen 
Deutsches Handbuch DM 168.00 

CAMBRIDGE LISP (Metacomco) - Interpreter und 
Compiler mit dem Sprachumfang. den man von Groß- 
rechnern gewöhnt ist Volle Real- Arithmetik 16 MByle 
Adressraum Handbuch 330 S. DM 490.00 

BCPL Interpreter (Metacomco) - Eine leistungsfähi- 
ge Sprache, besonders für die Systemsoftwareent- 
wicklung Mit GEM-Bibliothek DM 348.00 

APL 66000 Interpreter (MicroAPL) - Eine sehr 
schnelle Version dieser von IBM-Rechnern bekannten 
Sprache Info anfordern DM 448,00 


PHILGERMA IHR SPEZIALIST FÜR 
ATARI COMPUTERSPRACHEN 


MODULA-2 (TDI) - Diese umfangreiche Modula Im- 
plementierung vereinigt die Vorteile von Pascal mit 
neuen Sprachelementen integriertes Programmie- 
rentwicklungssytem Compiler. Editor Debugger und 
GEM Einbindung V 3 0 DM 248.00 

MODULA 2 Developer zusätzlich den Resource- 
Construction Editor. RAM-Disk. Spooler, und umfang- 
reicher Bibliothek V 3.0 DM 398.00 

MODULA 2 Commercial zusätzlich alle Utilities im 
Quellkode V 3 0 DM 698.00 


OMIKRON BASIC (Omikron) - Ein sehr schneller 
Halbcompiler'. der die strukturierte Programmierung 
unterstützt Rechengenauig 19 Stellen 99%-ig kom- 
patibel zu M-Basic. kompl. GEM-Library, alle AES/ 
VDI-Funktionen verfügbar, Extras wie Masken-Input, 
Sort- und Matrizenbefehle 

Mit 180-seitigem deutschen Handbuch DM 178.00 
OMIKRON BASIC Compiler DM 178.00 


PRO PASCAL Compiler DM 328.00 

PRO FORTRAN77 Compiler DM 328,00 

TRUE BASIC Interpreter DM 248.00 

TRUE BASIC Runtime Package DM 248 00 

TRUE BASIC 3D-Grafik Packet DM 128,00 


WordPerfext Textverarbeitung 
Ist WORD PLUS deutsch 
lat Word Proportional Utilitie 
SIGNUM Text- und Grafik-Programm 
PUBLISHING PARTNER 


DM 790,00 
DM 199,00 
DM 89,00 
DM 428.00 
DM 498.00 


Jetzt lieferbar! 

OS-9 Betriebssystem (Cumana) für Multitasking-, 
Multiuser Betrieb von Microware mit modularem Auf- 
bau und baumstrukturiertem Filesystem Leistungsfä- 
hige Compiler werden mitgelieferl: C. Pascal, Basic 
und Assembler Inklusive Textverarbeitung. Daten- 
bank und Tabellenkalkulation 

Handbücher 1500 Seiten DM 1098,00 

ADIMENS Datenbank deutsch neu DM 198.00 


NATÜRLICH HABEN WIR AUCH SPIELE: 
Terrorpods DM 69,-. Barbarian DM 69. ; Golden 

Path DM 79. - ; Gauntlet DM 59. - . Tracker DM 69. - . 
Trashheap DM 89. - . Dizzy Wizard DM 89. Goldrun- 
ner DM 59. - ; The Guild of Thieves DM 59, - , Road 
Runner DM 59, - ; Psion CHESS DM 69, - Arkanoid 
DM 39, - , Pirates of Bar Coast DM 39 - ; Starqlider 
DM 59, - : Sub Battle DM 69, - ; PAWN DM 69. - . Pro- 


gramm des Lebens DM 198. - . Skyplot DM 198. - ; Ka- 
rate Kid II DM 69. - . Flight II schwarz/weiß u Farbmoni- 
tor DM 119. - Alle Infocom Text-Adventures vorrätig 


ST PASCAL plus Compiler DM 248.00 

MARK WILLIAMS C Compiler DM 348.00 

MEGAMAX C Compiler DM 446.00 

GFA BASIC Interpreter DM 98.00 

GFA BASIC Compiler DM 98,00 

GFA BASIC 68881 Interpreter/Comp DM 348.00 

LDW BASIC Compiler DM 158.00 


SALIX PROLOG Interpreter DM 198,00 

FORTH ST + von Data Becker DM 296.00 

PROFIMAT ST Assembler Data Becker DM 98.00 


LOGISTIX Tabellenk . Datenb . Grafik DM 378.00 

K-SPREAD 2 Tabellenkalkulation DM 228.00 

K-GRAPH 2 Grafik + Statistik DM 148.00 

K-COMM 2 Terminalprogramm VT100 DM 148,00 

dBMAN Datenbank deutsch DM 399,00 

TEMPUS der schnelle Editor DM 79,00 

CAD-3D bewegte 3D-Grafik DM 296.00 

CADpro|ect CAD- Programm DM 298.00 


AUSZUG AUS UNSERER HARDWARELISTE: 

Qualitätsdiskettenlaufwerke CUMANA 
Einzellaufwerk 3 5 720KB DM 498.00 

Doppel lauf werk 3'5 2 * 720KB DM 796.00 

Einzellaufwerk 5 1/2 40/80 Spuren DM 678.00 

Speichererweiterung auf 2.5 MByte DM 996.00 
10 Disketten 3'5 2DD 1a Qualität DM 29.00 


HARDDISK XEBEC Alle Geräte im Metallgehäuse 
mit Platz für 2 Laufwerke. 8 Partitions möglich 
Harddisk 20MB komplett ausbaubar DM 1498.00 
Harddisk 40MB 40mS komplett DM 2598.00 

Harddisk 70MB 28mS komplett DM 3998.00 

Harddisk 40MB mit Tape Streamer DM 4398.00 


Fordern Sie unsere umfangreiche Preisliste an 
Händler bitte Händlerliste erfordern Bestellungen an 
PHILGERMA GmbH. UngererstraBe 42, 
8000 München 40. Tel 0 89/39 55 51 
Telefonische Bestellungen von 10 00 bis 18 30 Uhr 
Bestellungen unter DM 200, Versandkostenanteil 
DM 4.80 Nachnahme DM 3,20 
Lieferung ins Ausland nur gegen Vorkasse 
Besuchen Sie unseren Softwareladen In der 
UngererstraBe 19. 

Sie können alle Produkte anschauen und testen 





P oe*** 

ir, £S^*' f *^ jl !^ e^ pfiC** 

S*<fl <S? JÄS^ . 

nl IRI I 


progra^ 


1/588011 

-Software 




GFA Systemtechnik GmbH 


Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/588011 




